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V orwort

Der Verein Deutscher Revisions-Ingenieure e. V. (VDRI) wurde am 22. März 1894 in Berlin 
gegründet und kann heute auf 75 Jahre Mitarbeit an der Lösung sozialer Aufgaben 
zurückblicken. Gegründet wurde der VDRI, um durch den Zusammenschluß der Revi­
sions-Ingenieure die gesammelten Erfahrungen bei der Verhütung von Unfällen und 
Berufskrankheiten auszutauschen und die Ergebnisse der Öffentlichkeit bekanntzu­
machen. Diese Aufgabe ist bis heute unverändert geblieben.

In der Technik sind im Laufe der Jahre große Fortschritte erzielt worden, aber die 
Gefahren für die Gesundheit der in den Betrieben Beschäftigten sind nicht weniger 
geworden, sie ändern sich nur. So mußte die Unfallverhütung immer wieder neue Wege 
gehen, um sich den Neuerungen in der Technik und in den Arbeitsverfahren anzupassen. 
Die Notwendigkeit zum Erfahrungsaustausch, zur Weiterbildung und gedanklichen An­
passung zeigte sich immer wieder aufs neue, so daß der VDRI besonders durch seine 
öffentlichen Vortragsreihen und Jahrestagungen stets aktuelle Aufgaben hatte.

Der VDRI erfüllte damit auf manchen Gebieten in freiwilliger Arbeit Unfallverhütungs­
aufgaben, die über den gesetzlichen Auftrag, der den Berufsgenossenschaften erteilt 
wurde, hinausgingen oder sich mit ihm deckten. So sind die Mitglieder des VDRI auch 
fast ausschließlich Technische Aufsichtsbeamte der gewerblichen Berufsgenossenschaften, 
die mit den Mitgliedern aus anderen Vereinigungen, die ebenfalls die Arbeitssicherheit 
zum Ziel haben, eine enge Gemeinschaft bilden. In allen Zeiten wurde der VDBI und 
seine Arbeit anerkannt und gefördert, vor allem von den Berufsgenossenschaften.

Den Mitgliedern, Freunden und Förderern des VDRI ist diese Chronik zum 75jährigen 
Bestehen gewidmet mit einem Dank für die bisherige Zusammenarbeit und dem Wunsch, 
weiter erfolgreich in gemeinsamer Arbeit im Dienste der Sicherheit stehen zu können.

Wiesbaden, den 22. März 1969 Dipl.-Ing. K. B i e r w e r t h  

Vorsitzender
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Die Vorsitzenden des Vereins
Deutscher Revisions-Ingenieure e.V.

1894 bis 1904 

1904 bis 1910

1910 bis 1916 

1917 bis 1919 

1919 

1920 bis 1926

1926 bis 1928 

1928 bis 1931

Oberingenieur C a r l  D e t l e v  S p e c h t , TAB der Nordöstlichen Eisen- und 
Stahl-Berufsgenossenschaft, Berlin

Professor Dr.-Ing. e. h. M a x  G a r y , Geh. Begierungsrat und Abteilungs­
vorsteher des Königlichen Materialprüfungsamts, Groß Lichterfelde, und 
Technischer Beirat des Vorstandes der Steinbruchs-Berufsgenossenschaft, 
Berlin

Oberingenieur K a r l  S e id e l , TAB der Berufsgenossenschaft der Feinme­
chanik und Elektrotechnik, Berlin

Ingenieur N o t t e b o h m , TAB der Südwestdeutschen Eisen- und Stahl- 
Berufsgenossenschaft, St. Johann-Saarbrücken

Oberingenieur A l b e r t  B e h r , TAB der Brauerei- und Mälzerei-Berufs­
genossenschaft, Berlin

Gewerbeassessor a. D. W il h e l m  M ic h e l s , TAB der Rheinisch-Westfäli- 
schen Hütten- und Walzwerks-Berufsgenossenschaft, Essen, ab 1922 Lei­
ter der Zentralstelle für Unfallverhütung beim Verband der deutschen 
Berufsgenossenschaften, Berlin

Reg.-Baumeister a. D. G e o r g  M a n d e l , TAB der Steinbruchs-Berufsgenos- 
senschaft, Berlin

Dipl.-Ing. H e r m a n n  G e o r g  M ü l l e r , TAB der Brauerei- und Mälzerei- 
Berufsgenossenschaft, München
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1932 bis 1937 Oberingenieur Dipl.-Ing. C a r l  B e c k e r , Leiter des Technischen Aufsichts­
dienstes der Papiermacher-Berufsgenossenschaft, Mainz

1938 bis 1945 

1948 bis 1949 

1950 bis 1951 

1952 bis 1955

1956 bis 1957 

1958 bis 1963 

seit 1964

Oberingenieur Gewerbeoberlehrer a. D. H e in r ic h  S c h m id t , TAB der 
Norddeutschen Metall-Berufsgenossenschaft, Berlin

Dr.-Ing. E r ic h  S o m m e r f e l d , TAB der Berufsgenossenschaft der Feinme­
chanik und Elektrotechnik, Soest

Dipl.-Ing. F r it z  L e s s e r , TAB der Papiermacher-Berufsgenossenschaft, 
Bergisch Gladbach

Direktor Dipl.-Bergingenieur H e in z  St r ie t e r , Leiter des Technischen 
Aufsichtsdienstes der Berufsgenossenschaft der Gas- und Wasserwerke, 
Düsseldorf

Dipl.-Ing. H e in r ic h  R u h e , Leiter des Technischen Aufsichtsdienstes der 
Hütten- und Walzwerks-Berufsgenossenschaft, Essen

Dipl.-Ing. H a n s  W e b e r , Technischer Beirat der Bau-Berufsgenossenschaft 
Wuppertal, Wuppertal

Dipl.-Ing. K u r t  B ie r w e r t h , Leiter des Technischen Aufsichtsdienstes der 
Berufsgenossenschaft Druck und Papierverarbeitung, Wiesbaden
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Die Ehrenmitglieder des Vereins
Deutscher Revisions-Ingenieure e.V.

1. Professor Dr.-Ing. e. h. Geh. Regierungsrat K o n r a d  H a r t m a n n , Senatspräsident im 
Reichsversicherungsamt, wurde durch Beschluß der 11. Hauptversammlung 1904 zum 
Ehrenmitglied des VDRI ernannt.
Konrad Hartmann hat von den ersten Anfängen des Vereins Deutscher Revisions-Inge- 
nieure an zu dessen regsten Förderern gehört, ihn unterstützt und seine Ziele vertreten. 
Mit seinem Tode im Jahre 1927 ging dem VDRI ein ständiger Mitarbeiter und Freund 
verloren.

2. Oberingenieur C a r l  D e t l e v  S p e c h t , Technischer Aufsichtsbeamter der Nordöstlichen 
Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft, Halensee, wurde 1906 von der 13. Hauptver­
sammlung in Nürnberg zum Ehrenmitglied ernannt.
Ihm gebührt der Verdienst, durch seine Tätigkeit als erster Vorsitzender vom Gründungs- 
tage an (22. März 1894) bis zum Jahre 1904 an der Entwicklung des Vereins Deutscher 
Revisions-Ingenieure maßgeblich beteiligt gewesen zu sein.
Carl Detlev Specht starb am 9. Oktober 1918 im 84. Lebensjahr als noch tätiger Tech­
nischer Aufsichtsbeamter; bei Ausbruch des 1. Weltkrieges hatte er sich nach zweieinhalb­
jährigem Ruhestand der Nordöstlichen Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft wieder 
zur Verfügung gestellt.

3. Professor Dr.-Ing. e. h. M a x  G a r y , Abteilungsleiter im Königlichen Materialprüfungs­
amt, Dahlem, und Technischer Beirat des Vorstandes der Steinbruchs-Berufsgenossen- 
schaft, wurde von der 18. Hauptversammlung 1911 zum Ehrenmitglied des VDRI er­
nannt.
Max Gary war kurz nach der Gründung dem VDRI beigetreten. Er wurde in der ersten 
Hauptversammlung zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt und war dadurch daran 
beteiligt, dem jungen Verein über die anfänglichen Schwierigkeiten hinwegzuhelfen. 
1904 wurde er zum Vorsitzenden gewählt.
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Die Bestrebungen des VDRI wurden von ihm tatkräftig und erfolgreich unterstützt und 
gefördert. Er hat dadurch wesentlich zur Entwicklung des VDBI beigetragen. Als Mit­
arbeiter an der Festschrift des Vereins Deutscher Bevisions-Ingenieure zur Erinnerung an 
das 25jährige Bestehen der deutschen Berufsgenossenschaften hat er im besonderen die 
Ursachen der Arbeitsunfälle aufgezeigt und Wege gewiesen, wie die Unfallgefahren 
weiter erfolgreich bekämpft werden können.

4. Ingenieur F r a n z  F r e u d e n b e r g , Technischer Aufsichtsbeamter der Rheinisch-Westfäli­
schen Hütten- und Walzwerks-Berufsgenossenschaft, Essen, wurde von der 18. Haupt­
versammlung 1911 zum Ehrenmitglied gewählt.
Kurz nach der Gründung des VDRI war Franz Freudenberg Mitglied geworden. Auf­
grund seiner Kenntnisse wurde er in den geschäftsführenden Ausschuß berufen. Dieses 
Amt hat er von 1897 bis 1913, seinem Todesjahr, erfolgreich geführt.

5. Königl. Sächsischer Hofrat Dr. jur. A r t h u r  L ö b n e r , Direktor der Sächsischen Textil- 
Berufsgenossenschaft, wurde von der Jubiläumsversammlung anläßlich des 25jährigen 
Bestehens des VDRI im Jahre 1919 zum Ehrenmitglied ernannt.
Arthur Löbner ist dem VDRI 1899 beigetreten, 1906 wurde er in den Vorstand gewählt 
und bekleidete von 1907 bis 1923 das Amt des Schatzmeisters. Dem VDRI hat er als 
Berater in juristischen Fragen zur Seite gestanden; sein Rat war gesucht und geschätzt. 
Seine Vorträge auf den Hauptversammlungen zeigten insbesondere seine Bemühungen, 
das Ansehen und die Stellung der Technischen Aufsichtsbeamten zu festigen.

6. Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr. jur. Dr. med. h. c. Dr. rer. pol. h. c. K a u f m a n n , Prä­
sident des Reichsversicherungsamts, wurde von der 27. Hauptversammlung 1922 zum 
Ehrenmitglied ernannt.
Dr. Kaufmann hat sich unermüdlich für den Ausbau der berufsgenossenschaftlichen Un­
fallverhütung eingesetzt. Die Berufsgenossenschaften fanden in ihren Bestrebungen auf 
diesem Gebiet bei ihm stets volles Verständnis, entschiedene Unterstützung und wert­
volle Anregungen. Für die Arbeiten des VDRI zeigte er stets reges Interesse und nahm 
oft an den Hauptversammlungen teil.

7. Oberingenieur A l b e r t  B e h r , Technischer Aufsichtsbeamter der Brauerei- und Mäl­
zerei-Beruf sgenossenschaft, Berlin, wurde von der 31. Hauptversammlung 1927 zum 
Ehrenmitglied ernannt.
Albert Behr war seit 1897 Mitglied des VDBI, wurde 1904 zum Schriftführer, 1917 zum 
stellvertretenden Vorsitzenden und 1920 in den geschäftsführenden Ausschuß gewählt. 
Besondere Verdienste erwarb sich Albert Behr durch die sichere Leitung des VDRI wäh­
rend der Nachkriegszeit 1918—19 und der Inflation. Daß der VDRI diese Zeiten über­
wunden hat, verdankt er im wesentlichen der Tätigkeit von Albert Behr.
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8. Geh. Regierungsrat Dr. Dr. med. h. c. R ic h a r d  F is c h e r , Senatspräsident im Reichsver- 
sicherungsamt, wurde auf der 32. Hauptversammlung 1932 zum Ehrenmitglied des VDRI 
ernannt.
Richard Fischer trat 1909 als Leiter des Instituts für Gewerbehygiene in Frankfurt dem 
VDRI bei. Er nahm immer reges Interesse an den Vereinsarbeiten. Nach seiner Berufung 
zum Senatspräsidenten im Reichsversicherungsamt setzte er sich für eine harmonische 
Zusammenarbeit zwischen den Technischen Aufsichtsbeamten und den Gewerbeauf­
sichtsbeamten ein und vertrat stets die Interessen des VDRI im Reichsversicherungsamt. 
Besondere Verdienste erwarb er sich mit der Aufstellung und Führung der Liste giftiger 
Stoffe.

9. Gewerbeassessor a. D. Dipl.-Ing. W il h e l m  M ic h e l s , Leiter der Zentralstelle für Unfall­
verhütung beim Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften, wurde auf der 
42. ordentlichen Hauptversammlung 1948 — der ersten Veranstaltung nach dem 2. Welt­
krieg — zum Ehrenmitglied ernannt.
Mit dieser Ernennung fanden seine vielfältigen Verdienste um den VDRI Anerkennung, 
dem er seit 1910 angehörte und dessen Vorsitz er von 1920 bis 1926 innegehabt hatte. 
Der technische Unfallschutz erfuhr durch ihn Vertiefung in der Arbeitsgemeinschaft für 
Unfallverhütung, in der Berufsgenossenschaften und Maschinenhersteller gemeinsam an 
der Fortentwicklung des Maschinenschutzes arbeiteten.
Beim Aufbau der Zentralstelle für Unfallverhütung erwarb er sich ganz besondere Ver­
dienste, ebenso bei der Schaffung der Unfallverhütungsbild-GmbH. Wilhelm Michels ist es 
zuzuschreiben, daß der Aufbau der neuen Normalunfallverhütungsvorschriften durchge­
führt wurde. Seine Bemühungen um eine bessere rechtliche Stellung des Technischen 
Aufsichtsbeamten sind nicht ohne Erfolg geblieben.
Seine Lebensarbeit war der Zentralstelle mit ihren mannigfaltigen Aufgaben gewidmet 
und dem VDRI, bei dessen Jahrestagungen er selten fehlte.

10. Fabrikant K a r l - T h e o d o r  W u n d e r l e , Mainz-Kastel, wurde auf der 45. ordentlichen 
Hauptversammlung 1951 zum Ehrenmitglied des VDRI ernannt.
Als Inhaber der Firma J. Ed. Wunderle, Mainz-Kastel, die Schilder und Aushänge für die 
Unfallverhütung in gelber Ausführung mit schwarzer Schrift lieferte, kam er schon früh 
mit dem VDRI in Berührung. Bereits seit dem Jahre 1905 war er Mitglied des VDRI, der 
damals erst elf Jahre bestand. Für Vorschläge aus dem Kreise der Technischen Aufsichts­
beamten hatte er stets ein offenes Ohr und half mit seinen Mitteln zur Förderung des 
Arbeitsschutzes. Karl-Theodor Wunderle war in jeder Weise Förderer des VDRI und 
fehlte selten bei einer Jahrestagung und bei Zusammenkünften der Mitglieder im Rhein- 
Main-Gebiet.
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11. Oberingenieur Dipl.-Ing. C a r l  B e c k e r , Leiter des Technischen Aufsichtsdienstes der 
Papiermacher-Berufsgenossenschaft, wurde von der 51. ordentlichen Hauptversammlung 
1957 zum Ehrenmitglied des VDRI ernannt.
Carl Becker trat 1922 dem VDBI bei und hat ihn von 1932 bis 1937 als Vorsitzender ge­
leitet. In dieser Zeit politischer und wirtschaftlicher Umstellungen war es nicht leicht, 
dem VDRI die Selbständigkeit zu erhalten. Die Bildung einer Arbeitsgemeinschaft für 
Unfallverhütung und Arbeitsschutz im Verein Deutscher Ingenieure bedurfte seiner be- 
sondern Geschicklichkeit. Dem in dieser Zeit geschaffenen festen Zusammenhalt der Mit­
glieder ist es zu danken, daß der VDRI nach dem 2. Weltkrieg rasch wieder zur Vereini­
gung der Technischen Aufsichtsbeamten erstehen und seine soziale Tätigkeit aufnehmen 
konnte.
Carl Becker starb am 20. September 1966.

12. Direktor i. R. Dipl.-Bergingenieur H e in z  St r ie t e r , Leiter des Technischen Aufsichts­
dienstes der Berufsgenossenschaft der Gas- und Wasserwerke, wurde auf der 58. ordent­
lichen Hauptversammlung 1964 zum Ehrenmitglied des VDRI ernannt.
Heinz Strieter ist seit dem 1. Januar 1929 Mitglied des VDRI. 1949 bis 1951 bekleidete 
er das Amt des Schriftführers, 1950 zugleich das des stellvertretenden Vorsitzenden. Von 
1951 bis 1955 war er Vorsitzender und vertrat den VDRI auf dem Ersten Weltkongreß 
für Arbeitsschutz 1955 in Rom. Als Schriftführer gab er den VDRI-Jahrbüchern die heu­
tige Form.
Trotz seines Ruhestandes seit dem 1. Juni 1962 ist er noch ständig in Unfallverhütungs­
fragen tätig. Für die Mitglieder verfaßte er die Chronik des VDRI zum 75jährigen Be­
stehen 1969.

13. Dipl.-Ing. F r it z  L e s s e r , Technischer Aufsichtsbeamter der Papiermacher-Berufsgenos­
senschaft, wurde auf der 58. ordentlichen Hauptversammlung 1964 zum Ehrenmitglied 
des VDBI ernannt.
Seit 1927 ist er Mitglied des VDRI. Nach dem 2. Weltkrieg wurde er auf der 43. ordent­
lichen Hauptversammlung 1949 in Karlsruhe zum Vorsitzenden gewählt, 1951 zum stell­
vertretenden Vorsitzenden.
Sein steter Einsatz für den VDI zeigte sich in seinen zahlreichen Vorträgen und Veröffent­
lichungen, wobei ihm seine treffende Art der Darstellung zugute kam. Seine Vorliebe für 
aussagestarke Lichtbilder und Filme unterstützte ihn in diesem Vorhaben und gaben 
den Berufsgenossenschaften bei ihrer Unterrichtstätigkeit für Betriebsangehörige ent­
scheidende Anregungen. Fritz Lesser hat sich besonders verdient gemacht um eine ver­
besserte und einheitliche Unfallstatistik.

14



Erster Teil 1894—1930

Nach einer Ausarbeitung und Zusammenstellung von Oberingenieur Albert Behr, 
Ehrenmitglied des VDRI, und nach Berichten in den Vereins-Zeitschriften 
»Gewerblich-Technischer Ratgeber« und »Sozial-Technik«, Zeitschriften für 
technische und wirtschaftliche Fragen der Industrie, Unfallverhütung, Gewerbe­
hygiene, Arbeiterwohlfahrt, Gewerberecht.





Die VDRl-Chronik ist die Geschichte der berufsgenossenschaftlichen Unfall­
verhütung. Den älteren Mitgliedern werden durch sie die damaligen Wege zur 
Lösung der selbst gesetzten Aufgaben ins Gedächtnis zurückgerufen, den jüngeren 
zeigt sie die Schwierigkeiten, mit denen der Verein und seine Mitglieder zu kämp­
fen hatte. Änderungen in der Gesetzgebung und Schaffung der Zentralstelle für 
Unfallverhütung durch den damaligen Verband der Deutschen Berufsgenossen­
schaften ließen das allgemeine Interesse an den berufsgenossenschaftlichen 
Unfallverhütungsvorschriften steigen.
Der Verein Deutscher Revisions-Ingenieure gewann schon in den ersten Jahr­
zehnten seines Bestehens dadurch Ansehen und Anerkennung, daß er es 
unternahm, neue Gedanken und Erfahrungen im Kreise der Mitglieder und 
in der Öffentlichkeit zu diskutieren und ihnen zum Durchbruch zu verhelfen.

Nach dem Unfallversicherungsgesetz vom 6. Juli 1884 waren die Berufsgenossenschaften 
befugt, »Beauftragte« zu ernennen und mit der Aufgabe zu betrauen, die einzelnen 
Betriebe der Berufsgenossenschaften auf ihre Unfallsicherheit zu prüfen. Diese Aufgabe 
konnte ehrenamtlichen Organen der Berufsgenossenschaft oder auch Angestellten über­
tragen werden. Vorschriften über die Vorbildung der Beauftragten zur Ausübung ihrer 
Tätigkeit enthielt das Gesetz nicht. Der Grad der maschinellen Ausrüstung der Betriebe 
und die Art der Betriebseinrichtungen waren sowohl für die Maßnahmen zur Durch­
führung der Unfallverhütung als auch für die Wahl der Personen bestimmend, die 
dann mit der Revisionstätigkeit betraut wurden. Manchmal hielt man eine technische 
Vorbildung der Beauftragten für erforderlich, manchmal reichte auch die persönliche 
Erfahrung oder der »praktische Blick«.
Eine Reihe von Berufsgenossenschaften verzichtete zunächst überhaupt auf Einführung 
einer sicherheitstechnischen Kontrolle ihrer Mitgliedsbetriebe und übte sie weder durch 
ehrenamtliche Organe, Vertrauensmänner oder Vorstandsmitglieder noch durch bezahlte 
Angestellte aus. Wo aber wegen der offensichtlich gefährlichen Betriebstätigkeiten der 
Unfallverhütung größeres Augenmerk zugewendet wurde, zog man im allgemeinen die 
Ausübung der Kontrolle durch eigens dazu angestellte Personen, die man Beauftragte 
nannte, vor. An sie stellte man je nach den Schwierigkeiten, die bei der Beurteilung der 
Gefahren in den jeweiligen Gewerbezweigen und der sich daraus ergebenden Unfall­
verhütung entstehen, größere oder geringere fachliche Anforderungen. Jedenfalls boten 
die Beauftragten der Berufsgenossenschaften damals ein buntes Bild von Männern ver­
schiedener Vorbildung, vom reinen Bürobeamten bis zum erfahrenen, akademisch 
gebildeten Ingenieur. Die Zahl der Ingenieure überwog keineswegs, obgleich die Berufs­
genossenschaften, die vorwiegend Maschinenbetriebe betreuten, strenge Maßstäbe bei 
der Auswahl angelegt hatten. Gerade die Ingenieure erkannten zuerst bei ihrer Tätig­
keit, daß der Umfang und die Mannigfaltigkeit ihres Aufgabengebietes umfangreichere 
Kenntnisse und Erfahrungen als vorhanden erforderte, um jede Betriebsgefahr und
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deren Ursachen beurteilen und einfache und praktische Wege zur Beseitigung oder 
Verminderung der Gefahren angeben zu können. Gerade das war eine schwer zu 
lösende Auf gäbe, weil bei Arbeitgebern und bei Arbeitnehmern damals das erforderliche 
Verständnis für die Unfallverhütung in wesentlich geringerem Maße als später zu 
finden war.
In richtiger Erkenntnis dieser Sachlage fand bereits im Jahre 1888 auf Anregung des 
damaligen Regierungsrats Platz vom Beichsversicherungsamt, der zu jener Zeit noch 
Beauftragter der Berufsgenossenschaft der Feinmechanik und Elektrotechnik war, eine 
Zusammenkunft von Beauftragten mehrerer in Berlin ansässiger Berufsgenossenschaften 
statt. Zwar kam es noch nicht zur Gründung des Vereins, wohl aber lernten sich einige 
Beauftragte persönlich näher kennen. Sie veranstalteten in den Wintermonaten der 
folgenden Jahre regelmäßig weitere zwangslose Zusammenkünfte, bei denen Erfahrun­
gen und Ergebnisse ihrer Revisionstätigkeit ausgetauscht wurden. Hierbei zeigte es sich, 
welch wertvolle Anregungen diese Erfahrungen gaben und wie wünschenswert es war, 
sie nicht nur für die Fortbildung der zunächst beteiligten Beauftragten selbst, sondern 
auch für weitere Kreise nutzbar zu machen. In dieser Erkenntnis wurden im Februar 
des Jahres 1894 alle in Berlin wohnenden Beauftragten zu einer gemeinsamen Bespre­
chung eingeladen. Dieser Besprechung wohnten auch die Herren Begierungsrat Platz 
vom Reichsversicherungsamt und Oberingenieur Schneider vom Dampf kessel-Revisions- 
Verein in Berlin bei. Von allen Versammlungsteilnehmern wurde die Gründung einer 
festen Vereinigung der Beauftragten und der Dampfkessel-Revisions-Ingenieure für 
wünschenswert gehalten. In einer neuen Versammlung, die am 22. März 1894 stattfand, 
erfolgte dann die Gründung des Vereins Deutscher Revisions-Ingenieure e. V. Den Vor­
sitz übernahm Oberingenieur Carl Detlev Specht, Beauftragter der Nordöstlichen Eisen- 
und Stahl-Berufsgenossenschaft; zum Sitz des Vereins wurde Berlin bestimmt.
Nach der Satzung bezweckte der VDRI durch den Zusammenschluß aller Revisions- 
Ingenieure Deutschlands den Austausch und die Verbreitung der von ihnen auf dem 
Gebiet der Unfallverhütung und Arbeiterwohlfahrt gesammelten Erfahrungen. Eine 
jährliche Hauptversammlung mit Vorträgen und Aussprachen und die Veröffentlichung 
von Fachbeiträgen der Mitglieder sollten neben den gelegentlichen Zusammenkünften 
diesem Zweck dienen.
Die Ziele des VDRI sind seit dem Tage seiner Gründung bis heute die gleichen geblie­
ben, wenn auch hier und da der Wortlaut der Satzung geändert wurde, um ihn der 
jeweiligen Lage anzupassen.

Gründer und zugleich erste Mitglieder waren:

G. Braune (Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie),
Geh. Beg.Bat Professor Dr.-Ing. e. h. Max Gary (Steinbruchs-Berufsgenossenschaft), 
Professor Goslich (Brauerei- und Mälzerei-Berufsgenossenschaft),
Zweiter Ingenieur Georg Hilliger (Dampfkessel-Revisions-Verein Berlin),
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P. Hosemann (Norddeutsche Metall-Berufsgenossenschaft),
Artur Klein (Norddeutsche Holz-Berufsgenossenschaft),
Erster Ingenieur Carl Gustav Schneider (Dampfkessel-Revisions-Verein Berlin), 
Oberingenieur Karl Detlev Specht (Nordöstliche Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft), 
Gäste bei der Gründungsversammlung waren:
Regierungsrat Platz (Reichsversichemngsamt),
Regierungsrat Hartmann (Reichsversicherungsamt).

Die Entwicklung des VDRI ist selbstverständlich durch die verschiedenen Änderungen 
der Gesetzgebung der Unfallversicherung stark beeinflußt worden.
Der VDRI hat jederzeit gute Fühlung mit dem Reichsversicherungsamt gehalten und 
dauernd in engen Beziehungen zum Verband der Deutschen Berufsgenossenschaften 
gestanden.
Die Tatsache, daß dem VDRI nur eine verhältnismäßig geringe Zahl von Gewerbe­
aufsichtsbeamten und Mitgliedern der Technischen Überwachungs-Vereine beigetreten 
ist, erklärt sich aus vorstehenden Ausführungen. Deshalb muß dankbar hervorgehoben 
werden, daß mehrere Herren der Gewerbeaufsicht und des Technischen Überwachungs- 
Vereins Berlin zu unserer Vereinigung gehalten und dieser durch ihre Mitarbeit sehr 
wertvolle Dienste geleistet haben. Später haben diese Gruppen eigene Vereine gegrün­
det, diese Neugründungen hatten für den VDRI selbstverständlich einen Rückgang der 
Mitgliederzahl zur Folge.
In der ersten Hauptversammlung 1894 in Berlin waren der Präsident des Reichsver­
sicherungsamtes, Wirkl. Geheimer Oberregierungsrat Dr. Bödiker und Regierungsrat 
Platz, außerdem Kommerzienrat Roesicke als Vorsitzender des Verbandes der Deutschen 
Berufsgenossenschaften und Direktor Blum von der Berlin-Anhaltischen Maschinenbau- 
Aktiengesellschaft als Vertreter der Industrie als Gäste zugegen. Nach Eröffnung der 
Versammlung und Begrüßung der Teilnehmer durch den Vorsitzenden, Oberingenieur 
Specht, begrüßten die anwesenden Gäste die Gründung des VDRI, indem sie seine Be­
deutung für den Arbeiterschutz in den Betrieben hervorhoben. Sie sicherten zu, seine 
Bestrebungen in jeder Weise zu unterstützen.
Schon in der ersten Sitzung kam eine Reihe von Fragen zur Sprache, die noch viele Jahre 
hindurch Gegenstand ernster Verhandlungen waren. Selbst die Frage, ob nicht der Ma­
schinenhersteller dafür zu haften habe, daß schon beim Bau der Maschinen alle Schutz­
vorrichtungen als Maschinenteile mit anzubringen seien, wurde schon erörtert.
Über den Wert der Unfallverhütungsvorschriften war man in dieser Sitzung noch recht 
geteilter Meinung. Während ein Teil der Beauftragten sich gegen den Erlaß von Un­
fallverhütungsvorschriften aussprach, weil es nicht möglich sei, diese so universell zu ge­
stalten, um sie auf alle Verhältnisse anwenden zu können, betonten die Vertreter des 
Reichsversicherungsamtes und der Industrie die Notwendigkeit des Erlasses von Unfall­
verhütungsvorschriften im Interesse der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Aus dieser Er­
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kenntnis heraus hätten schon einige Berufsgenossenschaften Unfallverhütungsvorschrift- 
ten zusammengestellt, mit denen gute Erfahrungen gemacht wurden. Außerdem wurde 
in dieser Sitzung angeregt, daß sämtliche Berufsgenossenschaften Beauftragte einstellen 
sollten. Diese würden sich zu wertvollen Spezialisten auf ihrem Gebiet der Unfallver­
hütung entwickeln im Gegensatz zu den staatlichen Aufsichtsbeamten, die sich infolge 
ihres viel ausgedehnteren Arbeitsfeldes nicht so eingehend um die besonderen Unfall­
gefahren, die durch Verwendung einzelner Maschinen oder Betriebseinrichtungen her­
vorgerufen werden, kümmern könnten, wie dies den Beauftragten der Berufsgenossen­
schaften möglich sei. —
Die Entwicklung des VDBI hat gezeigt, wie weitsichtig seine Gründer waren. Fleiß, 
starke Willenskraft, Zielbewußtsein und klares Verständnis für das, was in der Praxis 
zu erreichen war, waren dem ersten Vorsitzenden Ingenieur Specht in hohem Maße zu 
eigen. Ihm zur Seite standen Ingenieur Hosemann mit seinen praktischen Erfahrungen 
und seinem unverwüstlichen Optimismus und die Ingenieure Freudenberg und Gary. 
Auf diese Weise kam der VDRI über die schweren Anfangsjahre hinweg, zumal es 
schwierig ist, Menschen für eine Sache zu interessieren, die nur ideale und keine wirt­
schaftlichen Ziele verfolgt. Erfreulicherweise fand der junge VDRI die wohlwollende 
Unterstützung der Behörden. Der Geheime Regierungsrat und spätere Senatspräsident 
Professor Dr.-Ing. Konrad Hartmann hat sich nach seinem Eintritt ins Reichsversiche­
rungsamt besonders bei den Behörden und beim Verband der Deutschen Berufsgenossen­
schaften für den VDBI eingesetzt.
Wie notwendig die Gründung des VDRI für die Unfallverhütung war, erwies sich 
bereits nach kurzer Zeit; denn es zeigte sich, daß in den Kreisen der damaligen Beauf­
tragten der Berufsgenossenschaften, denen, wie schon erwähnt, eine beträchtliche 
Anzahl technisch nicht oder ungenügend Vorgebildeter angehörte, die praktische Un­
fallverhütung noch fast unbekannt war. Ebenso lagen die Verhältnisse in der Industrie. 
Hierfür ein Beispiel: Nicht selten tauchte auf den Hauptversammlungen die Frage auf, 
ob es notwendig sei, in weitgehendem Maße Zahnräder an Maschinen zu verkleiden, 
Nasenkeile und Schraubenköpfe an Transmissionen zu schützen, schnellaufende und 
breite Riemen zu unterfangen oder die Wasserstandsgläser eines Dampfkessels mit 
Schutzhüllen zu versehen. Gerade bei der letzten Forderung galt es, auch Widerstände 
von Dampfkessel-Überwachungs-Vereinen zu überwinden.
Erst durch die jährlichen Hauptversammlungen und den Verkehr der einzelnen Mitglie­
der untereinander gelang es, Fortschritte auf dem Gebiet der Unfallverhütung zu errin­
gen und die Kenntnis der nötigen Schutzmaßnahmen in den Betrieben in weitere Kreise 
zu tragen. In den ersten Versammlungen wurden vorzugsweise Schutzmaßnahmen be­
sprochen, die allgemein für Maschinen und Einrichtungen nötig waren und für fast 
alle Berufsgenossenschaften in Betracht kamen. Es sei hier der Schutz an Fahrstühlen 
und Winden, Pressen und Stanzen, Holzbearbeitungsmaschinen, Schleif-, Schneid-, 
Knet-, Misch- und Mahlmaschinen, elektrischen Anlagen, Kühlmaschinen, Explosions­
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motoren und Schweißanlagen erwähnt. Außerdem wurde auf die Notwendigkeit der 
Herstellung brauchbarer Schutzbrillen, sicherer Leitern und auf die Lagerung und Be­
handlung feuergefährlicher und explosiver Stoffe hingewiesen. Daneben fanden noch 
Beratungen über die allgemeine Betriebssicherheit in gewerblichen Anlagen statt. Im 
Laufe der Zeit wurde eine Reihe wertvoller Unterlagen geschaffen, die später den Unfall­
verhütungsvorschriften zugute kamen.
Daß der VDRI bei seinen Bestrebungen vielfach auf Schwierigkeiten stieß, war bei den 
neuartigen Forderungen, die an die Betriebe gestellt wurden, nicht verwunderlich. Wie 
er auf dem Gebiet der Unfallverhütung tätig war, zeigt die Zusammenstellung der von 
ihm veranstalteten Vorträge. Die Themen dieser Vorträge — chronologisch geordnet — 
geben ein anschauliches und interessantes Bild von der fortschreitend vielseitigen Tätig­
keit des VDRI und von den Wegen, welche die Unfallverhütung im Laufe der Zeit 
gegangen ist. In diesem Zusammenhang sind auch die an anderer Stelle aufgeführten 
Schriften zu nennen.
Außerdem haben eine ganze Anzahl von Mitgliedern auf Anregung des VDRI eine 
Vielzahl von Schriften zur Verbesserung der Unfallverhütungsmaßnahmen verfaßt. Sie 
fanden das Interesse weiter Kreise, weil es sehr viele Betriebseinrichtungen gibt, die 
nicht nur in Mitgliedsbetrieben einer Berufsgenossenschaft, sondern allgemein Verwen­
dung finden. Es seien an dieser Stelle stellvertretend für alle die Namen Bauer, Gärtt- 
ner, Hosemann, Hütt, Gary, Freudenberg, Michels, Rothe und Specht erwähnt.
Vom VDRI wurde auch die Anregung gegeben, eine Prüfung neuer und alter Ketten 
vorzunehmen. Bei alten Ketten war besonders zu untersuchen, welchen Einfluß das 
Ausglühen auf die Betriebssicherheit hat. Zuerst hatte es das Materialprüfungsamt 
übernommen, die Prüfung der Ketten aviszuführen; leider konnte das Amt die Auf­
gaben wegen Geldmangels nicht erfüllen. Später hat die Zentralstelle für Unfallver­
hütung die ursprüngliche Anregung des VDRI wieder aufgegriffen und sich wegen 
solcher Prüfungen mit dem Germanischen Lloyd in Verbindung gesetzt. Dessen Bedin­
gung, Prüfvorschriften in die Unfallverhütungsvorschriften aufzunehmen, ist auch 
später erfüllt worden.
Das Gewerbe-Unfallversicherungsgesetz vom 30. Juni 1900 brachte eine wesentliche 
Änderung auf dem Gebiet der Unfallverhütung, indem § 119 des Gesetzes von den 
Berufsgenossenschaften die Anstellung Technischer Aufsichtsbeamter forderte, die damit 
die Beauftragten ablösten. Von diesen Technischen Aufsichtsbeamten wurde — den 
Verhältnissen der anstellenden Berufsgenossenschaft entsprechend — auch eine technische 
Vorbildung verlangt, und das Reichsversicherungsamt erhielt das Bestätigungsrecht für 
die Technischen Aufsichtsbeamten.
Dementsprechend änderte sich nun auch im VDRI die Vorbildung vieler seiner Mitglie­
der, so daß die technischen Wissenschaften seitdem mehr als vorher in den Vordergrund 
traten. Auch die Zahl der Mitglieder, die anfangs nur ganz allmählich gestiegen war 
und erst im Jahre 1903 die Zahl 100 überschritt, wuchs daraufhin bis zum Jahre 1914
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auf 222. Durch die Reichsversicherungsordnung vom 19. Juli 1911 wurden die An­
sprüche an die Vorbildung der Technischen Aufsichtsbeamten noch gesteigert. § 875 des 
Gesetzes verlangte auch, daß Technische Aufsichtsbeamte in hinreichender Anzahl von 
den einzelnen Berufsgenossenschaften angestellt werden müssen, um die Befolgung der 
Unfallverhütungsvorschriften zu überwachen, die Zugehörigkeit der Betriebe zu prüfen 
und deren richtige Einschätzung in die Gefahrklassen zu sichern. Der § 875 legte 
außerdem fest, daß als Technische Aufsichtsbeamte auch Personen angestellt werden 
können, die früher den versicherten Betrieben als Arbeiter angehört haben.
Während des Krieges 1914—1918 fiel natürlich die Zahl der Mitglieder, stieg dann aber 
wieder auf 230 und hat sich auf dieser Höhe lange Zeit gehalten.
Der Erste Weltkrieg und die Inflationszeit wirkten sich erklärlicherweise ungünstig auf 
den VDRI aus. Dem Vorstand und dem geschäftsführenden Ausschuß wurden außer­
ordentlich wertvolle Kräfte teils dauernd, teils vorübergehend entzogen. Die Folgen des 
Krieges und der Inflation zwangen, in den Ausgaben sehr zurückhaltend zu sein. In 
den Jahren 1914, 1916 und 1923 wurde deshalb auf die Veranstaltung der Hauptver­
sammlungen verzichtet, und die Zeitschrift des VDRI »Die Sozialtechnik« mußte aufge­
geben werden. Erst nach der Inflation setzte wieder eine regere Tätigkeit ein. Ganz 
besondere Aufmerksamkeit wurde dann der Ausgestaltung des Vortragswesens ge­
widmet.
Nach den Veröffentlichungen des Reichsversicherungsamts waren im Jahre 1928 ins­
gesamt 423 Technische Aufsichtsbeamte bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften 
angestellt. Die Gesamtzahl der Technischen Aufsichtsbeamten bei allen Berufsgenossen­
schaften betrug 524. Daß der VDRI nur die Hälfte aller Technischen Aufsichtsbeamten 
zu seinen Mitgliedern zählen konnte, lag allem Anschein nach daran, daß trotz wieder­
holter Anträge wirtschaftliche Fragen grundsätzlich nicht behandelt wurden und daß 
bei einem Teil der Kollegen der wünschenswerte Gemeinschaftssinn noch nicht Wurzel 
gefaßt hatte. Zum ändern ist auch wohl bei manchen Berufsgenossenschaften die 
Kenntnis von dem tatsächlichen Schaffen und Wirken des VDRI nicht genügend be­
kannt geworden, so daß sie ihren Technischen Aufsichtsbeamten die Mitgliedschaft und 
die Teilnahme an den Vereinstagungen finanziell nicht erleichterten.
Am 15. Februar 1919 wurde dem Reichsarbeitsamt durch den Verein Deutscher Ge­
werbeaufsichtsbeamten eine Denkschrift zur Neuregelung der Gewerbeaufsicht in 
Deutschland überreicht. In dieser Denkschrift wurde gefordert, daß alle Aufgaben, die 
den Arbeiter- und Angestelltenschutz betreffen, Gewerbeämtern zu übertragen sind. 
Durch dieses Vorgehen sah sich der Verein Deutscher Revisions-Ingenieure gezwungen, 
seinerseits zu dieser Frage Stellung zu nehmen. Auf Veranlassung des Vereins verfaßte 
daher Gewerbeassessor a. D. Wilhelm Michels, damals Leiter des Technischen Aufsichts­
dienstes der Hütten- und Walzwerks-Berufsgenossenschaft, eine Entgegnung, die dem 
Herrn Reichsarbeitsminister am 27. Oktober 1919 überreicht wurde. In dieser Arbeit 
wurde darauf hingewiesen, daß die zahlreichen und bedeutenden Vorteile der berufs­
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genossenschaftlichen Unfallverhütung nicht verloren gehen dürfen. Es wurden dement­
sprechend am Schluß der Entgegnung folgende Forderungen gestellt:

»Die Unfallverhütung muß den Berufsgenossenschaften erhalten bleiben. Sie 
muß gegliedert bleiben nach Gewerbearten. Sie muß Hauptaufgabe der sich mit 
ihr befassenden Beamten bleiben und darf nicht herabsinken zu nur einer der 
zahlreichen Aufgaben der staatlichen Gewerbeausicht.«

In diesem Zusammenhang ist noch zu erwähnen, daß ein Teil der Mitglieder in der 
Nachkriegszeit infolge der Inflation in eine sehr bedrängte Lage geriet und daß daher 
vielfach der Wunsch laut wurde, der VDRI möge seine Mitglieder in ihren wirtschaft­
lichen Bestrebungen unterstützen. Das trat besonders auf den Hauptversammlungen in 
Stuttgart (1920), Görlitz (1921) und Essen (1926) zutage. Diesem Verlangen konnte 
aufgrund des § 2 der Satzung nicht stattgegeben werden. Der Paragraph lautet:

»Der Verein bezweckt durch den Zusammenschluß aller Revisions-Ingenieure 
Deutschlands den Austausch und die Verbreitung der von denselben auf dem Ge­
biet der Unfallverhütung und Arbeiterwohlfahrt gesammelten Erfahrungen.«

Auf der 26. Hauptversammlung in Görlitz 1921 stellte sich die Mehrheit der Versamm­
lung hinter eine Entschließung, die der Vorstand bereits in einer Sitzung am 12. Fe­
bruar 1921 einstimmig beschlossen hatte:

»Der Vorstand des Vereins Deutscher Revisions-Ingenieure e. V. sieht in dem 
Bestreben nach einem Tarifvertrag ein Vorgehen, das nicht den richtig verstan­
denen Interessen des Standes der Technischen Aufsichtsbeamten entspricht, da 
die Technischen Aufsichtsbeamten innerhalb der Berufsgenossenschaften eine 
Vertrauensstellung einnehmen, die nicht nach Tarifen vergütet werden kann. 
Der Vorstand wünscht die Hebung des Standes der Technischen Aufsichts­
beamten auf anderen Wegen anzustreben. Solche Wege sind:
1. Verständnisvolles Zusammenarbeiten mit den in Frage kommenden Behörden 
und Verbänden,
2. Einwirkung auf die berufenen Stellen, daß nur geeignete Kräfte als Tech­
nische Aufsichtsbeamte eingestellt werden,
3. Hebung des Standesbewußtseins und weitere Abgrenzung der Befugnisse der 
Technischen Aufsichtsbeamten,
4. Mitarbeit bei dem Ausbau der sozialen Gesetzgebung im Einvernehmen mit 
dem Bunde sozialtechnischer Vereine.«

Als der Vorstand sich am 23. November 1923 in seiner Versammlung sowohl mit 
Fragen der Unfallverhütung als auch mit der »Abbauverordnung« befaßte, handelte er 
im Sinne der Entschließung. Er kam in seiner Sitzung zu folgendem Ergebnis:
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»Die von jeher als vornehmste Aufgabe der Berufsgenossenschaften behandelte 
Unfallverhütung kann in Anbetracht der vorübergehend schwierigen Lage der 
Industrie nicht eingeschränkt werden, ohne daß der Volkswirtschaft erheblicher 
Schaden zugefügt wird. Gerade die wirtschaftliche Notlage zwingt zu einem 
weiteren Ausbau, nicht zu einem Abbau der Unfallverhütung.«

Auf seiner Sitzung im Frühjahr 1925 beriet der Vorstand auf Veranlassung des Reichs­
versicherungsamts die Frage der Anstellung der Technischen Aufsichtsbeamten gemäß 
§ 875 RVO. Die vom Vorstand beschlossenen Vorschläge wurden dem Reichsversiche­
rungsamt unterbreitet. Sie fanden aber bei der 2. Änderung des Gesetzes über die 
Unfallverhütung vom 14. Juli 1925 nicht die gewünschte Berücksichtigung. Die Vor­
schläge, die damals dem Reichsversicherungsamt gemacht wurden, hatten folgenden 
Wortlaut:

»1. Die Pensionsberechtigung der Technischen Aufsichtsbeamten hat nach min­
destens 10 Jahren Diensttätigkeit einzutreten;
2. Bei Eintritt der Pensionsberechtigung ist die Zeit einer vor Eintritt bei der 
Berufsgenossenschaft ausgeübten Tätigkeit, soweit sie für den Aufsichtsdienst 
wertvoll gewesen ist, mit in Anrechnung zu bringen;
3. Die Unkündbarkeit des Technischen Aufsichtsbeamten muß nach mindestens 
10 Jahren Diensttätigkeit eintreten;
4. Eine Entlassung des Technischen Aufsichtsbeamten darf nur mit Genehmi­
gung des Reichsversicherungsamts erfolgen;
5. Diese Vorschriften müssen als Mußvorschriften und nicht als Kannvorschriften 
aufgeführt werden.«

Während schon auf der 34. Hauptversammlung in Dresden im Jahre 1928 eingehend 
über den die Reichsarbeitsaufsicht betreffenden Gesetzentwurf verhandelt und der wegen 
seiner Tendenz einstimmig abgelehnt wurde, ist auf der 33. Hauptversammlung in 
Lübeck im Jahre 1929 nach einem Vortrag des Vorsitzenden, Dipl.-Ing. H. Georg Müller 
(Brauerei- und Mälzerei-Berufsgenossenschaft), eingehend über den Referentenentwurf 
eines Gesetzes über Unfallverhütung in der ReichsunfaUversicherung vom 20. April 
1929 gesprochen worden. Die Versammlung nahm einstimmig eine Entschließung an, 
die dem Herrn Reichsarbeitsminister in Berlin überreicht werden sollte. Sie hatte fol­
genden Wortlaut:

»Ein sachlicher Grund für den Erlaß eines solchen Gesetzes liegt nicht vor, da ja 
anerkanntermaßen die Berufsgenossenschaften in der Unfallverhütung nicht nur 
mit Erfolg ihre Pflicht getan, sondern noch darüber hinaus Vorbildliches geleistet 
haben, was auch von Regierungsseite wiederholt zugestanden wurde. Also ist das 
beabsichtigte Gesetz unnötig.
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Es würde aber auch für die Unfallverhütung schädlich sein aus folgenden 
Gründen:
1. Die Schaffung des Unfallverhütungsausschusses nach § 850 beseitigt die 
Selbstverwaltung der Berufsgenossenschaften, der aber gerade die bisherigen 
Erfolge zu verdanken sind. Die nur in der Selbstverwaltung mögliche freiwillige 
Mitarbeit aller Beteiligten und die nur durch sie geleistete Gemeinschaftsarbeit 
waren neben der beruflichen Gliederung Vorbedingungen für die gedeihliche 
Entwicklung der berufgenossenschaftlichen Unfallverhütung. Eine Körperschaft 
ist nur dann im Besitz der Selbstverwaltung, wenn sie die ihr obliegenden Auf­
gaben selbst und allein erledigt. Wenn auf dem Gebiet der Unfallverhütung 
Ausschüsse eingesetzt werden, in denen außerhalb der Berufsgenossenschaften 
stehende Personen (Gewerbeaufsichtsbeamte, nicht mehr tätige Vertreter der 
Versicherten) maßgeblich mitwirken sollen, so kann man von einer berufsgenos­
senschaftlichen Selbstverwaltung nicht mehr sprechen. In der Zertrümmerung der 
Selbstverwaltung erblicken wir die Unterbindung jeglichen Fortschrittes der 
Unf allverhütung.
2. Wir halten es ferner für die Unfallverhütung abträglich, wenn dem Herrn 
Reichsarbeitsminister nach § 857 die Befugnis erteilt wird, Vorschriften für den 
Inhalt der Unfallverhütungsvorschriften zu erlassen. Die von den Berufsgenossen­
schaften sich selbst gesetzten Normen werden aus der Sachkunde der Beteiligten 
geboren. Sie werden deshalb nach unserer praktischen Erfahrung auch williger 
befolgt als behördliche Vorschriften; denn Unfallverhütung läßt sich nicht be­
fehlen.
3. Was für die Aufstellung der Unfallverhütungsvorschriften gilt, gilt auch für 
ihre Durchführung nach § 870 Absatz 2. Der Technische Aufsichtsbeamte hat die 
Forderungen der Unfallverhütungsvorschriften pflichtgemäß aufgrund seiner 
Sachkunde je nach den Verhältnissen des einzelnen Betriebes durchzuführen und 
darf nicht gebunden werden an Weisungen von einer Seite, die die Verhältnisse 
des Einzelfalles nicht in vollem Maße beurteilen kann.
4. Wir halten die Mitwirkung der Versicherten bei der Durchführung der Unfall­
verhütungsvorschriften für unbedingt erforderlich, können aber dem Versicherten 
ausreichende Sachkunde nur in seinem eigenen Arbeitsbereich zuerkennen. Des­
wegen kommt er als Technischer Aufsichtsbeamter, der sämtliche Betriebe aufzu­
suchen hat, nicht in Frage, falls er nicht den Anforderungen entspricht, die an 
die Technischen Aufsichtsbeamten an Vorbildung, Wissen, Takt und Auftreten 
gestellt werden. Nichts hat in der Unfallverhütung mehr Unheil im Gefolge als 
Halbwissen oder Dilettantismus.
5. Der Entwurf enthält noch weitere Bestimmungen, gegen die wir Bedenken 
haben. Wenn hierauf nicht näher eingegangen wird, so darf daraus auf eine 
Zustimmung nicht geschlossen werden.
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Wie also oben ausgeführt, halten wir den Entwurf nicht nur für unnötig, 
sondern auch aus rein sachlichen Erwägungen heraus für der Unfallverhütung 
abträglich.«

Es ist schon erwähnt worden, daß der Verein stets in enger Fühlung mit dem Reichs­
versicherungsamt und dem Verband der Deutschen Berufsgenossenschaften gestanden 
hat. So haben z. B. bei der Abfassung des Werkes »Unfallverhütungstechnik«, das Pro­
fessor Dr.-Ing. Schlesinger im Aufträge des Verbandes der Deutschen Berufgenossen­
schaften verfaßte und das die Entwicklung der berufsgenossenschaftlichen Unfallver­
hütung vom Jahre 1885 bis 1900 behandelte, Mitglieder des Vereins maßgeblich 
mitgewirkt. In erster Linie Senatspräsident Geh. Regierungsrat Professor Dr.-Ing. 
Konrad Hartmann, aber auch die übrigen Mitarbeiter, die in diesem Buch erwähnt 
sind, waren sämtlich Mitglieder des VDRI. — Ein engeres Zusammenarbeiten mit dem 
Verband der Deutschen Berufsgenossenschaften setzte ein, nachdem dieser auf An­
regung des VDRI eine Zentralstelle für Unfallverhütung geschaffen hatte. Zur Leitung 
dieser Zentralstelle wurde zuerst Dipl.-Ing. Fritz Rothe, Direktor der Deutschen Buch- 
drucker-Berufsgenossenschaft, und später Gewerbeassessor a. D. Wilhelm Michels, 
Leiter des Technischen Aufsichtsdienstes der Hütten- und Walzwerks-Berufsgenossen- 
schaft, ernannt. Beide waren VDRI-Mitglieder.
Der VDRI hatte ständig Verbindung mit dem Reichsarbeitsministerium, dem Reichs­
versicherungsamt, den Dampfkessel-Überwachungsvereinen, dem Materialprüfungsamt 
in Berlin-Lichterfelde und der Ständigen Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt in Berlin- 
Charlottenburg, die später den Namen Deutsches Arbeitschutzmuseum führte. 
Während des Ersten Weltkrieges wurden einzelne Mitglieder zu Beratungen im 
Interesse der Kriegsbeschädigten-Fürsorge zugezogen. Namentlich handelte es sich 
darum festzustellen, an welchen Maschinen und bei welchen Arbeiten Kriegsbeschädigte 
beschäftigt werden konnten. Zu diesem Zweck wurden Studienfahrten in Industrieorte 
des westlichen Deutschlands vorgenommen, wo man vielfach schon Kriegsbeschädigte 
eingestellt hatte. Ebenso waren Mitglieder des VDRI bei Prüfungen und Beurteilungen 
von Prothesen für Verletzte beteiligt. Die bei diesen Arbeiten gewonnenen Erfahrungen 
und Kenntnisse konnten dann auch für die Wiedereinstellung und für die Beschäfti­
gung von Unfallverletzten verwertet werden.

Als selbständige Schriften des VDBI sind in der Zeit erschienen:

1. Schutz gegen Fingerverletzungen bei Arbeiten an Fallhämmem und Pressen aller 
Art (1900)

P. Hosemann, TAB der Norddeutschen Metall-BG und der BG der Feinmechanik 
und Elektrotechnik, und Oberingenieur Carl Detlev Specht, TAB der Nordöstlichen 
Eisen- und Stahl-BG;
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2. Neue Schutzvorrichtungen gegen Fingerverletzungen bei Arbeiten an Fallhämmern 
und Pressen aller Art (1901)

Verfasser wie zu 1;

3. Die Unfallverhütung im Dampfkesselbetriebe (1902)
Verfasser wie zu 1, dazu Oberingenieur C. Heidepriem, Dampfkessel-Über­
wachungsverein Gleiwitz und Carl Zimmermann, TAB der Ziegelei-BG;

4. Schutzvorrichtungen an Scheren (1902)
P. Hosemann, TAB der Norddeutschen Metall-BG und der BG der Feinmechanik 
und Elektrotechnik;

5. Schutzvorrichtung gegen das Herausfliegen der Webschützen (1903)
A. Sickel, TAB der Rheinisch-Westfälischen Textil-BG;

6. Erfolge auf dem Gebiet Schutz gegen Fingerverletzungen bei Arbeiten an Fall­
hämmern und Pressen aller Art (1903)

Verfasser wie zu 4;

7. Weitere Erfolge auf dem Gebiet Schutz gegen Fingerverletzungen bei Arbeiten an 
Fallhämmern und Pressen aller Art (1905)

Verfasser wie zu 4 und 6;

8. Beinigung des Kesselspeisewassers (für Dampfbetriebe und andere industrielle 
Zwecke) (1909)

Oberingenieur C. Heidepriem, Dampfkessel-Überwachungsverein Gleiwitz;

9. 25 Jahre Unfallverhütung (1910)
Ingenieur E. Bauer, Leiter des Technischen Aufsichtsdienstes der Nahrungsmittel- 
industrie-BG, und Professor Max Gary, Abteilungsvorsteher im Kgl. Material­
prüfungsamt und Technischer Beirat der Steinbruchs-BG;

10. Anleitung zur Untersuchung der Hebezeuge und Prüfung ihrer Tragorgane im 
Betriebe (1916)

Verfasser nicht genannt;

11. Entgegnung auf die Denkschrift des Vereins Deutscher Gewerbeaufsichtsbeamten 
vom 5. Februar 1919 zur Neuregelung der Gewerbeaufsicht in Deutschland (1919)

Gewerbeassessor a. D. Dipl.-Ing. W. Michels, Leiter des Technischen Aufsichts­
dienstes der Hütten- und Walzwerks-BG.
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Besondere Schwierigkeiten bereiteten dem VDBI die Veröffentlichung von Vorträgen 
und Ausarbeitungen, da er durch die Geldknappheit in dieser Hinsicht stets gehemmt 
war. Von 1894 bis 1897 bestand für die Veröffentlichungen ein Abkommen mit der 
Zentralstelle für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen. Hierbei scheinen sich aber allerlei 
Schwierigkeiten eingestellt zu haben, so daß nach Verhandlungen mit dem Verband 
der Deutschen Berufsgenossenschaften beschlossen wurde, die Zeitschrift »Die Berufs­
genossenschaft« zum Organ des VDRI zu machen. Trotz allem wurde immer wieder der 
Wunsch nach Herausgabe einer eigenen Zeitschrift geäußert. Ingenieur Hosemann, 
der unermüdliche Helfer des ersten Vereinsvorsitzenden Specht, übernahm es, mit dem 
Besitzer der Polytechnischen Buchhandlung in Berlin, Herrn Albert Seydel, in Ver­
bindung zu treten. Dieser interessierte sich für die Angelegenheit und entschloß sich, als 
Mitteilungsblatt für den Verein den »Gewerblich-Technischen Ratgeber« (GTR) her­
auszugeben, der am 1. Juli 1901 erstmalig erschien. Leider war der finanzielle Erfolg 
dieser Zeitschrift so schlecht, daß in den Hauptversammlungen seit Hamburg im Jahre 
1901 lange und oft darüber verhandelt wurde, ob die Zeitschrift weiter bestehen könnte 
oder nicht. Das Blatt hatte so großen Anklang gefunden, daß die Mitglieder seinen 
Fortbestand auf jeden Fall wünschten.
Wie zweifelhaft die Lage der Zeitschrift war, möge eine kleine Anekdote erläutern: 
Hofrat Dr. Löbner, Schatzmeister des VDRI, prägte bei einer seiner Tischreden aus der 
Abkürzung »GTR« das Wortspiel »geht er oder geht er nicht«. Außerdem machte er 
den Vorschlag, den GTR, den er des grünen Umschlagblattes wegen den »grünen 
Specht« nannte (nach dem Namen des damaligen Vorsitzenden), zur Kostenersparnis des 
Umschlags zu entkleiden und ihn so in einen weißen Specht umzuwandeln, wenn der Ver­
ein es nicht vorziehen würde, ihn des Inhalts wegen den »weisen Specht« zu taufen.
1903 wurde zur Fortführung der Zeitschrift eine GmbH gegründet, die 1905 wieder 
aufgelöst wurde, als Herr Albert Seydel den Verlag der Zeitschrift mit großem Opfer­
mut doch wieder allein übernommen hatte. Der »Gewerblich-Technische Ratgeber« 
erlebte 6 Jahrgänge. Vom 1. Juli 1907 an erschien er in erweiterter Gestalt unter dem 
Namen »Sozialtechnik« im Verlag der Polytechnischen Buchhandlung A. Seydel, Berlin, 
unter Geh. Regierungsrat Kolbes Schriftleitung. Die »Sozialtechnik« blieb Organ des 
VDRI, bis sie Ende 1919 ihr selbständiges Erscheinen einstellte, nachdem Herr Seydel 
sein Geschäft verkauft hatte (A. Seydel verstarb 27. 10. 1921) und der Name der Zeit­
schrift in den Besitz der Buchhandlung Julius Springer übergegangen war. Verhand­
lungen mit dieser Verlagsbuchhandlung zur Fortführung der Zeitschrift hatten leider 
keinen Erfolg. Die » Sozialtechnik« wurde vom 1. Januar 1920 an mit dem »Zentral­
blatt für Gewerbehygiene« zum »Zentralblatt für Gewerbehygiene und Unfallver­
hütung« vereinigt und durch Vorstandsbeschluß vom 26. März 1920 als Veröffent­
lichungsorgan des Vereins gewählt. Die Zeitschrift ging vom 1. Januar 1920 an monatlich 
den Mitgliedern zu. Die am 1. Januar 1922 erfolgte Erhöhung des Preises der Zeitschrift 
auf 10.— RM vierteljährlich drängte zur Erhöhung des Vereinsbeitrages. Die Wünsche
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der Mitglieder, die das Organ mehr als es bis dahin geschehen war auf einen tech­
nischen Leserkreis eingestellt wissen wollten, wurden nicht recht erfüllt, so daß der 
Vertrag 1922 gelöst wurde. Danach erfolgten die Veröffentlichungen des VDRI wieder 
in der »Berufsgenossenschaft«.
Ab 1892 gab der Berufsgenossenschaftsverband das »Organ für die deutschen Berufs­
genossenschaften — Publikationsorgan des Berufsgenossenschaftsverbandes« heraus, das 
ab 1898 als »Organ für die Veröffentlichungen des Verbandes der Deutschen Berufs­
genossenschaften und des Vereins Deutscher Revisions-Ingenieure« bereits VDRI-Ange­
legenheiten brachte. Entsprechend hieß das Organ seit 1912 »Zeitschrift für die 
Reichsunfallversicherung — Organ für die Veröffentlichungen des Verbandes der 
Deutschen Berufsgenossenschaften und des Vereins Deutscher Revisions-Ingenieure«. 
Ab 1949 führte »Die Berufsgenossenschaft« den Untertitel »Zeitschrift für die soziale 
Unfallversicherung«. Ab 1949 wurde sie als »Zeitschrift für Unfallversicherung und 
Betriebssicherheit« bezeichnet. Seit 1951 enthielt sie den verstärkten Teil »Betriebs­
sicherheit«. Heute enthält sie stets die besonderen Ankündigungen des VDRI über seine 
vorgesehenen Vortragsveranstaltungen, Jahrestagungen usw.
Da die Mitglieder des VDRI im gesamten Reichsgebiet ansässig waren, war eine 
regionale Gruppenbildung zweckmäßig. In Berlin bildete sich die erste Gruppe. Da bis 
dahin der Vorsitz aus Zweckmäßigkeitsgründen fast immer in Berlin war, erklärt es 
sich von selbst, daß in Berlin ein verhältnismäßig enger Zusammenhalt der Mitglieder 
bestand. In Berlin hatte ja auch eine große Anzahl von Revions-Ingenieuren ihren 
Wohnsitz. Die Mitglieder der Berliner Ortsgruppe kamen in der Regel nur während 
der Wintermonate mehrmals zusammen, da sie im übrigen Teil des Jahres die Reise­
tätigkeit viel von Berlin fernhielt. Bei den Zusammenkünften wurden Vorträge über 
akute Fragen gehalten, außerdem unterrichtete die Zentralstelle für Unfallverhütung 
von Zeit zu Zeit die Teilnehmer darüber, welche besonderen Arbeiten bei ihr Vorlagen. 
Bereits im Jahre 1897 beschloß Oberingenieur Freudenberg, Essen, mit Einverständnis 
der Mitglieder, eine westliche Gruppe zu gründen; dies geschah mit bestem Erfolg. Die 
Gruppe hat bis zum Ersten Weltkrieg sehr eifrig gearbeitet, hatte auch alljährlich eine 
besondere Versammlung. Der umsichtige Leiter dieser Gruppe war Oberingenieur 
Freudenberg, Technischer Aufsichtsbeamter der Rheinisch-Westfälischen Hütten- und 
Walzwerks-Berufsgenossenschaft. Nach seinem Tod (1913) übernahm Oberingenieur 
Nottebohm, TAB der Südwestdeutschen Eisen- und Stahl-BG den Vorsitz. Um die 
westliche Gruppe hat sich auch Ingenieur Bauer, TAB der Nahrungsmittelindustrie-BG, 
besonders verdient gemacht, bis zu seinem Tode (1914) hat er bei Veranstaltungen 
dieser Gruppe durch Vorträge und Beferate ständig mitgewirkt. Während des Ersten 
Weltkrieges ruhten die Arbeiten der westlichen Gruppe. Sie sind in dem früheren Um­
fange nicht wieder aufgenommen worden; jedoch fanden in Köln dann regelmäßig am 
zweiten Montag eines jeden Monats Zusammenkünfte der Technischen Aufsichts­
beamten des Westens statt.
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Im Jahre 1921 bildete sich in Leipzig eine besondere Gruppe, die sehr rührig handelte. 
Ihre Zusammenkünfte hielt sie einmal monatlich ab und beschäftigte sich in erster 
Linie mit der Überwachung der Unfallsicherheit der auf der Leipziger Messe ausge­
stellten Maschinen aller Art. Außerdem wurden auch in dieser Gruppe bei den 
Zusammenkünften Vorträge gehalten und Berichte erstattet.
In Breslau fanden die Zusammenkünfte der Mitglieder nicht regelmäßig statt. Sie 
erfolgten nur bei gemeinsamen Sitzungen oder anderen Anlässen.
Die Münchner Gruppe traf sich am zweiten und letzten Sonnabend eines jeden Monats. 
Die Mainzer Gruppe kam jeden ersten Montag im Monat zusammen. In Mainz — als 
Sitz von vier Berufsgenossenschaften und mehreren Sektionen von Berufsgenossen­
schaften — wohnte eine größere Anzahl von Technischen Aufsichtsbeamten, so daß die 
Zusammenkünfte, an denen auch häufig einige Geschäftsführer teilnahmen, immer gut 
besucht wurden.
In Essen trafen sich die Mitglieder des Vereins am letzten Freitag jeden Monats. Dort 
fanden die Zusammenkünfte zusammen mit anderen in der Sozialtechnik tätigen 
Herren statt.

An dieser Stelle der VDRI-Chronik seien die Hauptversammlungen bis zum Jahre 1950 
aufgezählt. Dabei sind die teilnehmenden Mitglieder (ohne Gäste) und in Klammern 
die jeweiligen Gesamtmitgliederzahlen des VDRI aufgeführt.

1894 Berlin 10 Teilnehmer (18)
1895 Eisenach 13 Teilnehmer (33)
1896 Berlin 14 Teilnehmer (39)
1897 Dresden 8 Teilnehmer (42)
1898 Köln 39 Teilnehmer (45)
1899 Ilsenburg 34 Teilnehmer (62)
1900 München 32 Teilnehmer (66)
1901 Hamburg 53 Teilnehmer (70)
1902 Elberfeld und Burg a. d. Wupper 38 Teilnehmer (95)
1903 Dresden 46 Teilnehmer (111)
1904 Jena 45 Teilnehmer (153)
1905 Dessau 41 Teilnehmer (139)
1906 Nürnberg 70 Teilnehmer (143)
1907 Kiel 80 Teilnehmer (151)
1908 Braunschweig 81 Teilnehmer (154)
1909 Freiburg im Breisgau 77 Teilnehmer (170)
1910 Berlin (25jähriges Jubiläum der Berufsgenossenschaften) 89 Teilnehmer (179)
1911 Dresden und Bad Schandau 86 Teilnehmer (180)
1912 Detmold 74 Teilnehmer (185)
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1913 Breslau 93 Teilnehmer (214)
1914 (ausgefallen wegen des Kriegsausbruches)
1915 Charlottenburg 84 Teilnehmer (216)
1916 (ausgefallen wegen der Kriegsdauer)
1917 Weimar 79 Teilnehmer (201)
1918 Coburg 70 Teilnehmer (193)
1919 Eisenach 96 Teilnehmer (195)
1920 Stuttgart 105 Teilnehmer (219)
1921 Görlitz (219)
1922 Jena (238)
1923 (ausgefallen infolge der Inflation mit ihren finanziell 

bedingten Schwierigkeiten)
1924 Bamberg (238)
1925 Goslar 101 Teilnehmer (216)
1926 Essen und Düsseldorf (erstmals mit Zulassung der Öffentlichkeit,

um diese für die Unfallverhütung zu interessieren) 116 Teilnehmer (227)
1927 München 120 Teilnehmer (226)
1928 Dresden 131 Teilnehmer (228)
1929 Lübeck 121 Teilnehmer (233)

Das Verzeichnis der Orte, in denen die jährlichen Hauptversammlungen stattgefunden 
haben, wird bei den älteren und ältesten Mitgliedern, die den Verhandlungen beige­
wohnt haben, noch manche schöne Erinnerung wecken. Die Tagesordnung der Ver­
handlungen war oft recht umfangreich, nicht selten fast zu stark belastet; immerhin 
fanden trotzdem Fachgruppen Gelegenheit, sich zu engerem Erfahrungs- und Mei­
nungsaustausch über ihre Sonderfragen zusammenzusetzen und sich gegenseitig zu 
beraten. Der große Vorteil aller Versammlungen von Fachleuten liegt ja nicht immer 
in den Vorträgen allein, sondern auch in der Gelegenheit, zwischen Kollegen auch 
abseits der Tagesordnung liegende, neue oder schwebende Fragen zu klären oder in 
Fluß zu bringen. Solche Aussprachen sind dem Technischen Aufsichtsbeamten durch 
seine ständigen Dienstreisen und Trennungen von den Kollegen sonst kaum möglich. 
Außerdem benutzten die Besucher die gemeinsamen Mahlzeiten oder sonstiges geselli­
ges Beisammensein, um einander näher kennenzulernen, wodurch auch mancher im 
Dienstinteresse hier und da notwendige Briefwechsel eröffnet wurde.
Ein kameradschaftlicher, vielfach freundschaftlicher Verkehr zwischen vielen der Ver­
einsmitglieder war die Folge und erhöhte die Freude an der Zugehörigkeit zum VDRI 
und am Dienst des Technischen Aufsichtsbeamten.
An Anregungen hat es somit von Anfang an im VDRI nicht gefehlt. Besonders erfreu­
lich war schon damals die stetig wachsende Teilnahme der Damen von Mitgliedern an 
den bescheidenen geselligen Veranstaltungen der Tagungen. Diese Belebung der
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Geselligkeit hat ebenfalls dazu beigetragen, die persönlichen Beziehungen der Mit­
glieder untereinander zu festigen.
Unter dem Vorsitz von Professor Gary, Abteilungsvorsteher im Kgl. Materialprüfungs­
amt und Technischer Beirat der Steinbruchs-Berufsgenossenschaft, fand vom 28. Januar 
bis 5. Februar 1909 auf Anregung von Ernst Schulz, Bielefeld, TAB der Leinen-BG, 
der erste Fortbildungskursus mit dem Thema »Einführung in die Starkstromtechnik« 
statt. Referenten waren Professoren der Technischen Hochschule in Charlottenburg und 
leitende Ingenieure von Siemens & Halske, Siemens-Schuckert und der AEG. Die drei 
folgenden Kurse wurden unter Leitung des Vorsitzenden, Reg.-Baumeister a. D. Mandel, 
veranstaltet vom 11. bis 13. März 1926, vom 30. März bis 2. April 1927 und vom 
13. bis 14. März 1928. Alle Lehrgänge fanden in Berlin statt. In diesen Kursen wurden 
Vorträge allgemeiner Art zur Fortbildung der Technischen Aufsichtsbeamten gehalten. 
Den Kursen schloß sich jedesmal eine Reihe von Betriebsbesichtigungen an. Im Jahre
1929 fand unter Leitung des derzeitigen Vorsitzenden, Dipl.-Ing. Müller, TAB der 
Brauerei- und Mälzerei-BG, vom 12. bis 13. März ein Kursus statt, in dem allgemeine 
den Technischen Aufsichtsdienst interessierende technische und gesetzliche Fragen 
behandelt und Betriebsbesichtigungen vorgenommen wurden.
Im Jahre 1896 beteiligte sich der VDRI erstmalig an einer Ausstellung und zwar der 
Berliner Gewerbeausstellung. Außerdem nahm ein Teil seiner Mitglieder eine Besichti­
gung und Prüfung der vorgeführten Schutzvorrichtungen auf der Ausstellung vor. — 
1900 sammelte der VDBI Photographien von Schutzvorrichtungen, die er dem Beichs- 
versicherungsamt zur Vorführung auf der Pariser Weltausstellung 1900 zur Verfügung 
stellte. — An der Ausstellung für Unfallverhütung, Gewerbehygiene und Arbeiterwohl­
fahrt in Budapest im Jahre 1907 war der VDRI mit seinen Schriften vertreten. Er 
erhielt dafür die goldene ungarische Staatsmedaille. — Für die Ausstellung seiner Ver­
öffentlichungen auf der Dresdener Hygieneausstellung im Jahre 1911 wurde der VDRI 
durch die silberne Medaille ausgezeichnet. — Die Mitglieder arbeiten dann durch 
Überprüfungen ständig im Interesse der Unfallverhütung auf sämtlichen Ausstellungen 
und Messen im Deutschen Reich.
Die Beaufsichtigung der Messen und Ausstellungen, die auf den Tagungen des VDRI 
oft und erfolgreich erörtert wurde, geschah auf Veranlassung des Reichsversicherungs­
amts und der Zentralstelle für Unfallverhütung beim Verband der Deutschen Berufs­
genossenschaften durch technische Besichtigungskommissionen, die aus Technischen 
Aufsichtsbeamten gebildet wurden. An der Arbeit dieser Kommissionen beteiligten sich 
auch Vertreter des Reichsversicherungsamts, des für den Ausstellungsort zuständigen 
Arbeitsministeriums, der Gewerbeaufsicht und der Maschinenhersteller.
Sämtliche Beanstandungen wurden von den Besichtigungskommissionen an Ort und 
Stelle mit den Ausstellern besprochen. Die Mängel wurden dann möglichst schon 
während der Ausstellung behoben.
Wurde eine Einigung nicht erzielt, so wandte sich die Kommission an den zuständigen
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Fachverband des Maschinenbaus. Erfolgte auch hier keine Verständigung, so wurde 
die Zentralstelle für Unfallverhütung angerufen, die den in der Arbeitsgemeinschaft 
für Unfallverhütung vereinbarten Leitsätzen entsprechend über die Beseitigung der 
Beanstandungen verhandelte. Sollte auch dies ohne Erfolg bleiben, so trat ein in der 
Arbeitsgemeinschaft eingesetztes Schiedsgericht in Tätigkeit. — Über die Besichtigung 
der Messen usw. wurde jeweils ein Gesamtbericht erstattet, der in je einer Ausfertigung 
der Zentralstelle für Unfallverhütung, dem Beichsversicherungsamt, dem beteiligten 
Arbeitsministerium, dem zuständigen Messeamt, dem Verein Deutscher Maschinenbau­
anstalten und den bei anderen Ausstellungen und Messen bestehenden Besichtigungs­
kommissionen übermittelt wurde. Den einzelnen Fachverbänden des Maschinenbaus 
wurden die jeweils für sie in Betracht kommenden Teile des Berichts zugeleitet.
Anläßlich der Reichs-Unfallverhütungswoche (RUWo) 1928 veranstaltete der Verband 
der Deutschen Berufsgenossenschaften in Berlin im Zentralinstitut für Erziehung und 
Unterricht eine Ausstellung, in der die Unfallverhütung bei den Gefahren des täglichen 
Lebens vorgestellt werden sollte. Die Fertigstellung und der Aufbau der Ausstellung 
waren dem VDRI übertragen worden und wurden von dem Vorsitzenden, Dipl.-Ing. 
Müller, Brauerei- und Mälzerei-BG, und von Oberingenieur Behr, Brauerei- und 
Mälzerei-BG, durchgeführt. Der Erfolg der Ausstellung war sehr gut. Wie der zahlreiche 
Besuch ergab, war das allgemeine Interesse für diese Ausstellung recht stark, nicht nur 
bei Schülern und Lehrkräften, sondern auch in der Öffentlichkeit.
Schon bei seiner Gründung, aber auch später ist es im VDRI immer wieder betont 
worden, daß der Zusammenschluß aller derjenigen Stellen notwendig wäre, die sich mit 
dem Arbeitsschutz in amtlicher Eigenschaft zu befassen haben, im Interesse der Förde­
rung der Unfallverhütung, der Hebung des Ansehens der in Betracht kommenden 
Aufsichtspersonen und im Interesse der Einwirkung auf die Öffentlichkeit, die ja von 
größter Wichtigkeit ist. Im besonderen kam dies auch auf der letzten Hauptversamm­
lung in Weimar im Jahre 1917 zum Ausdruck, wo diese Anregungen von unserem 
Ehrenmitglied, Senatspräsident Hartmann, besonders begründet wurden.
Um diesen Gedanken zu verwirklichen, stellte auf der 25. Hauptversammlung in 
Stuttgart im Jahre 1920 Gewerberat Dr. Müller, Darmstadt, den Antrag, einen Bund 
Sozialtechnischer Vereine zu gründen, in dem die Gewerbeaufsichtsbeamten, die im 
VDRI vereinigten Technischen Aufsichtsbeamten der Berufsgenossenschaften und die 
Ingenieure der Dampfkessel-Überwachungsvereine zusammengefaßt werden sollten. 
Er teilte mit, daß der Verein Deutscher Gewerbeaufsichtsbeamten in Kassel in dem­
selben Jahr sich auf seiner Hauptversammlung für den Bund ausgesprochen hätte. Der 
Antrag fand Annahme. Schritte zur Gründung des Bundes wurden beschlossen. Re­
gierungsrat Dr. Fischer als Vorsitzender des Vereins der Deutschen Gewerbeaufsichts­
beamten, Oberingenieur Behr als Vorsitzender des VDRI und Dipl.-Ing. Lempelius, 
Hamburg, als Vertreter des Ingenieurverbandes der Deutschen Dampfkessel-Über- 
wachungsvereine traten zur Erledigung aller für den Zusammenschluß nötigen Vorarbei­
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ten zusammen. Der Bund kam noch im Jahre 1920 zustande. Eine Zusammenkunft der 
Mitglieder fand in Berlin am 1. Mai 1924 im Landwehr-Kasino statt, die von allen drei 
Vereinen gut besucht war. Später erschienen nach Bedarf einzelne Mitteilungsblätter 
des Bundes. Erst durch Beschluß der 32. Hauptversammlung des VDRI im September
1928 in Dresden wurden regelmäßig Mitteilungsblätter herausgegeben.
Die Darlegungen über die Schriften des VDRI und seiner Zeitschrift zeigen, wie die 
Fragen der Veröffentlichungen und die Herausgabe einer eigenen Zeitschrift gelöst 
worden sind, und welche Schwierigkeiten damit verbunden waren, denn die Lösung 
dieser Aufgaben erforderte Geldmittel. Zur Verfügung standen bei unentgeltlicher 
Lieferung der wissenschaftlichen Beiträge nur die Jahresbeiträge der Mitglieder, ab­
züglich des äußerst bescheidenen Verwaltungsaufwandes für die Hauptversammlungen, 
deren Vorbereitung und Durchführung. Der Jahresbeitrag jedes Mitgliedes betrug

1894-1896 RM 5 . -  
1896-1905 RM 10 .- 
1905-1907 RM 12.- 
1907-1919 RM 15.-
1919-1920 RM 2 0 .-
1920-1922 RM 5 0 .- 
1924-1930 RM 2 0 .-

Vergegenwärtigt man sich die Jahreseinnahmen, so ist es nicht verwunderlich, daß es 
schwer hielt, mit den bescheidenen Beträgen ein Mitteilungsorgan zu unterhalten. 
Durch Förderbeiträge seitens einzelner Berufsgenossenschaften sind die Mittel in der 
Zeit seit 1905 jährlich um durchschnittlich etwa 500 Mark ergänzt worden. Es gingen 
auch Sonderzuwendungen von einzelnen Mitgliedern ein. Sehr wertvoll war es, daß 
im Laufe der Zeit einzelne Berufsgenossenschaften dazu übergingen, die Mitgliedschaft 
ihrer Technischen Aufsichtsbeamten und ihre Beteiligung an den Hauptversammlun­
gen als im Dienstinteresse liegend anzusehen und die Aufwendungen dafür zu tragen. 
Die zusammengestellten Vortragsfolgen bei den Hauptversammlungen zeigen, mit 
welcher Vielseitigkeit der VDRI seine Mitglieder auf ihrem Gebiet der Unfallver­
hütung gefördert hat:

1. Hauptversammlung 30. August 1894 in Berlin

Regelung des gerichtlichen Sachverständigenwesens
G. Braune, TAB der BG der chemischen Industrie, Köln;

Das Unfallversicherungsgesetz in seiner Wirkung vom Standpunkt des Ingenieurs
P. Hosemann, TAB der Norddeutschen Metall-BG und der BG der Feinmechanik 
und Elektrotechnik, Charlottenburg.
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2. Hauptversammlung 7. September 189S in Eisenach

Beaufsichtigung der Fabriken
Oberingenieur Carl Detlev Specht, TAB der Nordöstlichen Eisen- und Stahl-BG, 
Berlin;

Unfallgefahren an Holzbearbeitungsmaschinen und die Mittel zu ihrer Verminderung
G. Braune, TAB der BG der chemischen Industrie, Köln.

3. Hauptversammlung 28. August 1896 in Berlin

Vortrag über die Berliner Gewerbeausstellung
G. Spatz, TAB der Nordöstlichen Holz-BG, Berlin;

Schutzbrillen
F. Freudenberg, TAB der Rheinisch-Westfälischen Hütten- und Walzwerks-BG,
Essen.

4. Hauptversammlung 16. August 1897 in Dresden

Einfluß des Patentgesetzes auf die Unfallverhütungsbestrebungen
G. Braune, TAB der BG der chemischen Industrie, Köln;

Unfallgefahren an Schmirgelscheiben
C. Pfaff, TAB der Sächsisch-Thüringischen Eisen- und Stahl-BG, Chemnitz.

J. Hauptversammlung 12. September 1898 in Köln

Aufzüge (Fangvorrichtungen)
Nottebohm, TAB der Südwestdeutschen Eisen- und Stahl-BG, St. Johann-Saar­
brücken;

Bühnen an hochgebauten Dampfkesseln
P. Hosemann, TAB der Norddeutschen Metall-BG und der BG der Feinmechanik 
und Elektrotechnik, Charlottenburg.

6. Hauptversammlung 4. September 1899 in Ilsenburg

Isolierende Schutzumhüllungen aus imprägnierter Papiermasse für elektrische Anlagen 
Nottebohm, TAB der Südwestdeutschen Eisen- und Stahl-BG, St. Johann-Saar­
brücken;

Schutzvorrichtungen zur Verhütung von Fingerverletzungen an Pressen
P. Hosemann, TAB der Norddeutschen Metall-BG und der BG der Feinmechanik 
und Elektrotechnik, Charlottenburg;
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Riemenaufleger
F. Freudenberg, TAB der Rheinisch-Westfälischen Hütten- und Walzwerks-BG, 
Essen;

Staubkästen für Schwabbelscheiben
P. Hosemann, TAB der Norddeutschen Metall-BG und der BG der Feinmechanik 
und Elektrotechnik, Charlottenburg;

Transmissionsschutzhüllen
Oberingenieur Carl Detlev Specht, TAB der Nordöstlichen Eisen- und Stahl-BG, 
Berlin.

7. Hauptversammlung 1900 in München

Einfluß auf die Unfälle bei Arbeiterwechsel
F. Freudenberg, TAB der Rheinisch-Westfälischen Hütten- und Walzwerks-BG, 
Essen;

Dampfkessel, Probierhähne und Warnapparate
Oberingenieur Albert Behr, TAB der Brauerei- und Mälzerei-BG, Berlin; 

Dampfmaschinen und Transmissionen, Momentauswirkungen 
C. Rühl, TAB der Norddeutschen Holz-BG, Berlin;

Fußböden und Treppen in Fabriken
P. Hosemann, TAB der Norddeutschen Metall-BG und der BG der Feinmechanik 
und Elektrotechnik, Charlottenburg;

Schießpulver, Einwirkung von Kaliumperchlorat in Kalisalpeter
Prof. Dr.-Ing. e. h. Geh. Regierungsrat M. Gary, Abteilungsleiter des Material­
prüfungsamts, Großlichterfelde.

8. Hauptversammlung 1. bis 3. September 1901 in Hamburg

Sicherung des Menschen bei elektrischen Anlagen 
Kath;

Explosionsgefahr der Pikrinsäure
G. Braune, TAB der BG der chemischen Industrie, Köln.

9. Hauptversammlung 17. bis 20. August 1902 in Elberfeld und Burg (Wupper)

Selbsttätige Aufzugstürenverschlüsse 
Engels;

Entwicklung der rheinisch-westfälischen Industrie
A. Sickel, TAB der Rheinisch-Westfälischen Textil-BG, Mönchengladbach.
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10. Hauptversammlung 16. bis 18. August 1903 in Dresden

Ausrückkupplungen
Oberingenieur M. Schuberth, TAB der Süddeutschen Edel- und Unedelmetall- 
BG, Stuttgart;

Ständige Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt und die Berufsgenossenschaften
F. Freudenberg, TAB der Rheinisch-Westfälischen Hütten- und Walzwerks-BG, 
Essen;

Unfallsicheres Drehherz
Oberingenieur M. Schuberth, TAB der Süddeutschen Edel- und Unedelmetall- 
BG, Stuttgart;

Fehler an elektrischen Maschinenanlagen
P. Hosemann, TAB der Norddeutschen Metall-BG und der BG Feinmechanik und 
Elektrotechnik, Charlottenburg;

Anlaßvorrichtungen mit komprimierter Luft für Explosionsmotoren
P. Hosemann, TAB der Norddeutschen Metall-BG und der BG der Feinmechanik 
und Elektrotechnik, Charlottenburg;

Massenunfall nach Stopfen des Stichloches an Hochöfen
F. Freudenberg, TAB der Bheinisch-Westfälischen Hütten- und Walzwerks-BG, 
Essen;

Gefahren an Kühlmaschinen
Professor Dr.-Ing. e. h. Geh. Begierungsrat M. Gary, Abteilungsleiter des Material­
prüfungsamts, Großlichterfelde;

Unfallgefahren und deren Beseitigung an Meng- und Mischmaschinen für Teigbereitung
G. Braune, TAB der BG der chemischen Industrie, Köln; 

Sauerstoff-Rettungsapparate
G. Braune, TAB der BG der chemischen Industrie, Köln;

Schutzbrillen
F. Freudenberg, TAB der Bheinisch-Westfälischen Hütten- und Walzwerks-BG, 
Essen;

Schwungradexplosionen
F. Freudenberg, TAB der Rheinisch-Westfälischen Hütten- und Walzwerks-BG, 
Essen;

Wesen und Wirken der Mechanisch-Technischen Versuchsanstalten
Professor Dr.-Ing. e. h. Geh. Regierungsrat M. Gary, Abteilungsleiter des Material­
prüfungsamts, Großlichterfelde.

37



11. Hauptversammlung 11. bis 14. September 1904 in Jena

Feuersichere Bauweisen
Professor Dr.-Ing. e. h. Geh. Regierungsrat M. Gary, Abteilungsleiter des Material­
prüfungsamts, Großlichterfelde;

Erläuterungen und Vorführungen des Epidiaskops 
Wandersieb;

Andrehvorrichtungen für Explosionsmotoren
P. Hosemann, TAB der Norddeutschen Metall-BG und der BG der Feinmechanik 
und Elektrotechnik, Charlottenburg;

Schutzvorrichtungen an Papierschneidemaschinen
Oberingenieur B. Hütt, TAB der Papierverarbeitungs-BG, Berlin.

12. Hauptversammlung 3. bis 6. September 190) in Dessau

Transport- und Abfüllvorrichtungen für ätzende Flüssigkeiten
G. Braune, TAB der BG der chemischen Industrie, Köln;

Ständige Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt
F. Freudenberg, TAB der Rheinisch-Westfälischen Hütten- und Walzwerks-BG, 
Essen;

Lagerung von feuergefährlichen Flüssigkeiten
Dr. M.Trzeciok, TAB der BG der chemischen Industrie, Berlin;

Schutzvorrichtungen an Abriclithobelmaschinen
Oberingenieur C. D. Specht, TAB der Nordöstlichen Eisen- und Stahl-BG, Berlin;

Normalien für Schutzvorrichtungen an Papierschneidemaschinen
Oberingenieur R. Hütt, TAB der Papierverarbeitungs-BG, Berlin;

Berufsgenossenschaftliches Plakatwesen
Professor Dr.-Ing. e. h. Geh. Regierungsrat M. Gary, Abteilungsleiter des Material­
prüfungsamts, Großlichterfelde;

Unfallgefahren in der Industrie an Rollbahnen
B. Freystedt, TAB der Steinbruchs-BG, Hannover;

Neuerungen an Zentrifugen
Oberingenieur A. Behr, TAB der Brauerei- und Mälzerei-BG, Berlin.

13. Hauptversammlung 29. August bis 1. September 1906 in Nürnberg

Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt in München
Oberingenieur C. D. Specht, TAB der Nordöstlichen Eisen- und Stahl-BG, Berlin;

Ständige Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt
P. Hosemann, TAB der Norddeutschen Metall-BG und der BG der Feinmechanik 
und Elektrotechnik, Charlottenburg;
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Sicherheitsvorrichtungen für Bremsberge
B. Freystedt, TAB der Steinbruchs-BG, Hannover;

Sicherheits- und Unfallverhütungsvorschriften für elektrische Betriebe
Oberingenieur M. Schuberth, TAB der Süddeutschen Edel- und Unedelmetall-BG, 
Stuttgart;

Neuheiten in Feuerlöschvorrichtungen
H. Elten, TAB der Rheinischen Textil- und Seiden-BG, Barmen;

Unfallgefahren bei komprimierten Gasen
Dr. W. Bramkamp, TAB der BG der chemischen Industrie, Breslau;

Unfälle in Hochöfen- und Walzwerksbetrieben
F. Freudenberg, TAB der Rheinisch-Westfälischen Hütten- und Walzwerks-BG, 
Essen;

Mastenkrananlagen der Berlin-Anhaltischen Maschinenbau-AG
Oberingenieur C. D. Specht, TAB der Nordöstlichen Eisen- und Stahl-BG, Berlin; 

Privatunfallversicherung für Technische Aufsichtsbeamte
Kgl. Sächsischer Hofrat Dr. jur. A. Löbner, Direktor der Sächsischen Textil-BG, 
Leipzig;

Vorzüge des losen Besatzes für Sprengschüsse
J. Uhrig, TAB der Steinbruchs-BG, Karlsruhe;

Versicherung der Gefahr aus Betriebsrevisionen (für Techn. Aufsichtsbeamte und Be­
trieb suntemeh mer)

Kgl. Sächsischer Hofrat Dr. jur. A. Löbner, Direktor der Sächsischen Textil-BG, 
Leipzig;

Die für die Technischen Aufsichtsbeamten wichtigsten Versicherungsfragen
Kgl. Sächsischer Hofrat Dr. jur. A. Löbner, Direktor der Sächsischen Textil-BG, 
Leipzig.

14. Hauptversammlung 25. bis 28. August 1907 in Kiel

(Die an dieser Stelle mit a) bis k) bezeichneten Vorträge sollten hervorheben, was in 
einzelnen Gewerbezweigen während zweier Jahrzehnte berufsgenossenschaftlicher Un­
fallverhütung geleistet wurde; ferner sollten sie auf die Ziele der Unfallverhütung hin- 
weisen.)

a) Eisen- und Stahlindustrie:
Dampfmaschinen

C. D. Specht, TAB der Nordöstlichen Eisen- und Stahl-BG, Berlin; 
Transmissionen

C. D. Specht, TAB der Nordöstlichen Eisen- und Stahl-BG, Berlin;
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b) Kleineisenindustrie:
Pressen- und Hammerwerke

F.Kumbruch, TAB der Maschinenbau- und Kleineisenindustrie-BG, Hagen (West­
falen) ;

c) Textil-Industrie:
Spinnmaschinen für Baumwolle

A. Sickel, TAB der Rheinisch-Westfälischen Textil-BG, Mönchengladbach;

d) Nahrungsmittelindustrie:
Knetmaschinen

E. Bauer, TAB der Nahrungsmittelindustrie-BG, Mannheim; 
Fleischhackmaschinen

Gewerberat C. Deiters, TAB der Fleischerei-BG, Mainz;

e) Brauindustrie:
Kellereieinrichtungen

Oberingenieur A. Behr, TAB der Brauerei- und Mälzerei-BG, Berlin;

f) Zuckerindustrie und Landwirtschaft:
Göpel und Häckselschneidemaschinen

A. Otto, TAB der Zucker-BG, Magdeburg;

g) Lagerei:
Winden

H. Meyer, TAB der Großhandels- und Lagerei-BG, Hamburg;

h) Papierindustrie:
Papiermühlen

H. Holtzhausen, TAB der Papiermacher-BG, Chemnitz;
P apierschneidemaschinen

Oberingenieur R. Hütt, TAB der Papierverarbeitungs-BG, Berlin;

i) Steinbruchsindustrie:
Steinbrecheranlagen

Dipl.-Ing. A. von Höslin, TAB der Steinbruchs-BG, Karlsruhe;

k) Chemische Industrie:
Holzimprägnierung und Feuersicherheit

Dr. M.Trzeciok, TAB der BG der chemischen Industrie, Berlin;

Die gemeinsame Verwendung von Bläserpfeifen in Glasfabriken
E. Külp, TAB der Glas-BG, Steglitz;

Über Kreissägen
H. Holtzhausen, TAB der Papiermacher-BG, Chemnitz;
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Die neue Schiebebühne »Pferd«
Wiegand;

Unfallverhütung bei der Seifenfabrikation
G. Braune, TAB der BG der chemischen Industrie, Köln;

Bischoffs-Seilgreifer
Professor Dr.-Ing. e. h. Geh. Regierungsrat M. Gary, Abteilungsleiter des Material­
prüfungsamts, Großlichterfelde;

Versicherung der Technischen Aufsichtsbeamten
Kgl. Sächsischer Hofrat Dr. jur. A. Löbner, Direktor der Sächsischen Textil-BG, 
Leipzig;

Schutzvorrichtungen für Wasserstandsgläser
Nottebohm, TAB der Südwestdeutschen Eisen- und Stahl-BG, St. Johann-Saar­
brücken;

Schutzvorrichtungen an Winden
H. Meyer, TAB der Großhandels- und Lagerei-BG, Hamburg;

Neue Sperrdeckelkonstruktionen für Zentrifugen
G. Braune, TAB der chemischen Industrie, Köln;

Zentrifugendeckel (Verriegelungsvorrichtung)
A. Otto, TAB der Zucker-BG, Magdeburg.

1J. Hauptversammlung 6. bis 9. September 1908 in Braunschweig

UnfäUe an elektrischen Starkstromanlagen
Oberingenieur K. Seidel, TAB der BG der Feinmechanik und Elektrotechnik, 
Berlin;

Gefahren der modernen Großkraftgasmotoren
Professor Dr.-Ing. e. h. Geh. Regierungsrat C. Hartmann, Senatspräsident im RVA, 
Göttingen;

Neuheiten in Papierschneidemaschinen
Oberingenieur R. Hütt, TAB der Papierverarbeitungs-BG, Berlin;

Sauerstoff-Wiederbelebungsapparate 
Zeyssig;

Umfangsgeschwindigkeit von Schmirgelschleifscheiben
F. Freudenberg, TAB der Rheinisch-Westfälischen Hütten- und Walzwerks-BG, 
Essen;

Sicherheitshaken für Aufzüge
H. Dressier, TAB der Sächsischen Baugewerks-BG, Zwickau;

Ergebnisse der Prüfung der Unfallversicherungsscheine der Technischen Aufsichtsbeamten 
Kgl. Sächsischer Hofrat Dr. jur. A. Löbner, Direktor der Sächsischen Textil-BG, 
Leipzig.
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Außerordentliche Hauptversammlung am 10. Mai 1909 in Koblenz mit Aussprachen über

Wie kann dem Rundschreiben des Reichsversicherungsamtes vom 14. April 1908 — 
I 2939 — am besten entsprochen werden?

(u. a. betreffend Betriebsrevisionen, Revisionsprotokolle und Folgerungen)

Inwieweit werden die vom Reichsversicherungsamt im Rundschreiben vom 7. Dezember 
1908 — I 21151 — empfohlenen Maßnahmen von den einzelnen Berufsgenossenschaften 
ausgeübt ?

(betreffend Plakatwesen und Veröffentlichungen im Unfallgeschehen)

Ständige Zunahme der Unfälle
(wobei als Gründe festgestellt werden:
Zunahme der Versicherten, intensiverer Betrieb, Heranziehung ungeschulter Ar­
beitskräfte, vermehrte Verwendung von Maschinen, größere Maschinengeschwin­
digkeiten, Zunahme der Entschädigungsansprüche, Unachtsamkeit, vermehrte 
Fahrlässigkeit und Nichtbeachtung der Unfallverhütungsvorschriften)

16. Hauptversammlung 1. bis 3. Oktober 1909 in Freiburg im Breisgau

Ammoniakzersetzung in Kühlmaschinen
Oberingenieur A. Behr, TAB der Brauerei- und Mälzerei-BG, Berlin; 

Geldprämien an Betriebsleiter für Abnahme der Unfälle
C. Vollert, TAB der Brauerei- und Mälzerei-BG, Bad Godesberg; 

Zusammenwirken mit den Gewerbeaufsichtsbeamten
F. Freudenberg, TAB der Rheinisch-Westfälischen Hütten- und Walzwerks-BG, 
Essen;

Lieferung von Maschinen ohne Schutzvorrichtung
Direktor G. Urban, TAB der Nahrungsmittelindustrie-BG, Berlin;

Meister- und Arbeiterreisen nach der Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt
F. Freudenberg, TAB der Rheinisch-Westfälischen Hütten- und Walzwerks-BG, 
Essen;

Pressenschutz
Oberingenieur M. Schuberth, TAB der Süddeutschen Edel- und Unedelmetall-BG, 
Stuttgart;

Stellung der Technischen Aufsichtsbeamten zur Reichsversicherungsordnung 
Dr. M. Trzeciok, TAB der chemischen Industrie, Berlin;

Unfallverhütung und Wundbehandlung, Leitfaden für Fortbildungsschulen
Th. Zacharias, TAB der Maschinenbau- und Kleineisenindustrie-BG, Remscheid; 

Unfallgefahren an Zentrifugen
H. Elten, TAB der Rheinisch-Westfälischen Textil- und der Seiden-BG, Barmen.
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17. Hauptversammlung 29. und 30. September 1910 in Berlin

Explosionsgefahren beim Faßpichen
Oberingenieur A. Behr, Brauerei- und Mälzerei-BG, Berlin;

Brüche an Gasflaschen
C. Hörber, TAB der Brauerei- und Mälzerei-BG, Nürnberg;

Explosionssichere Gefäße, Patent Martini & Hünecke, und Feuerlöschung mit Schaum 
Kiene, Salzkottener Verkaufsbüro Engelke & Fluth, Berlin;

Schießinstruktion der Steinbruchs-Berufsgenossenschaft
A. Spielmann, TAB der Steinbruchs-BG, Breslau;

Keimfreie Schnellverbände 
Blume;

Wirtschaftlichkeit und Unfallverhütung bei Transportanlagen 
Schlesinger;

Schutzvorrichtungen an Walzen
Mechaniker Aug. Lösche, Berlin.

18. Hauptversammlung 7. bis 9. September 1911 in Dresden und Bad Schandau

Allgemeine Unfallverhütungsvorschriften
E. Schulz, TAB der Leinen-BG, Bielefeld;

Normal-Unfallverhütungsvorschriften für Dampfkesselbetrieb
Nottebohm, TAB der Südwestdeutschen Eisen- und Stahl-BG, St. Johann-Saar- 
brücken;

Normal-Unfallverhütungsvorschriften für Gaserzeugungsanlagen
Oberingenieur K. Seidel, TAB der BG der Feinmechanik und Elektrotechnik, Ber­
lin;

Normal-Unfallverhütungsvorschriften für Kraftmaschinen
Oberingenieur M. Schuberth, TAB der Süddeutschen Edel- und Unedelmetall-BG, 
Stuttgart;

Normal-Unfallverhütungsvorschriften für elektrische Anlagen
Oberingenieur K. Seidel, TAB der BG der Feinmechanik und Elektrotechnik, Ber­
lin;

Normal-Unfallverhütungsvorschriften für Triebwerke
Oberingenieur C. D. Specht, TAB der Nordöstlichen Eisen- und Stahl-BG, Berlin;

Normal-Unfallverhütungsvorschriften für Arbeitsmaschinen
(Metallbearbeitungsmaschinen)

Oberingenieur M. Schuberth, TAB der Süddeutschen Edel- und Unedelmetall-BG, 
Stuttgart;

Normal-Unfallverhütungsvorschriften für Holzbearbeitungsmaschinen 
Ingenieur A. Klein, TAB der Norddeutschen Holz-BG, Berlin;
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Normal-Unfallverhütungsvorschriften für Schmirgelscheiben (Arbeitsmaschinen)
Oberingenieur C. D. Specht, TAB der Nordöstlichen Eisen- und Stahl-BG, Berlin; 

Normal-Unfallverhütungsvorschriften für Beförderung von Personen und Lasten
schriftlicher Bericht (verlesen), E. Bauer, TAB der Nahrungsmittelindustrie-BG, 
Mannheim;

Kennzeichnung von Rohrleitungen
Gewerbeassessor a. D. Dipl.-Ing. W. Michels, TAB der Rheinisch-Westfälischen 
Hütten- und Walzwerks-BG, Essen;

Transporte auf Schienen
Jul. Gunderloch, TAB der Süddeutschen Eisen- und Stahl-BG, Mainz.

19. Hauptversammlung 17. und 18. September 1912 in Detmold

Die Tätigkeit und Stellung des Technischen Aufsichtsbeamten nach der Reichsversiche­
rungsordnung

E. Schulz, TAB der Leinen-BG, Bielefeld;
Baggermaschinen und deren Schutzeinrichtungen

Reg.-Baumeister a. D. G. Mandel, TAB der Steinbruchs-BG, Berlin; 
Fangvorrichtungen an Gleisbahnwagen

B. Freystedt, TAB der Steinbruchs-BG, Hannover;
Über mechanische Befeuerungen und Bekohlung von Kesselanlagen 

Oberingenieur Hoffmann, Schultheiß-Brauerei, Berlin;
Schutzvorrichtungen an Pressen

E. Schindler, TAB der Schlesischen Eisen- und Stahl-BG, Breslau;
Schomsteinbau unter besonderer Berücksichtigung der Unfallverhütung

Ingenieur H. Dickhoff, Inhaber der Firma Friedrich von Hadeln, Hannover; 
Sicherheitstechnische Erwägungen bei den autogenen Schweiß- und Schneidverfahren 

Th. Kautny, Köln;
Über moderne Massentransportanlagen und ihre Einrichtungen zum Schutze von Per­
sonen und Sachen

Dipl.-Ing. Wettich, Firma Adolf Bleichert & Co., Leipzig;
Der Technische Aufsichtsbeamte und die Unfalluntersuchung

Oberingenieur W. Düchting, TAB der Musikinstrumentenindustrie-BG, Berlin; 
Die Unfallverhütung als Gegenstand des Unterrichts in Fortbildungsschulen und ähn­
lichen Lehranstalten

F. Kumbruch, TAB der Maschinenbau- und Kleineisenindustrie-BG, Hagen (West­
falen).
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20. Hauptversammlung 4. bis 6. September 1913 in Breslau

Dampffässer und Dampfgefäße und ihre Sicherheitseinrichtungen 
Ingenieur Dr. Georg Adam;

Erste Hilfe bei elektrischen Unfällen nach Professor Jellinek, Wien
Oberingenieur C. Seidel, TAB der BG der Feinmechanik und Elektrotechnik, 
Berlin;

Sicherung an Fallhämmern
Oberingenieur M. Schuberth, TAB der Süddeutschen Edel- und Unedelmetall-BG, 
Stuttgart;

Elektrische Schweißverfahren
Ingenieur Jul. Sauer der AEG;

Neuerungen im Sprengstoffwesen
Revisionsingenieur A. Spielmann, TAB der Steinbruchs-BG, Breslau; 

Organisation der berufsgenossenschaftlichen Unfallverhütung
Dipl.-Ing. F. Rothe, Direktor der Deutschen Buchdrucker-BG, Leipzig.

Wegen des Kriegsausbruchs fand im Jahre 1914 keine Hauptversammlung statt.
Die 21.Hauptversammlung war für den 3. bis 5. September 1914 in Worms vorgesehen 
gewesen.

Der Einfluß des Krieges auf die Unfallgefahren in den gewerblichen Betrieben und im 
besonderen die Frage der Beschäftigung von Kriegsbeschädigten veranlaßte die

21. Hauptversammlung am 20. November 1915 in der Ständigen Ausstellung für Arbei­
terwohlfahrt in Charlottenburg

Folgende Fragen wurden besprochen:

Fürsorge für Kriegsbeschädigte in Lazaretten, in Lehr- und Übungswerkstätten und bei 
der Berufsberatung

eingeleitet durch Professor Dr.-Ing. e. h. Geh. Regierungsrat M. Gary, Abteilungs­
leiter des Materialprüfungsamts, Großlichterfelde;

Beschäftigung Kriegsbeschädigter
a) Persönliche Ausrüstung von Kriegsbeschädigten
b) Auswahl der geeigneten Arbeiten
c) Abänderungen von Maschinen, Geräten und Werkzeugen für den Gebrauch

durch Kriegsbeschädigte
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d) Verbesserung der Scliutzvorkehrungen
eingeleitet durch Oberingenieur A. Behr, TAB der Brauerei- und Mälzerei- 
BG, Berlin.

Wegen der Kriegsdauer wurde im Jahre 1916 keine Hauptversammlung abgehalten.

22. Hauptversammlung 24. und 25. September 1917 in Weimar

Erfahrungen mit der Verwendung von Kriegsbeschädigten und Unfallverletzten 
Ingenieur H. Schäfer, TAB der Sächsischen Textil-BG, Leipzig;

Schwierigkeiten bei der Herstellung von Schutzvorrichtungen
Gewerbeassessor a. D. Dipl.-Ing. W. Michels, TAB der Rheinisch-Westfälischen 
Hütten- und Walzwerks-BG, Essen;

Schwierigkeiten bei den Betriebsbesichtigungen infolge militärischer Maßnahmen 
Oberingenieur A. Behr, Brauerei- und Mälzerei-BG, Berlin;

Beobachtungen über die Beschäftigung von weiblichen und jugendlichen Arbeitern in 
den Betrieben

H. Zacharias, TAB der Maschinenbau- und Kleineisenindustrie-BG, Düsseldorf; 
Kennzeichnung der Stahlflaschen für komprimierte Gase 

Gewerberat Dr. H. Müller, Darmstadt;
Erfahrungen über Treibriemenersatz

Professor Dr.-Ing. e. h. Geh. Regierungsrat M. Gary, Abteilungsleiter des Material­
prüfungsamts, Großlichterfelde;

Blitzschutz an Gebäuden nach Enteignung der Blitzableiter
Oberingenieur Alvensleben, TAB der BG der Feinmechanik und Elektrotechnik, 
Berlin;

Sprengmittel während des Krieges
J. Uhrig, TAB der Steinbruchs-BG, Karlsruhe;

Revisionen von Betrieben durch die technischen Beamten des Reichsversicherungsamtes 
Professor Dr.-Ing. e. h. Geh. Regierungsrat C. Hartmann, Senatspräsident im 
Reichsversicherungsamt, Göttingen;

Stillegung, Umwandlung und Zusammenlegung von Betrieben
Professor Dr.-Ing. e. h. Geh. Regierungsrat M. Gary, Abteilungsleiter des Material­
prüfungsamts, Großlichterfelde;

Erfahrungen mit der Beschäftigung von Kriegsgefangenen und ausländischen Arbeitern 
Oberingenieur Nottebohm, TAB der Südwestdeutschen Eisen- und Stahl-BG, St. 
Johann-Saarbrücken;

Gasschutzhelme
Oberingenieur A. Behr, TAB der Brauerei- und Mälzerei-BG, Berlin;

Mangel an Revisionsbeamten während des Krieges
Oberingenieur W. Düchting, TAB der Musikinstrumentenindustrie-BG, Berlin.
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23. Hauptversammlung 27. und 28. September 1918 in Coburg

Betriebsregelung und Unfallverhütung
Gewerbeassessor a. D. Dipl.-Ing. W. Michels, TAB der Rheinisch-Westfälischen 
Hütten- und Walzwerks-BG, Essen;

Ersatzansprüche der Berufsgenossenschaften
Gewerberat a. D. C. Deiters, TAB der Fleischerei-BG, Mainz;

Schutz gegen giftige Gase 
Clären;

Schutz an Pressen
Dipl.-Ing. W. Gärttner, TAB der Süddeutschen Edel- und Unedelmetall-BG, Stutt­
gart.

24. Hauptversammlung 2 /. und 26. August 1919 in Eisenach

Gefahren in Fuhrwerksbetrieben
O. Wissel, TAB der Brauerei- und Mälzerei-BG, Leipzig;

Kriegsbeschädigte in der Industrie
Oberingenieur H. Schäfer, TAB der Sächsischen Textil-BG, Leipzig;

Pflichtenkreis der Technischen Aufsichtsbeamten
Regierungsbaumeister a. D. A. Philipp, TAB der Tiefbau-BG, Essen;

Explosionsgefahren der Reduzierventile und Manometer
Dipl.-Ing. W. Gärttner, TAB der Süddeutschen Edel- und Unedelmetall-BG, Stutt­
gart;

Unbrauchbarmachen von Sicherheitsvorrichtungen 
Baugewerksmeister E. Hederich, Metz;

Bericht über den Ausschuß für Unfallverhütungsnormen
Oberingenieur Alvensleben, TAB der BG der Feinmechanik und Elektrotechnik, 
Berlin.

2J. Hauptversammlung 31. August bis 2. September 1920 in Stuttgart

F ahrstuhlprüf ungen
Oberingenieur Alvensleben, TAB der BG der Feinmechanik und Elektrotechnik, 
Berlin, und Oberingenieur W. Düchting, TAB der Musikinstrumentenindustrie- 
BG, Berlin;

Kinematographie und Unfallverhütung
Dipl.-Ing. W. Gärttner, TAB der Süddeutschen Edel- und Unedelmetall-BG, Stutt­
gart;

Technische Nothilfe 
Fornoni;
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Bund sozialtechnischer Vereine
Gewerberat Dr.-Ing. H. Müller, Darmstadt;

Verwaltungseinrichtung bei der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Oberingenieur R. Hütt, TAB i. B. der Papierverarbeitungs-BG, Berlin.

26. Hauptversammlung 30. und 31. August 1921 in Görlitz

Bauarbeiterschutz
R. Quarg, TAB der Thüringischen Baugewerks-BG, Erfurt;

Inhabad-Wiederbelebungsapparat
Regierungsbaumeister a. D. G. Mandel, TAB der Steinbruchs-BG, Berlin;

Unfallverhütung an Laufkranen
Gewerbeassessor a. D. Emil Kleditz, TAB der Nordwestlichen Eisen- und Stahl- 
BG, Hannover;

Physiologische Wirkung der elektrischen Ströme mit Bezug auf Unfallverhütung
Oberingenieur Alvensleben, TAB der BG der Feinmechanik und Elektrotechnik, 
Berlin;

Gute und schlechte Schutzvorrichtungen
F. Kumbruch, TAB der Maschinenbau- und Kleineisenindustrie-BG, Hagen 
(Westfalen);

Unfallverhütung durch Lehrtätigkeit
Regierungsbaumeister a. D. A. Philipp, TAB der Tiefbau-BG, Essen.

27. Hauptversammlung 1. und 2. September 1922 in Jena

Beleuchtung von Werkstätten und Unfallverhütung
N. J. Mödder, TAB der Schmiede-BG, Hannover;

Schutzbrillen
Oberingenieur Alvensleben, TAB der BG der Feinmechanik und Elektrotechnik, 
Berlin;

Erste Hilfe, Rettung und Wiederbelebung
Gewerbeassessor a. D. Dr.-Ing. K. Schwantke, TAB der Rheinisch-Westfälischen 
Hütten- und Walzwerks-BG, Essen.

Im Jahre 1923 ist die Hauptversammlung wegen der Inflation und der dadurch beding­
ten finanziellen Schwierigkeiten nicht abgehalten worden.
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28. Hauptversammlung 5. und 6. September 1924 in Bamberg

Unfallverhütungsvorschriften für Andrehkurbeln
H. Sperk, TAB der Sächsisch-Thüringischen Eisen- und Stahl-BG, Leipzig;

Aufsichtsdienst innerhalb der Berufsgenossenschaften
Oberingenieur W. Düchting, TAB der Musikinstrumentenindustrie-BG, Berlin;

Autogenes Schneiden und Schweißen
Gewerbeassessor a. D. E. Kleditz, TAB der Nordwestlichen Eisen- und Stahl-BG, 
Hannover;

Zentrale für Unfallverhütung
Oberingenieur W. Düchting, TAB der Musikinstrumentenindustrie-BG, Berlin.

29. Hauptversammlung 7. und 8. September 1925 in Goslar

Andrehkurbeln bei Explosionsmotoren
Oberingenieur A. Freymann, TAB der Brauerei- und Mälzerei-BG, Dortmund;

Aufzugsverordnung
Gewerbeassessor a. D. Dr.-Ing. K. Schwantke, TAB der Rheinisch-Westfälischen 
Hütten- und Walzwerks-BG, Essen;

Mitarbeit der Berufsgenossenschaften an der Ständigen Ausstellung für Arbeiterwohl­
fahrt

Oberregierungsrat Berteau, Deutsches Arbeitsschutzmuseum, Charlottenburg;
Überwachung der Ausstellungen und Messen

E. Schindler, TAB der Schlesischen Eisen- und Stahl-BG, Breslau;
Beleuchtungste chnik 

Sauer;
Drehscheiben und Feldbahnen

Begierungsbaumeister a. D. A. Philipp, TAB der Tiefbau-BG, Essen;
Schutzvorrichtungen an Dreschmaschinen

Gewerbeassessor a. D. E. Kleditz, TAB der Nordwestlichen Eisen- und Stahl-BG, 
Hannover;

Gemeinschaftsarbeit zwischen Technischen Aufsichtsbeamten und Gewerbeaufsicht
Oberingenieur W. Düchting, TAB der Musikinstrumentenindustrie-BG, Berlin;

Ausgestaltung der Führersitze an Kraftschleppern
Oberingenieur J. Krug, TAB der Großhandels- und Lagerei-BG, Bremen;

Unfallsichere Kupplungseinrichtung an Lastkraftwagen
O. Wissel, TAB der Brauerei- und Mälzerei-BG, Leipzig;

Unfallsichere Ausrüstung von Leitern
E. Leupold, TAB der Sächsischen Baugewerks-BG, Bautzen;
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Mineralölverordnung
Gewerbeassessor a. D. E. Kleditz, TAB der Nordwestlichen Eisen- und Stahl-BG, 
Hannover;

Revisionsbedürftigkeit der Betriebe
E. Schindler, TAB der Schlesischen Eisen- und Stahl-BG, Breslau;

Statistik über Riementriebunfälle
Oberingenieur E. Schlifter, TAB der Nordöstlichen Eisen- und Stahl-BG, Berlin; 

Versuche und Unfallverhütungsvorschriften für Schleifscheiben 
Glodde;

Schweiß verfahren System Fernholz
Regierungsbaumeister a. D. G. Mandel, TAB der Steinbruchs-BG, Berlin; 

Arbeitsgemeinschaft für Unfallverhütung
Dipl.-Ing. F. Pöpelt, TAB der Schlesischen Eisen- und Stahl-BG, Breslau; 

Unfallverhütungsbild-GmbH.
Dipl.-Ing. F. Pöpelt, TAB der Schlesischen Eisen- und Stahl-BG, Breslau; 

Verbandskästen
Dipl.-Ing. F. Pöpelt, TAB der Schlesischen Eisen- und Stahl-BG, Breslau.

30. Hauptversammlung 26. und 27. August 1926 in Essen und Düsseldorf 

Die Vorträge in Essen waren erstmals öffentlich.

Arbeitsschulung und Unfallsicherheit 
Arnhold;

Armaturen, deren Beurteilung und praktische Verwendung 
Oberingenieur L. Schneider, Osram-Gesellschaft, Berlin;

Atemschutzgeräte
Dipl.-Ing. K. Wollin, Leiter der Abteilung für Gewerbeschutz der Deutschen Gas- 
glühlicht-Auer-Gesellschaft, Berlin;

Automobilkupplungen
Dipl.-Ing. F. Pöpelt, TAB der Schlesischen Eisen- und Stahl-BG, Breslau; 

Beleuchtung in Fabriken 
Summerer;

Revision elektrischer Anlagen
Oberingenieur Alvensleben, TAB der BG der Feinmechanik und Elektrotechnik, 
Berlin;

Explosionsmotoren
Neumann;

F ahrstuhlverordnung
C. Zimmermann, TAB der Ziegelei-BG, Berlin.
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Unfallverhütung auf der Gesolei
Regierungsbaumeister a. D. A. Philipp, TAB der Tiefbau-BG, Essen;

Erste Hilfe bei Unfällen
A. Koch, TAB der Norddeutschen Metall-BG, Berlin;

Unfallgefahren beim Hufbeschlag
M. Gruhl, TAB der Schmiede-BG, Berlin;

Unfallverhütung in Amerika
Gewerbeassessor a. D. Dipl.-Ing. W. Michels, Leiter der Zentralstelle für Unfall­
verhütung beim Reichsverband der Deutschen Berufsgenossenschaften, Berlin;

Versicherung der Technischen Aufsichtsbeamten
M. Busch, Verwaltungsdirektor der Maschinenbau- und Kleineisenindustrie-BG, 
Düsseldorf.

31. Hauptversammlung 13. bis 16. September 1927 in München

Entwurf eines neuen Arbeitsschutzgesetzes
Revisionsingenieur A. Spielmann, TAB der Steinbruchs-BG, Breslau;

Atemschutzgeräte
Dipl.-Ing. K. Wollin, Leiter der Abteilung für Gewerbeschutz der,Deutschen Gas- 
glühlicht-Auer-Gesellschaft, Berlin;

Explosionssicherheit von Azetylenapparaten 
Lottner;

Gewerbliche Berufskrankheiten 
Wachtel;

Zusammenarbeit der Technischen Aufsichtsbeamten mit den Betriebsingenieuren 
Kothe;

Neuzeitlicher Dampfkesselbau 
Limprecht;

F euerschutzf ragen 
Noack;

Film über Unfallverhütung
Gewerbeassessor a. D. Dipl.-Ing. W. Michels, Leiter der Zentralstelle für Unfall­
verhütung beim Reichsverband der Deutschen Berufsgenossenschaften, Berlin;

Großkraftwerk Rummelsburg 
Wellmann;

Sicherheitskupplungen für Lastkraftwagen, System Lange & Gutzeir
Oberingenieur G. Pese, TAB der Brauerei- und Mälzerei-BG, München;

Lux-Beleuchtungsmesser
Oberingenieur L. Schneider, Osram-Gesellschaft, Berlin;
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Schutzmaßnahmen in Niederspannungsanlagen 
Piloty;

Psychologische Unfallbekämpfung 
Hildebrand;

Betriebssicherheit von Schleifscheiben in Gummibindung 
Glodde;

Neuere Schweißverfahren und Sicherheitsmaßnahmen gegen Unfälle 
Hilpert;

Sicherheitsmuseum in Amsterdam
Dipl.-Ing. R. A. Gorter, Direktor des Museums für Unfallverhütung und Gewerbe­
hygiene, Amsterdam;

Elektrifizierung der bayerischen Staatsbahnen 
Bernhard;

Unfallgefahren durch Staubexplosionen
Oberingenieur R. Loch, TAB der Müllerei-BG, Berlin;

Förderung der Unfallverhütung durch Belehrungen
Gewerbeassessor a. D. Dr.-Ing. K. Schwantke, TAB der Rheinisch-Westfälischen 
Hütten- und Walzwerks-BG, Essen.

32 .Hauptversammlung 26. bis 29. September 1928 in Dresden

Verminderung der Unfallgefahren bei Aufzugsanlagen 
Pieck;

Endausschalter und Hubbegrenzung an Kranen
Gewerbeassessor a. D. Dr.-Ing. Didier, TAB der Rheinisch-Westfälischen Hütten- 
und Walzwerks-BG, Essen;

Film der Ford-Werke
Oberingenieur Alvensleben, TAB der BG der Feinmechanik und Elektrotechnik, 
Berlin;

Schmalfilm über Unfallverhütung
Regierungsbaumeister a. D. G. Mandel, TAB der Steinbruchs-BG, Berlin;

Benutzung von Filmapparaten im Technischen Aufsichtsdienst 
P ander;

Unfallgefahren und Unfallverhütung bei der Holzbearbeitung
Oberingenieur E. Thiele, TAB der Norddeutschen Holz-BG, Berlin;

Kupplungsvorrichtungen an Automobilen 
Schmidt;

Kurbelrückschlag an Kraftwagenmotoren
Oberingenieur A. Freymann, TAB der Brauerei- und Mälzerei-BG, Dortmund;
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Behandlung der Mineralöle aufgrund behördlicher Vorschriften 
Krohne;

Streitfragen in der Mineralölverordnung 
Eibel;

Schutzvorrichtungen an Pressen, Stanzen, Scheren und Ziehpressen
H. Sperk, TAB der Sächsisch-Thüringischen Eisen- und Stahl-BG, Leipzig;

Gesetzentwurf über Reichsarbeitsaufsicht
Dipl.-Ing. F. Bothe, Direktor der Deutschen Buchdrucker-BG, Leipzig;

Spritzlackiermaschinen
Krautzberger;

Unfallverhütung in und mit der Großindustrie
Gewerbeassessor a. D. Dr.-Ing. K. Schwantke, TAB der Bheinisdi-Westfälischen 
Hütten- und Walzwerks-BG, Essen;

Verkehrsregelung und Verkehrsunfälle
W. Brachvogel, TAB der Deutschen Buchdrucker-BG, Leipzig.

33. Hauptversammlung 18. bis 21. September 1929 in Lübeck

Unfallverhütung im Baugewerbe
Oberingenieur Geismann, TAB der Rheinisch-Westfälischen Baugewerks-BG, 
Dortmund;

Erhöhte Unfallsicherheit durch verbesserte Beleuchtung
Oberingenieur L. Schneider, Osram-Gesellschaft, Berlin;

Änderung der Eidesformel für Technische Aufsichtsbeamte
Dipl.-Ing. H. G. Müller, TAB der Brauerei- und Mälzerei-BG, München;

Gewerbegifte
Geh. Regierungsrat Dr. Dr. h. c. R. Fischer, Senatspräsident im Reichsversicherungs- 
amt, Potsdam;

Handfeuerlöscher in industriellen Betrieben 
Branddirektor Lücke, Berlin;

Unfallschutz in der deutschen und ausländischen Metallbearbeitung 
Buxbaum;

Schleifmittelbindungen, ihre Bezeichnung und Verwendung 
Glodde;

Staubbekämpfung
Wenzel;

Gewerbliche Anwendung des Trichloräthylens als Lösemittel 
W olff;

Unfallverhütung und Gewerbehygiene als Lehrfach an Technischen Hochschulen 
Gewerberat Dr. H. Müller, Darmstadt;
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Unfallverhütung als Lehrfach in den gewerblichen Berufsschulen 
R. Quarg, TAB der Thüringischen Baugewerks-BG, Erfurt;

Drittes Gesetz über Änderungen in der Unfallversicherung
Dr. Roewer, Geschäftsführer des Verbandes der Deutschen Berufsgenossenschaften, 
Berlin;

Referentenentwurf eines Gesetzes über Unfallverhütung in der Unfallversicherung vom
20. April 1929

Dipl.-Ing. G. Müller, Brauerei- und Mälzerei-BG, München;
Verkehrssicherheit und Unfallverhütung aus der Kraftwagenperspektive 

Ingenieur N. J. Mödder, TAB der Schmiede-BG, Hannover.

Bei der Eröffnung der 33. Hauptversammlung 18. September 1929 in Lübeck gedachte 
der VDRI seiner vier gestorbenen Mitglieder:

27. 1. 1929 Dr. Bülow, TAB der Zucker-Berufsgenossenschaft, Magdeburg
27. 3. 1929 Dipl.-Ing. Beichardt, TAB der Großhandels- und Lagerei-Berufsgenos­

senschaft, Hamburg
1. 4'. 1929 Landesgewerberat Pese, TAB der Brauerei- und Mälzerei-Berufsgenos- 

senschaft, München
15. 5. 1929 Dipl.-Ing. Kraensel, TAB der Fleischerei-Berufsgenossenschaft, Breslau.

Im Jahre 1930 setzte der VDRI mit seiner 6. Vortragsreihe die Fort- und Ausbildung 
seiner Mitglieder fort. Sie fand am 11. März 1930 im Deutschen Arbeitsschutzmuseum 
in Berlin und am 12. März 1930 im Osram-Lichthaus in Berlin statt. Die Zahl von 205 
Teilnehmern (91 Gäste und 114 Mitglieder) zeugt von dem Interesse an den Vorträgen 
und an den anschließenden Aussprachen:

Aufzugs anlagen:

1. Teil: Was muß der Technische Aufsichtsbeamte von der Aufzugsverordnung wissen?
Gewerberat Dipl.-Ing. E. Sauerbrei, Ministerium für Handel und Gewerbe, Berlin;

2. Teil: Die für eine Prüfung durch die Technischen Aufsichtsbeamten wichtigsten Teile 
von Aufzügen

Dr.-Ing. Donandt, Berlin-Charlottenburg;
3. Teil: Praktische Vorführungen am Versuchsaufzug

Dr.-Ing. Donandt, Berlin-Charlottenburg;
Verwendung des flüssigen Sauerstoffs in der'Industrie 

Dr.-Ing. e. h. C. W. P. Heylandt, Berlin-Britz;
Unfallschutz bei Fördergebläsen für langhalmiges Gut 

Ingenieur Schuch, Stettin;
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Psychisches, Psychologisches und Unfallverhütung
Oberingenieur R. Loch, Leiter der Technischen Abteilung der Müllerei-BG, 
Berlin-Friedenau;

Neuzeitliche Schmalfilm-Aufnahme und Projektionsapparate
Reg.-Baumeister a. D. G. Mandel, Steinbruchs-BG, Berlin;

Die Beleuchtung als Produktionsfaktor (mit'praktischen Vorführungen)
Oberingenieur L. Schneider, Osram-Gesellschaft, Berlin.

Diese VDRI-Vortragsreihen haben sich bewährt. Die Teilnahme von Herren des Reichs­
arbeitsministeriums, des Reichsversicherungsamts, des Zentralverbandes der Preußischen 
Dampfkessel-Überwachungsvereine und des Verbandes der Deutschen Berufsgenossen­
schaften bestätigt die Bedeutung, die man den Vorträgen beimaß.

55





Zweiter Teil 1950—1945

Zusammengestellt nach Jahrbüchern des VDRI 1930—1938 und bearbeitet von 
Direktor i. R. Dipl.-Bergingenieur Heinz Strieter, Ehrenmitglied des VDRI.





In den dreißiger Jahren vollzogen sich in Deutschland grundlegende politische 
Wandlungen, die nicht ohne Einfluß auf die Arbeiten im Verein Deutscher 
Revisions-Ingenieure geblieben sind. Unter diesen Einwirkungen verdient diese 
Zeit des VDRI gesondert in Teil 2 dieser Chronik festgehalten zu werden.

Am 27. April 1929 ging den beteiligten Körperschaften, Verbänden und Vereinen, 
darunter auch dem VDRI, der Referentenentwurf eines Gesetzes über Unfallverhütung 
in der Unfallversicherung vom 20. April 1929 vom Reichsarbeitsminister zu. Hierzu hat 
der VDRI-Vorsitzende, Dipl.-Ing. Hermann Georg Müller (Brauerei- und Mälzerei- 
Berufsgenossenschaft), im VDRI-Jahrbuch 1930 Stellung genommen. Ein sachlicher 
Grund zum Erlaß eines solchen Gesetzes lag für den VDRI und die zuständigen Organe 
der Unfallverhütung überhaupt nicht vor, zumal anerkanntermaßen die Berufsgenos- 
senschaften in der Unfallverhütung nicht nur ihre Pflicht getan sondern darüber hinaus 
Vorbildliches geleistet haben, wie von Regierungsseite wiederholt zugestanden worden 
war. Als schädlich für die Unfallverhütung bezeichnete der VDRI in seiner Stellung­
nahme:

1. Die Schaffung des in § 850 verfügten Unfallverhütungsausschusses. Er besei­
tige die Selbstverwaltung der Berufsgenossenschaften ohne Bücksicht auf ihre 
bisherigen Erfolge, die bis dahin freiwillige Mitarbeit aller Beteiligten und die 
nur durch die Selbstverwaltung gewährleistete Gemeinschaftsarbeit als Vorbedin­
gung für eine positive Entwicklung der berufsgenossenschaftlichen Unfallverhü­
tung.
2. Die Befugnis des Beichsarbeitsministers (nach § 857) zum Erlaß von Vor­
schriften über den Inhalt der Unfallverhütungsvorschriften. Die von den Berufs­
genossenschaften gesetzten Normen sind aus Sachkunde und praktischer Erfahrung 
entstanden und würden darum auch williger befolgt als behördliche Vorschriften.
3. Die Weisungen dritter Seite, durch die die Technischen Aufsichtsbeamten 
gebunden würden. Der Technische Aufsichtsbeamte habe die Forderungen der 
Unfallverhütungsvorschriften pflichtgemäß aufgrund seiner Sachkunde je nach 
den Verhältnissen des einzelnen Betriebes durch zuführen.
4. Die Mitwirkung der Versicherten als Technische Aufsichtsbeamte bei der 
Durchführung der Unfallverhütungsvorschriften.
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Diese Stellungnahme wurde auf der 33. ordentlichen Hauptversammlung am 21. Sep­
tember 1929 in Lübeck einstimmig angenommen. Der Referentenentwurf ist später 
nicht weiter verfolgt worden.
Auf der gleichen Hauptversammlung wurde eingehend eine Änderung der Eidesformel 
für Technische Aufsichtsbeamte besprochen. Das Reichsversicherungsamt wurde gebe­
ten, die Eidesformel nach § 882 RVO auf die gewissenhafte Ausübung der den Tech­
nischen Aufsichtsbeamten obliegenden Pflichten und die Erstellung unparteiischer Gut­
achten nach bestem Wissen und Gewissen über die ihrer Überwachung unterliegenden 
Betriebe auszudehnen. Damit sollte den Maßnahmen der Technischen Aufsichtsbeamten 
der erforderliche Nachdruck verliehen werden. Auch sollten damit Unparteilichkeit und 
Sachkenntnis der Technischen Aufsichtsbeamten unterstrichen werden. Es ist aber bei 
der bisherigen Eidesformel geblieben, da sonst eine Änderung des § 882 RVO erforder­
lich geworden wäre.

Ein weiterer Antrag, das Reichsversicherungsamt zu veranlassen, den kraftfahrenden 
Technischen Aufsichtsbeamten Ausweise für ihren Bezirk oder das Deutsche Reich aus­
zustellen, um auch gesperrte Straßen zwecks Besichtigung ihrer Betriebe befahren zu 
dürfen, ist vom Verkehrsminister abgelehnt worden, weil sonst mit zu viel ähnlichen 
Ausnahmen gerechnet werden müßte.

1950

Die 34. ordentliche Hauptversammlung in Bad Blankenburg fand vom 11. bis 13. Sep­
tember 1930 statt. Sie brachte vor 198 Teilnehmern (davon 121 Mitglieder) folgende 
interessante Vorträge:

Verhütung von Unfällen durch Kurbelrückschlag bei Verbrennungskraftmaschinen
Oberingenieur A. Freymann, TAB der Brauerei- und Mälzerei-BG, Dortmund- 
Gartenstadt;

Zünder für Verbrennungsmotoren und Rückschlagsicherheit 
Dipl.-Ing. Klaiber, Robert Bosch AG, Stuttgart;

Unfallverhütung in gewerbsmäßigen und industriellen Fuhrbetrieben 
Direktor Dipl.-Ing. Neubrand, Berlin;

Unfallverhütungsfilm »Mensch und Maschine«
Ansprache und Vorführung durch Dipl.-Ing. Fr. Bothe, Direktor der Deutschen 
Buchdrucker-BG, Leipzig;
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Die physischen und psychischen Einflüsse der Fließarbeit und deren Unfallgefahren
Oberingenieur Alvensleben, TAB der BG der Feinmechanik und Elektrotechnik, 
Berlin-L ankwitz;

Bearbeitung und Auswertung der Unfallanzeigen
Dipl.-Ing. K. Becker, TAB der Papiermacher-BG, Mainz;

Normung der Schutzbrillen
Oberingenieur Alvensleben, TAB der BG der Feinmechanik und Elektrotechnik, 
Berlin-Lankwitz;

Einiges aus der Tätigkeit der Zentralstelle für Unfallverhütung
Gewerbeassessor a. D. Dipl.-Ing. W. Michels, Leiter der Zentralstelle für Unfall­
verhütung, Berlin-Wilmersdorf.

Mit der Tagung (Hauptversammlung) in Bad Blankenburg war eine Besichtigung der 
Schokoladenfabrik »MAUXION« verbunden worden.
Wie in den Vorjahren bleibt es bei dem Jahresmitgliedsbeitrag von 20.— RM.

Im Jahre 1930 verlor der VDBI seinen bewährten Vorsitzenden,

Dipl.-Ing. Hermann Georg Müller, Brauerei- und Mälzerei-Berufsgenossenschaft, 
München-Gräflfing,

von dessen Tatkraft noch viel zu erwarten gewesen wäre.

Es starben ferner:

Dipl.-Ing. Robinson, TAB der Bekleidungsindustrie-Berufsgenossenschaft, Berlin- 
Charlottenburg, gestorben 28. 6.1930
Obering. Richard Hütt, TAB der Papierverarbeitungs-BG, Berlin-Friedenau 
Maurermeister August Hirschberg, TAB der Nordöstlichen Baugewerks-BG, Ber­
lin-Steglitz, gestorben 11. 12. 1930.

1951

Das Jahr 1931 begann mit einem Gasschutzlehrgang am 22. Januar 1931 in der Gas­
schutzschule der Auergesellschaft in Oranienburg bei Berlin, die ihre Einrichtungen für 
diesen Zweck zur Verfügung gestellt hatte. Die außerordentlich große Zahl der Teil­
nehmer bedingte eine Wiederholung am folgenden Tag. Ein dritter Lehrgang fand 
auf Wunsch einiger Berufsgenossenschaften am 12. März 1931 statt. Als Lehrstoff dieser 
Veranstaltungen des VDRI lag ein ausführlicher Unterrichtsplan zugrunde. Alle drei
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Arten der Atemschutzgeräte wurden behandelt und von den Teilnehmern bei den ver­
schiedenen Übungen getragen: Sauerstoffgeräte, Schlauchgeräte, Filtergeräte unter­
schiedlicher Bauart (Mundstücke, Vollmasken, Halbmasken).
Die 7. Vortragsreihe am 10. und 11. März 1931 wurde teilweise wie im Vorjahr im 
Deutschen Arbeitsschutzmuseum in Berlin mit 182 Teilnehmern (72 Gäste und 110 Mit­
glieder) abgehalten. Die Vortragsfolge war:

Staubbekämpfung
Dipl.-Ing. Barkow, Berlin-Charlottenburg;

Neues über Erste-Hilfe-Leistung
Chefarzt Dr. med. Koch, Krankenhaus Bergmannsheil, Gelsenkirchen-Buer;

Kreissägenverwendung auf Baustellen
Begierungsbaumeister A. Philipp, TAB der Tiefbau-BG, Essen-Ost;

Vorbereitung und Durchführung von Unfallverhütungsvorträgen
Dipl.-Ing. F. Lesser, TAB der Papiermacher-BG, Berlin-Steglitz.

Über die Regelung der Bearbeitung der Frage »Einfluß der Preßluftwerkzeuge auf den 
menschlichen Körper« berichteten Begierungsbaumeister a. D. Georg Mandel, TAB der 
Steinbruchs-BG, Berlin, und Revisionsingenieur Alexander Spielmann, TAB der Stein­
bruchs-BG, Breslau. Außerdem wurden praktische Übungen im autogenen Schweißen 
in den Lehr- und Versuchswerkstätten für Schweißtechnik abgehalten. Von deren Lei­
ter, Dipl.-Ing. Horn, wurden die Teilnehmer mit den vorhandenen Apparaten und Ein­
richtungen unter Vorführung von Versuchen vertraut gemacht. Ein Vortrag mit prak­
tischen Vorführungen erstreckte sich auf eine Reihe von Fragen:

1. Einrichtungen der Brenner, Hähne und Schlauchanschlüsse,
2. die für die Durchgangsmenge des Gases zu berechnende Wasservorlage und 
deren Wirkung,
3. die Verwendung von Flaschen- und Entwicklergas,
4. die Behandlung der Flaschen und ihrer Armaturen,
5. die Wirkungsweise der verschiedenen Entwicklertypen (Einwurfsystem, Schub­
ladensystem und Verdrängungs- oder Überschwemmungssystem),
6. die Elektroschweißerei und deren besondere Schutzmaßnahmen.

Die Verwaltung der mit weitreichender materieller und finanzieller Unterstützung der 
Stadt Berlin und der gesamten einschlägigen Industrie geschaffenen Werkstätten, lag 
damals beim Verband für autogene Metallbearbeitung e. V. Die Einrichtungen standen
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der gesamten Industrie und dem Handwerk, Technischen Hochschulen und Verbänden 
zur Verfügung. Licht- und Kraftstrom, Gas, Heizung und Wasser wurden kostenlos von 
der Stadt Berlin geliefert.
Auf ein Rundschreiben des VDRI, Unfallverhütung als Lehrfach an Technischen Hoch­
schulen und Berufsschulen einzuführen, antwortete am 15. Juni 1951 der Preußische 
Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung, daß an den Technischen Hoch­
schulen Charlottenburg, Breslau, Hannover und Aachen Unfallverhütung als Lehrfach 
vertreten sei. Außerdem sei es nach den Bestimmungen der Diplom-Prüfungsordnung 
möglich, sich in dem Wahlfach »Unfallverhütung und Gewerbehygiene« innerhalb der 
Diplom-Hauptprüfung prüfen zu lassen. Bei der mündlichen Prüfung in den einzelnen 
technischen Fächern sei die Unfallverhütungstechnik in geeigneter Weise mit berück­
sichtigt.
Die nächste Hauptversammlung, die in diesem Jahr wegen der schlechten Wirtschafts­
lage ausfiel, sollte aus dem gleichen Grund als reine Arbeitstagung aufgezogen und 
auf zwei Tage beschränkt werden. Als Tagungsort war Marburg vorgesehen worden.

1932

Im Jahr 1932 wurde eine Vorstandssitzung am 22. Februar abgehalten. Die 8. Vor­
tragsreihe am 15. und 16. März und die außerordentliche Mitgliederversammlung am 
16. März 1932 in Berlin wurden zusammengelegt. Da Behörden und Industrie in die­
ser Zeit schwerster Wirtschaftsdepression die immerhin mit Kosten verbundenen Tagun­
gen für nicht angebracht hielten, wurde die schon vorbereitete 35. Hauptversammlung 
in Marburg abgesagt. In dieser Maßnahme wurde der Vorstand durch die ebenfalls 
im letzten Augenblick erfolgten gleichen Beschlüsse uns nahestehender Vereinigungen 
bestärkt. Nunmehr wurden für das folgende Jahr 1933 die 9. Vortragsreihe und die 
35. Hauptversammlung vorgesehen, wobei der öffentliche Teil als Vortragsreihe und der 
geschlossene Teil als Hauptversammlung festgelegt wurden.
Am 31. März und 1. April 1932 hatte der VDBI wie im Vorjahr wieder einen Gas­
schutzlehrgang bei der Auergesellschaft in Oranienburg abgehalten.
Die 8. Vortragsreihe mit 186 Teilnehmern (59 Gäste und 127 Mitglieder) am 15. und 
16. März 1932 im Deutschen Arbeitsschutzmuseum umfaßte folgende Vorträge:

Der Deutsche Schleifscheibenausschuß, seine Aufgaben und seine bisherige Tätigkeit
Gewerbeassessor a. D. E. Kleditz, Erster TAB der Nordwestlichen Eisen- und Stahl- 
BG, Hannover;

Das Zerspringen künstlicher Schleifkörper
Dipl.-Ing. R. Menslage, TAB der Nordwestlichen Eisen- und Stahl-BG, Hannover;
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Rückgriffsrecht der Berufsgenossenschaften gegen ihre Mitglieder oder ihnen Gleich­
gestellte, § 905 RVO

Oberingenieur A. Freymann, Leiter des Technischen Aufsichtsdienstes der Braue­
rei- und Mälzerei-BG, Dortmund-Gartenstadt;

Die Schweigepflicht des Technischen Aufsichtsbeamten
Staatsanwalt a. D. Quentin, Direktor der Tabak-BG, Berlin;

Einiges aus der Tätigkeit der Zentralstelle für Unfallverhütung
Gewerbeassessor a. D. Dipl.-Ing. W. Michels, Leiter der Zentralstelle, Berlin-Wil­
mersdorf;

Erkenntnisse für die Unfallverhütung aus statistischen Unterlagen
Gewerbeassessor a. D. Oberingenieur Dr.-Ing. Didier, TAB der Hütten- und Walz- 
werks-BG, Essen;

Die häufigste Art von Knochenbrüchen und ihre Behandlung
Dr. med. F. V. Caro, Leitender Arzt der Unfallklinik und des Ambulatoriums der 
Nordöstlichen Eisen- und Stahl-BG, Berlin;

Verhütung der Bleikrankheit
Dipl.-Ing. F. Rothe, Direktor der Deutschen Buchdrucker-BG, Leipzig;

Das Gewerbeekzem in der Textilindustrie
Dipl.-Ing. H. Haebig, TAB der Sächsischen Textil-BG, Leipzig;

Die Arbeit der Kommission zur Behandlung der Frage: Gesundheitliche Schädigungen
beim Arbeiten mit Preßluftwerkzeugen

Revisions-Ingenieur A. Spielmann, TAB der Steinbruchs-BG, Breslau;

Silikose-Erkrankungen in den Betrieben der Steinbruchs-Berufsgenossenschaft 
Ingenieur A. Offermann, TAB der Steinbruchs-BG, Dresden;

Die Ausdehnung der Unfallversicherung auf chronische und chronisch-rezidivierende
Hauterkrankungen durch exotische Holzarten

Dipl.-Ing. E. Th. Soltau, TAB der Musik-Instrumenten-BG, Leipzig;

Mangan-Erkrankungen
Dipl.-Ing. R. Bommert, TAB der Steinbruchs-BG, Halle (Saale);
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Gasschutz im allgemeinen und im besonderen bei der Hütten- und Walzwerks-BG
Gewerbeassessor a. D. Dr. K. Schwantke, Erster TAB der Hütten- und Walzwerks- 
BG, Essen.

Neben den Vorträgen wurden folgende Filme gezeigt:

1. Ausschnitt aus dem Verkehrsfilm der Münchener Polizeidirektion,
2. Meister Sicherheit,
3. Hans Paß auf,
4. Der neue Meister.

An die Stelle des verstorbenen Vorsitzenden, Dipl.-Ing. Hermann Georg Müller, Braue­
rei- und Mälzerei-Berufsgenossenschaft, München-Gräflfing, wählte die Mitgliederver­
sammlung Dipl.-Ing. Karl Becker, TAB der Papiermacher-Berufsgenossenschaft, Mainz, 
zum Vorsitzenden. Regierungsbaumeister a. D. Georg Mandel, Steinbruchs-Berufsgenos- 
senschaft, Berlin, war lange Zeit stellvertretender Vorsitzender und hat in dieser Eigen­
schaft Außerordentliches für den VDRI geleistet. Da er um Ausscheiden aus dem Amt 
gebeten hatte, wurde Gewerberat a. D. Georg Caspary, TAB der Norddeutschen Metall- 
BG, Berlin-Dahlem, gewählt.
Ein Vortrag des Vorsitzenden, Dipl.-Ing. Becker, »Bearbeitung und Auswertung der Un­
fallanzeigen« löste die Frage der Schaffung einer neuen, zweckmäßigeren Unfallsta­
tistik aus. In diesem Zusammenhang wurde eine siebenköpfige Kommission gebildet, 
die Material Zusammentragen und ein Schema zur Aufstellung dieser Unfallstatistik 
ausarbeiten sollte.

Durch ein tragisches Schicksal hat der VDBI am 9. Oktober 1931 das langjährige Mit­
glied, Ing. Philipp Hütt, Technischer Oberinspektor der Bekleidungsindustrie-Berufs- 
genossenschaft, Berlin-Schmargendorf, verloren.

Übereinstimmung herrschte auch im Jahre 1932 darüber, den Mitgliedsbeitrag von 
20.— RM beizubehalten und das Mitteilungsblatt wie bisher erscheinen zu lassen. 
Folgende Satzungsänderungen wurden beschlossen:

1. Das Vereinsjahr ist das Kalenderjahr;
2. die Ehrenmitglieder erhalten Stimme in den Vorstandssitzungen;
3. die Redaktionskommission wird aufgelöst; ihre Mitglieder werden vom ge­
schäftsführenden Vorstand übernommen und erhalten in den Vorstandssitzungen 
Sitz und Stimme;
4. neu aufzunehmen ist eine Bestimmung, die regelt, wann und wodurch eine 
Hauptversammlung ausfallen kann.

Eine Kommission soll den Wortlaut dieser Satzungsänderungen ausarbeiten.
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Gegen Abschnitt 2 des Kapitels 2 des 5. Teils der Notverordnung vom 8. Dezember 1931 
nahm der VDRI in einem Schreiben an das Reichsarbeitsministerium und Reichsversi­
cherungsamt Stellung. Dieser Abschnitt deckt sich inhaltlich mit dem Referentenentwurf 
eines Gesetzes über Unfallverhütung in der Reichsunfallversicherung vom 20. April 1929 
und ist wie dieser nicht geeignet, die Unfallverhütung zu fördern.

Ganz besonders wurde diesmal darauf hingewiesen,

»daß bei den Berufsgenossenschaften nach langjälirigen Arbeiten einheitliche Un­
fallverhütungsvorschriften aufgestellt und Maßnahmen ins Auge gefaßt worden 
sind, die auch eine einheitliche Durchführung dieser Vorschriften im ganzen 
Reiche sicherstellen. Diese Einheitlichkeit würde verloren gehen, wenn nach der 
Bestimmung des § 2 ein Gewerbeaufsichtsbeamter bei den Beschlüssen den Stich­
entscheid gibt. Der Gewerbeaufsichtsbeamte ist Landesbeamter und muß den 
einzelnen Landesverordnungen entsprechend entscheiden, die in den verschiede­
nen Ländern nicht übereinstimmen. In dem Stichentscheid des Gewerbeaufsichts­
beamten erblicken wir eine Nichtachtung des besonders sachkundigen Technischen 
Aufsichtsbeamten, dessen Urteil bei der Entscheidung des Genossenschaftsvor­
standes bisher genügend Berücksichtigung gefunden hat«.

Diese Stellungnahme wurde am 6. April 1932 abgesandt. Die Unrichtigkeit einer Äu­
ßerung des Verbaruv, daß seine Bestrebungen auf wirtschaftlichem Gebiet vom VDBI 
seit jeher bekämpft und infolgedessen eine Besserstellung der Technischen Aufsichts­
beamten nach dem 1929 erschienenen Referentenentwurf nicht verwirklicht worden sei, 
wurde nachgewiesen und Richtigstellung gefordert. Niemals hat der VDRI die auf wirt­
schaftlichem Gebiet bestehenden Bestrebungen der Fachgruppe Verbaruv bekämpft, 
geschweige denn zum Schaden der Technischen Aufsichtsbeamten gehandelt.
Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß die Mitglieder der Ortsgruppen Berlin und Leip­
zig Jahr für Jahr Zusammenkünfte abhielten, bei denen Unfallverhütungsfragen vor­
getragen und erörtert wurden. Diese Beferate in Verbindung mit vorgeführten Filmen 
und Lichtbildern sowie Werksbesichtigungen, die hin und wieder stattgefunden haben, 
förderten die Aus- und Fortbildung der VDRI-Mitglieder für ihre fachliche Tätigkeit.
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1933

Gemäß Beschluß der Mitgliederversammlung vom 16. März 1932 wurden die 9. Vor­
tragsreihe und die 35. ordentliche Hauptversammlung im Jahre 1955 am 9. und 10. März 
in Weimar zusammen abgehalten. Zeit und Ort dieser Veranstaltungen waren so fest­
gelegt, daß Interessenten zugleich die Leipziger Technische Messe besuchen konnten. 
Zur Teilnahme hatten sich 59 Gäste und 154 VDRI-Mitglieder in Weimar eingefunden.

Bei der Eröffnung gedachte der Vorsitzende, Dipl.-Ing. Becker, der inzwischen gestor­
benen Kollegen

Dipl.-Ing. S. Fleischmann, TAB der BG der chemischen Industrie, Nürnberg, ge­
storben 29.1.1955, und
Ing. R. Haagen, TAB der Fleischerei-BG, Duisburg, gestorben 20. 2.1955.

Die Tagung sollte diesmal vorzugsweise der Transportunfallverhütung dienen. Die Vor­
tragsthemen behandelten Kranunfälle, Nahfördermittel, Luftschutz und Berufskrank­
heiten :

Kran- und Windenunfälle im Bereich der Großhandels- und Lagerei-Berufsgenossen- 
schaft (mit Schmalfilm »Löschen und Laden in den Häfen«)

Ingenieur J. Krug, TAB und Beirat der Großhandels- und Lagerei-BG, Berlin- 
Friedenau;

Die Gerüstordnung
Baumeister Krause, Berlin-Wilmersdorf;

Nahfördermittel, ihre Gefahren und deren Verhütung
Dipl.-Ing. O. Leonhard, TAB der Nahrungs-Industrie-BG, Mannheim;

Unfallverhütung an fahrbaren Förderbändern
Reg.-Baumeister a. D. A. Philipp, TAB der Tiefbau-BG, Essen;

Die Luftschutzberatung der Industrie und kommunalen Werke durch die Technischen 
Aufsichtsbeamten der Berufsgenossenschaften 

Direktor Dipl.-Ing. Neubrand, Berlin;

Technische Aufsichtsbeamte und Berufskrankheiten (mit Schmalfilm »Die Berufskrank­
heiten bei der Norddeutschen Metall-Berufsgenossenschaft«)

Ingenieur H. Schmidt, TAB der Norddeutschen Metall-BG, Berlin-Lankwitz;

67



Bemerkenswerte Bleierkrankungen
Dipl.-Ing. J. Jacobi, TAB der Nordwestlichen Eisen- und Stahl-BG, Hannover;

Schwere Silikose-Erkrankungen in Betrieben der Steinbruchs-BG 
Ingenieur A. Offermann, TAB der Steinbruchs-BG, Dresden;

Gewerbeekzeme
Dipl.-Ing. H. Haebig, TAB der Sächsischen Textil-BG, Leipzig;

Mangan-Erkrankungen bei der Fertigung von galvanischen Elementen und Batterien 
Gewerberat a. D. Dr.-Ing. O. Schneider, TAB der BG der Feinmechanik und Elek­
trotechnik, Berlin.

Die Mitgliederversammlung legte den VDRI-Jahresbeilras ab 1. Januar 1934 auf 
12.— RM fest. In den Ruhestand getretene Mitglieder sind von nun ab beitragsfrei. 
In seiner Sitzung am 16. Juni 1933 in Berlin nahm der Vorstand Stellung zu der neuen 
politischen Lage, soweit sie den VDRI berührte. Der Vorstand ging dabei davon aus, 
daß die Tätigkeit des Vereins bisher stets auf das Gemeinwohl gerichtet war und im 
Sinne des Programms der derzeitigen Regierung lag. Da die bestehenden Verhältnisse 
in Deutschland noch im Fluß waren, konnten bindende Beschlüsse irgendwelcher Art 
nicht gefaßt werden. Als Spende für die Opfer der Arbeit wurden vom Verein 500.— RM 
überwiesen.

1934

Wie in den Vorjahren wurde auch im Jahre 1934 die Vortragsreihe mit der Hauptver­
sammlung vereinigt. Zur 10. Vortragsreihe und 36. ordentlichen Hauptversammlung 
kamen am 9. und 10. März 1934 in Jena 61 Gäste und 135 Mitglieder zusammen. Die 
Terminfestsetzung war wiederum so gewählt, daß die Teilnehmer die Technische Messe 
in Leipzig besuchen konnten.
In seiner Eröffnungsansprache wies der Vorsitzende im besonderen darauf hin, daß mit 
der politischen und wirtschaftlichen Neuordnung Deutschlands auch die Arbeit auf dem 
Gebiet der Unfallverhütung eine engere Bindung zwischen Unternehmer und Arbeit­
nehmer gefunden hat und daß gleichzeitig eine jahrelange Arbeit endlich zum Ab­
schluß gebracht werden konnte. Gemeint waren damit die neuen einheitlichen Unfall­
verhütungsvorschriften, die am 1. April 1934 Gültigkeit erlangen sollten. Für das 
Gelingen dieser Arbeit schuldeten wir alle Dank dem Leiter der Zentralstelle für Un­
fallverhütung, unserem späteren Ehrenmitglied, Gewerbeassessor a.D. Dipl.-Ing. W il­
helm Michels, und für das Beichsversicherungsamt unserem Mitglied, Senatspräsident 
Zöllner.
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Die Themen dieser Tagung erstreckten sich auf wenige, aber intensiv behandelte Fra­
gen der Unfallverhütung:

Unfallschutztrupps der Steinbruchs-Berufsgenossenschaft
Dipl.-Bergingenieur H. Cronjäger, TAB der Steinbruchs-BG, Gießen;

Silikose-Erkrankungen in den bei der Steinbruchs-Berufsgenossenschaft versicherten 
Betrieben (mit Lichtbildern und Film)

Ingenieur A. Offermann, TAB der Steinbruchs-BG, Dresden;

Bemerkenswerte Blei-Erkrankungen (mit Lichtbildern)
Ingenieur H. Schmidt, TAB der Norddeutschen Metall-BG, Berlin-Lankwitz;

Transport- und elektrische Unfälle an fahrbaren Förderbändern (mit Lichtbildern) 
Reg.-Baumeister a.D. A. Philipp, TAB der Tiefbau-BG, Essen;

Einiges über neuzeitlichen Exzenterpressenschutz (mit Schmalfilm)
Dipl.-Ing. CI. Elle, TAB der Norddeutschen Metall-BG, Berlin-Lichterfelde;

Gewerbeekzeme in der Textilindustrie
Dipl.-Ing. H. Haebig, TAB der Sächsischen Textil-BG, Leipzig;

Schutzmaßnahmen in elektrischen Anlagen (mit Lichtbildern)
Dr.-Ing. Löbl, TAB der BG der Feinmechanik und Elektrotechnik, Berlin-Lank­
witz.

In der Mitgliederversammlung am 10. März 1954 wurde der in diesem Jahr gestorbe­
nen Kollegen gedacht:

Direktor i. R. Karl Block, Dampfkessel-Überwachungsverein, Hagen, gestorben 
20. 6.1935
Ing. Otto Stöpel, TAB der BG der chemischen Industrie, Heidelberg, gestorben
11.9. 1933
Ing. Adolf Scheibler, TAB der Süddeutschen Textil-BG, Augsburg, gestorben 
19. 2.1934.

In der Vorstandssitzung am 8. März 1934 und in der Mitgliederversammlung am
10. März 1934 wurde u. a. die Unfallursachenstatistik besprochen. Es wurde noch ein­
mal betont, daß der VDRI eine technisch-wissenschaftliche Vereinigung ist, die keines­
falls auf wirtschaftliche Ziele ausgerichtet sei. Der Jahresbeitrag bleibt bei 12.— RM. 
Die Gelder des Vereins sind in Sparbüchern angelegt.
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1935

Am 8. und 9. März 1935 fand die 11. Vortragsreihe in Verbindung mit der 37. ordent­
lichen Hauptversammlung in Gotha statt. Daran beteiligten sich 95 Gäste und 143 Mit­
glieder. Die Vortragsthemen waren:

Unfallverhütung an Kranen (mit Lichtbildern)
Gewerbeassessor a. D. Dr. K. Schwantke, TAB der Hütten- und Walzwerks-BG, 
Essen;

Unfallverhütung an Wasserkraftanlagen (mit Lichtbildern)
Oberingenieur B. Loch, Leiter der Technischen Abteilung der Müllerei-BG, Ber­
lin-Friedenau;

Zerknallwirkungen von Druckgefäßen; Wasser inkompressibel?
Dr.-Ing. K. Prahl, TAB der BG der chemischen Industrie, Leipzig;

Industrieller Schutz gegen außergewöhnliche Gasvergiftungen (mit Lichtbildern)
Dipl.-Ing. E. Heering, TAB der BG der chemischen Industrie, Berlin-Steglitz;

Die Durchführung des Bauarbeiterschutzes bei industriellen Werken (mit Lichtbildern) 
Beg.-Baumeister H. Steinmetz, TAB der Rheinisch-Westfälischen Baugewerks- 
BG, Dortmund;

Der Schmalfilm als wirksames Hilfsmittel im Kampf gegen die Unfallgefahren (mit 
Film)

Bauingenieur E. Anrich, TAB der Rheinisch-Westfälischen Baugewerks-BG, Düs­
seldorf ;

Erfahrungen mit Schmalfilmen in der Unfallverhütungspropaganda
Dipl.-Ing. F. Lesser, TAB der Papiermacher-Berufsgenossenschaft, Berlin-Steglitz.

Außerdem fand eine Aussprache über den am Vorabend gehaltenen Vortrag »Elektri­
sche Unfälle« von Obering. Alvensleben, TAB der BG der Feinmechanik und Elektro­
technik, Berlin-Lankwitz, statt.
Unter Wahrung seiner Selbständigkeit schloß sich der VDRI an den VDI an und ge­
hörte damit zur Reichsgemeinschaft der Technisch-Wissenschaftlichen Arbeit (RTA). Der 
VDRI-Vorsitzende erhielt einen Sitz im VDI-Vorstand und wurde gleichzeitig in den 
Senat der Reichsgemeinschaft der technisch-wissenschaftlichen Arbeit berufen. Über den 
Anschluß wurde folgendes Abkommen getroffen:
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»Um die notwendige Zusammenarbeit aller Gruppen der Technik zu fördern, 
wird zwischen dem Verein Deutscher Revisions-Ingenieure, im nachstehenden 
kurz VDRI genannt, und dem Verein Deutscher Ingenieure, im nachstehenden 
kurz VDI genannt, folgendes vereinbart:

1. Der VDRI tritt unter Wahrung seiner bisherigen Selbständigkeit am 1. Januar
1935 korporativ dem VDI bei. Der VDRI führt den Namen:

Verein Deutscher Ingenieure
Fachgruppe Unfallverhütung und Arbeiterschutz
Verein Deutscher Revisions-Ingenieure.

Der vom VDRI zu verwendende Briefkopf soll wie folgt lauten:
Verein Deutscher Ingenieure
Fachgruppe Unfallverhütung und Arbeiterschutz
Verein Deutscher Revisions-Ingenieure.

2. Der VDRI ist künftig der Teil des VDI, der die Belange des Arbeiterschutzes 
und der Unfallverhütung auch für den VDI wahrnimmt.

3. Der Vorsitzende des VDBI tritt in den Vorstand des VDI ein. Der Vorsitzende 
des VDI bestellt einen Vertreter des VDI für den Vorstand des VDBI.

4. Der Vorsitzende des VDRI wird gemäß der Satzung des VDRI von seiner Mit­
gliederversammlung gewählt. Die Wahl bedarf der Zustimmung des Vorsitzen­
den des VDI.

5. Der Geschäftsführer des VDRI wird vom Vorsitzenden des VDRI mit Zustim­
mung des Vorsitzenden des VDI bestellt. Er hat bis zum 1. Dezember jedes Jah­
res einen Haushaltsplan des VDRI aufzustellen, der der Genehmigung des Vor­
sitzenden des VDRI und des Vorsitzenden des VDI unterliegt.

6. Die Geschäftsführung des VDRI wird in die Räume des Ingenieurhauses Her- 
mann-Göring-Straße 27 gelegt.

7. Die Mitgliedsbeiträge und sonstigen Einnahmen des VDRI werden an die 
Kasse des VDI bezahlt und von diesem verwaltet. Der VDRI ist vermögensmäßig 
ein Bestandteil des VDI; Überschüsse werden vom VDI vereinnahmt, Fehlbeträge 
von ihm gedeckt. Die Mitgliedsbeiträge beider Vereine werden notfalls unter 
Berücksichtigung der Zeitschriftenlieferung so abgestimmt, daß eine wechselsei-

71



tige Zugehörigkeit der beiderseitigen Mitglieder ohne Vor- und Nachteile für 
sie möglich ist. Die Abstimmung der Beiträge soll aber, wenn sie für den VDRI 
eine Beitragserhöhung mit sich bringen sollte, möglichst nicht vor dem 1. Januar
1936 vorgenommen werden, sofern nicht die Beitragsregelung der Reichsgemein- 
schaft Technischer Wissenschaftlicher Arbeit dem entgegensteht.

8. Jedes Mitglied der beiden Vereine soll die Möglichkeit haben, außer der eige­
nen Zeitschrift des betreffenden Vereins und der RTA-Nachrichten auch Fach­
zeitschriften des VDI oder der diesem angegliederten Vereine zu beziehen, soweit 
dem nicht gesetzliche Bestimmungen entgegenstehen.

9. Ergänzungen oder Änderungen der Satzung des VDRI, die sich aus dieser Ver­
einbarung ergeben, werden vom VDRI vorgenommen.

Berlin, den 23. Dezember 1934

Verein Deutscher Revisions-Ingenieure 
gez. Dipl.-Ing. Carl Becker VDI 
Vorsitzender

Berlin, den 23. Dezember 1934

Verein Deutscher Ingenieure
gez. Schult
Vorsitzender
gez. Matschoß
Direktor.«

Während Dipl.-Ing. Becker Vorsitzender des VDRI bleibt, wird anstelle von Gewerbe­
rat a. D. Georg Caspary Ing. Heinrich Schmidt, beide Norddeutsche Metall-Berufsge­
nossenschaft, zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Die Teilnehmer der diesjäh­
rigen Mitgliederversammlung am 7. März 1935 in Gotha gedachten der verstorbenen 
Mitglieder:

Obering. Wilhelm Dietrich, TAB der Gewerblichen BG für das Saargebiet, Sek­
tion I und IV, Saarbrücken, gestorben 14. 6. 1934
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied des Verbandes der deutschen Berufsgenos­
senschaften, Dr. jur. Gustav Roewer, Greifswald, gestorben 21. 8.1934 
Ing. Hans Sander, TAB der BG für gewerbsmäßige Fahrzeughaltungen, Berlin- 
Charlottenburg, gestorben 21. 11. 1934.
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Der Jahresbeitrag beträgt weiterhin 12.— RM. Zum erstenmal wird für die in den 
Ruhestand getretenen und beitragsfreien Kollegen die Bezeichnung »Altmitglieder« 
geprägt.
Die nächste Tagung des VDRI soll gemeinsam mit dem VDI abgehalten werden. Mit 
unseren Aufgaben, unseren Ideen und unserer Arbeit sollen damit weitere Kreise der 
Ingenieure vertraut gemacht werden.
Besondere Genugtuung rief bei uns im engeren Berufskreise der Erlaß des Gesetzes 
über den Aufbau der Sozialversicherung hervor; dieses Gesetz gewährleistet unserer Ar­
beit die sichere Grundlage. Die Tatsache, daß die berufsgenossenschaftliche Unfallver­
hütung bestehen geblieben ist, dürfte als eine Anerkennung für die in vielen Jahrzehn­
ten geleistete Arbeit gewertet werden.

1956

Im Jahre 1936 hat der VDRI seine 12. Vortragsreihe und seine 38. ordentliche Haupt­
versammlung am 26. Mai 1936 in Darmstadt abgehalten. Dieser Veranstaltung folgten 
am 27. Mai 1936 in der Technischen Hochschule Darmstadt Vorträge der mit dem VDI 
gemeinsam veranstalteten Fachgruppensitzung »Schutz von Mensch und Sache«. Über 
100 Mitglieder und viele Gäste nahmen an unseren Veranstaltungen, die in diesem 
Jahr mit den VDI-Veranstaltungen zusammenfielen, teil.
Beim Zusammenschluß mit dem VDI ist der VDBI von dem Gedanken ausgegangen, 
bei allen Fragen der Unfallverhütung und des Arbeiterschutzes in den verschiedenen 
Arbeitsausschüssen und Fachgruppen des VDI und weitergehend in der Reichsgemein- 
schaft der Technisch-Wissenschaftlichen Arbeit als Berater und ggf. als Träger dieser 
Arbeiten mitzuwirken. Besonderes Augenmerk sollte der ausreichenden Ausbildung des 
technischen Nachwuchses in Fragen der Unfallverhütung geschenkt werden.
Durch das Abkommen mit dem VDI wurden die VDBI-Mitglieder als ordentliche Mit­
glieder des VDI anerkannt. Sie wurden dem für ihren Wohnort zuständigen Bezirks­
verein zugewiesen und gebeten, von sich aus an dem Vereinsleben teilzunehmen.

Die 12. Vortragsreihe und die 38. Hauptversammlung am 26. Mai 1936 umfaßte fol­
gende Vorträge:

Mitwirkung der Gefolgschaft bei der Betriebsrevision
Gewerberat a. D. G. Caspary VDI, TAB der Norddeutschen Metall-BG, Berlin- 
Dahlem;

Einführung in die Lärmabwehr mit besonderer Berücksichtigung des Betriebslärms 
Dr.-Ing. Dr. W. Zeller VDI, Berlin;
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Das psychologische Moment in der Unfallverhütung
Dr.-Ing. H. Sauerteig VDI, TAB der Mitteldeutschen Eisen- und Stahl-BG, Leip­
zig;

Asbestose und ihre Verhütung
Dipl.-Ing. Dr. Th. Windel VDI, TAB der Norddeutschen Textil-BG, Berlin-Zeh­
lendorf ;

Besonderheiten der berufsgenossenschaftlichen Arbeit bei den Tiefbauarbeiten für die 
Reichs autob ahnen

Dipl.-Ing. J. Müller VDI, TAB der Tiefbau-BG, Berlin-Wilmersdorf.

Daran schlossen sich die Vorträge der mit den VDI veranstalteten Fachgruppensitzungen 
»Schutz von Menschen und Sache« am 27. Mai 1936 an:

Konstrukteur und Unfallverhütung
Ing. H. Schmidt VDI, TAB der Norddeutschen Metall-BG, Berlin-Lankwitz;

Verhütung und Beseitigung von schädlichen Beimengungen in der Luft in Fabrika­
tionsbetrieben

Oberingenieur Dr.-Ing. H. Seel VDI, Leverkusen;

Wasser und Abwasser in ihren Beziehungen zueinander und zur Industrie 
Dr.-Ing. F. Schimrigk VDI/VBI, Weimar;

Die rechtliche Stellung des technischen Sachverständigen 
Dr. R. Machemehl VDI, Berlin.

Mit diesen Vorträgen ist erstmals die Fachgruppe »Unfallverhütung und Arbeiter­
schutz« im Verein Deutscher Ingenieure an die Öffentlichkeit getreten. Die Fachgruppe 
stützt sich im wesentlichen auf den Verein Deutscher Revisions-Ingenieure, der seiner­
seits die Technischen Aufsichtsbeamten der Berufsgenossenschaften fast vollzählig um­
faßt. Es wird erwartet, daß sich in dieser Fachgruppe auch Betriebs-Ingenieure und 
Konstrukteure zu gemeinsamer Arbeit zusammenfinden.
Auf Anregung des VDRI wurden im Mai 1935 und 1936 Sondernummern der »Rund­
schau Technischer Arbeit« herausgebracht, zu denen im wesentlichen die VDRI-Mit- 
glieder die Beiträge lieferten. Weitere Sondernummern sollten folgen. Ferner wurde in 
Aussicht genommen, in einer geeigneten Zeitschrift eine »Unfallecke« mit kennzeich­
nenden Berichten aus dem Gebiet der Unfallverhütung zu bringen. Vorgesehen wurde 
dafür die Zeitschrift »Der Maschinenbau/ Der Betrieb«, da diese sich vornehmlich an
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die Betriebingenieure wendet. Eine Pressestelle zur Vermittlung und zur Sichtung ein­
zureichender Aufsätze und Berichte sollte bei der Geschäftsstelle eingerichtet werden. 
Die von der Sonderkommission des VDBI im abgelaufenen Jahr erarbeiteten Berichte 
zur Verbesserung der Unfallstatistik sollen dem Reichsversicherungsamt als federfüh­
rende Stelle zur Bearbeitung übergeben werden. Damit die gesammelten Erfahrungen 
auch verwertet werden, hat der Nachfolger des Senatspräsidenten Zöllner im Reichs­
versicherungsamt, Senatspräsident Stiller, Wert darauf gelegt, daß die bisherigen Be­
arbeiter und der VDBI in seiner Gesamtheit an diesem Werk weiter mitwirken.
Der seit langem bearbeitete Satzungsentwurf, der den neuen Verhältnissen angepaßt 
ist, wurde in der Mitgliederversammlung einstimmig angenommen. Manches mußte 
allerdings nach den von der Reichsgemeinschaft der Technisch-Wissenschaftlichen Arbeit 
aufgestellten Richtlinien abgeändert werden. Verschiedene Punkte sollen noch ergänzt 
werden:

1. Die Mitgliedschaft im VDRI können nur Ingenieure erwerben.
2. Die Frist zur Einberufung der Hauptversammlung ist mit der Frist, Anträge 
zu stellen, abzustimmen.
3. Der Wahlvorgang bzw. die Abberufung des Vorsitzenden und seines Stellver­
treters durch Beschluß der Hauptversammlung ist zu sichern.

Auch diesmal wurde zu Beginn der Tagung der von uns in letzter Zeit für immer ge­
gangenen Kollegen gedacht:

Revisions-Ingenieur Theodor Bobe, Technischer Beirat der Lederindustrie-BG, 
Mainz, gestorben 15.10.1955
Ing. Adolf Betzel, TAB der Fleischerei-BG, Berlin-Wilmersdorf, gestorben 27.10. 
1935
Obering. Heinrich Sperk, TAB der Mitteldeutschen Eisen-BG, Leipzig, gestorben
5. 11. 1935
Verwaltungs-Direktor i. R. Otto Kiesler, Mitteldeutsche Eisen-BG, Coburg, ge­
storben 21. 11. 1935
Prof. Dr. med. Hermann Schiler, Oberstabsarzt a. D. und TAB der BG für Ge­
sundheitsdienst und Wohlfahrtspflege, Berlin-Grunewald, gestorben 18. 2. 1936 
Architekt W. Schröder, TAB der Rheinisch-Westfälischen Baugewerks-BG, Wup­
pertal-Elberfeld.

Besonders gedachte der Vorsitzende, Dipl.-Ing. Becker, in seiner Eröffnungsansprache 
des Vorstandsmitgliedes, Senatspräsident Otto Zöllner, der am 22. 9. 1935 starb. Sein 
Name ist unauslöschlich mit der berufsgenossenschaftlichen Unfallverhütung verknüpft. 
Es ist vorgesehen, die nächste Hauptversammlung nicht mit der des VDI zu koppeln, 
da ihr eigentlicher Zweck, das gegenseitige Kennenlernen und die Aussprache im enge­
ren Kreise der VDRI-Kollegen zu fördern, sonst nicht gewährleistet ist.
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1937

Die 13. Vortragsreihe und die 39. Hauptversammlung wurden vom 3. bis 5. Juni 1937 
in Königswinter veranstaltet. Vor etwa 150 Teilnehmern wurden folgende Vorträge ge­
halten und Filme gezeigt:

Die Schulung von Unfallvertrauensmännern in der Eisen- und Metallindustrie
Gewerbeassessor a. D. E. Kleditz, Erster TAB der Nordwestlichen Eisen- und 
Stahl-BG, Hannover;

Die Auswirkung der 3. Verordnung über Ausdehnung der Unfallversicherung auf Be­
rufskrankheiten

Direktor Schoedel, Berlin;

Erfahrungen bei der Ausbildung von Unfallvertrauensmännern
Dipl.-Ing. H. Haebig VDI, TAB der Sächsischen Textil-BG, Leipzig;

Die Auswirkung der Tätigkeit der Überwachungskommission der Leipziger Technischen 
Messe

Obering. J. Hipp VDI, TAB der Mitteldeutschen Eisen-BG, Markkleeberg;

Feuerarbeiten in engen, schwer zugänglichen Räumen
Dipl.-Ing. R. Menslage VDI, TAB der Nordwestlichen Eisen- und Stahl-BG, Han­
nover;

Die Aufgaben des Ingenieurs im zweiten Vier-Jahres-Plan 
Direktor Dr.-Ing. O. Stäbel VDI, Berlin;

Erfahrungen bei der Selbstherstellung von Filmen und Vorführung zweier mit ein­
fachsten Mitteln selbst hergestellter Filme

Dipl.-Ing. F. Lesser VDI, TAB der Papiermacher-BG, Berlin-Steglitz;

Der Tonschmalfilm im Dienste der Unfallverhütung und Vorführung des im Aufträge 
der deutschen Textil-Berufsgenossenschaften von der Stöcker-Film AG in Berlin unter 
Leitung einer berufsgenossenschaftlichen Kommission gedrehten Kidturtonfilms »Im ­
mer wieder!«

Textil-Ingenieur G. Seyffardt VDI, TAB der Norddeutschen Textil-BG, Berlin- 
Charlottenburg ;
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Über die Aufgaben der Staubbekämpfungsstelle beim Verband der Deutschen gewerb­
lichen Berufsgenossenschaften, Berlin

Dipl.-Bergingenieur A. Lämmert VDI, Technischer Beirat der Steinbruchs-BG, 
Berlin-Charlottenburg;

Unfallverhütung an Leitern
Ing. Gustav Geißenhöner VDI, TAB der BG für den Einzelhandel, München;

Der Laufsteg an Laufkrananlagen
Obering. E. Schlifter VDI, TAB der Nordöstlichen Eisen- und Stahl-BG, Berlin- 
Pankow;

Untersuchungen über etwaige Explosionsgefahren in Spritzlackiererei-Betrieben 
Dr. Konschak, Berlin-Plötzensee;

Praktische Maßnahmen zur Verhütung von Explosionen beim Spritzlackieren
Obering. K. Alvensleben VDI, TAB der BG der Feinmechanik und Elektrotech­
nik, Berlin-Lankwitz;

Die Verpflichtung der Maschinenhersteller zur Lieferung unfallsicherer Maschinen
Gewerberat a. D. G. Caspary VDI, TAB der Norddeutschen Metall-BG, Berlin- 
Dahlem;

Kranführerschulen
Gewerbeassessor a.D. Obering. Dr.-Ing. Didier VDI, Hütten- und Walzwerks-BG, 
Essen.

Dipl.-Ing. A. Gridl vom Verband der Deutschen Berufsgenossenschaften, Berlin-Frie­
denau, führte nach kurzen, einführenden Worten den Film »Erste Hilfe bei Unfällen 
(SOS)« vor.

In seiner Eröffnungsansprache führte der Vorsitzende aus:

»Die Erfolge der berufsgenossenschaftlichen Unfallverhütung beruhen auf der 
fachlichen Gliederung der Betriebsaufsicht und dem durch die Einrichtung der 
Berufsgenossenschaften ermöglichten engen Zusammenhang mit den einzelnen 
Gewerben und Industrien. Die langjährige Beschäftigung mit den Fragen der 
Unfallverhütung innerhalb eines bestimmten Gewerbes oder einer bestimmten 
Industrie ist die Grundlage des Erfolges.«
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Mit um so größerem Erstaunen müsse vermerkt werden, daß wieder einmal versucht 
wird, für die Übernahme der berufsgenossenschaftlichen Revisions-Ingenieure in eine 
Reichsarbeitsaufsicht Stimmung zu machen, womit die Trennung des Aufsichtsdienstes 
von den Berufsgenossenschaften verbunden wäre. Der VDRI-Vorsitzende warnte aus­
drücklich vor solchen Experimenten. In verschiedenen europäischen Ländern ist zu be­
obachten, daß die einzelnen Fachgruppen eigene Überwachungs-Ingenieure für Unfall­
verhütung einstellen, weil sie erkannt haben, daß nur durch berufliche Gliederung 
wirkungsvolle Unfallverhütungsarbeit geleistet werden kann.
Weiterhin wurde festgestellt, daß die Unfälle, die auf Versagen des Menschen, auf 
menschliche Schwächen und Unzulänglichkeiten zurückzuführen sind, die überwiegende 
Zahl aller Unfälle ausmachen. Wir werden uns ganz besonders mit der Erziehung der 
Beschäftigten zu unfallsicherem Arbeiten befassen. Wir können durch unsere Erfah­
rungen, durch unsere Kenntnis der Unfallvorgänge diese Arbeit unterstützen. Wie jeder 
einzelne seine Handlungen im Betrieb so einrichten soll, daß er selbst von Unfällen 
verschont bleibt, so muß er auch darauf achten, daß durch sein Tun kein Mitarbeiter 
mittelbar oder unmittelbar Schaden erleidet.
Gerade in den Tagen der Hauptversammlung in Königswinter wurden von der Deut­
schen Arbeitsfront und den Berufsgenossenschaften in Mattern Unfallvertrauensmänner 
aus den Betrieben der Eisen- und Stahl- und der Metall-Berufsgenossenschaften über 
ihre Aufgaben unterrichtet:

Diesmal beklagte der VDRI den Tod von drei Kollegen:

Heinrich Falkenmayer, TAB der BG der Molkerei-, Brennerei- und Stärke-Indu­
strie, Berlin-Wilmersdorf, gestorben 19. 6.1936
Dipl.-Ing. Max Berger, Direktor i. R. der Schlesischen Eisen- und Stahl-BG, Bres­
lau, gestorben 26. 7.1936
Obering. Emil Tanneberger, TAB der Papiermacher-BG, Chemnitz.

Die im Vorjahr von der Mitgliederversammlung beschlossenen Satzungsänderungen 
sind am 22. April 1937 beim Amtsgericht Berlin in das Vereinsregister eingetragen und 
damit rechtskräftig geworden.
Gemäß unserem Abkommen mit dem VDI vom 23. Dezember 1934 mußte ein Haus­
haltsplan für das Jahr 1937 aufgestellt und genehmigt werden; der VDI hatte die Dek- 
kung etwaiger Fehlbeträge übernommen.

Die Mitgliedsbeiträge wurden für das folgende Geschäftsjahr 1938 wie folgt festgesetzt:

1. Besuchende Mitglieder (Ingenieure im Vorbereitungsdienst) Jahresbeitrag ein­
schließlich der Gebühr für die Lieferung der »Rundschau Technischer Arbeit« 
und der VDI-Zeitschrift 12.— RM
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2. Ordentliche Mitglieder; Jahresbeitrag einschließlich der Gebühr für die Liefe­
rung der »Rundschau Technischer Arbeit« 15.— RM
3. Mitglieder, die als VDI-Mitglieder bereits bisher beim VDI ihren vollen Bei­
trag zahlen beitragsfrei
4. Jahresbeitrag für Mitglieder, die außer dem VDI noch einem anderen Fach­
verein im NSBDT angehören und dort den vollen Beitrag zahlen 6.— RM
5. Ordentliche Mitglieder des VDRI, die den Bezug der VDI-Zeitschrift wünschen, 
zahlen die üblichen Beitragssätze des VDI.
Eine anschließende Erörterung der Beitragsregelung für »Unterstützende Mit­
glieder« (Förderer) führte zu dem Beschluß der Mitgliederversammlung, mit 
Wirkung vom 1. Januar 1938 den Förderer-Mindestbeitrag auf 100.— BM
festzusetzen. Somit kann der VDRI etwaige Forschungsarbeiten geldlich unter­
stützen.

Nachdem Dipl.-Ing. Karl Becker den VDRI seit 1932 geleitet hat, bittet er, nunmehr 
von dem Amt des Vorsitzenden entbunden zu werden. Ihm muß ausdrücklich bestätigt 
werden, daß der VDRI nicht ohne Schwierigkeiten — gerade unter den Verhältnissen 
der dreißiger Jahre — zu führen gewesen ist. Auf seinen Vorschlag wurde sein Stell­
vertreter, Ing. Heinrich Schmidt, Technischer Aufsichtsbeamter der Norddeutschen Me­
tall-Berufsgenossenschaft, Berlin-Lankwitz, einstimmig zum Vorsitzenden gewählt. Das 
Amt des stellvertretenden Vorsitzenden bleibt unbesetzt.
Die bisherigen Organe des VDRI »Geschäftsführender Ausschuß« und »Redaktions­
kommission« fallen fort, dafür werden die Herren Caspary (Berlin-Dahlem), Geismann 
(Dortmund), Lämmert (Berlin-Charlottenburg), Michels (Berlin-Wilmersdorf) und 
Schäfer (Leipzig) in den erweiterten Vorstand berufen — dem bis zu seiner Wahl zum 
Vorsitzenden auch Herr Schmidt (Berlin) angehört hat. Herr Becker (Mainz), der bis­
herige Vorsitzende, bleibt Mitglied des erweiterten Vorstandes.

Im übrigen heißt der VDRI nun 
Verein Deutscher Revisions-Ingenieure 
im Verein Deutscher Ingenieure im NSBDT

1938

Die 14. Vortragsreihe und die 40. Hauptversammlung wurden vom 9. bis 11. Juni 1938 
im Kurtheater in Bad Salzbrunn abgehalten.
In seiner Eröffnungsansprache umriß der Vorsitzende, Ingenieur Heinrich Schmidt, 
ausführlich die Aufgaben der Technischen Aufsichtsbeamten, die den Stamm des VDRI 
bilden. Diese Aufgaben sind im § 875 der Reichsversicherungsordnung in dem lapida­
ren Satz zusammengefaßt:
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»Die Technischen Auf sich tsbe amten haben die Befolgung der Unfallverhütungsvor­
schriften zu überwachen.«
Im einzelnen bedeutet dies vor allem:

1. Kontrolltätigkeit zur Einhaltung der Sicherheitsbestimmungen,
2. Beratung der Betriebe in Unfallverhütungsfragen,
3. Zusammenarbeit mit den Maschinen- und Apparatebauanstalten, um den Bau 
und die Lieferung richtig geschützter Maschinen und Apparate sicherzustellen,
4. Zusammenarbeit mit Verbänden, Wirtschaftsgruppen usw.
5. Klärung und Erforschung der Unfallursachen,
6. Bearbeitung und Ergänzung der Unfallverhütungsvorschriften,
7. Herausgabe von Richtlinien und Grundsätzen zur Erläuterung der Unfallver­
hütungsvorschriften, dazu
a) Fühlungnahme mit Industrie, Behörden und Ärzten,
b) Zusammenarbeit mit wissenschaftlichen Instituten und Forschungsstätten,
8. Beeinflussung des Unterrichts an technischen Schulen,
9. Verwirklichung der Schutzmaßnahmen beim Fortschritt der Technik.

Die Versuche, die Unfallverhütung streng in eine technische und eine erzieherische zu 
unterteilen und sogar voneinander zu trennen, sind abwegig. Die Grenze zwischen der 
technischen Unfallverhütung, worunter die unfallsichere Gestaltung der gesamten Be­
triebseinrichtung zu verstehen ist, und der erzieherischen Unfallverhütung, die die im 
Menschen hegenden Ursachen beeinflussen soll, fließt und ist im übrigen stark von 
der Auffassung des einzelnen abhängig. Der technischen Unfallverhütung gehört zwei­
fellos der Vorrang, weil sie die Menschen entlastet. Die erzieherische wendet sich an die 
Einzelperson und muß vom Unternehmer bis zum Arbeiter täglich betrieben werden.
Der Vorsitzende führte weiter aus, daß dem schon seit langem in den Unfallverhütungs­
vorschriften verankerten Unfallvertrauensmann die nicht leichte Aufgabe zufällt, die 
Mitarbeiter für den Gedanken der Unfallverhütung aufzuschließen. Dieser Aufgabe 
kann er nur gerecht werden, wenn er sorgfältig von Fachleuten geschult wird. Viel zu 
wenig wird noch beachtet, daß diese Schulung auch eine günstige Rückwirkung auf die 
beteiligten Technischen Aufsichtsbeamten hat; denn in den mit den Kursen verbunde­
nen Aussprachen und Arbeitsgemeinschaften ist ein Erfahrungsaustausch möglich, wie 
er bei Betriebsbesichtigungen nie durchzuführen ist. Darüber hinaus trägt die Schu­
lungstätigkeit der Technischen Aufsichtsbeamten dazu bei, das Vertrauen der Versicher­
ten zur Berufsgenossenschaft zu stärken.
Die zahlreichen und umfangreichen Vorträge dieser Tagung hatten die Themen:

Schadenverhütung als nationalistische Erziehungsaufgabe
Oberregierungsrat Dr. C. Thomalla, Reichsministerium für Volksaufklärung und 
Propaganda, Berlin;
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Unfallverhütung in der Technikgeschichte; eine Anregung mit Lichtbildern
Architekt H. Geismann VDI, TAB der Rheinisch-Westfälischen Baugewerks-BG, 
Dortmund;

Das farbige Kleinbild-Diapositiv als Vortragsmittel
Regierungsgewerberat Dr.-Ing. A. Baumann VDI, Soziales Landesmuseum, Mün­
chen;

Der Sicherheitsingenieur und seine Stellung zum Führer des Betriebes
Sicherheitsingenieur H. C. Hoting VDI, Rheinmetall Borsig AG., Werk Söm­
merda in Thüringen;

Die Prämie als Anreiz zur Unfallverhütung (Berufsgenossenschaftliche Förderung der 
Unfallverhütung durch Beitragszuschläge und Beitragsnachlässe)

Regierungsrat a. D. Dipl.-Ing. W. Kraft VDI, TAB der BG der Feinmechanik und 
Elektrotechnik, Berlin-Pankow;

Kleinbildphotographie in schlecht beleuchteten Bäumen 
Ingenieur O. Maudry, Zeiss-Ikon AG., Dresden;

Wie sind Unfälle an Tiegeldruckpressen zu verhüten?
Ingenieur W. Brachvogel VDI, TAB der Deutschen Buchdrucker-BG, Breslau;

Unfallgefahren beim Kuppeln von Lastzügen
Dipl.-Ing. H. Schmidt VDI, Leiter des Technischen Aufsichtsdienstes der BG für 
gewerbsmäßige Fahrzeughaltungen, Berlin-Schöneberg;

Unfallgefahren beim Autogenschweißen sowie bei der Behandlung und Bedienung der 
Autogengeräte

Obering. W. Anders VDI, Leiter der Mitteldeutschen Schweißlehr- und -Versuchs­
anstalt, Halle (Saale);

Unfallgefahren an Aufzugsanlagen verschiedener Art und Vorschläge zu deren Beseiti­
gung

Dipl.-Ing. F. Lindow VDI, TAB der BG für den Einzelhandel, Berlin;

Grundsätze, Systematik und Auswertung der Unfalluntersuchung
Dr.-Ing. H. Flemming VDI, TAB der Norddeutschen Holz-BG, Berlin;
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Über Staubexplosionen, ihre Grundlagen und Verfahren zu ihrer Untersuchung
Regierungsrat Dr. W. Gliwitzky, Chemisch-Technische Reichsanstalt, Berlin-Plöt- 
zensee;

Staubexplosionen in der chemischen Industrie unter besonderer Berücksichtigung der 
statischen Elektrizität als Entzündungsursache

Dr.-Ing. H. Freytag VDI, Technischer Beirat der BG der chemischen Industrie, 
Berlin-Zehlendorf;

Staubexplosionen in Müllerei-Betrieben
Obering. R. Loch VDI, Leiter der Technischen Abteilung der Müllerei-BG, Berlin- 
Friedenau;

Elektrische Anlagen in explosionsgefährdeten Betriebsräumen
Reg.-Baumeister a. D. Dipl.-Ing. U. Weber VDI, TAB der BG der chemischen In­
dustrie, Hamburg;

Die besonderen Gefahren bei der Verarbeitung von Magnesiumlegierungen und ihre 
Bekämpfung

Dipl.-Ing. H. Ruhe VDI, TAB der Norddeutschen Metall-BG, Berlin-Lankwitz;

Der Einzelstaubschutz und seine Grundlagen 
Dr. E. Naujoks, Drägerwerk, Lübeck;

Frischluftgeräte und -helme als Arbeitsschutz
Dr. E. Smolczyk, Auergesellschaft AG., Berlin.

Im Juni 1958 tagten in Bad Salzbrunn zunächst der Erweiterte Vorstand und im An­
schluß daran die 40. ordentliche Hauptversammlung (Mitgliederversammlung) mit etwa 
200 Mitgliedern. Herr Dr. Stäbel, Vertreter des VDI, wies auf die zeitgemäße Notwen­
digkeit zum Zusammenschluß aller Ingenieure und zur Eingliederung auch des klei­
neren VDRI in den VDI mit seinen ungefähr 50000 Mitgliedern hin. Dabei solle aber 
der VDRI wie auch andere in einer eigenen Arbeitsgemeinschaft zusammenbleiben. 
Der VDRI solle die »Arbeitsgemeinschaft für Unfallverhütung und Arbeiterschutz des 
VDI« bilden. Es sollten dann Richtlinien für die Umbildung des VDRI in die Arbeits­
gemeinschaft vom VDRI-Vorsitzenden im Einvernehmen mit dem Erweiterten Vorstand 
und dem VDI ausgearbeitet werden. Der VDRI-Vorsitzende, Ingenieur Heinrich Schmidt, 
solle dann die Obmannschaft der neu zu bildenden Arbeitsgemeinschaft übernehmen. 
Hierdurch sei die Gewähr gegeben, daß die Wünsche des VDRI bei der Umbildung 
hinreichend berücksichtigt werden.
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In der Mitgliederversammlung wird dann der Beschluß des Erweiterten Vorstandes 
bekanntgegeben:

»Der Verein Deutscher Revisions-Ingenieure e.V. wandelt sich ab 1. Januar 1939 
unter Verzicht auf seine Rechtsfähigkeit in eine Arbeitsgemeinschaft für Unfall­
verhütung und Arbeiterschutz des VDI um. Zum Liquidator wird der Vorsitzende 
bestellt.«

Der Vorsitzende erklärte weiterhin seine Bereitschaft, die Obmannschaft der Arbeits­
gemeinschaft zu übernehmen. An die Stelle des Erweiterten Vorstandes tritt ein Beirat. 
Der Obmann der Arbeitsgemeinschaft wird auf Vorschlag des Beirates für jeweils drei 
Jahre durch den VDI-Vorsitzenden, die Mitglieder des Beirats vom Obmann der Ar­
beitsgemeinschaft berufen.
In der Mitgliederversammlung wird der inzwischen verstorbenen vier Kollegen gedacht:

Dr. phil. Georg Adam, TAB der Schlesischen Textil-BG, Kynau
Obering. Albert Behr, Ehrenmitglied des VDBI, TAB der Brauerei- und Mälzerei-
BG, Berlin-Friedenau, gestorben 9. 1. 1938
Reg.-Baumeister a. D. Victor Rilling, TAB der Tiefbau-BG Berlin, Stuttgart, ge­
storben 24. 7.1937
Verw.-Direktor i. R. Georg Schönberger der Norddeutschen Metall-BG, Potsdam.

Der Erweiterte Vorstand hatte in seiner Versammlung am 10. Juni 1938 den Haushalts­
plan für 1938 vorgelegt. Die Einnahmen wurden nach Abzug des Verbandsbeitrages 
auf 2900.— RM und die Ausgaben auf 6200.— RM veranschlagt. Der verhältnismäßig 
hohe Ausgabenbetrag war darauf zurückzuführen, daß auf Wunsch des VDI die ihm 
anfallenden Kosten für die Unterhaltung der VDRI-Geschäftsstelle darin mit berück­
sichtigt wurden. Der VDI hat sich bereit erklärt, die Deckung des Fehlbetrages von 
3300.— RM zu übernehmen. Die Kassenverwaltung des VDRI wurde gemäß dem in 
der Versammlung des Erweiterten Vorstandes vom 4. Juni 1937 gefaßten Beschluß am
1. Januar 1938 vom VDI übernommen. Der Mitgliedsbeitrag für 1939 konnte noch nicht 
festgesetzt werden, weil sich der VDI mit den Beiträgen der ihm angeschlossenen Ver­
eine noch nicht befassen konnte.
Anfang 1938 hat der langjährige VDRI-Schatzmeister, Obering. i. R. Hermann Schäfer, 
TAB der Sächsischen Textil-BG, Leipzig, die Kassenverwaltung dem VDI übergeben. 
Der VDRI-Vorsitzende würdigte Hermann Schäfers Verdienste um den VDRI, in dem 
er 15 Jahre lang das Amt des Schatzmeisters inne hatte und dem er jetzt 43 Jahre an­
gehört. Als Zeichen der Dankbarkeit überreichte er ihm im Namen des Vereins die 
VDI-Statuette, eine Nachbildung des VDI-Denkmals in Alexisbad.
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1939

Die aus dem VDRI zum 1. Januar 1939 liervorgegangene »Arbeitsgemeinschaft Be­
triebsschutz des VDI« veranstaltete die 41. Hauptversammlung vom 1. bis 3. Juni 1939 
in Bad Ems. Die Teilnahme war diesmal kostenlos. Wieder wurden in den Vorträgen 
Fragen der Unfallverhütung und des Arbeiterschutzes behandelt:

Sozialpolitische Maßnahmen bei dem Bau der Reichsautobahnen, Reichsstraßen und 
der Westbefestigung

Reg.-Rat Dr. C. Birkenholz, Berlin;

Neuartige Werbung für die Unfallverhütung auf Baustellen mittels Tonfilmwagen für 
F reilichtvorf ührungen

Baumeister P. Roloff, TAB der Baugewerks-BG Hannover, Berlin-Friedenau;

Die Mitwirkung der Maschinen-Hersteller an den Aufgaben der Unfallverhütung
Gewerbeassessor a. D. Dipl.-Ing. W. Michels VDI, Leiter der Zentralstelle für Un­
fallverhütung, Berlin;

Baulicher Feuerschutz und Ausgänge in gewerblichen Betrieben 
Reg.-Gewerberat Dipl.-Ing. F. Maukisch VDI, Dresden;

Die Aufgaben des Sicherheitsingenieurs im Großbetrieb 
Sicherheitsingenieur H. Dohrenbusch, Magdeburg;

Moderne Werkstätten der Oberflächenbearbeitung unter besonderer Berücksichtigung 
des Unfallschutzes und der Gewerbehygiene 

Dipl.-Ing. E. Heumann, Berlin;

Grenzen der psychologischen Unfallverhütung
Dr.-Ing. H. Flemming VDI, TAB der Sächsischen Holz-BG, Radebeul-West; 
mit Korreferat von Gewerbeoberlehrer a. D. Ingenieur H. Schmidt, TAB der 
Norddeutschen Metall-AG,Berlin;

Unfallverhütungsvorschriften über Schleifkörper und Schleifmaschinen
Dipl.-Ing. B. Menslage VDI, TAB der Nordwestlichen Eisen- und Stahl-BG, Han­
nover;

Erfahrungen über die Trittsicherheit von Fußbodenbelägen aus Steinzeugplatten in 
Räumen mit feuchtem und fettigem Fußboden
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Obering. A. Schadenberg VDI, TAB der BG für den Einzelhandel, Berlin-Char- 
lottenburg;

Erfahrungen in der Verhütung von Wegeunfällen, besonders bei Radfahrern 
Dipl.-Ing. F. Mügge, Dynamit-AG, Troisdorf;

Betriebsfremde Hilfsarbeiten der Baubetriebe innerhalb von Industriewerken und ihre 
Überwachung durch Zusammenarbeit des Technischen Aufsichtsbeamten mit dem Si­
cherheitsingenieur

Reg.-Baumeister a. D. H. Steinmetz VDI, TAB der Rheinisch-Westfälischen Bau- 
gewerks-BG, Dortmund;

Wann sind Triebwerksteile von Kranen zu schützen und wie muß dieser Schutz aus- 
sehen?

Dipl.-Ing. J. Jacobi VDI, TAB der Nordwestlichen Eisen- und Stahl-BG, Hannover;

Praktische Schutzvorrichtungen
Dipl.-Ing. E. Heumann, Berlin;

Die Bedeutung von Maschinen-Lehrkursen und von Ausstellungen für die Unfallver­
hütung in Betrieben der holzverarbeitenden Industrie

Dipl.-Ing. F. Michael VDI, TAB der Bekleidungsindustrie-BG, Stuttgart.

Außerdem waren auf dieser Tagung Feuerlöschvorführungen und gesellige Veranstal­
tungen vorgesehen.

Arbeitskreise der »Arbeitsgemeinschaft Betriebsschutz des VDI« haben weitere Vortrags­
abende und Vortragsreihen durchgeführt, besonders der Arbeitskreis Berlin mit einer 
größeren Vortragsreihe »Betriebsschutz«, die bis zum Jahre 1941 fortgesetzt werden 
sollte. Die Vorträge behandelten — zum Teil in Zusammenarbeit mit der »Arbeits­
gemeinschaft Deutscher Betriebsingenieure (ADB)« und der »Arbeitsgemeinschaft Deut­
scher Konstruktionsingenieure (ADKI)« — Fragen des Schutzes vor Betriebsunfällen 
und Berufskrankheiten. Ein besonderer Abend hatte das Thema »Unfallschutz und 
Frauenarbeit«. Wie in Berlin waren auch noch Arbeitskreise des VDI in Erfurt, Han­
nover, Leipzig, München und Wien gebildet worden.

1940—1945

Die eigentliche Vereinsarbeit des VDBI wurde durdi den inzwischen ausgebrochenen 
zweiten Weltkrieg unterbrochen.
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Dritter Teil 1945—1969

Zusammengestellt und bearbeitet von Direktor i. R. Dipl.-Bergingenieur 
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In der Zeit von 1945 bis 1947 ruhte das Vereinsleben. Die Funktion der 
Berufsgenossenschaften war unter anderem durch unterschiedliche Maßnahmen 
in den vier Besatzungszonen und durch Kontrollrats- und Verwaltungsakte 
gefährdet. Vielfach waren es die Teclinischen Aufsichtsbeamten der Berufs­
genossenschaften, die durch persönliche Verbindungen zu »ihren« Betrieben diese 
vom Nutzen der Weiterführung der bewährten Unfallversicherungsform 
überzeugten. So wurden oft aus kleinsten Gremien die Verwaltungen wieder 
hergestellt, bis sie zu Kern- und Sammelpunkten der einzelnen Unfallversiche­
rungsträger wurden. Die intensive Betätigung und Verantwortungsbereitschaft 
der TABen dürften mit ein Grund gewesen sein, daß sich die soziale Unfall­
versicherung wieder in altbewährter Form durchsetzte; aus politischen Gründen 
allerdings vorläufig nur in Westdeutschland und Westberlin.

Nach 1945 hatten sich Ausschüsse für Unfallverhütung hei den wiederentstandenen fünf 
westlichen Landesverbänden der gewerblichen Berufsgenossenschaften gebildet. Diese 
aus Technischen Aufsichtsbeamten bestehenden Ausschüsse haben in Beratungen und in 
Diskussionen die zahlreich anfallenden Fragen der Unfallverhütung und der Organisa­
tion sowie zu treffende Maßnahmen und Vorschriften behandelt. Bald zeigte es sich, daß 
eine gemeinsame Arbeitstagung zweckmäßig und erforderlich war, um zukünftige 
Schritte zu erörtern und festzulegen; wurde doch die Arbeit der Unfallverhütung durch 
die Militärregierungen unterstützt. Zwar hatten sich wieder die verschiedenen Unfall­
versicherungsträger konstituieren können, doch schwebte in den ersten Jahren den Mili­
tärregierungen der Gedanke an ländermäßige Aufteilung und die Beschränkung auf 
10 bis 15 Berufsgenossenschaften vor.

1947

Im Jahre 1939 hatte der VDRI anläßlich der 41. ordentlichen Hauptversammlung in Bad 
Ems die letzte Vortrags- und Fortbildungstagung der Technischen Aufsichtsbeamten ab­
gehalten. Jetzt bestand geradezu ein dringendes Bedürfnis zu einer gemeinsamen Ta­
gung. Die Ausschüsse für Unfallverhütung in den Landesverbänden der gewerblichen 
Berufsgenossenschaften veranstalteten deshalb unter der Leitung von Oberingenieur 
Hermann Geismann, Dortmund (Bau-BG Wuppertal), und Dipl.-Ing. Johannes Jacobi, 
Hannover (Nordwestliche Eisen- und Stahl-BG), am 10. 9. 1947 in Detmold trotz aller 
Schwierigkeiten der Nachkriegszeit eine Arbeitstagung der Technischen Aufsichtsbeam­
ten der gewerblichen Berufsgenossenschaften. Neben 140 Technischen Aufsichtsbeamten 
fanden sich hierzu Vertreter der Militärregierung, des Zentralamtes für Arbeit in der 
Britischen Zone, der Landesarbeitsministerien, der Stadt Detmold und der Berufsgenos­
senschaften als Gäste ein. Folgende Vorträge, teils die Lage, teils Unfallverhütungsmaß­
nahmen betreffend, dienten der Orientierung, der Aus- und Fortbildung:
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Unfallverhütung bei Abbruch- und Enttrümmerungsarbeiten im Hoch- und Tiefbau
Regierungsbaumeister a. D. H. Steinmetz, Bau-Berufsgenossenschaft Wuppertal, 
Dortmund;

Unfallverhütung bei der Demontage von Eisenkonstruktionen und Maschinen
Dipl.-Ing. H. Grafeneder, Süddeutsche Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft, 
Mainz;

Stand der Unfallverhütungsvorschriften und ihre zeitgemäße Durchführung
Dipl.-Ing. J. Jacobi, Nordwestliche Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft, Han­
nover;

Zusammenarbeit mit technischen Fachverbänden 
Dipl.-Ing. F. Pöpelt, Hannover;

Der Weg der berufsgenossenschaftlichen Unfallverhütung seit 1918 
Gewerbeassessor a. D. Dipl.-Ing. E. Kleditz, Hannover;

Neugestaltung der Sozialversicherung
Geschäftsführer Radtke, Sektion I der Nordwestlichen Eisen- und Stahl-Berufs- 
genossenschaft, Hannover;

Wissenswertes über die Unfallverhütung im Holzgewerbe
Obering. L. Schöntag, Süddeutsche Holz-Berufsgenossenschaft, Stuttgart;

Zeitgemäße Häufung der Unfälle an Acetylenanlagen
Dipl.-Ing. F. Eitner, Süddeutsche Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft, Mainz;

Berufskrankheiten; Erfahrungen aus der chemischen Industrie
Gewerberat a. D. Dr. phil. H. Witt, Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie, 
Frankfurt/Main;

Berufsfürsorge; Mitarbeit der Technischen Aufsichtsbeamten beim Einsatz der Schwer­
beschädigten

Obering. H. Geismann, Bau-Berufsgenossenschaft Wuppertal, Dortmund;

Unfalluntersuchung und ihre Auswertung
Dipl.-Ing. H.-O. Pauli, Berufsgenossenschaft für Nahrungsmittel und Fremdenver­
kehr, Mannheim;
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Arbeits- und Unfallschutz in der Ostzone
Ing. H. Gögge, Berufsgenossenschaft für Fahrzeuglialtungen, Hamburg-Altona.

Es lag nahe, daß auf der Arbeitstagung in Detmold auch über das Wiederaufleben des 
VDRI gesprochen wurde. Um einem abermaligen Auf gehen in einer größeren technischen 
Vereinigung zu entgehen und die Schaffung einer neuen Arbeitsgemeinschaft »Betriebs­
schutz« möglichst zu verhindern, der sich die Technischen Aufsichtsbeamten infolge ihrer 
Sonderaufgaben und deren Intensivierung nicht anschließen konnten, bildeten unter 
Leitung von Dr.-Ing. Erich Sommerfeld (BG der Feinmechanik und Elektrotechnik) am
11. 11. 1947 die in Düsseldorf versammelten alten VDRI-Mitglieder den Verein neu, be­
schränkt auf eine kleine Dozenten- und Sachverständigenvereinigung.
Vorsitzender des VDRI wurde Dr.-Ing. Erich Sommefeld (BG der Feinmechanik und 
Elektrotechnik), Schriftführer Dipl.-Ing. Karl Sauermann (BG der Feinmechanik und 
Elektrotechnik), Kassierer Dipl.-Ing. Günther Krains (Nordwestliche Eisen- und Stahl- 
BG). Wegen der damaligen politischen Lage konnte der VDRI nur für die britische 
Besatzungszone eingetragen werden (in Braunschweig, wo der Schriftführer Sauermann 
seinen Dienst- und Wohnsitz hatte), während es der Gründung weiterer Vereine in den 
Ländern der amerikanischen und der französischen Besatzungszone bedurfte. Daß diese 
Notwendigkeit nachher entfiel, beruhte auf der Konstituierung der Bundesrepublik 
Deutschland im Frühjahr 1949.
Vordringlich war nach der Wiedergründung zunächst die Aufnahme der Vortragstätigkeit 
in allen wichtigen Industriezentren. In Düsseldorf begann der VDRI mit einer Vortrags­
reihe über ausgewählte Gebiete der Unfallverhütung, deren sämtliche Vorträge überaus 
stark besucht wurden und einen guten Anklang bei den Zuhörern fanden. Die Durch­
führung weiterer Vortragsreihen wurde auf der Jahreshauptversammlung 1948 in Bad 
Godesberg beschlossen.

1948

Vom 16. bis 18. Juni 1948 fand die 42. Hauptversammlung, die erste Jahreshauptver­
sammlung (Mitgliederversammlung) nach dem 2. Weltkrieg statt. Sie wurde am 16. Juni
1948 mit einem gemeinsamen Abendessen eingeleitet. Begrüßungsansprachen von Ober­
ingenieur Emst Schäfer (Maschinenbau- und Kleineisenindustrie-BG), der sich um Vor­
bereitung und Ablauf der Tagung verdient gemacht hat, und des stellvertretenden Bür­
germeisters der gastgebenden Stadt leiteten zu einer großen Wiedersehensfeier der alten 
Kollegen und Mitglieder über. Ein ausführlicher Bericht des Kollegen Schäfer über die 
Geschichte der Godesburg beschloß diesen denkwürdigen ersten Abend.
An den beiden Tagen darauf folgten Vorträge und Diskussionen über zeitgemäße Fragen 
der Unfallverhütung und die zukünftigen Arbeiten.
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Die Fachvorträge hatten folgende Themen:

Die Arbeit der Zentralstelle für Unfallverhütung in den Westzonen 
Gewerbeassessor a. D. Dipl.-Ing. W. Michels,
Zentralstelle für Unfallverhütung beim Hauptverband der gewerblichen Berufs­
genossenschaften, Leverkusen;

Zur Organisation des Technischen Aufsichtsdienstes
Obering. H. Schmidt, Zentralstelle für Unfallverhütung, Leverkusen-Schlebusch;

Gedanken über neuere Bestrebungen in der Sozialversicherung
Regierungsrat a. D. Direktor Dr. Schwinger, Bayerischer Gemeindeunfallversiche­
rungsverband, München;

Stellungnahme zu den Ausführungen von Direktor Dr. Schwinger
Dr.-Ing. O. Schneider, Berufsgenossenschaft der Feinmechanik und Elektrotechnik, 
Stuttgart;

Ziele, Aufgaben und Erfahrungen der Volkshochschulen im Dienste der werktätigen 
Bevölkerung

Dr. Krug, 1. Vorsitzender des Landesverbandes der Volkshochschulen von 
Nordrhein-Westfalen, Witten;

Die Verantwortlichkeit bei Betriebsunfällen
Dipl.-Ing. H. Ruhe, Hütten- und Walzwerks-Berufsgenossenschaft, Essen;

Rechtsfragen des Enttrümmerungswesens
Dipl.-Ing. H. Wagener, Tiefbau-Berufsgenossenschaft, Hamburg;

Die Ursachen der heutigen Entwicklerexplosionen
Dipl.-Ing. W. Bartels, Nordwestliche Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft, Han­
nover;

Neue Erkenntnisse über Entzündungsursachen brennbarer Stoffe
Dr.-Ing. H. Freytag, Verwaltung für Arbeit des Vereinigten Wirtschaftsgebietes, 
Frankfurt-Höchst;

Die berufsgenossenschaftlichen Druckbehälter-Richtlinien
Dr. K. Prahl, Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie, Stadeln bei Fürth;
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Grundlagen, Erkenntnisse und Aufgaben der Berufsfürsorge für Erwerbsbeschränkte 
Regierungsrat Altemühle, Direktor des Arbeitsamtes Iserlohn;

Mitarbeit der Technischen Aufsichtsbeamten bei der Berufsfürsorge
Obering. H. Geismann, Bau-Berufsgenossenschaft Wuppertal, Dortmund;

Lohnverfahren und Arbeitsschutz
Obering. Schneider, Köln-Sürth (Refa);

Kurze Einführung in die Bedeutung des Elektrokardiogramms für den berufsgenossen­
schaftlichen Beamten

Dr. med. Klassen, Bonn.

Hervorzuheben ist der einstimmige Beschluß der Hauptversammlung, Gewerbeassessor 
a. D. Dipl.-Ing. Wilhelm Michels von der Zentralstelle für Unfallverhütung zum Ehren­
mitglied des neu gegründeten VDRI zu ernennen. Herr Michels hat sich große Verdienste 
um den VDRI, vor allem als dessen Vorsitzender in den Jahren 1920—1926 und um die 
Unfallverhütung erworben.

Die Ansprachen und Vorträge wurden im VDRI-Jahrbuch 1948 niedergelegt. Für den 
VDRI sind die befürchteten organisatorischen Schwierigkeiten nicht eingetreten, da bald 
die Konstituierung der Bundesrepublik erfolgte. Einsatz und Arbeit der Technischen Auf­
sichtsbeamten haben die Unfallverhütung in der bewährten Form bei den Unfallversiche­
rungsträgern erhalten. Dazu dürften zum nicht geringen Teil die Vorträge des VDRI zur 
Intensivierung der Unfallverhütung beigetragen haben. 26 Vortragsthemen für die Vor­
tragsveranstaltungen in verschiedenen Städten verzeichnete bereits das VDRI-Jahrbuch 
1948. Diese Vortragstätigkeit ist in den nächsten Jahren weiter ausgebaut und ausge­
dehnt worden.

1949

Unter stabilen wirtschaftlichen Verhältnissen konnte der VDRI sich nun in seinen Ziel­
setzungen weiter entfalten, was in dem Vorwort des Vorsitzenden des Hauptverbandes 
der gewerblichen Berufsgenossenschaften, Direktor Schramm, im VDRI-Jahrbuch 1949 
zum Ausdruck kam:

»Unter den hohen Aufgaben, die die Berufsgenossenschaften als Träger der gesetz­
lichen Unfallversicherung zu erfüllen haben, steht die Unfallverhütung mit an
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erster Stelle. Sie ist die scharfe Waffe im Kampf um die Erhaltung von Gesundheit 
und Schaffenskraft der versicherten Bevölkerung. Keine noch so gute ärztliche Ver­
sorgung, keine noch so hohe Bente können das Leid und die Sorgen ersetzen, die 
dem Menschen auferlegt sind, dem infolge eines Unfalles wichtige Körperfunktio­
nen verlorengingen. Die hervorragende Arbeit der Berufsgenossenschaften auf 
dem Gebiet der Unfallverhütung, insbesondere die Leistungen der technischen 
Unfallverhütung, sind im In- und Ausland anerkannt. Praktische Erfahrungen 
und theoretisches Können, Forschung und wissenschaftliche Erkenntnisse müssen 
sich verbinden, um der Unfallverhütung zu immer größerer Wirksamkeit zu ver­
helfen. Der Verein Deutscher Revisions-Ingenieure steht im Kampf um die Ver­
hütung von Unfällen neben den Berufsgenossenschaften in vorderster Front. Seine 
Veranstaltungen, seine Arbeit, seine Veröffentlichungen und sein gesamtes Wirken 
dienen allein der Sorge um die Sicherheit der Schaffenden. Möge dieser Arbeit, die 
in dem vorliegenden Werk wieder ein Spiegelbild findet, auch weiterhin voller 
Erfolg beschieden sein!«

Vom 9. bis 11. Juni 1949 hielt der VDBI seine 43. Jahrestagung in Karlsruhe ab. In der 
Eröffnungsansprache unterstrich der Vorsitzende, Dr.-Ing. Sommerfeld, die Erfolge, die 
die öffentlichen Vortragsreihen des VDRI in weiten Kreisen, im besonderen in der werk­
tätigen Bevölkerung, gefunden haben. In über 25 Industriezentren der westlichen Besat­
zungszonen wiesen die mehr als 75 Vorträge seit Neugründung des VDRI am 11. No­
vember 1947 über 10 000 Besucher auf. Es handelte sich bei diesen Vorträgen — was zu 
betonen ist — um eine zusätzliche Tätigkeit der VDRI-Mitglieder, die allerdings von den 
Berufsgenossenschaften in dankenswerter Weise ideell und finanziell gefördert wurde 
und wird. Die Satzung des VD1VI sagt über die Ziele aus:

»Er bezweckt durch den Zusammenschluß aller Revisionsingenieure den Austausch 
und die Verbreitung der von ihnen auf dem Gebiet der Unfallverhütung und 
Arbeiterwohlfahrt gesammelten Erfahrungen.«

Die nun laufend in den Jahrbüchern abgedruckten Fachvorträge auf den Jahrestagungen 
machen das Bestreben des VDBI deutlich, seine Mitglieder in Fachfragen zu beraten 
und sie durch Aus- und Fortbildung in ihrer sozialen Berufs- und Lebensaufgabe zu för­
dern. Die Fachvorträge und -diskussionen der Tagung 1949 in der Technischen Hoch­
schule Fridericiana in Karlsruhe umfaßten:

Was ist als normale berufliche Abnutzung und was ist als besondere Berufserkrankung 
anzusehen?

Prof. Dr. med. Dr. med. h. c. E. W. Baader, Klinik für Berufskrankheiten im Knapp- 
schafts-Krankenhaus, Hamm (Westfalen);
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Der Staub und seine Eigenschaften
Dipl.-Physiker D. Hasenclever, Staubforschungsinstitut beim Hauptverband der 
gewerblichen Berufsgenossenschaften, Bonn;

Über den neuesten Stand der Silikose und ihre Bekämpfung im Ruhrbergbau 
Oberbergrat R. Kahleyß, Bergbau-Berufsgenossenschaft, Bochum;

Ergebnisse von Untersuchungen über die Staubgefährdung in Emaillierbetrieben 
Technischer Teil: Dr.-Ing. K. Meures, Karlsruhe,
Fachärztlicher Teil: Dr. med. J. Gräf, Karlsruhe;

Arbeitspsychologie und Unfallverhütung
Dr. H. Scholz, Max-Planck-Institut für Arbeitsphysiologie, Dortmund;

Lohnverfahren und Arbeitsschutz
Dipl.-Ing. K.-F. Bock, Hauptausschuß der Refa, Kierspe (Westfalen);

»Stiefkinder« bei der praktischen Anwendung des Arbeitsschutzes 
Dipl.-Ing. F. Mügge, Dynamit AG, Troisdorf;

Wichtige Rechtsfragen bei der Arbeit des Technischen Aufsichtsbeamten
Direktor Dr. jur. H. Jochmus, Norddeutsche Holz-Berufsgenossenschaft, Bielefeld;

Unfallverhütung bei der Planung von Gebäuden
Obering. G. Geißenhöner, Berufsgenossenschaft für den Einzelhandel, Bonn;

Welche inneren und neurologischen Erkrankungen können sich im Anschluß an elek­
trische Unfälle entwickeln?

Dr. med. habil. S. Koeppen, Stadtkrankenbaus, Wolfsburg;

Sicherheitsgurt und Fangleine
Reg.-Baumeister a. D. Dipl.-Ing. L. Böttinger, Bau-Berufsgenossenschaft, 
Wuppertal;

Ergebnisse von Gurtzerreißversuchen bei den Vereinigten Elektrizitätswerken Westfalen 
(VEW) Dortmund

Ausbildungsleiter H. Schäfer der VEW, Abteilung Unfallschutz, Dortmund;

Die Anwendung des Ultraschalls in der Medizin
Dr. med. habil. S. Koeppen, Stadtkrankenhaus, Wolfsburg;
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Grundsätzliche Fragen beim Aufbau einer verbesserten Unfallstatistik
Dipl.-Ing. F. Lesser, Berufsgenossenschaft Papier und Druck und Lederindustrie- 
Berufsgenossenschaft, Bergisch Gladbach;

Moderne Leica-Kleinbildtechnik im Vortragswesen 
Ing. R. Erich Knoll, Stuttgart;

Handrad- und stopfbüchsenloses Gasflaschenventil
Dipl.-Ing. J. Kübbeler, Maschinenfabrik Sürth, Sürth/Rhein;

Aus den Jugendjahren des VDRI
Fabrikant K.-Th. Wunderle, Wiesbaden.

Auf der Jahreshauptversammlung (Mitgliederversammlung) am 11. Juni 1949 in Karls­
ruhe erwähnte der Vorsitzende, Dr.-Ing. Sommerfeld, die Zusammenarbeit mit dem VDI. 
Gegensätzliche Auffassungen sind in erster Linie durch die Vermittlung unseres Ehren­
mitgliedes Gewerbeassessor a. D. Dipl.-Ing. Wilhelm Michels behoben worden, so daß 
der VDI auf seine selbständige »Arbeitsgemeinschaft Betriebsschutz« verzichtete und 
deren Angehörige in die »Arbeitsgemeinschaft Deutscher Betriebsingenieure« überführte, 
um entsprechende Gruppen »Unfallverhütung« oder »Arbeitsschutz« in den einzelnen 
Kreisen zu bilden.
Um die Selbständigkeit des VDRI zu sichern, wurde einstimmig von der Mitgliederver­
sammlung die Satzungsänderung beschlossen:

»Änderungen in der Vereinstätigkeit und Organisation, die die Handlungsfreiheit 
und Unabhängigkeit des Vereins berühren, bedürfen der Zustimmung der Mehr­
heit der Mitglieder oder der Hauptversammlung.«

Auch stand die Wiederherausgabe einer eigenen technisch wissenschaftlichen Zeitschrift 
zur Debatte. Schwierigkeiten bereitete noch der Lizenzzwang, der jedoch kurz danach 
von den Besatzungsmächten aufgehoben wurde. Während »Die Berufsgenossenschaft« 
mit dem Beiblatt »Unfallverhütung« vom Hauptverband der gewerblichen Berufsgenos­
senschaften herausgegeben wird und für längere technisch-wissenschaftliche Artikel da­
mals nicht geeignet erschien, hielt es der VDBI für erforderlich, ebenfalls über ein un­
abhängiges Organ zu verfügen. Unter Hinweis auf die frühere »Sozialtechnik« wurde 
daher die Herausgabe einer gleichartigen Zeitschrift beschlossen und der noch zu bil­
dende neue Vorstand beauftragt, hierzu Vorschläge zu machen.
Von 1948 bis 1949 war die Zahl der Mitglieder von 100 auf 251 gestiegen. Neben den 
Technischen Aufsichtsbeamten, die die Mehrheit der Mitglieder bildeten, war mit der 
Aufnahme anderer, im Arbeitsschutz tätiger Ingenieure zu rechnen. Noch war der VDRI
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1949 nur in der britischen Besatzungszone registriert, während der Zulassungsantrag in 
der amerikanischen Besatzungszone lief und in der französischen Besatzungszone noch 
kein Zulassungsantrag möglich war. In der amerikanischen und in der französischen 
Besatzungszone mußten daher die Mitglieder noch als »Gäste« geführt werden.
Das Kalenderjahr galt als Vereinsjahr, so daß der neue Vorstand nach seiner Wahl sofort 
aktiv werden mußte, auch im Hinblick auf die Vorbereitungen für die nächste Jahres­
hauptversammlung. Nachdem der bisherige Vorstand nach nahezu zweijähriger Tätig­
keit seine Ämter zur Verfügung gestellt hatte, wählte die Mitgliederversammlung ein­
stimmig mit Wirkung vom folgenden Tage, den 12. Juni 1949, zum neuen Vorsitzenden 
Dipl.-Ing. Fritz Lesser (BG Papier und Druck), zum Schriftführer Direktor Dipl.-Berg- 
ingenieur Heinz Strieter (BG der Gas- und Wasserwerke), zum Schatzmeister Dipl.-Ing. 
Johannes Müller-Borck (Tiefbau-BG).
Neben dem Vorstand wurde auch Regierungsbaumeister a. D. Dipl.-Ing. Stöhr (Stein­
bruchs-BG) für seine Vorbereitungen der Jahrestagung 1949 in Karlsruhe Anerkennung 
und Dank ausgesprochen.

1950

1950 hielt der VDRI seine 44. Jahrestagung vom 15. bis 17. Juni in Marburg ab. Unmit­
telbar nach der Begrüßungsansprache des Vorsitzenden an die Teilnehmer, unter denen 
sich als Gäste unter anderem die Vertreter von Rektor und Senat der Philipps-Universität 
Marburg und von Oberbürgermeister und Stadtverwaltung der gastgebenden Stadt 
befanden, begannen die Vollsitzungen mit den Vorträgen und Aussprachen.

Unfalleinkreisung und -abwehr im großstädtischen Straßenbahnbetrieb 
Ing. H. Hansen, Köln-Dellbrück;

Psychologische Grundlagen und Methoden des Unfallschutzes
Professor Dr.-Ing. habil. J. Mathieu, Arbeitswissenschaftliches Institut der Rhei­
nisch-Westfälischen Technischen Hochschule Aachen;

Einige neue Prüf- und Meßverfahren in der Betriebsüberwachung 
Professor Dr.-Ing. R. Berthold, Wildbad im Schwarzwald;

Neue Möglichkeiten zur Verhütung von Betriebsunfällen durch Explosionen, Vergiftun­
gen und Erstickungen mittels automatischer Gas- und Gasspurenanalyse 

Dr. rer. nat. H. Engelhardt, Frankfurt/Main;

Der Fueß’sche Setzdehnungsmesser und seine Verwendung
Dipl.-Ing. C. Becker, Berufsgenossenschaft Papier und Druck, Mainz;
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Meß- und Prüfgeräte im Gasschutz
Dr. phil. F. Bangert, Drägerwerk Lübeck;

Einfluß des Sozialingenieurs auf den Konstrukteur, Fachausschüsse, Maschinenschutz­
gesetz, Kennzeichnungszwang

Ministerialrat a. D. Dr.-Ing. D. Kremer, Zentralstelle für Unfallverhütung beim 
Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften, Bonn;

Konstruktive Verbesserungen an Brennholzkreissägen
Dipl.-Ing. W. Beimann, Westfälische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft, 
Münster (Westfalen);

Rückschi agsichere Kreissägeblätter
Obering. L. Schöntag, Süddeutsche Holz-Berufsgenossenschaft, Stuttgart-Degerloch;

Sicherungen an Papierschneidemaschinen
Dipl.-Ing. W. Bunnemann, Berufsgenossenschaft Papier und Druck, Minden 
(Westfalen);

Drehmomentenmeßschlüssel und Grenzkraftschlüssel, zwei Werkzeuge im Sinne der
Unfallverhütung

Dipl.-Ing. O. Stather, Süddeutsche Holz-Berufsgenossenschaft, Berg am 
Starnberger See;

Konstruktiver Arbeitsschutz in Hüttenbetrieben 
Dipl.-Ing. H. Steeg, Duisburg-Huckingen;

In Spartensitzungen wurden folgende Sondervorträge mit Aussprache gehalten:

Spartensitzung Bau:

Sicherheit im Fabrikschomsteinbau
Architekt Bauing. W. Spieker, Bau-Berufsgenossenschaft, Düsseldorf-Oberkassel;

Spartensitzung Landwirtschaft:

Der Riemenscheibenschutz an Landmaschinen
Dipl.-Ing. W. Reimann, Westfälische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft, 
Münster (Westfalen);
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Unfallsichere Ausrüstung von Fahrzeugen
Obering. H. Gögge, Berufsgenossenschaft für Fahrzeughaltungen, Hamburg- 
Stellingen;

Spartensitzung Foto und Film:

Neue Blitzlichtgeräte
Ing. R. Erich Knoll, Stuttgart;

Ordnungsmittel im Lichtbildwesen
Dipl.-Ing. F. Lesser, Berufsgenossenschaft Papier und Druck, Bergisch Gladbach;

Industrielle und amateurmäßige Filmherstellung
Filmregisseur G. H. Th. Hundertmark, Insel Reichenau im Bodensee.

In einer gesonderten Besprechung erörterten die VDRI-Bevollmächtigten ihre Arbeiten, 
berichteten über die Vorträge im abgelaufenen Jahr und legten ihre weiteren Pläne vor. 
Die Entwicklung der Vortragstätigkeit war örtlich sehr verschieden. In Hamburg waren 
beispielsweise dank der Rührigkeit des Kollegen Dr.-Ing. Hans Wagner (Tiefbau-BG) 
sechs Veranstaltungen abgehalten worden, an denen rund 3300 Hörer teilnahmen. Sehr 
erfolgreich hatten audi die Kollegen Dipl.-Ing. Franz Pöpelt (Textil- und Bekleidungs- 
BG) in Augsburg, Oberingenieur Gustav Geißenhöner (BG für den Einzelhandel) — 
dieser auch schon in Köln — und Dipl.-Ing. Alfons Löffler (Süddeutsche Eisen- und Stahl- 
BG) in München, Oberingenieur a. D. Julius Hipp (Nordwestliche Eisen- und Stahl-BG) 
in Hanover, Dr.-Ing. Hans Scheffer (BG der Feinmechanik und Elektrotechnik) in Braun­
schweig und andere gearbeitet. Im Vortragsabschnitt Oktober 1949 bis April 1950 wurden 
63 Vorträge gehalten, wobei insgesamt 15 340 Besucher, also im Durchschnitt 240 je Vor­
trag gezählt wurden.
Die Unfallverhütungswoche der Berufsgenossenschaften war eine besondere Gelegenheit, 
die Möglichkeiten des VDRI zweckentsprechend einzusetzen. Sie wurden wahrgenommen, 
indem in erster Linie die Technischen Aufsichtsbeamten und Bevollmächtigten ehren­
amtlich als Leiter der über 200 Ortsausschüsse in den einzelnen Städten des Bundesgebie­
tes eingesetzt waren und zahlreiche Vorträge, zuweilen mehrere an einem Tag hielten. 
Zwischen der Deutschen Angestellten-Gewerkschaft und dem VDRI hatte sich eine erfreu­
liche Zusammenarbeit herausgebildet, das zu gelegentlichen Unfallschutzveröffentlichun­
gen in »Energie und Technik« und gemeinsamen Vortragsveranstaltungen führte.
Die Beratungen des Vorstandes über ein eigenes Vereinsorgan führten zu dem Ergebnis, 
darauf zu verziditen. Für wissenschaftliche Veröffentlichungen stehen »Die Berufsgenos­
senschaft« und die verschiedenen VDI-Organe zur Verfügung.
Das VDRI-Jahrbuch wurde 1949 neu gestaltet und wird in dieser Form beibehalten wer­
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den. Die Kosten für Druck und Herausgabe des Jahrbuches sind selbstverständlich nicht 
mit den jährlichen Mitgliedsbeiträgen von 12.— DM zu bestreiten. Nach einer Vereinba­
rung mit dem Vertreter für Geschäfts- und Rechnungsführung des Hauptverbandes der 
gewerblichen Berufsgenossenschaften, Oberregierungsrat Wicke (Maschinen- und Klein­
eisenindustrie-BG), können die Förderbeiträge der Berufsgenossenschaft sowohl für die 
VDRI-Vortragsveranstaltungen als auch für das Jahrbuch verwendet werden. Die Berufs­
genossenschaften erhalten ebenfalls Exemplare der Jahrbücher. Im übrigen wird das 
VDBI-Jahrbuch allen Mitgliedern und den jeweiligen Tagungsteilnehmern, Aufsichts­
behörden und Organisationen für den Arbeitsschutz, wissenschaftlichen Instituten, Hoch- 
schulbibliotheken und anderen Stellen kostenlos zur Verfügung gestellt.
Dem Vorschlag der Mitgliederversammlung folgend, ist der VDBI dem Deutschen Ver­
band technisch-wissenschaftlicher Vereine beigetreten und wurde am 1. Januar 1950 als 
Mitglied aufgenommen. Er hat dadurch Verbindung mit allen Vereinigungen, die sich 
auf technisch-wissenschaftlichem Gebiet betätigen, er unterstützt und nimmt teil an 
Regelungen, die für den Ingenieur von Bedeutung sind.
Der Mitgliederbestand des VDRI hat sich bis zum Jahresschluß 1949 auf 259 erhöht und 
ist bis zur Hauptversammlung (18. Juli 1950) auf 500 gestiegen. Unter den neu aufge­
nommenen Mitgliedern sind zehn Sicherheitsingenieure aus größeren Industrie- und 
Versorgungsunternehmen.
Dipl.-Ing. Lesser bleibt für weitere zwei Jahre Vorsitzender. Nach dem Weggang des 1948 
in Bad Godesberg gewählten stellvertretenden Vorsitzenden, Dipl.-Ing. Heinrich-Otto 
Pauli, wird, wie es nach dem neuen Satzungsentwurf aus Zweckmäßigkeitsgründen mög­
lich ist, der Schriftführer, Direktor Dipl.-Bergingenieur Heinz Strieter, einstimmig gleich­
zeitig zum stellvertretenden Vorsitzenden für 1950 und 1951 gewählt. Zum Stellvertreter 
des Schriftführers wird Dipl.-Ing. Heinrich Bertram (BG der Feinmechanik und Elektro­
technik) und zum Stellvertreter des Schatzmeisters Bauingenieur August Gronemeier 
(Bau-BG Hannover) einstimmig gewählt.
Für ein Vereinsemblem, das auf Briefbögen, Drucksachen und als Tagungsabzeichen vor­
gesehen ist, werden Vorschläge unterbreitet und lebhaft diskutiert. Es ergibt sich Über­
einstimmung für ein Getriebe aus Zahnrad (mit den Vereinsinitialen) und Zahnstange 
mit Schutzvorrichtung als Symbol der Bestrebungen. Erstmals wird es auf dem VDBI- 
Jahrbuch 1950 verwendet.
Einer Anregung von Reg.-Baumeister a. D. Dipl.-Ing. Gustav Kloninger (BG der Fein­
mechanik und Elektrotechnik) folgend, haben sich die VDRI-Mitglieder zunächst in 
Stuttgart und später in verschiedenen anderen Städten regelmäßig zum Gedankenaus­
tausch zusammengefunden. Zu diesen Treffen kamen auch andere Ingenieure aus dem 
Arbeitsschutz, z. B. aus den Technischen Überwachungsvereinen, der Gewerbeaufsicht 
und Sicherheitsingenieure aus den Betrieben.
Ein neuer Satzungsentwurf wurde allen Mitgliedern zur Stellungnahme zugesandt und 
nach Überarbeitung dann zur Beschlußfassung der Mitgliederversammlung vorgelegt.
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Gegenüber der alten Satzung soll fogendes geändert werden:

1. Die Redaktionskommission soll entfallen;
2. die VDRI-Bevollmächtigten sollen für die Vortragsveranstaltungen herangezo- 

gen werden;
3. die Beitragsfreiheit der Alt-Mitglieder ist festzulegen;
4. es soll betont werden, daß »mit der Pflege der Zusammengehörigkeit und der 

Vertretung der gemeinsamen Belange der deutschen Fachgenossen« nicht die 
Vertretung wirtschaftlicher Belange gemeint ist;

5. der Ausdruck »Arbeiter-Wohlfahrt« ist durch »Arbeitsschutz« zu ersetzen.

1951
Die 45. Jahrestagung vom 7. bis 9. Juni 1951 in Goslar brachte außer den technisch-wis­
senschaftlichen Vorträgen eine Reihe von Filmvorführungen über Unfallverhütung und 
Arbeitsschutz. 292 Tagungsteilnehmer hatten sich eingefunden.
Wie in den Vorjahren nahm auch diesmal eine Anzahl Gäste an der Tagung teil. Zu 
nennen sind die Länderministerien, Gewerbeaufsichtsämter, Berufsgenossenschaften, tech­
nisch-wissenschaftliche Vereine, außerdem Präsident Mercx von der Vereinigung Belgi­
scher Sicherheitsingenieure. Oberbürgermeister Dr. Pfaffendorf begrüßte in herzlichen 
Worten den VDRI in Goslar.
Entsprechend den Aufgaben des VDRI, seine Mitglieder auf einen möglichst hohen Stand 
der Ausbildung zu führen und dafür zu sorgen, daß weite Kreise der Bevölkerung von 
den Kenntnissen und Erfahrungen der Technischen Aufsichtsbeamten und Sicherheits­
ingenieure profitieren, waren die Programme der Vorträge und Filmdarbietungen mit 
den zugehörigen Aussprachen gestaltet. Die Beschränkung des Inhalts auf ein nicht zu 
vielseitiges Programm bei dieser Tagung bewährte sich und empfahl sich als zweckmäßig 
für die zukünftigen. Folgende Vorträge und Filme wurden geboten:
Vorträge (mit Aussprachen) in den Vollsitzungen:

Psychologische Grundlagen der Unfallverhütung 
Professor Dr. phil. W. Hische, Hannover;

Tiefenpsychologische Betrachtung des Unfallgeschehens
Oberregierungs- und Medizinalrat Dr. med. G. Kühnei, Rasemühle bei Göttingen;

Einschaltung der Berufs- und Fachschulen in die Bestrebungen zur Verhütung von Ar­
beitsunfällen

Regierungs- und Gewerbeschulrat Dr. phil. K. Seffers, Lüneburg;
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Die Unfallverhütung im Lehrplan der Technischen Hochschulen 
Professor Dr.-Ing. E. Märtyrer, Hannover;

Erfahrungen mit Arbeitsschutzkollegs
Senatspräsident a. D. Professor K. Stiller, Berlin-Grunewald;

Filmvorführungen mit Aussprachen in den Vollsitzungen:

Der Unbekannte
Film der Hütten- und Walzwerks-Berufsgenossenschaft, Essen;

Silikose
Film der Bergbau-Berufsgenossenscliaft, Bochum;

Die helfende Hand
Film des Hauptverbandes der gewerblichen Berufsgenossenschaften, Zentralstelle 
für Unfallverhütung, Bonn;

Was allen nützt!
Film des Ministers für Wirtschaft und Verkehr des Landes Nordrliein-Westfalen, 
Düsseldorf;

Mord ohne Absicht
Film der Pfeiffer Filmproduktion, München-Freimann;

Die Baukreissäge
Film der Bau-Berufsgenossenschaft Wuppertal;

Schutz dem Glasarbeiter
Film der Berufsgenossenschaft der keramischen und Glas-Industrie, Würzburg;

Sondervorträge in den Fachsitzungen:

Grundsätzliches zur Fotografie im Unfallschutz und neueste Entwicklungen 
Ing. R. Knoll, Stuttgart;

Sicherheitsfragen in der Eisen- und Stahlindustrie
Dipl.-Ing. J. Jacobi, Nordwestliche Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft. 
Hannover;

Anforderungen an Sicherheitsgurte und Fangleinen
Bauing. W. Spieker, Bau-Berufsgenossenscliaft, Düsseldorf-Oberkassel.
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Das öffentliche Vortragswesen hat sich weiter gut entwickelt. In der Vortragsperiode 
1950/51 wurden an 21 Orten 72 Vorträge gehalten. Die Teilnehmerzahl betrug insgesamt 
13500, also durchschnittlich 187 für jeden Vortrag. Die Zahl der Mitglieder betrug 323, 
darunter 23 Sicherheitsingenieure. Durch den Tod verlor der VDRI drei Mitglieder:

Ingenieur Friedrich Flessa, Steinbruchs-Berufsgenossenschaft, 
gestorben 5. Oktober 1950
Ingenieur Paul Schleif, Steinbruchs-Berufsgenossenschaft, 
gestorben 29. Dezember 1950
Sicherheitsingenieur Wilhelm Linker (Hüttenwerk Geisweid), 
gestorben 1. März 1951.

Zu Beginn der Jahreshauptversammlung (Mitgliederversammlung) am 8. Juni 1951 in 
Goslar wurde Herr Karl Theodor Wunderle, Wiesbaden, zum Ehrenmitglied des VDRI 
ernannt. Herr Wunderle gehörte zu den ältesten Mitgliedern (seit 1905). Er ist einer der 
eifrigsten Besucher sämtlicher Jahrestagungen.

Die Neuwahlen für den Vorstand ergaben folgende Zusammensetzung ab 10. Juni 1951:

Vorsitzender: Direktor Dipl.-Bergingenieur Heinz Strieter (BG der Gas- und 
Wasserwerke)
stellvertretender Vorsitzender: Dipl.-Ing. Fritz Lesser, Bergisch Gladbach 
(BG Papier und Druck)
Schriftführer: Bauing. Hugo Gasterstädt (Bau-BG Wuppertal)
Stellvertreter: Dipl.-Ing. Heinrich Bertram (BG der Feinmechanik und 
Elektrotechnik)
Schatzmeister: Dipl.-Ing. Johannes Müller-Borck (Tiefbau-BG)
Stellvertreter: Bauing. August Gronemeyer (Bau-BG, Hannover)

Obering. Gustav Geißenhöner (BG für den Einzelhandel) trug den Antrag einer Ent­
schließung vor, die den Unterricht an den Schulen über die Unfallverhütung fordert. Sie 
lautete:

»Die von der Versammlung beschlossene Eingabe an die Kultusministerien der 
Länder, die ihnen unterstehenden Schulbehörden zur Einführung des Unterrichts 
über Unfallverhütung an allen Lehranstalten zu veranlassen, hat die tatkräftige 
Mitarbeit aller Berufsgenossenschaften zur Voraussetzung. Die Mitarbeit bedarf 
jedoch der zentralen Lenkung, um einheitlich und wirkungsvoll zu sein. Die Zen­
tralstelle für Unfallverhütung des Hauptverbandes der gewerblichen Berufsgenos­
senschaften müßte die Lenkung übernehmen. Daraus aber würde sich eine Bela­
stung ergeben, der die Zentralstelle gegenwärtig nicht gewachsen erscheint. Der
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Verein Deutscher Revisionsingenieure hält es deshalb für notwendig, die Zentral­
stelle für Unfallverhütung des Hauptverbandes der gewerblichen Berufsgenossen­
schaften personell und finanziell alsbald so auszustatten, daß sie die zu erwartende 
Aufgabe übernehmen und mit Erfolg durchführen kann.«

Die Entschließung wurde einstimmig angenommen.

Zum Schluß der Hauptversammlung wurde der neue Satzungsentwurf vom April 1951 
zur Diskussion gestellt. Nach einigen kleineren Abänderungen erklärte sich die Versamm­
lung damit einverstanden, den Entwurf von einem Fachjuristen überprüfen und notfalls 
formal berichtigen zu lassen. Danach wurde der Vorstand ermächtigt, die neue Satzung 
in Kraft zu setzen.

1952

Die Jahrestagung 1952 wurde vom 4. bis 9. Juni in Konstanz abgehalten. Begrüßenswert 
war, daß neben den Teilnehmern und Vertretern der Bundes- und Länderministerien 
und des Senats Berlin besonders zahlreich Leiter und Geschäftsführer der gewerblichen 
und landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften und Gemeindeunfallversicherungsver­
bände sowie Vertreter der Gewerkschaften Metall, Bau-Steine-Erden und öffentliche 
Dienste, Transport und Verkehr erschienen waren. Ferner waren das Institut National 
de Securite, Paris, und die Schweizerische Unfallversicherungsanstalt, Luzern, vertreten. 
Die Vorträge und Filmvorführungen am 5. und 6. Juni befaßten sich mit innerbetrieb­
lichen Transportfragen und der Rationalisierung des Transportwesens. Dabei handelte es 
sich nicht darum, wie diese oder jene Last horizontal oder vertikal zu bewegen ist, son­
dern wie sich diese Arbeit für den einzelnen Menschen verringern läßt, wie insbesondere 
seine physische Beanspruchung auf ein Mindestmaß zu verkleinern ist und wie durch 
zweckmäßige Organisation im einzelnen Betrieb Unfälle im innerbetrieblichen Trans­
portwesen nach Möglichkeit ausgeschlossen werden können. Die Vortragsfolge war:

Konstruktive Sicherheit im Kranbau
Professor Dr. E. vom Ende, Lenggries;

Sicherheit durch Organisation im Kranbetrieb 
Obering. W. Bonn, Essen/Buhr;

Kleingeräte für Lastenbeförderung
Dipl.-Ing. L. Ambrosius, Mainz-Gonsenheim, Großhandels- und Lagerei- 
Berufsgenossenschaft;
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Die Zusammenarbeit von Verwaltung und Technischem Aufsichtsdienst im Rahmen der 
Berufsgenossenschaft

Oberregierungsrat a. D. Dr. H. Lauterbach, Bonn, Hauptverband der gewerblichen 
Berufsgenossenschaften;

Filmvorführung »Mußte das sein?«
Hütten- und Walzwerks-Berufsgenossenschaft, Essen/Ruhr;

Unfalluntersuchungen als statistische Forschungsgrundlage
Obering. G. Geißenhöner, Bonn, Berufsgenossenschaft für den Einzelhandel;

Rationalisierung durch gleislose Flurfördermittel, dazu Vorführung des Filmes des Aus­
schusses für Transportrationalisierung »Senkt die Transportkosten!«

Dipl.-Ing. K. Motz, Frankfurt/Main, Ausschuß für Transportrationalisierung;

Inner- und außerbetriebliches Förderwesen, dazu Vorführung des gleichlautenden Filmes 
der Ford-Werke, Köln

Abteilungsleiter K. Muschard, Köln;

Filmvorführung »Kupple sicher!«
Berufsgenossenschaft für Fahrzeughaltungen, Hamburg.

Die Jahres-Hauptversammlung (Mitgliederversammlung) wurde am 7. Juni abgehalten.

Dreier inzwischen verstorbener Kollegen wurde gedacht:

Obering. Karl Willikens, Maschinenbau- und Kleineisen-Industrie-Berufsgenos- 
senschaft, Dortmund, gestorben 24. Januar 1952
Obering. Friedrich Grewe, Maschinenbau- und Kleineisen-Industrie-Berufsgenos- 
senschaft, Lauingen, gestorben 28. April 1952
Dipl.-Ing. Karl August Lutz, Textil- und Bekleidungs-Berufsgenossenschaft, 
Augsburg, gestorben 3. Juni 1952.

Vor dem Tagungsbeginn hatte bereits am 4. Juni eine Sitzung der Bevollmächtigten 
stattgefunden. Dabei ergab sich, daß in der Vortragszeit 1951/52 an 28 Orten 82 Vorträge 
gehalten werden konnten, davon 45 Lichtbildvorträge, drei Vorträge mit Lichtbildern und 
Filmen und 14 Experimentalvorträge. Ein Vergleich zumVorjahr zeigt einen Anstieg der 
Zahl der Vorträge und der Vortragsorte. Die Teilnehmerzahl betrug insgesamt 20000, 
also durchschnittlich 244 für jeden Vortrag. Diese Zahlen steUten ohne Zweifel einen 
großen Erfolg dar, der den Bevollmächtigten zu danken ist. Sie haben die Arbeit auf sich 
genommen, die Vorträge zu veranstalten und die Zuhörer zu interessieren.
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Bereitwillig hat sich der Kollege Hipp (Nordwestliche Eisen- und Stahl-BG) für die Vor­
tragsarbeit eingesetzt. Zur Konzentration seines Wirkens trat er als Vortragsreferent dem 
»Erweiterten Vorstand« des VDRI bei.
Als Vorsitzender wurde Direktor Dipl.-Bergingenieur Heinz Strieter (BG der Gas- und 
Wasserwerke) wiedergewählt. Da Dipl.-Ing. Fritz Lesser (BG Papier und Druck) aus ge­
sundheitlichen und beruflichen Gründen sein Amt zur Verfügung stellte, wurde Dipl.- 
Ing. Heinrich Ruhe (Hütten- und Walzwerks-BG) einstimmig zum stellvertretenden Vor­
sitzenden gewählt. Dipl.-Ing. Johannes Müller-Borck (Tiefbau-BG) behielt das Amt des 
Schatzmeisters. Als Schriftführer wurde einstimmig Regierungsbaumeister a. D. Dipl.- 
Ing. Ludwig Böttinger (Bau-BG, Wuppertal) und als sein Stellvertreter Dipl.-Ing. Hans 
Weber (Bau-BG, Wuppertal) gewählt. Zum stellvertretenden Schatzmeister wählte die 
Versammlung einstimmig Dipl.-Ing. Günther Lambrecht (Nordwestliche Eisen- und 
Stahl-BG). Die Ergebnisse der Neuwahlen gelten ab 1. Januar 1953.
Als außerordentliches Mitglied des Vorstandes hat Oberingenieur a. D. Julius Hipp 
(Nordwestliche Eisen- und Stahl-BG) das Amt des Vortragsreferenten inne, während 
Dipl.-Ing. Fritz Lesser mit allgemeiner Zustimmung zum Presse-, Film- und Fotoreferen­
ten gewählt wurde.
Die Satzung wurde in der vorgelegten Form angenommen und soll nun dem Register­
richter vorgelegt werden.

Besondere Grußworte des Ehrenmitgliedes Gewerbeassessor a. D. Dipl.-Ing. Michels ver­
dienen hier im Wortlaut festgehalten zu werden:

»Meine Herren!

Ich brauche nicht zu betonen und habe das früher auch schon oft gesagt, daß ich 
mich in Ihrem Kreis sehr wohl gefühlt habe. Ich erinnere mich noch lebhaft der 
Zeiten, in denen ich aktiv sein durfte für den Verein, und bringe ihm noch das 
gleiche Interesse entgegen, das ich für ihn gehegt habe, als ich seinerzeit Vorsitzen­
der war. Sie glauben gar nicht, wie herzerquickend es ist, wenn man sich wieder 
einmal in diesem Kreis aufhalten darf, alte bekannte Gesichter wiedersieht und 
Erinnerungen auf frischt, und deswegen, meine Herren, werde ich auch, wenn mir 
noch weitere Jahre geschenkt werden, gerne wieder in Ihren Kreis zurückkommen 
und an dem teilnehmen, was Sie hier als Ihre Aufgabe erledigen. Ich habe nicht 
nur eine trockene Einladung zu der Tagung erhalten. Herr Strieter hat mich mit 
so herzlichen Worten eingeladen und geschrieben, ich müßte unbedingt kommen 
und die Reise dürfte ich nicht scheuen. Da gab es kein Widerstreben. Da mußte ich 
mich entschließen, trotzdem ich heute abgeneigt bin, weite Reisen zu machen, und 
ich habe diesen Entschluß auch nicht bedauert. Ich freue mich, die Stunden mit 
Ihnen verlebt zu haben, und Sie werden mir in dauernder Erinnerung bleiben.«
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Eine Einladung des Sektionschefs Ott der Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt 
ermöglichte verschiedenen Teilnehmern noch am Montag, dem 9. Juni 1952, eine Studien­
fahrt von Konstanz über Zürich nach Luzern und zurück. Dort erfuhren die Teilnehmer, 
wie Unfallversicherung und Unfallverhütung in unserem Nachbarland gehandhabt wer­
den. Besonderes Interesse weckte die Tatsache, daß einerseits die Unfallverhütungsvor­
schriften den Betrieben als Verordnung auferlegt werden und andererseits die vorge­
schriebenen Körperschutzmittel (wie beispielsweise Schutzbrillen) in Werkstätten der 
Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt gefertigt werden. Nur diese Schutzmittel ent­
sprechen den Vorschriften und dürfen in den Betrieben benutzt werden.

1953

Die 47. Jahrestagung wurde vom 10.—13. Juni 1953 in der alten Hansestadt Lübeck ab­
gehalten. Sie begann am Vormittag des 10. Juni mit der Bevollmächtigten- und Vor­
standssitzung und anschließender Mitgliederversammlung. In der Bevollmächtigtensit­
zung berichtete der Vortragsreferent, Obering. a. D. Julius Hipp (Nordwestliche Eisen- 
und Stahl-BG), daß im vergangenen Jahr 100 Vorträge an 23 verschiedenen Orten 
gehalten worden sind. Diese Vorträge wurden zum größten Teil allein vom VDRI und 
zum Teil gemeinsam mit anderen technisch-wissenschaftlichen Vereinen durchgeführt. 
Die Zahl von insgesamt 20 000 Zuhörern war ein großer Erfolg, der in erster Linie dem 
Bevollmächtigten zu danken ist. Ebenso wurde den fördernden Berufsgenossenschaften 
für ihre finanzielle Hilfe gedankt.
In der Jahreshauptversammlung (Mitgliederversammlung) wurde des am 16. August 
1952 verstorbenen Technischen Aufsichtsbeamten August Schäfer, Wiesbaden-Erbenheim, 
Bau-BG, gedacht.
Unser Ehrenmitglied Gewerbeassessor a. D. Dipl.-Ing. Wilhelm Michels beging am 
27. Juli 1952 die Vollendung seines 75. Lebensjahres. Der Vorsitzende und einige Kollegen 
haben ihm die besten Glückwünsche und ein Geschenk im Namen aller Kollegen über­
bracht. Glücklicherweise konnten wir ihn und auch unser Ehrenmitglied Karl-Theodor 
Wunderle in Frische und Gesundheit wieder bei uns begrüßen.
Abermals ist der VDRI an den Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften 
herangetreten und hat ihn gebeten, unmittelbar auf die Hoch- und Fachschulen einzu­
wirken, um zu erreichen, daß die Unfallverhütung in die Lehrpläne aufgenommen 
wird. Es bleibt zu hoffen, daß nach der Wiederherstellung der Selbstverwaltung in der 
Unfallversicherung die neuen ehrenamtlichen Organe sich auch dieser Aufgabe widmen 
werden.
Der Vorsitzende, Direktor Dipl.-Bergingenieur Heinz Strieter, nahm für den VDRI an 
dem Ile Congres Technique National de Securite et d’Hygiene du Travail des »Institut 
National de Securite«, Paris, vom 8. bis 12. Oktober 1952 in Avignon teil. Es wurden dort
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besonders Unfälle und die Unfallverhütung auf den Gebieten der Transportmittel und 
der Stäube behandelt. Die Mitgliederversammlung hält es für wichtig, die Beziehungen 
zu den ausländischen Institutionen, die sich mit dem Arbeitsschutz befassen, zu pflegen. 
Der VDRI ist gebeten worden, korporativ der »Europäischen Gemeinschaft der Sicher­
heitsingenieure und Sicherheitsbeauftragten (FEAICS)« beizutreten. Die Mitgliederver­
sammlung beschloß den Beitritt.
Vom VDI war ein Vertragsentwurf über Beitragsnachlaß bei Doppelmitgliedschaft vor­
gelegt worden. Das Abkommen sieht einen Nachlaß von 25 Prozent vor. Gemäß dem 
vorjährigen Beschluß soll das Abkommen nun abgeschlossen werden.
Nach dem Bericht des Film-, Foto- und Pressereferenten, Dipl.-Ing. Fritz Lesser, wird bei 
Vortragsveranstaltungen in steigendem Maße vom Film Gebrauch gemacht. Um diesem 
zunehmenden Bedarf gerecht zu werden, müssen weitere Filmkurse eingerichtet werden; 
zwei sind bisher mit Erfolg durchgeführt worden.
Durch die Walilen wurden Vorsitzender (Strieter) und sein Stellvertreter (Ruhe) einstim­
mig in ihren Ämtern bestätigt. Da der Schatzmeister, Dipl.-Ing. Johannes Müller-Borck 
(Tiefbau-BG), wegen Arbeitsüberlastung sein Amt zur Verfügung stellte, wurde für ihn 
Ingenieur Albert Biederbick (BG für Fahrzeughaltungen) gewählt. Als Schriftführer 
wurde Dipl.-Ing. Hans Weber (Bau-BG, Wuppertal) und als sein Stellvertreter Regie­
rungsbaumeister a.D. Dipl.-Ing. Ludwig Böttinger einstimmig gewählt. Wenige Zeit 
später fand Herr Müller-Borck durch einen tragischen Verkehrsunfall den Tod und Herr 
Biederbick bat aus dienstlichen Gründen um seinen Rücktritt. Dafür übernahm ab 1. Ja­
nuar 1954 Dr.-Ing. Gerhard Kaufmann (BG Nahrungsmittel und Fremdenverkehr) das 
Amt des Schatzmeisters.
Die Vortragsreihe der Lübecker Jahrestagung wurde am 10. Juni nachmittags im Festsaal 
des Rathauses mit der Begrüßung der Teilnehmer eröffnet. Den Festvortrag »Die Biologie 
des Menschen und seine Arbeit« hielt Prof. Dr. Günther Lehmann, Direktor des Max- 
Planck-Institut für Arbeitsphysiologie, Dortmund. Der Festredner ging auf die Eigen­
gesetzlichkeit des Menschen in körperlicher und geistiger Beziehung ein, er deutete die 
Mechanismen des Körpers, die Muskelmaschine und ihren Steuerungsmechanismus. 
Danach ist auch die Anpassung der Arbeit an den Menschen auszurichten. Arbeitsschutz 
und Rationalisierung sind deshalb unerläßlich untereinander verbunden.
Die Fachvorträge, tags zuvor durch den Festvortrag eingeleitet, befaßten sich diesmal 
mit dem Menschen im Betrieb und mit bestimmten Fachfragen. Die Themen waren:

Mensch — Maschine — Produktivität
Prof. Dr.-Ing. H. F. Schwenkhagen, Technische Akademie Bergisch Land, Wup- 
pertal-Vohwinkel;

Warum Vortragsveranstaltungen des VDBI?
Obering. G. Geißenhöner, Bonn, Berufsgenossenschaft für den Einzelhandel;
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Unfallverhütungsfilme »Paß auf, Paul!« und »Ohne Kopf geht’s nicht«;

Atemschutz am Arbeitsplatz
Dr. Bangert, Drägerwerk, Lübeck;

Sicherheit durch psychologisch richtigen Betriebsaufbau
Dr. F.Hanten, Leiter des arbeitspsychologischen Beratungsdienstes, Düsseldorf- 
Benrath;

Kennzeichnung gefährlicher Stoffe
Ministerialrat Dr. H. Freytag, Bundesministerium für Arbeit, Bonn;

Verwendungs- und Bauart des Arbeitsgerüstes
Obering. A. Süßmaier, München, Bayerische Bau-Berufsgenossenschaft;

Winden und Flaschenzüge
Bau-Ing. A. Dreisvogt, Boclium-Laer, Bau-Berufsgenossenschaft, Wuppertal;

Praktische Erfahrungen mit Filmschulungen 
Ing. R. E. Knoll, Stuttgart;

Humor in der Unfallverhütung
Dipl.-Ing. F. Lesser, Bergiscli-Gladbach, Papiermacher-Berufsgenossenschaft.

Ein geselliges Beisammensein am Abend des ersten Tages, eine Besichtigung des Dräger- 
werkes Lübeck und eine Omnibusfahrt zur Ostseeküste in Travemünde am zweiten Nach­
mittag rundeten das Programm ab.

1954
Die 48. Jahrestagung, die mit dem 60jährigen Bestehen des VDRI zusammenfiel, wurde 
mit dem Deutschen Berufsgenossenschaftstag 1954 in Essen verbunden. Als Termin 
wurde in Übereinstimmung mit dem Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossen­
schaften die Zeit vom 9. bis 11. Juni 1954 festgelegt.

Die gemeinsame Eröffnungsfeier am 9. Juni im Großen Saal des »Städtischen Saalbaus« 
in Essen hatte folgendes Programm:
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1. Vorspiel zu der Oper »Die Meistersinger von Nürnberg« von Richard Wagner
2. Eröffnung des Berufsgenossenschaftstages 1954 der gewerblichen Berufsgenos- 
schaften
Direktor Hermann Schramm, München, Vorsitzender des Vorstands des Haupt­
verbandes der gewerblichen Berufsgenossenschaften
3. Eröffnung der 48. VDRI-Jahrestagung
Direktor Dipl.-Bergingenieur Heinz Strieter, Vorsitzender des Vereins Deutscher 
Revisions-Ingenieure, Düsseldorf
4. Festvortrag »Der Mensch im Betrieb«
Prof. Dr. med. W. Hergt

Zum 60jährigen Bestehen des VDRI führte der Vorsitzende des VDRI in seiner Eröff­
nungsansprache aus:

»Herr Vorsitzender des Hauptverbandes der gewerblichen Berufsgenossenschaften und 
werte Gäste, sehr verehrte Damen und Herren, liebe Kollegen und Freunde!
Die 48. Jahrestagung des Vereins Deutscher Revisions-Ingenieure ist hiermit eröffnet. 
Der VDRI blickt in diesem Jahr auf sein 60jähriges Bestehen zurück. Seine Ziele und 
Zwecke sind seine Sorge um die Gesundheit und das Leben des schaffenden Menschen. 
Seine Sorge ist das Ethos seiner Arbeit, sein soziales Gewissen. Die Sammlung und Ver­
breitung der Erfahrungen aus Unfällen, die Aus- und Fortbildung seiner Mitglieder 
und die Bewahrung des im Betrieb Stehenden vor Unfällen sind seine selbst gesteckten 
Ziele und Aufgaben.
Ihre Teilnahme an unserer 48. Jahrestagung und an dem Berufsgenossenschaftstag 1954 
sind Zeichen Ihres Interesses und der Zusicherung Ihrer Mithilfe für unsere praktische, 
wertvollste Arbeit. Wenn auch der Herr Vorsitzende des Hauptverbandes Ihnen bereits 
seine Grüße ausgesprochen hat, so darf ich es auch an dieser Stelle tun, zumal Sie oder 
zumindest ein großer Teil von Ihnen nicht nur an diesen beiden Tagen mit gemeinschaft­
lichen Veranstaltungen der Berufsgenossenschaften und des Vereins teilnehmen, sondern 
auch noch übermorgen bei unserer technisch-wissenschaftlichen Tagung im Haus der 
Technik zugegen sein werden. Zunächst aber darf ich Herrn Direktor Schramm als Vor­
sitzenden des Hauptverbandes und dem Geschäftsführer des Verbandes, Herrn Ober­
regierungsrat a.D. Dr. Lauterbach, für das verständnisvolle Zusammengehen danken, 
das zu der Vereinigung unserer Tagungen geführt hat. Ich darf Herrn Direktor Schramm 
auch besonders für die herzlichen Worte danken, die er für unseren Verein aus Anlaß 
seiner Jubiläumstagung gefunden hat, und idi darf insbesondere Herrn Ministerialdirek­
tor Professor Dr. Herschel als Vertreter des Herrn Bundesministers für Arbeit danken für 
die freundlichen Worte, die er für unsere Arbeit gefunden hat, und für die herzlichen 
Glückwünsche für unsere zukünftige Arbeit.
Die Teilnahme von Ihnen, besonders auch an unserer Tagung, verpflichtet mich, die
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Herren Vertreter des Bundesministers für Arbeit und seines Staatssekretärs herzlich zu 
begrüßen. Ich darf ferner begrüßen die Herren Vertreter des Bayerischen Staatsministe­
riums für Arbeit und soziale Fürsorge, des Sozialministeriums Blieinland-Pfalz, des 
Hessischen Ministeriums für Arbeit, Wirtschaft und Verkehr, des Amtes für Arbeitsschutz 
Hamburg, der Gewerbeaufsichtsämter, der Technischen Überwachungsvereine, der be­
freundeten technisch-wissenschaftlichen Verbände und Vereine, der Gewerkschaften, der 
Arbeitgeberverbände. Herzlich begrüße ich Herrn Bürgermeister Jäger als Vertreter des 
Oberbürgermeisters der gastlichen Stadt Essen. Ich begrüße herzlich die Herren der 
ehrenamtlichen Organe und der Verwaltungen der Unfallversicherungsträger und ihrer 
Verbände. Ein herzlicher Gruß gilt den Herren aus dem Saarland, aus dessen Landes­
versicherungsanstalt, seiner Gewerbeaufsicht und seinen Industriebetrieben. Mit Herz­
lichkeit begrüße ich Herrn de Rees, Brüssel, Direktor der Betriebsüberwachung in der 
Association de l’ Industrie de Belgique und Vizepräsident der Association des Chefs de 
Service de Securite et d’Hygiene de Belgique. Mit Freude und Herzlichkeit begrüße ich 
meine lieben Kollegen aus den Aufsichtsdiensten der gesetzlichen Unfallversicherungs­
träger, die Sicherheitsingenieure und -beauftragten aus den Betrieben, insbesondere un­
sere Ehrenmitglieder Michels und Wunderle. Zuletzt begrüße ich herzlich die Herren 
von Presse und Rundfunk.
Die 48. Jahrestagung des Vereins Deutscher Revisions-Ingenieure, verbunden mit dem 
Berufsgenossenschaftstag 1954, dient der Festigung und der Fortführung in der Arbeit 
an den Zielen und Aufgaben der Unfallverhütung. Während den Berufsgenossenschaf­
ten, wie allen Unfallversicherungsträgem, das Gesetz die Unfallverhütung zur Pflicht 
macht, müssen wir Revisions-Ingenieure als Unfallverhüter sie in die Tat umsetzen. 
Dazu gehören einerseits die technisch-wissenschaftlichen Voraussetzungen für uns aus 
eigener Initiative, andererseits die Verbreitung der Unfallverhütung auf Wegen, die von 
den Unfallversicherungsträgern selbst nicht oder nur unter großen Schwierigkeiten, ver­
bunden mit Kosten und Zeit, möglich sind.
Nicht ohne Schwierigkeiten hat sich der Verein seine Existenz und sein Ansehen er­
kämpft, bis durch die Änderung in der Gesetzgebung und durch die Schaffung der 
Zentralstelle für Unfallverhütung des damaligen Verbandes der Deutschen Berufsgenos­
senschaften das Interesse an den Unfallverhütungsvorschriften stieg. Das Unfallversiche­
rungsgesetz vom 6. Juli 1884 ermächtigte die Berufsgenossenschaften zum Ernennen von 
»Beauftragten« mit ihrer Aufgabe, die Unfallsicherheit in den Betrieben zu prüfen. 
Ansprüche an ihre Vorbildung stellte das Gesetz nicht. Allgemein genügte nach damaliger 
Ansicht technische Vorbildung, bloße Erfahrung in den Betrieben oder gar nur prak­
tischer Blick. Wir lächeln heute darüber und verweisen auf das Dokument der Unfall­
verhütungsvorschriften, welche die notwendigen Voraussetzungen für den heutigen 
Revisions-Ingenieur bezeugen. Nach mehrjährigen Ansätzen traten dann Technische 
Aufsichtsbeamte der Berufsgenossenschaften am 22. März 1894 zum Verein Deutscher 
Bevisions-Ingenieure zusammen. Die sonderbare Bezeichnung »Technischer Aufsichts­
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beamter« stammt aus dem Gesetz, das dem Unfallverhüter zwar nicht die Eigenschaft 
eines Beamten gab, seine Funktionen und Aufgaben damit aber heraussteilen wollte 
und ihm allgemein das Recht der Einsicht in die Betriebe und seiner Maßnahmen dort 
übertragen hat.
Die enge Verbundenheit des Vereins Deutscher Revisions-Ingenieure mit der Aufsichts­
behörde, damals dem Reichsversicherungsamt, sicherte dem Verein Einfluß auf die 
Gesetzgebung in der Unfallverhütung, waren doch der Präsident des Reichsversiche­
rungsamtes und der Vorsitzende des Verbandes der Deutschen Berufsgenossenschaften, 
prominente Vertreter der deutschen Industrie sowie ganze Berufsgenossenschaften Mit­
glieder des Vereins oder regelmäßige Teilnehmer unserer Jahrestagungen.
Das Gewerbe-Unfallversicherungsgesetz vom 30. Juni 1900 brachte die zwingende For­
derung an die Unfallversicherungsträger zur Einstellung von Technischen Aufsichts­
beamten mit entsprechender technischer Vorbildung und des Bestätigungsrechts des 
Reichsversicherungsamts hierfür.
Meine Damen und Herren! Der Austausch und die Verbreitung der auf dem Gebiete der 
Unfallverhütung gesammelten Erfahrungen, die Aus- und Fortbildung seiner Mitglieder 
auf diesem Gebiet sind Sinn und Zweck, Ziel und Aufgaben des Vereins Deutscher 
Revisions-Ingenieure. Bereits vom Jahre 1909 an wurden Fortbildungslehrgänge ver­
anstaltet. Dazu traten seit 1948 zahlreiche öffentliche Vorträge über besondere Unfall­
verhütungsgegenstände, zu denen aus allen Kreisen der Wirtschaft, der Industrie und 
des Gewerbes Interessenten und Versicherte geladen sind und kommen. Diese Vortrags­
veranstaltungen sind so bewährt und so begehrt, daß nicht allen Wünschen nachgekom­
men werden kann. Selbstloser Einsatz unserer Mitglieder und Mittel der Berufsgenossen­
schaften ermöglichen sie allein.
Der Verein verfolgt keine wirtschaftlichen Zwecke. Er wird aber überall, wo notwendig, 
seine Stimme erheben, wenn die Interessen der Unfallverhütung vertreten werden müs­
sen. Unser soziales Gewissen und unsere Freude des Schaffens dürfen nicht durch ein­
engende Äußerlichkeiten in Frage gestellt werden. Das Gesetz über alle Versicherungs­
zweige, die Reichsversicherungsordnung hat nicht umsonst bei der Unfallversicherung 
seinen eigenen Abschnitt »Unfallverhütung«! Freude zur Verantwortung und Ansprüche 
an Wissen und Können des Unfallverhütungsbeauftragten und Revisions-Ingenieurs 
sind die Garanten für die Erfolge in der Unfallverhütung. Wir freuen uns daher beson­
ders, erstmalig die neuen ehrenamtlichen Organe der Versicherungsträger bei uns zu 
sehen und begrüßen zu dürfen, um auch sie mit unserer Arbeit und unseren ethischen 
Zielen bekanntmachen zu können. Es war der Hauptgrund, die 48. Jahrestagung des 
Vereins Deutscher Revisions-Ingenieure mit dem Berufsgenossenschaftstag 1954 zu ver­
binden. Wohl sind wir auch nicht an dem neuerdings schon mechanisch ausgestoßenen 
Ruf zur Verminderung von Tagungen vorbeigegangen. Die unsere hielten und halten 
wir jedoch ohne Zweifel an ihrer Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit für nötig, bewiesen 
allein schon durch ihre Nummer »50«! Sie, unsere Gäste, werden in diesen Tagen nicht
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nur den fachlichen Gedankenaustausch pflegen, nicht nur Anregungen sozialer und 
beruflicher Art mitnehmen, sondern auch menschliche Beziehungen neu knüpfen und 
wieder auffrischen. Ihre Teilnahme wird zum Nutzen Ihrer und unserer Arbeit beitragen, 
zu der ich Sie zum Schluß mit dem Goethewort aus dem zweiten Teil seines »Faust« 
aufrufe:

Ergreift das Werkzeug,
Schaufel rührt und Spaten,
Das Abgesteckte muß sogleich geraten.
Auf strenges Ordnen, raschen Fleiß 
Erfolgt der allerschönste Preis.«

Am Nachmittag des Eröffnungstages hielt der VDBI traditionsgemäß die Bevollmächtig- 
ten-Sitzung und seine Jahreshauptversammlung (Mitgliederversammlung) im Haus der 
Technik, Außeninstitut der Technischen Hochschule Aachen, in Essen ab.
Wieder mußte des Todes dreier Kollegen gedacht werden:

Baugewerksmeister Has Kaspar 
Dipl.-Ing. Vinzenz Biß
Dipl.-Ing. Johannes Müller-Borck (Tiefbau-BG), Hannover, gestorben 12. 11.1953.

In der Vortragssaison vom Oktober 1953 bis April 1954 sind in 22 Orten 74 Vorträge 
gehalten worden. Die Gesamtbesucherzahl der Vorträge betrug 12 877 Personen. 71 der 
74 Vorträge waren reine VDRI-Veranstaltungen, während drei als Gemeinschaftsveran- 
staltungen durchgeführt worden sind. Im folgenden Jahr soll die Vortragstätigkeit wie­
der gesteigert werden.
Laut Bericht des Film-, Foto- und Pressereferenten, Dipl.-Ing. Fritz Lesser, sind die 
Filme, die auf den Kursen in Pfalzgrafenweiler hergestellt wurden, inzwischen geschnit­
ten worden.
Wieder wurden einstimmig Direktor Dipl.-Bergingenieur Heinz Strieter zum Vorsitzen­
den und Dipl.-Ing. Heinrich Ruhe zu seinem Stellvertreter gewählt. Dr.-Ing. Gerhard 
Kaufmann (BG Nahrungsmittel und Fremdenverkehr) wurde einstimmig zum Schatz­
meister und Revisions-Ingenieur Gustav Brakei (Textil- und Bekleidungs-BG) zu seinem 
Stellvertreter gewählt. Gleichfalls einstimmig wurde Dipl.-Ing. Woldemar Bludau (BG 
Druck und Papierverarbeitung) zum Vortragsreferenten gewählt, während Dipl.-Ing. 
Fritz Lesser (BG Druck und Papierverarbeitung) das Amt des Film- und Fotoreferenten 
behielt; durch Wegfall des Mitteilungsblattes entfiel das Pressereferat.

Der 10. Juni 1954 war den Vorträgen auf dem Deutschen Berufsgenossenschaftstag im 
Großen Saal des »Städtischen Saalbaus« gewidmet:
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Der Versicherte und seine Berufsgenossenschaft
K. Rose, Stuttgart, stellvertretender Vorsitzender des Hauptverbandes der gewerb­
lichen Berufsgenossenschaften;

Zur Neuordnung des Rechtsschutzes in der sozialen Sicherung 
Prof. Dr. E. Roehrbein, Essen;

Die psychologenen Zweckreaktionen in Praxis und Rechtsprechung 
Dr. med. Schellworth, Berlin;

Die finanziellen Grundlagen der gewerblichen Berufsgenossenschaften 
Oberregierungsrat a.D. K. Wicke, Düsseldorf;

Die Bedeutung der berufsgenossenschaftlichen Berufsfürsorge für den Unfallverletzten
als Einzelperson und für die Gesamtheit 

Dr. Nicki, München;

Unfallverhütung als soziale Verpflichtung
Ministerialrat a.D. Dr.-Ing. D.Kremer, Bonn, Leiter der Zentralstelle für Unfall­
verhütung des Hauptverbandes der gewerblichen Berufsgenossenschaften;

Die Arbeit des Staubforschungs-Institutes und ihre praktische Bedeutung 
Prof. Dr. A. Winkel, Bonn;

Entwicklungslinien im Heilverfahren
Oberregierungsrat a.D. Dr. H.Lauterbach, Bonn.

Die Vorträge fanden am 11. Juni 1954 im Hörsaal »A « des Hauses der Technik statt:

Die soziale Aufgabe des Ingenieurs
Prof. Dr. phil. B. Herwig, Braunschweig, Technische Hochschule und Forschungs­
institut für Arbeitspsychologie und Personalwesen (FORFA);

Gefahren der Werkstoffalterung
Dr.-Ing. G. Will, Essen, Hütten- und Walzwerks-Berufsgenossenschaft;

Betriebsgefahren bei Druckbehältern
Dipl.-Ing. P. Volkmann, Köln, Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie;
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Lärm und Lärmschutzmöglichkeiten in Betrieben
Dr.-Ing. habil. Dr. W. Zeller, Stuttgart und Essen;

Eigenschaften brennbarer Gase (Experimentalvortrag)
H. Schulze, Benzol-Verband, Bochum.

1955
Die 49. Jahrestagung fand vom 2. bis 4. Juni 1955 in Würzburg statt. Das Thema der 
Fachvorträge war »Werkstoff und Unfallverhütung«. Den Vorträgen gingen die Jahres­
hauptversammlung (Mitgliederversammlung) und die Sitzung der Bevollmächtigten am
2. Juni voraus.
Sechs Mitglieder waren seit der letzten Jahreshauptversammlung gestorben:

Baumeister Otto Franz, Hannover, Bau-BG, gestorben 24. 7. 1954 
Obering. Rudolf Loch, Berlin, Müllerei-BG, gestorben 27. 8. 1954 
Baumeister Wilhelm Seidel, Hamburg, Bau-BG, gestorben 24. 9. 1954 
Dipl.-Ing. Josef Koy, Mainz, Süddeutsche Eisen- und Stahl-BG, 
gestorben 13.10. 1954
Obering. Wilhelm Silber, Mainz, Süddeutsche Eisen- und Stahl-BG, 
gestorben 24. 11. 1954
Dr. phil. Egbert Kircheisen, Köln, BG der chemischen Industrie, 
gestorben 10. 1. 1955.

Interne Mitteilungen des VDBI werden nunmehr, nachdem die Herausgabe des Mit­
teilungsblattes entsprechend dem vorjährigen Beschluß eingestellt ist, in Bundschreiben 
an die Mitglieder bekanntgemacht. Der VDRI hatte als korporatives Mitglied des Deut­
schen Verbandes technisch-wissenschaftlicher Vereine zu zwei Gesetzentwürfen zum Schutz 
von Berufsbezeichnungen Stellung genommen und befürwortet. Es bandelte sich um die 
Gesetze zum Schutz der Berufsbezeichnung »Ingenieur« (Ingenieurgesetz) und »Che­
miker« (Chemikergesetz), die als Bundestagsdrucksachen Nr. 439 und 441 am 28. 5.1954 
an die Bundestagsausschüsse für Sonderfragen des Mittelstandes, Bechtswissen und Ver­
fassungsrecht und Wirtschaftspolitik gingen.
Der Vorsitzende hatte an dem Ersten Weltkongreß über die Verhütung von Arbeits­
unfällen vom 2. bis 6. April 1955 in Bom teilgenommen. Dieser Kongreß hat mit seinen 
rund 1200 Teilnehmern aus allen Teilen der Welt gezeigt, welche Bedeutung überall 
Arbeitsschutz und Unfallverhütung beigemessen wird. Es wurde über die verschiedenen 
Probleme und Wege, über die Erfolge und Sorgen, über die Erfahrungen und Anregun­
gen gesprochen, die den unseren gleichen. Es war aber auch zu erkennen, wie weit wir 
bereits auf dem Gebiete der Unfallverhütung vorgeschritten sind. Eindrucksvoll war die
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Audienz beim Papst. In seiner Ansprache wies er auf die Unfälle und die Arbeit für ihre 
Verhütung hin:

»Nur um Zeit zu sparen und die Produktion und den Profit zu steigern, oder ledig­
lich um einer unangenehmen seelischen Anstrengung auszuweichen, läßt man 
alle Achtsamkeit fahren und enthebt sich manchmal auch der elementarsten Vor­
sicht. Wenn man jedoch die gesetzliche Entwicklung in der letzten Zeit betrachtet 
und ein wenig nachdenkt, so wird man rasch einselien, wie nützlich und begründet 
die Bestrebungen zur Erhaltung der Gesundheit der Wirtschaft sind.«

Im zweiten Band der »Sammlung von Studien und Schriften über die Unfallverhütung« 
in »Die Akten des ersten Weltkongresses über die Verhütung von Arbeitsunfällen, Rom,
2. bis 6. April 1955«, herausgegeben von der Ente nazionale prevenzione infortuni, ist 
auf S. 497 ff. der Beitrag des VDRI-Vorsitzenden »Ein Weg zur Verbreitung des Unfall­
verhütungsgedankens« aufgenommen. Hierin wird die rege Vortragstätigkeit des VDRI 
behandelt sowie die Wege und Vorträge, mit denen der VDRI und seine Mitglieder ihr 
Wissen auf dem Gebiet der Unfallverhütung an die Angehörigen der Betriebe weiter­
geben. Wir hoffen, mit diesen allgemeinen und speziellen Vorträgen auf dem großen 
Gebiet der Unfallverhütung den Arbeitsschutzgedanken zu wecken, wachzuhalten und zu 
fördern.
Auf dem Weltkongreß wurde in interner Besprechung ein Zusammenschluß aller euro­
päischen Vereinigungen der im Arbeitsschutz Tätigen angeregt. Die entsprechende Ver­
einigung trägt den Namen »Federation Europeenne des Associations d’Ingenieurs de 
Securite et des Chefs de Service de Securite (FEAICS)« — Europäische Gemeinschaft der 
Vereinigungen der Sicherheits-Ingenieure und Leiter der Sicherheitsdienste —. Der VDRI 
gehörte der Vereinigung bereits an.
In der Jahreshauptversammlung (Mitgliederversammlung) berichtete der Vortrags­
referent, Dipl.-Ing. Woldemar Bludau, über die Vorträge in der Zeit vom Oktober 1954 
bis Mai 1955. In 25 Orten wurden 69 Vortragsveranstaltungen durchgeführt, davon 
65 am jeweiligen Sitz der Bevollmächtigten und sechs als Ausstrahlungen in der Um­
gebung des Sitzes. Die Vorträge gliederten sich in 14 einfache Vorträge, 58 Lichtbild­
vorträge, zwei Experimentalvorträge und sieben Lichtbildvorträge mit Filmvorführun­
gen. Die Gesamtbesucherzahl betrug 12 200 Personen. Es wurde vereinbart, die Zusam­
menarbeit der Bevollmächtigten mit den ADB-Arbeitskreisen und dem VDSI, im 
besonderen bei der Durchführung gemeinsamer Vortragsveranstaltungen, noch enger 
zu gestalten. Förderer des VDRI für seine öffentlichen Vorträge sind zu diesem Zeitpunkt 
nunmehr 22 von insgesamt 56 gewerblichen Berufsgenossenschaften.
Aus dem schriftlichen Bericht der Film- und Fotoreferenten, Dipl.-Ing. Fritz Lesser, ging 
hervor, daß im Köln-Bonner Bereich ein örtliches Filmteam gebildet wurde, dem die 
Herren Pamp (Maschinenbau- und Kleineisenindustrie-BG), Seger (BG für den Einzel­
handel), Lesser und Broich (Papiermacher-BG) angehören. Als erste Aufgabe wurde ein
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Leiter-Film in Angriff genommen in Anlehnung an das Leiter-Merkblatt der Einzelhan­
dels-Berufsgenossenschaft. Die Realaufnahmen für den 15-Minuten-Film sind abge­
schlossen, der Schnitt ist begonnen, die Vertonung steht noch aus. Das Filmteam hofft, 
den fertigen Film im nächsten Jahr vorführen zu können. Voraussichtlich sind bis dahin 
auch weitere Vorhaben abgeschlossen.
Bei den Neuwahlen wurden Dipl.-Ing. Heinrich Ruhe (Hütten- und Walzwerks-BG) zum 
Vorsitzenden (unter seiner Bedingung nur für ein Jahr), Dipl.-Ing. Kurt Bierwerth 
(BG Druck und Papierverarbeitung) zum stellvertretenden Vorsitzenden, Dipl.-Ing. 
Heinz Schneider (Bau-BG Wuppertal) zum Schriftführer und Dipl.-Ing. Hans Weber 
der gleichen BG zum Stellvertreter gewählt. Im übrigen blieb es bei der vorjährigen 
Ämterbesetzung.

Bei der Eröffnung der Würzburger Tagung waren zahlreiche Gäste zu begrüßen, die 
hier einmal aufgeführt seien:
Oberbaudirektor Bayer als Vertreter des Oberbürgermeisters der gastgebenden Stadt, 
Oberregierungsrat Oels als Vertreter des Bundesarbeitsministers,
Vertreter des B ayerischen Staatsministeriums für Arbeit und soziale Fürsorge,
des Arbeitsministeriums Nordrhein-Westfalen,
des Arbeitsministeriums Baden-Württemberg,
des Sozialministeriums Bheinland-Pfalz,
des Arbeitsministeriums Saarbrücken,
der Regierungspräsidenten Darmstadt und Düsseldorf,
des Bundesinstitutes für Arbeitsschutz,
der Landesversicherungsanstalt Saarbrücken,
der Gewerbeaufsichtsämter,
der Bundesanstalt für mechanische und chemische Materialprüfung,
des Hauptvorstandes des Deutschen Gewerkschaftsbundes,
der Gewerkschaften Metall und Bau-Steine-Erden,
des Vereins Deutscher Sicherheitsingenieure,
der Deutschen Gesellschaft für Arbeitsschutz,
der Technischen Überwachungsvereine und der befreundeten technisch-wissenschaft- 
lichen Verbände,

aus dem Ausland Dr. Vallaud aus Paris, Chef der Technischen Abteilung des Institut 
National de Securite pour la Prevention des Accidents du Travail et des Maladies 
Professionelles,
Direktor de Rees aus Brüssel, Vizepräsident der Association des Chefs de Service de Secu­
rite et d’Hygiene de Belgique.

Die Ehrenmitglieder Michels und Wunderle sowie die Würzburger Presse waren eben­
falls anwesend.
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Bei der Auswahl des Themas »Werkstoff und Unfallverhütung« wurde davon ausgegan­
gen, einmal nur nichtmetallische Werkstoffe zu behandeln. Holz, Sicherheitsglas und 
Kunststoffe sind Werkstoffe, die heute so vielfach verwendet werden und so große 
Bedeutung in den verschiedenen Gewerbezweigen haben, daß sie Beachtung in der 
Unfallverhütung verdienen. Die zur Verfügung stehende Zeit legte jedoch ihrer Auswahl 
Beschränkung auf.
Die Vorträge am 3. und 4. Juni 1955 im Großen Saal der »Hutten-Säle«:

Geist und Stoff
Prof. Dr.-Ing. H. F. Schwenkhagen, Wuppertal-Vohwinkel, Akademie Bergisch 
Land;

Festigkeit und Arbeitsschutz
Dr.-Ing. A. Erenz, Essen, Hütten- und Walzwerks-Berufsgenossenschaft;

Bau- und Werkstoff Holz in der Unfallverhütung
Prof. Dr.-Ing. F. Kollmann, München, Institut für Holzforschung und Holztechnik 
der Universität München;

Werkstoffehler erkennen und verhüten
Direktor Dipl.-Ing. J.Wolff, München, Technischer Überwachungs-Verein 
München;

Sicherheitsglas
Dr. rer. nat. P. Weisert, Darmstadt, Chemische Fabrik Rohm & Haas;

Kunststoffe und ihre Bedeutung für die Unfallverhütung
Dr. phil. W. Daniel, Chemiker, Ludwigshafen (Bhein), Kunstrohstoff-Abteilung 
der Badischen Anilin- und Sodafabrik;

Die elektrische Leitfähigkeit von Fußböden
Dipl.-Ing. W. Eickhoff, Berlin, Berufsgenossenschaft der Feinmechanik und 
Elektrotechnik;

Moderne Flammschutzmittel
Sachbearbeiter A. Müller-Huells, Illertissen, Chemische Fabrik Grünau Aktien­
gesellschaft;

Bolzensetzwerkzeuge, Erfahrungen und Unfälle einer neuen Arbeitsweise
Dipl.-Ing. H. Schneider, Dortmund, Bau-Berufsgenossenschaft, Wuppertal.

118



Zum Schluß der Tagung wurde der Dokumentar-Farbtonfilm »Auf Schritt und Tritt. . . «  
der MAN vorgeführt. Das Thema war: Im Mittelpunkt steht der Mensch, wie er sich 
der Maschine bedient, um die Gebilde der Technik zu verwirklichen. Der Geist bezwingt 
den Stoff, macht sich die Energien des Wassers, des Öles und des Dampfes zunutze, um 
ihn mit Hilfe gewaltiger Maschinen zu formen, die er sich dafür geschaffen hat. In der 
Fülle der am Auge vorbeiziehenden verschiedenen technischen Anlagen ist es der Werk­
stoff, in seiner mannigfaltigen Gestalt vom Menschen geformt, der »auf Schritt und 
Tritt« in Erscheinung tritt.

1956

Die 50. Jahrestagung war auf den 28. bis 30. Mai nach Kassel gelegt worden. Sie stand 
unter dem zeitnahen und aktuellen Thema »Persönlicher Körperschutz«. Es sollte die 
Notwendigkeit und die Zweckmäßigekit des Tragens von Schutzmitteln herausgestellt 
werden.
Die Vertreter von Bundesministerium und Länderministerien für Arbeit konnten als 
Gäste begrüßt werden, außerdem Vertreter der Gewerkschaften, der Arbeitgebervereini­
gungen, der technisch-wissenschaftlichen Vereine, der Gewerbeaufsichtsämter und der 
Technischen Überwachungs-Vereine, der Berufsgenossenschaften, ihres Hauptverbandes 
und der Presse. Aus dem Ausland waren Präsident Mercx von der Association des In­
dustrielles de Belgique aus Brüssel und Direktor Colemonts vom Institut National de 
Securite in Paris gekommen. Der Vertreter der gastgebenden Stadt Kassel, Stadtbaurat 
Dr.-Ing. Bangert, wünschte, daß Kassel mit seinen sehr interessanten und vielfältigen 
Industriebetrieben aus den Vorträgen und Lehren des VDRI Anschauungsmaterial für 
die Unfallverhütung hinzugewinnen könne und möge.
Diesmal veranstaltete der VDBI im vergangenen Jahr 80 öffentliche Vorträge, und zwar 
an 22 Orten mit durchschnittlich 200 Besuchern.
Die Tagungsfolge umfaßte die Vorträge:

Physikalische und technische Grundlagen der Energiegewinnung aus Atomkernen 
Prof. Dr.-Ing. W. Fucks, Aachen, Technische Hochschule;

Die schädlichen Folgen der Einwirkung mechanischer und thermischer Wärme des elek­
trischen Stromes, der Böntgen- und Radiumstrahlen und der Isotopen auf den mensch­
lichen Körper

Oberarzt Dr. med. W. Beck, Bochum, Berufsgenossenschaftliche Krankenanstalten 
»Bergmannsheil«;
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Strahlenschutz bei Röntgen- und Isotopenanlagen in nichtmedizinischen Betrieben 
Begierungsrat Dr. F. Kuhn, Dortmund, Staatliches Materialprüfungsamt 
Nordrhein-Westfalen;

Augenschutz
Dipl.-Ing. W. Koetschau, Bonn, Zentralstelle für Unfallverhütung beim Haupt­
verband der gewerblichen Berufsgenossenschaften;

Hitze- und Verbrennungsschutz
Dipl.-Ing. H. Spitzer, Düsseldorf, Verein Deutscher Eisenhüttenleute;

Kopf-, Hand- und Fußschutz
Dipl.-Ing. W. Baumann, Bonn, Zentralstelle für Unfallverhütung beim Haupt­
verband der gewerblichen Berufsgenossenschaften;

Gefahren durch chemische Einwirkungen und ihre Verhütung
Dr.-Ing. H. Eisenbarth, Frankfurt/Main, Berufsgenossenschaft der chemischen 
Industrie.

Die Jahreshauptversammlung (Mitgliederversammlung) gedachte des Ehrenmitgliedes
Gewerbeassessor a. D. Dipl.-Ing. Wilhelm Michels, gestorben 22.4.1956. Der Vorsitzende,
Dipl.-Ing. Heinrich Buhe, sagte auf der Mitgliederversammlung:

»Unser Ehrenmitglied Dipl.-Ing. Michels war nicht nur ein eifriger Förderer, son­
dern auch lange Jahre Vorsitzender des VDRI. Als der Vorstand des Verbandes der 
gewerblichen Berufsgenossenschaften die Notwendigkeit erkannte, eine Zentral­
stelle für Unfallverhütung zu bilden, trat er an den damaligen Vorsitzenden des 
VDRI, Herrn Michels, heran und bat ihn, den Aufbau und die Leitung der Zen­
tralstelle zu übernehmen. Diesem Ruf ist Herr Michels gefolgt. Wenn seine Le­
bensarbeit auch der Zentralstelle gewidmet war, so wurde sein Interesse am VDRI 
dadurch in keiner Weise berührt. Der Verein hat seine Verdienste durch die Ernen­
nung zum Ehrenmitglied gewürdigt.«

Ebenso wurde der beiden weiteren im vergangenen Jahr verschiedenen Kollegen gedacht:

Dr.-Ing. Paul Didier, Essen, Hütten- und Walzwerks-BG, gestorben 5. 2. 1956 
Obering. a.D. Julius Hipp, Hannover, Nordwestliche Eisen- und Stahl-BG, 
gestorben 17. 2. 1956.

Einen besonderen Dank widmete der Vorsitzende noch dem ausgeschiedenen Vorsitzen­
den, Direktor Dipl.-Bergingenieur Heinz Strieter:

»Herr Strieter hat sich zunächst als Schriftführer um die Gestaltung der VDRI- 
Jahrbücher verdient gemacht. Dieses Amt wollte er 1951 auf der Jahrestagung in
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Goslar wegen Überbeanspruchung niederlegen. Er fiel vom Regen in die Traufe 
und nahm nach einstimmiger Wahl das Amt des Vorsitzenden an. Von Jahr zu 
Jahr hat sich Herr Strieter gegen seine Vorsätze dem Wunsch der Mitglieder ge­
beugt und den Verein vier Jahre lang in schwierigen Zeiten geführt.«

Aus den Wahlen für Vorstand und Referate ergab sich:

Vorsitzender: Dipl.-Ing. Heinrich Rulie (Hütten- und Walzwerks-BG) 
stellvertretender Vorsitzender: Dipl.-Ing. Kurt Bierwerth (BG Druck und Papier­
verarbeitung)
Schriftführer: Dipl.-Ing. Heinz Schneider, Dortmund (Bau-BG Wuppertal)
stellvertretender Schriftführer: Dipl.-Ing. Hans Weber, Wuppertal (Bau-BG)
Schatzmeister: Dr.-Ing. Gerhard Kaufmann, Hannover
(BG Nahrungsmittel und Gaststätten)
stellvertretender Schatzmeister: Bevisions-Ingenieur
Gustav Brakei, Hannover (Textil- und Bekleidungs-BG)
Vortragsreferent: Dipl.-Ing. Woldemar Bludau, Hannover 
(BG Druck und Papierverarbeitung)
Film- und Fotoreferent: Dipl.-Ing. Fritz Lesser, Bergisch Gladbach 
(Papiermacher- BG)

Für das Jahr 1957 wurde keine Jahrestagung vorgesehen.
Die Jahreshauptversammlung (Mitgliederversammlung) soll dann anläßlich des für 
Herbst 1957 in Aussicht genommenen Arbeitsschutzkongresses abgehalten werden. Der 
Kongreß steht unter der Federführung der Deutschen Gesellschaft für Arbeitsschutz und 
soll in Düsseldorf stattfinden. Er soll sich dann alle zwei Jahre wiederholen.
Es ist vorgesehen, eine Arbeitsgemeinschaft für den Verein Deutscher Gewerbeaufsichts­
beamten (VDGB), den Verein Deutscher Revisions-Ingenieure (VDRI) und den Verein 
Deutscher Sicherheits-Ingenieure (VDSI) zu bilden, die gemeinsam ihre der Unfall­
verhütung gewidmeten Jahrestagungen in den kongreßfreien Jahren veranstalten.

1957

Im Winterhalbjahr 1956/57 hat der VDRI zusammen mit dem VDSI, der Arbeits­
gemeinschaft der VDI-Betriebsingenieure und den Gewerbeaufsichtsbeamten im Haus 
der Technik, Außeninstitut der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule Aachen, 
in Essen mehrere Arbeitsschutztagungen vor zahlreichen Zuhörern, im besonderen aus 
dem Ruhr gebiet, durchgeführt. Es handelte sich um Vorträge und Aussprachen über 
Fragen des Arbeitsschutzes und der Arbeitssicherheit. Sie waren so ansprechend, daß sie 
seitdem zu jährlichen, ganztägigen Arbeitsschutzveranstaltungen führten. Organisatoren
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waren die Bevollmächtigten Dr.-Ing. Gerhard Will und Dr.-Ing. Alfons Erenz (Hütten- 
und Walzwerks-BG). Da diese Vorträge sich als besonders bedeutungsvoll für die eisen­
schaffende Industrie erwiesen haben, hat sich die Hütten- und Walzwerks-BG bereit 
gefunden, die Vorträge als Broschüre herauszugeben. Im Frühjahr 1957 erschien das 
erste Heft »Moderne Unfallverhütung«, das unter diesem Titel seitdem jährliche Folgen 
hat.
Daß auch die Mitglieder des VDRI anläßlich der Unfallverhütungswoche 1956 (30. Sep­
tember bis 6. Oktober) besonders tätig waren, sei nur kurz erwähnt. Diese Unfallver­
hütungswoche unter der Devise »Sicher arbeiten!« machte es vor allem den VDRI- 
Bevollmächtigten zur Pflicht, sich mit Vorträgen einzuschalten und sich als Ortsbeauf­
tragte einzusetzen.
Der erste Kongreß für Arbeitsschutz und Arbeitzmedizin hatte 1955 in München statt­
gefunden. Die beteiligten Organisationen hielten dabei gleichzeitig ihre Jahreshaupt­
versammlungen (Mitgliederversammlungen) ab, während die Vortragsveranstaltungen 
nun gemeinsam geplant wurden. Die veranstaltenden Organisationen für den Arbeits­
kongreß 1957 in Düsseldorf waren:

Deutsche Gesellschaft für Arbeitsschutz e. V., Frankfurt (Main)
Werkärztliche Arbeitsgemeinschaft, Raunheim 
Verein Deutscher Sicherheits-Ingenieure, Duisburg 
Verein Deutscher Revisions-Ingenieure e. V., Braunschweig 
Verein Deutscher Ingenieure, Düsseldorf 
Verein Deutscher Gewerbeaufsichtsbeamten e. V., Arnsberg 
Arbeitsgemeinschaft der Staatlichen Gewerbeärzte, Hannover 
Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaft e. V., Bonn 
Bundesbahnsozialamt (Ärztlicher Dienst), Frankfurt 
Bundesinstitut für Arbeitsschutz, Koblenz
Bundesarbeitsgemeinschaft der gemeindlichen Unfallversicherungsträger, 
München

Die Vorträge waren in die Sparten Technik, Medizin und Psychologie gegliedert und be­
handelten folgende Themen:

Festvortrag:

Arbeitsschutz als ethische und technische Aufgabe
Bundesminister Prof. Dr.-Ing. S. Balke, Bad Godesberg;

Allgemeine Vorträge:

Herz-Kreislaufstörungen, Erkrankungen unserer Zeit 
Prof. Dr. M. Hochrein, Ludwigshafen;
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Arbeitsschutz, Arbeitsmedizin und Arbeitspsychologie
Ministerialrat a. D. Dr.-Ing. D. Kremer, Vaalser Quartier über Aachen;

Arbeitsschutz durch Pflege menschlicher Beziehungen im Betrieb 
Prof. Dr. phil. W. Hische, Hannover;

Die Aufgaben des Meisters in der Unfallverhütung 
Sicherheitsingenieur H. Mintert, Bochum;

Die Einführung des Neulings in den Betrieb
Sicherheitsingenieur E. II. Bitter, Henrichshütte;

Die Beurteilung der Einsatzfähigkeit des Arbeitnehmers in der Industrie 
Dr. med. H. W. König, Hannover;

Über Rehabilitation im Betrieb
Dr. H.-G. Häublein, Berlin;

Sozialbauten und sanitäre Anlagen
Prof. Dr. med. K. Nuck, Hannover;

Zeitgemäße Fragen des Arbeitsschutzes bei der Beschäftigung von Frauen 
Gewerbeinspektorin Th. Schreck, Wiesbaden;

Die Anpassung der Berufskrankheiten-Verordnung an die Entwicklung des medizini­
schen Arbeitsschutzes

Ministerialrat Dr. med. K. Koetzing, Bonn;

Technische Vorträge:

Neue Erkenntnisse über den Explosionsschutz bei elektrischen Anlagen 
Ministerialrat Dr.-Ing. H. Freytag, Bonn;

Arbeitsschutz bei neuzeitlichen Schweißverfahren (aktuelle Fragen des Arbeitsschutzes
beim Schweißen)

Dipl.-Ing. P. Steidl, Knapsack;

Schutzmaßnahmen bei der Verwendung einiger neuerer Zweikomponenten-Kunststoffe 
Dipl.-Chemiker Dr. phil. J. Pritzkow, Bad Godesberg;
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Schutz gegen Strahlungen radioaktiver Isotope in der Technik 
Dr. K. Sauerwein, Düsseldorf;

Gefahren bei der großtechnischen Gewinnung und Verwendung von Sauerstoff 
Dr.-Ing. A. Erenz, Essen;

Hitzcschutz durch strahlenreflektierende Stoffe 
Prof. Dr. med. E. A. Müller, Dortmund.

Medizinische Vorträge:

Gesundheitliche Störungen bei Leuchtstofflampen, ihre Ursachen und die Möglichkeiten 
zu ihrer Behebung

Prof. Dr. Dr. H. Schober, München;

Tauglichkeit und Eignung nach überstandener Krankheit 
Dr. med. K. H. Schunck, Berlin;

Medizinische Gesichtspunkte zu neuartigen Schweißverfahren 
Dr. med. H. Wittgens, Frankfurt/Main;

Neue Ergebnisse der Silikose-Forschung 
Prof. Dr. W. Kikuth, Düsseldorf;

Erfahrungen auf dem Gebiet der Strahlengefährdung und des Strahlenschutzes in der 
Industrie der USA

Dr. med. F. Metzner, Hannover;

Die medizinischen Grundlagen der Farbenpsychologie 
Dr. med. H. Frieling, Marquartstein.

Die Ausstellung zeigte Erzeugnisse des technischen und medizinischen Arbeitsschutzes. 
Sie gab Gelegenheit zu fachlichen Diskussionen der Besucher mit den Ausstellern.
In der 51. Jahreshauptversammlung (Mitgliederversammlung) des VDRI am 18. Oktober
1957 in Düsseldorf gedachten die Teilnehmer zuerst der verstorbenen Mitglieder:

Regierungs-Baumeister a.D. Dipl.-Ing. Heinrich Steinmetz, Dortmund, Bau-BG, 
Wuppertal, gestorben 5. 10. 1956
Dr.-Ing. Hugo Schramm, Stuttgart-Bad Cannstatt, Süddeutsche PIolz-BG. 
gestorben 15. 10. 1956
Dipl.-Bergingenieur Karl Bergheim, Köln, Steinbruchs-BG, gestorben 11. 8. 1956

124



Ingenieur Georg Adler, Regensburg, Bayerische Bau-BG, gestorben 29. 9. 1956 
Dipl.-Ing. Otto Bonkowski, Köln, BG Nahrungsmittel und Fremdenverkehr, 
gestorben 14. 9.1955
Gewerbeassessor a. D. Dr. phil. Karl Schwantke, Essen, Hütten- und Walzwerks- 
BG, gestorben 21. 1. 1957
Dr.-Ing. Werner Drehmann, Duisburg, Binnenschiff ahrts-BG, gestorben 13.2.1957 
Dipl.-Ing. Walter Bunnemann, Minden, BG Druck und Papierverarbeitung, 
gestorben 19. 1. 1957
Fabrikant Karl Theodor Wunderle, Wiesbaden, gestorben 15. 2. 1957.

In der Mitgliederversammlung am 9. Juni 1951 in Goslar war Herr Wunderle zum 
Ehrenmitglied des VDRI ernannt worden. Seit 1905 ist er regelmäßig Teilnehmer der 
Jahrestagungen gewesen. Das VDRI-Jahrbuch 1949 enthält auf Seite 102 eine Erinne­
rungsniederschrift aus seiner Hand, die viele Einzelheiten aus dem VDRI-Leben vor dem 
ersten Weltkrieg enthält.
In der Mitgliederversammlung wurde einstimmig Obering. Dipl.-Ing. Carl Becker (Pa- 
piermacher-BG), langjähriger Vorsitzender des VDRI (1929 bis 1937), vor allem während 
der schwierigen Zeit der 30er Jahre, zum Ehrenmitglied ernannt. Seinem Geschick ist 
es zu verdanken, daß der VDRI damals sein Eigenleben bewahren konnte.
Das Amt des Film- und Fotoreferenten wurde auf Antrag von Dipl.-Ing. Lesser, dem bis­
herigen Amtsinhaber, unwidersprochen aufgehoben.
Die Neuwahlen erfolgten einstimmig und ergaben folgendes Ergebnis:

Vorsitzender: Dipl.-Ing. Hans Weber, Bau-BG, Wuppertal
stellvertretender Vorsitzender: Dipl.-Ing. Kurt Bierwerth, BG Druck- und Papier­
verarbeitung, Wiesbaden
Schriftführer: Dipl.-Ing. Heinz Schneider, Bau-BG Wuppertal, Dortmund 
Schatzmeister: Dipl.-Ing. Dierk Feldmann, Bau-BG, Hannover 
Vortragsreferent: Dipl.-Ing. Woldemar Bludau, BG Druck und Papierverarbeitung, 
Hannover
Bechnungspriifer: Dr.-Ing. Gerhard Kaufmann, BG Nahrungsmittel und Frem­
denverkehr, Hannover, und Ing. Albert Biederbick, BG für Fahrzeughaltungen, 
Hannover.

1958
Da die Jahreshauptversammlungen in den Jahren mit ungerader Jahreszahl zusammen 
mit den Kongressen für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin veranstaltet wurden, erscheinen 
nach dem Jahre 1956 die Jahrbücher nur noch in den Jahren mit gerader Jahreszahl, also 
erstmals wieder 1958.
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Vom 19. bis 24. Mai 1958 hat der Zweite Weltkongreß über die Verhütung von Arbeitsun­
fällen in Brüssel, gleichzeitig mit der Weltausstellung 1958, stattgefunden. Daran haben 
der Vorsitzende des VDRI, Dipl.-Ing. Hans Weber (Bau-BG Wuppertal), und eine ganze 
Reihe weiterer Mitglieder teilgenommen. Der Bundesrepublik Deutschland war die 
Aufgabe zugefallen, über die Rolle der Regierungen in der Unfallverhütung zu referie­
ren. Ministerialdirigent Dipl.-Ing. Hans Stephany vom Bundesministerium für Arbeit 
und Sozialordnung sprach über das Interesse des Staates am Schutz der Arbeitskraft 
und über die geschichtliche Entwicklung des Unfall- und Gefahrenschutzes in den ein­
zelnen Ländern. Er gab nach einem kritischen Vergleich zwischen einzelnen Ländern 
Anregungen zur Arbeitsschutzgesetzgebung, Aufsicht über den Arbeitsschutz, Arbeits­
schutzforschung, Aufklärung und Werbung für den Arbeitsschutz. Die Ausführungen 
wurden vom Kongreß mit reichem Beifall bedacht.
In dem Bericht des Mitgliedes Direktor Dipl.-Bergingenieur Heinz Strieter (BG der Gas- 
und Wasserwerke) über das Thema »Psychologie und Unfallverhütung« als Beitrag 
zum Weltkongreß wurden zwei wichtige Dinge herausgestellt:

1. Charakter, Veranlagung und Fähigkeit des Menschen zu unfallverhütendem
Tun

2. die Mittel auf ihn einzuwirken, um ihn für solches Tun zu gewinnen und zu ver­
anlassen.

Auf der 52. Jahrestagung vom 9. bis 11. Oktober 1958 in Münster mit mehr als 500 Teil­
nehmern waren wieder die Vertreter der Institutionen zu begrüßen, die die Aufgabe 
»Arbeitsschutz« mit dem VDRI verbindet. Der Vorsitzende, Dipl.-Ing. Weber, unterstrich 
die Notwendigkeit des Zusammenschlusses für die Aufgabe der Unfallverhütung, ohne 
daß die Eigenständigkeit der Vereine und Verbände aufgegeben werden müsse. Zu syste­
matischer und methodischer Unfallverhütungsarbeit gehöre auch eine bessere Unfall­
ursachenforschung als die bisherige Statistik. Ebenfalls bedürfen die Unfallverhütungs­
vorschriften einer Verbesserung. Gehen sie zu sehr in technische Einzelheiten, so sind sie 
bald überholt. Der sachverständige Technische Aufsichtsbeamte werde sonst in seiner 
Initiative, Erfindungsgabe und Selbstverantwortung zu sehr eingeengt. Zum Problem 
des Arbeitsschutzes reichen Einzelvorträge in Berufs- und Hochschulen nicht aus, die 
Erziehung zur Sicherheit müsse schon in den Volksschulen in den Unterrichtsplan ein­
gebaut werden.

Vorträge und Filmvorführungen der Jahrestagung:

Verkehrsplanung und Verkehrssicherheit
Prof. J. W. Körte, Bheinisch-Westfälische Technische Hochschule, Aachen;
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Neue Aufgaben der berufsgenossenschaftlichen Unfallverhütung
Dipl.-Ing. P. Volkmann. Leiter der Zentralstelle für Unfallverhütung beim Haupt­
verband der gewerblichen Berufsgenossenschaften, Bonn;

Die Unfall- und Wiederherstellungschirurgie und ihre Grenzen
Chefarzt Dr. med. W. Jantke, Berufsgenossenscliaftliches Krankenhaus Duisburg- 
Buchholz;

Moderne Probleme der Schutzmaßnahmen an elektrischen Anlagen
Prof. Dr.-Ing. H. F. Schwenkhagen, Technische Akademie Bergisch Land, 
Wuppertal;

Betriebssicherheit im Spiegel wirtschaftlich und unfallsicher gestalteter Bauausführungen 
Bauing. W. Virneburg, Bau-Berufsgenossenschaft, Frankfurt/Main;

Einsatzmöglichkeiten und Grenzen der Psychologie in der Unfallverhütung
Dr. phil. H. Karl, Leiter der Schulungsstätte für Arbeitsschutz der Hütten- und 
Walzwerks-Berufsgenossenschaft, Gelsenkirchen;

Gerüste aus Rohren
Farbtonfilm der Mannesmann Leichtbau GmbH, München;

Menschen im Werk
Tonfilm des Arbeitsringes der Arbeitgeberverbände der Deutschen Chemischen 
Industrie e. V. Wiesbaden.

Die Teilnehmer der Mitgliederversammlung gedachten fünf verstorbener Kollegen:

Dipl.-Ing. Arthur Jung, München, BG Druck und Papierverarbeitung, 
gestorben 19. 12. 1957
Ingenieur August Kalvelage, Bochum-Hövel, Westfälische Landwirtschaftliche BG, 
gestorben 31. 12.1956
Dipl.-Ing. Gustav Kuhn, Mannheim, Süddeutsche Eisen- und Stahl-BG,
gestorben 5. 6. 1958
Dipl.-Ing. Artur Osterland, Braunschweig, Textil- und Bekleidungs-BG, 
gestorben 9. 3.1958
Dipl.-Ing. Hein Schmidt, Bonn, Zentralstelle für Unfallverhütung beim Haupt­
verband der gewerblichen Berufsgenossenschaften, gestorben 13. 8. 1958.

Eine Veröffentlichung »Die strafrechtliche Verantwortlichkeit des Technischen Aufsichts­
beamten« im Februar-Heft 1958 der Zeitschrift »Die Berufsgenossenschaft« erregte gro­
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ßes Aufsehen und Widerspruch. Auf Veranlassung des Vorsitzenden, Dipl.-Ing. Hans 
Weber, ist es dann zu einer Entgegnung und zu einem Gutachten, erstellt von Univer­
sitäts-Professor Schmidt, Heidelberg, gekommen, die den Gegebenheiten gerecht werden. 
Die Verantwortung für die Unfallverhütung bleibt nach der Reichsversicherungsordnung 
und den Unfallverhütungsvorschriften bei den Unternehmern. Allein Unterlassungen in 
den Dienstaufgaben des Technischen Aufsichtsbeamten könnten für ihn zu Konsequen­
zen führen.
Der Deutsche Verband technisch-wissenschaftlicher Vereine hat zur Prämiierung tech­
nisch-wissenschaftlicher Arbeiten einen Preis von 2000.— DM ausgesetzt. Der VDRI- 
Vorsitzende machte die Mitglieder darauf aufmerksam.
Das zuständige Finanzamt teilte in einem Schreiben vom 15. September 1958 mit, daß 
zur Anerkennung des Vereins als gemeinnützige Vereinigung die Satzung aufgrund 
der Neufassung der Gemeinnützigkeitsverordnung vom 24. Dezember 1953 in einigen 
Punkten der Änderung und Ergänzung bedürfe. Die Hauptversammlung ermächtigte 
den Vorstand, die durch diese Auflage formal erforderliche Satzungsänderung herbei­
zuführen.
Im Kalenderjahr 1958 ist die Mitgliederzahl von 371 auf 402 gestiegen. Nach dem Be­
richt des Vortragsreferenten, Dipl.-Ing. Woldemar Bludau, haben in der Vortragszeit 
vom Oktober 1957 bis Juni 1958 an 28 Orten 87 Vortragsveranstaltungen stattgefunden. 
22 gewerbliche Berufsgenossenschaften ermöglichten sie durch ihre Fördererbeiträge. 
Die Zuhörerzahl betrug rund 18 700 Personen.
Aufgrund zahlreicher Nachfragen soll die Auflage des VDRI-Jahresbuches auf 2300 bis 
2500 erhöht werden. Der Vortrag von Prof. Dr.-Ing. Hans Fritz Schwenkhagen, Wupper­
tal-Vohwinkel, »Moderne Probleme der Schutzmaßnahmen an elektrischen Anlagen« 
wurde wegen seiner grundlegenden Bedeutung für die Unfallverhütung und wegen 
der Nachfrage in einem Sonderdruck von 20 000 Exemplaren herausgegeben; er hatte auf 
der 52. Jahrestagung in Münster starken Beifall ausgelöst.

1959
Der Kongreß für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin fand vom 12. bis 14. November in 
Düsseldorf statt. Wieder hatten sich die für den Kongreß 1957 genannten veranstaltenden 
Vereinigungen zusammengefunden.
In seiner Begrüßungsansprache ging der Schirmherr des Kongresses, der Herr Bundes­
minister für Arbeit und Sozialordnung, Theodor Blank, auf die anstehenden Fragen 
und Aufgaben der Sozialpolitik ein. Er nannte u. a. den Arbeitszeitschutz, den Schutz 
der Jugendlichen und Frauen, im besonderen den der Mütter, und den technischen 
Arbeitsschutz (Verordnung über die Errichtung und den Betrieb von Anlagen zur Lage­
rung, Abfüllung und Beförderung brennbarer Flüssigkeiten zu Lande, Aufzugsverord­
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nung, Dampfkesselverordnung, Azetylenverordnung, Verordnung über elektrische Be­
triebsmittel in explosionsgefährdeten Betriebsstätten, Druckgasverordnung). Ferner hob 
er den Schutz gegen die bei der Kernumwandlung entstehenden Strahlen hervor. Weiter­
hin führte er das neue Gesetz gegen die Verunreinigung der Luft und die Richtlinien 
für die Beurteilung der Abwehr von Arbeitslärm an und erwähnte schließlich die be­
trächtlichen Aufwendungen für Forschungsarbeiten auf den Gebieten wissenschaftlicher 
Untersuchungen neuzeitlicher Arbeitsverfahren, neuer Arbeitsstoffe und neuer Arbeits­
mittel.
Bei der Eröffnung wurden zwei von der Nordwestdeutschen Ausstellungs-Gesellschaft 
m .b .H . (NOWEA), Düsseldorf, ausgeschriebene Preise für wissenschaftliche Arbeiten 
auf dem Gebiet des Arbeitsschutzes und der Arbeitsmedizin über je 1000.— DM verteilt:

Vergleichende Untersuchungen von elektrischen Unfällen durch Gleichstrom bei Span­
nungen bis 1200 Volt in technischer Sicht

Obering. Dr.-Ing. J. Killinger, Schmalenbeck;

Zur Frage der Staubgefährdung in den Sinteranlagen saarländischer Eisenhüttenwerke 
Dr. med. H. Dräsche, Saarbrücken;

Die Kongreßvorträge behandelten die nachstehenden Themen:

Allgemeine Vorträge:

Mut zur Zukunft
Prof. O. Kraemer, Karlsruhe;

Erschöpfung, die Krankheit unserer Zeit und ihre Vermeidung durch organisch richtige 
Arbeitsleistung

Prof. O. Fritz, Wien;

Fortschritte in der betrieblichen Lärmbekämpfung
Regierungsdirektor Dr.-Ing. H. Koch, Koblenz;

Arbeitsschutz und Werksjugend
Ausbildungsingenieur R. Freimuth, Rüsselsheim;

Stellung der Frau im Unfallgeschehen der Betriebe 
Gewerbeinspektorin R. Böhm, Stuttgart;

Wer ist für die Sicherheit des arbeitenden Menschen verantwortlich? 
Oberregierungs-Gewerberat Dipl.-Ing. E. Feucht, Stuttgart;
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Selbstverantwortung im betrieblichen Gesundheitsschutz 
Dr. med. H. Loskant, Frankfurt-Höchst;

Wie kann das Interesse der Vorgesetzten am Arbeitsmarkt gestärkt werden? 
Direktor K. Strohmenger, Oberhausen;

Neuzeitlicher Körperschutz (Rundgespräch)
geleitet von Regierungsdirektor Dr.-Ing. H. Bönig, Arnsberg.

Technische Vorträge:

Schutz gegen ionisierende Strahlen in gewerblichen Betrieben 
Prof. Dr. phil. O. Vaupel, Berlin-Dahlem;

Arbeitssicherheit bei der automatisierten Produktion 
Dipl.-Ing. S.Kettner, Stuttgart;

Arbeitssicherheit an automatisierten Fertigungsstraßen des Fahrzeugbaues 
Hauptsicherheitsingenieur O. Seeger, Köln;

Arbeitssicherheit an automatisierten Walzenstraßen 
Sicherheitsingenieur H. Mintert, Bochum;

Arbeitssicherheit auf Bau- und Montagestellen 
Dipl.-Ing. D. Feldmann, Hannover;

Arbeitssicherheit auf Schiffswerften
Sicherheitsingenieur J. Hasenberg, Kiel;

Unfallsicherheit in Hochspannungsschaltanlagen und -leitungsnetzen 
Dipl.-Ing. W. Birkhahn, Köln-Bayenthal;

Intensivierung des betrieblichen Arbeitsschutzes (Rundgespräch) 
geleitet von Dipl.-Ing. H. Weber, Wuppertal-Elberfeld.

Medizinische Vorträge:

Emphysem und chronische Bronchitis als berufsbedingte Erkrankungen 
Oberregierungs-Medizinalrat Dr. H. Schneider, München;
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Hitzearbeit und respiratorische Insuffizienz
Dr. med. P. E. Rosenberger, Düsseldorf;

Die menschliche Aufgabe im wirtschaftlichen Unternehmen 
Dr. J. Wistinghausen, Köln-Junkersdorf;

Berufliche Abnutzungs- und Überlastungsschäden am Bewegungsapparat £ 
des Orthopäden

Prof. Dr. med. H. Rößler, Bonn;

Berufliche Abnutzungs- und Überlastungsschäden am Bewegungsapparat 
punkt des Werksarztes

Dr. med. H. Voltz, Witten;

Berufliche Abnutzungs- und Überlastungsschäden am Bewegungsapparat 
punkt des Staatlichen Gewerbearztes

Oberregierungs-Gewerbemedizinalrat Prof. Dr. J. Hagen, Düsseldorf;

Automation und Neurose
Dr. med. A. Kirn, Stuttgart;

Automatisierung und Rehabilitation 
Dr. med H. M. Kunze, Berlin;

Hygiene der heutigen Arbeitsumwelt
Dozent Dr. med. Dr. rer. nat. E. Effenberger, München.

Das sichere Haus:

Haushaltungen — auch ein Feld des Arbeits- und Unfallschutzes 
Direktor Dr. jur. R. Schwinger, München;

Was sagt die Hausfrau zur Unfallverhütung?
Frau G. Meridies, Düsseldorf;

Die Unfallverhütung im Haushalt — ihr Weg von der Schule in die Familie 
Diplomwirtschafter R. Mayer, München.

der Sicht

vom Stand-

vom Stand-
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Seit der letzten Jahreshauptversammlung sind drei Mitglieder gestorben:

Dipl.-Ing. Herbert Haebig, Textil- und Bekleidungs-BG, Stuttgart, 
gestorben 9. 1. 1959
Ingenieur Karl Schuppert, BG der chemischen Industrie, Dresden, 
gestorben 1. 3. 1959
Obergewerberat a. D. Dipl.-Ing. Oskar Daasch, See-BG, Hamburg-Blankenese, 
gestorben 25. 3. 1959.

In der 53. Jahreshauptversammlung (Mitgliederversammlung) am 13. November 1959 in 
Düsseldorf wurde über die enge Zusammenarbeit mit dem Verein Deutscher Sicherheits­
ingenieure (VDSI) und dem Verein Deutscher Gewerbeaufsichtsbeamten (VDGAB) be­
richtet. Vor allem die örtliche Zusammenarbeit sollte durch gemeinsame Vortragsver­
anstaltungen der Bevollmächtigten intensiviert werden. Der VDSI hat zur Zeit etwa 
650 Mitglieder, zusammengefaßt in zwölf Bezirksgruppen und führt eigene Veranstal­
tungen für den betrieblichen Arbeitsschutz durch. Der VDGAB zählt etwa 750 Mitglieder, 
ist in zehn Sektionen gegliedert und veranstaltet alle zwei Jahre eine Mitgliederversamm­
lung, jedoch keine Vorträge. Der VDRI hat zur Zeit 420 Mitglieder, führt jährlich eine 
Jahreshauptversammlung (Mitgliederversammlung) durch und alle zwei Jahre vereins­
eigene Jahrestagungen mit technisch-wissenschaftlichen Vorträgen, die im VDRI-Jahr­
buch veröffentlicht werden. In den Zwischenjahren beteiligt er sich organisatorisch an 
dem Arbeitsschutzkongreß. 22 Bevollmächtigte an verschiedenen Orten sorgen laufend 
für Vortragsveranstaltungen.
Die drei genannten Organisationen wollen sich zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammen­
schließen, um die einzelnen Aufgaben, Vorträge, Teilnahmen an den Arbeitsschutz­
kongressen und den Weltkongressen über die Unfallverhütung abzustimmen.
Der VDBI ist Mitglied des Deutschen Verbandes Technisch-Wissenschaftlicher Vereine. 
Diesem hat der »Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft« 20000.— DM für wissen­
schaftliche Arbeiten aus dem Bereich der Technik zur Verfügung gestellt. Die von unse­
rem Mitglied Dr.-Ing. Alfons Erenz eingereichte Arbeit »Gefahren bei der Verwendung 
und Gewinnung von Sauerstoff in der eisen- und stahlerzeugenden Industrie« war die 
einzige Arbeit aus dem Gebiet des Arbeitsschutzes und wurde mit 1400.— DM aus­
gezeichnet.
Auf Anregung des Internationalen Arbeitamtes in Genf soll eine internationale Doku­
mentation über das gesamte Gebiet des Arbeitsschutzes aufgebaut werden. Hiermit ist 
das Bundesinstitut für Arbeitsschutz in Koblenz beauftragt. Der VDBI wird dabei mit- 
arbeiten.
Vom 5. bis 6. April 1959 hat die FEAICS — Europäische Gemeinschaft der Vereinigung 
der Sicherheitsingenieure und Sicherheitsbeauftragten — ihren diesjährigen Kongreß in 
Amsterdam abgehalten. Der VDRI ist Mitglied, doch steckt die praktische Zusammen-
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arbeit noch in den Anfängen. Es wird angestrebt, auf internationaler Ebene eine Nor­
mung von Arbeitsschutzmitteln und -artikeln herbeizuführen, die Sicherheitsbestimmun­
gen für Bolzensetzwerkzeuge zu koordinieren, eine zentrale Arbeitsschutzausstellung auf­
zubauen und innerhalb der Mitgliedsorganisationen in verstärktem Maße Unfallver­
hütungsmaterial auszutauschen.
Im Arbeitskreis »Mensch und Arbeitssicherheit« des RKW ist der VDRI jetzt wieder ver­
treten durch Dipl.-Ing. Heinrich Ruhe, Hütten- und Walzwerks-Berufsgenossenschaft. 
Nach einem Bericht des Schriftführers, Dipl.-Ing. Fritz Schneider, Dortmund, Bau-Be- 
rufsgenossenschaft Wuppertal, wird die Auflage des VDBI-Jahrbuches wegen der immer 
größeren Nachfrage erhöht werden. Erwünscht wäre eine jährliche Ausgabe, wobei in 
den Jahren des Arbeitsschutzkongresses bemerkenswerte Vorträge aus den Veranstal­
tungen der Bevollmächtigten aufgenommen werden könnten. Die Protokolle der Mit­
gliederversammlungen, der Bevollmächtigtensitzungen und die Mitgliederverzeichnisse 
müßten dann gesondert an die Mitglieder versandt werden. Die Mitgliederversammlung 
stimmte dieser Anregung zu, so daß zunächst 1961 ein Jahrbuch dieser Art vorgesehen 
wurde.
Die im Vorjahr angekündigte Satzungsänderung zur Anpassung an die Gemeinnützig­
keitsverordnung von 1953 ist inzwischen erfolgt. Aufgrund der damaligen Ermächtigung 
hat der Vorstand nach Beratungen mit einem Notar und mit dem Finanzamt Wuppertal- 
Elberfeld die Formulierung der Satzungsänderung am 21. September 1959 beschlossen 
und dem Amtsgericht Braunschweig als Registergericht zur Eintragung ins Vereins­
register bekanntgegeben.
Nach dem Bericht des Vortragsreferenten, Bauingenieur Otfried Meesmann (Bau-BG 
Hannover), haben im abgelaufenen Jahr an 23 Orten vor insgesamt rund 11 500 Zu­
hörern 85 Vorträge stattgefunden, davon waren

13 Verbalvorträge,
53 Lichtbildervorträge,
6 Lichtbildervorträge mit Filmvorführungen,
8 Filmvorträge,
5 Experimentalvorträge

64 Veranstaltungen fanden am Sitz der Bevollmächtigten, acht in der Umgebung statt. 
Neuwahlen wurden nicht abgehalten; es blieb somit bei der derzeitigen Zusammenset­
zung des Vorstandes und des geschäftsführenden Ausschusses.
Dr.-Ing. Alfons Erenz, Essen, Hütten- und Walzwerks-BG, berichtete, daß das For­
schungsinstitut für Rationalisierung der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hoch­
schule Aachen beabsichtige, im Frühjahr 1960 mit einer Lehrschau »Sicherheit am 
Arbeitsplatz« an die Öffentlichkeit zu treten. Nach der Eröffnung in Aachen soll die 
Lehrschau auch an anderen Technischen Hochschulen und Ingenieurschulen gezeigt 
werden. Sie soll also vornehmlich Studenten, aber auch Unternehmer und Betriebsleiter
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auf einem Niveau ansprechen, das sich dem der Ingenieurschulen anpaßt. Nach einer 
Einführung in die Gedanken der Unfallverhütung werden in drei Hauptabteilungen

Konstruktion — Organisation — Person

systematisch Gedanken zur Theorie und Praxis des Arbeitsschutzes vermittelt. In erster 
Linie sollen zahlreiche Beispiele die einzelnen Fragen methodisch darstellen. Bei einer 
zur Verfügung stehenden Ausstellungsfläche von 200 qm soll der Rundgang etwa zwei 
Stunden beanspruchen. Außer dem VDRI haben auch andere Stellen ihre Mitarbeit 
zugesichert, so z. B. das Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung, die Zentral­
stelle für Unfallverhütung beim Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften, 
das Bundesinstitut für Arbeitsschutz, der VDSI sowie Wirtschaftsunternehmen und Ver­
bände.

1960

Anfang 1960 konnte die geänderte Satzung nach Eintragung im Vereinsregister beim 
Amtsgericht Braunschweig gedruckt und allen Mitgliedern zugestellt werden. Die ur­
sprüngliche Form der Satzung wurde dort am 1. Dezember 1955 in Band VI Blatt 586 
mit Nr. 674 eingetragen. Durch Beschluß der Mitgliederversammlung vom 9. Oktober
1958 und der Vorstandssitzung vom 21. September 1959 sind die §§2,12 und 28 ge­
ändert und ergänzt worden. Diese Änderungen und Ergänzungen sind am 2. Februar 
1960 in das oben genannte Vereinsregister eingetragen (101/102 der Registerakten).

Seine 54. Jahrestagung hielt der VDRI vom 22. bis 24. September 1960 in Freiburg (Breis­
gau) ab. Die Tagung wurde diesmal im Herbst abgehalten, da die Zeitspanne zwischen 
dem vorjährigen Kongreß für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin im November und 
dem Frühjahr 1960 zu ordnungsgemäßer Tagungsvorbereitung zu kurz war. Auf diesem 
Kongreß war die berufsgenossenscbaftlicbe Unfallverhütungsarbeit in unsachlicher und 
unfairer Weise angegriffen worden. Presse und Rundfunk, ebenso unsachlich unter­
richtet, starteten daraufhin einen unfreundlichen Feldzug gegen angebliche Mißstände 
in der Unfallverhütungsarbeit. Um so mehr sollte diese VDRI-Jabrestagung in Freiburg 
dazu beitragen, die Fachwelt und die Öffentlichkeit über die gesamte Unfallverhütungs­
arbeit der Berufsgenossenschaften zu unterrichten und Entwicklungsmöglichkeiten und 
Ziele der Arbeit aufzuzeigen. Am 25. und 24. September wurden deshalb in der Aula 
der Albert-Ludwig-Universität folgende Themen behandelt:

Unfallverhütung als Aufgabe der Selbstverwaltung
Bundesminister Prof. Dr.-Ing. S. Balke, Bad Godesberg;
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Probleme berufsgenossenschaftlicher Unfallverbütung gestern und beute
Direktor A. von Chossy, Bayerische Bau-Berufsgenossenschaft, München;

Unterrichtung, Aufklärung und Werbung im Dienste der Unfallverhütung
Dipl.-Ing. K. Bierwerth, Berufsgenossenschaft Druck und Papierverarbeitung, 
Wiesbaden;

Technik und Werbung bei der Unfallverhütung, ein altes Thema von neuem betrachtet 
Dr.-Ing. Sauerteig, Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gaststätten, 
Mannheim;

Neues über Bolzensetzwerkzeuge
Dipl.-Ing. H. Schneider, Bau-Berufsgenossenschaft, Wuppertal, Dortmund;

Neues über Schleifscheiben
Dipl.-Ing. G. Krains, Nordwestliche Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft, 
Hannover.

Seit der letzten Jahreshauptversammlung (Mitgliederversammlung) sind sechs Mitglie­
der von uns gegangen:

Obering. Albert Freymann, Hollen über Gütersloh, BG Nahrungsmittel und Gast­
stätten, gestorben 17. 2.1959
Sicherheitsingenieur Wilhelm Prior, Hagen-Haspe, Flüttenwerk Haspe, 
gestorben 2. 6. 1959
Dipl.-Ing. Hans Gnielienski, Hamburg, BG für Fahrzeughaltungen, 
gestorben 21. 9. 1959
Obering. Alfred Schadenberg, Bonn, BG für den Einzelhandel, 
gestorben 5. 1. 1960
Ingenieur Peter Mangold, Hannover, BG für Fahrzeughaltungen, 
gestorben 7. 2. 1959
Obering. Otto Thomas, Hamburg-Volksdorf, Norddeutsche Holz-BG, 
gestorben 21. 5. 1960.

Der VDRI hat die Zusammenarbeit mit dem Hauptverband der gewerblichen Berufs­
genossenschaften weiter gepflegt und vertieft. Zusammenarbeit kann nur unser aller Be­
strebungen fördern. Der VDBI hat verschiedene Aufgaben für die Zentralstelle für Un­
fallverhütung durchgeführt, beispielsweise die Vorbereitungen für die Wanderausstel­
lung »Sicherheit am Arbeitsplatz«.
Die im Vorjahr angekündigte Zusammenarbeit der drei Arbeitsschutzorganisationen 
VDRI, VDSI und VDGAB führte am 5. April 1960 in Siegen zur Bildung der »Fach­
vereinigung Arbeitssicherheit«. Zweck der Fachvereinigung ist
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die gegenseitige Unterrichtung über durchgeführte Maßnahmen, 
die Abstimmung auf örtlicher und überörtlicher Ebene, 
die Durchführung gemeinsamer Veranstaltungen, 
die Zusammenarbeit bei der Beteiligung an Kongressen und Tagungen.

In den »Richtlinien für die Tätigkeit der Bevollmächtigten« sind die Aufgaben für die 
engere örtliche Zusammenarbeit verankert. Bei den Vorbereitungen zum jeweiligen 
Arbeitsschutzkongreß erfolgt vorherige Abstimmung der drei Organisationen, um dem 
technischen Sektor mehr Gewicht zu verleihen. Das gleiche gilt für die Teilnahme am 
jeweiligen Weltkongreß über die Verhütung von Arbeitsunfällen, der alle drei Jahre 
stattfindet.
Am 9. August 1960 hat eine erste Zusammenkunft zur Bildung einer »Arbeitsgemein­
schaft für Arbeitssicherheit« stattgefunden. Es waren vertreten

1. Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung durch Ministerialdirigent 
Dr.-Ing. Stephany,

2. Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften, Geschäftsführung 
und Zentralstelle für Unfallverhütung,

5. Bundesvorstand der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften,
4. Bundesarbeitsgemeinschaft der gemeindlichen Unfallversicherungsträger,
5. Bundesbahnsozialamt,
6. Posttechnisches Zentralamt,
7. Verein Deutscher Sicherheits-Ingenieure,
8. Verein Deutscher Revisions-Ingenieure,
9. Verein Deutscher Gewerbeaufsichtsbeamten,

10. Werksärztliche Arbeitsgemeinschaft,
11. Bund Deutscher Psychologen, Sektion Arbeits- und Betriebspsychologie,
12. Deutsche Gesellschaft für Arbeitsschutz,
13. Vereinigung der Technischen Überwachungsvereine,
14. Verein Deutscher Ingenieure,
15. Verein Deutscher Elektrotechniker,
16. Deutscher Normenausschuß,
17. Bationalisierungskuratorium der Deutschen Wirtschaft,
18. Bundesvorstand des Deutschen Gewerkschaftsbundes,
19. Hauptvorstand der Deutschen Angestelltengewerkschaft,
20. Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände.

Die Ergebnisse waren:

1. Die Notwendigkeit einer zentralen Koordination aller Arbeitssicherheitsbestre­
bungen wird bejaht;
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2. Es soll keine neue Organisation geschaffen werden;
3. Ein vorbereitender Ausschuß wird mit der Aufgabe gebildet, einen Plan für die 
bestmögliche organisatorische Form und für die Aufgabenstellung für die Arbeits­
gemeinschaft auszuarbeiten;
4. Der Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften ist bereit, durch 
die Zentralstelle für Unfallverhütung die Geschäftsführung der Arbeitsgemein­
schaft zu übernehmen;
5. Im vorbereitenden Ausschuß ist die »FachVereinigung Arbeitssicherheit« ver­
treten durch den Vorsitzenden des VDS I.

Durch die Bildung der Fachvereinigung und der Arbeitsgemeinschaft wurde der ur­
sprüngliche Beschluß des geschäftsführenden Ausschusses des VDBI vom 23. Februar 
1962 in Köln, der Deutschen Gesellschaft für Arbeitsschutz korporativ beizutreten, zu­
rückgestellt. Hingegen wird die Mitgliedschaft des VDRI in der Europäischen Gemein­
schaft der Vereinigung der Sicherheitsingenieure und Sicherheitsbeauftragten aufrecht­
erhalten.
Im abgelaufenen Jahr erklärte sich der Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossen­
schaften bereit, die Arbeit des VDRI durch einen finanziellen Beitrag zu fördern. Da­
durch ist sichergestellt, daß von nun ab seine sämtlichen Mitgliedsberufsgenossenschaften 
an den Fördererbeiträgen für die VDRI-Vortragsveranstaltungen über den Hauptver­
band beteiligt sind. Einstimmig erklärt sich die Hauptversammlung (Mitgliederver­
sammlung) mit dieser am 1. Januar 1961 beginnenden erfreulichen Regelung einver­
standen.
Der Mitgliederbestand stieg bis Ende 1960 von 402 im Vorjahr auf 439. Von den 23 Be­
vollmächtigten und ihren 17 Stellvertetern haben 16 Bevollmächtigte an 32 Orten 82 Vor­
tragsveranstaltungen mit 98 Vorträgen durchgeführt. Die Gesamtbesucherzahl betrug 
rund 14900 Personen. Damit ist ihre Zahl gegenüber dem Vorjahr um 30 Prozent gestie­
gen.
Bei den Wahlen in diesem Jahr ergab sich:

Schriftführer: Dipl.-Ing. Jürgen Krome, Hagen, Maschinenbau- und Kleineisen- 
industrie-BG,
stellvertretender Schatzmeister: Bauing. Friedrich Schiller, Langenhagen, Bau-BG.

Weitere Änderungen in der Besetzung des Vorstandes und des geschäftsführenden Aus­
schusses sind nicht zu verzeichnen.
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1961

In diesem Jahr fand der Dritte Weltkongreß über die Verhütung von Arbeitsunfällen 
vom 22. bis 27. Mai in Paris statt. An ihm nahmen der Vorsitzende des VDRI und eine 
Anzahl von Mitgliedern teil. Dieser Weltkongreß war darauf ausgerichtet, vor allem dem 
Fachmann der Verhütung von Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten die Prüfung der 
einzelnen Teilgebiete seiner Disziplin zu ermöglichen und der Sammlung von Informa­
tionen über Forschung und Fortschritt auf dem Gebiet der Verhütung von Arbeitsunfäl­
len und Berufskrankheiten zu dienen. Drei Gesichtspunkte wurden untersucht:

Derzeitiger Stand der Forschung
Fortschritt der Technik
Fortschritt in der Medizin und Psychologie.

Wieder bewies auch diesmal die große Zahl der Teilnehmer aus aller Welt, welche Bedeu­
tung diesen Veranstaltungen in dreijährigem Turnus zukommt.
Als Vorsitzendem des VDRI und gleichzeitigem Bevollmächtigten der Bundesrepublik 
für die FEAICS wurde Dipl.-Ing. Hans Weber aus Anlaß des Dritten Weltkongresses 
über die Verhütung von Arbeitsunfällen vom 22. bis 27. Mai 1961 am 5. Juni 1962 die 
Medaille de Vermeil — Merite civique — im Aufträge der französischen Regierung durch 
den Präsidenten der FEAICS verliehen.
Auf dem Zweiten Weltkongreß über die Verhütung von Arbeitsunfällen in Brüssel vom
19. bis 24. Mai 1958 war der Vorsitzende des VDRI, Dipl.-Ing. Hans Weber, als einziger 
deutscher Vertreter Vizepräsident auf Vorschlag des Bundesarbeitsministeriums. Ihm 
wurde deshalb die Sonderauszeichnung I. Klasse der Berufsvereine am 8. November 1962 
durch den belgischen Arbeitsminister im Aufträge des Königs von Belgien verliehen.
Diese Auszeichnungen darf der VDRI als Anerkennung für seine Leistungen für die Ver­
hütung der Arbeitsunfälle ansehen.
Die 55. Jahreshauptversammlung (Mitgliederversammlung) des VDRI wurde 1961 zu­
sammen mit dem Kongreß für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin veranstaltet. Der Kon­
greß fand vom 19. bis 21. Oktober in Rerlin statt. Schirmherr des Kongresses war der 
Bundespräsident Dr. li. c. Heinrich Lübke. Den Festvortrag »Technischer Fortschritt — 
menschliche Verantwortung« hielt am Eröffnungstag Professor Dr. phil. E. Heyde, Berlin- 
Zehlendorf.
Bisher wurden die Vorträge entsprechend den Themen nach Fachgebieten aufgeteilt und 
vor Fach-Sektionen gehalten. Von dieser Regelung wurde abgewichen, so daß nun alle 
Vorträge vor der Gesamtheit der Kongreßteilnehmer gehalten wurden. Die Themen 
dieser Plenarvorträge waren:
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Kunststoffe:

Brand- und Explosionsgefahren auch in der Kunststoffindustrie 
Begierungsrat Dr.-Ing. J. Zehr, Berlin-Dahlem;

Arbeitsmedizinische Fragen auf dem Kunststoffgebiet 
Dr. med. H. Ehrlicher, Köln;

Sicherheitstechnische und arbeitshygienische Maßnahmen bei der Verarbeitung von
Kunststoffen im Betrieb

Dr. med. J. Eich, Köln-Niehl;

Elektrotechnik:

Schutzmaßnahmen auf dem Gebiet der Elektrotechnik bei Bau- und Montagestellen 
Obering. Dipl.-Ing. H. Diehl, Essen;

Unfallschutz an Maschinen durch elektronische Überwachung und Steuerung 
Ing. W. Stübchen, Frankfurt/Main;

Die Vorgänge beim elektrischen Unfall
Prof. Dr. med. H. Schäfer, Heidelberg;

Arbeitskleidung — Haltungsschäden der weiblichen Werktätigen:

Arbeitskleidung für Außenarbeiten
Prof. Dr. G. Preuschen, Bad Kreuznach;

Arbeitskleidung in geschlossenen Betriebsräumen 
Obering. H. Walter, Bochum;

Haltungsschäden der weiblichen Werktätigen aus arbeitsmedizinischer Sicht 
Prof. Dr. Dr. Dr. R. Bernbeck, München;

Maschinen:

Wichtige Baumaschinen ohne befriedigende Sicherheitseinrichtungen 
Direktor A. von Chossy, München;
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Wichtige Arbeitsmaschinen der Eisen- und Metallverarbeitung mit nicht befriedigenden 
Sicherheitseinrichtungen

Dipl.-Ing. G. Pakusa, Mainz;

Die Problematik des Unfallschutzes an Holzbearbeitungsmaschinen 
Dipl.-Ing. 0 . Stather, München;

Arbeitswissenschaftliche Hinweise für die Aufmerksamkeitsentlastung bei 
Steuertätigkeiten

Dipl.-Psychologe H. W. Fuchs, Essen.

Nach dem Festvortrag am Eröffnungstag des Kongresses wurden zwei Arbeiten mit 
Preisen ausgezeichnet:
Dipl.-Ing. Werner Stamp, TAB der Binnenschiffahrts-BG, Duisburg, behandelte in seiner 
Arbeit »Die Kentersicherheit bei Hafensclileppem« die Arbeitsweise dieser Fahrzeuge im 
Hinblick auf Unfallsicherheit, für die ausreichende Unfallverhütungsvorschriften und 
Sicherheitsbestimmungen noch fehlen. Im ersten Teil sind Stabilitätsprobleme beleuchtet 
und daran Grundgedanken für die Erarbeitung eines praktisch anwendbaren Bechen­
schemas entwickelt, um damit die Kentersicherheit zu ermitteln. Im zweiten Teil der 
Arbeit sind grundlegende Gesichtspunkte der unfallsicheren Gestaltung von Schlepp­
einrichtungen besprochen.
Dr. med. Ulrich Spiegelberg, Dozent an der Psychiatrie- und Nervenklinik des Univer- 
sitäts-Krankenhauses Hamburg-Eppendorf, behandelt in seiner Arbeit »Psychopatholo- 
gisch-neurologische Schäden nach Einwirken synthetischer Gifte« bei einer Mehrzahl von 
Kampfgiften die grundsätzliche Möglichkeit von Nervenschäden. Noch fehlen Berichte 
über wiederholt akute Vergiftungen und systematische klinische Nachuntersuchungen 
zur Frage der Spät- und Dauerschäden. Klinisch-psychiatrische Untersuchungen führten 
zu dem Schluß, daß es nach chronischer gewerblicher Exposition zu psychopathologischen 
und neurologischen Besidualschäden kommen kann. Der Schwerpunkt der Untersuchun­
gen liegt auf psychopathologischem Gebiet. Am Schluß der Arbeit ist auf praktische 
Folgerungen auf dem Gebiet der Prophylaxe, des Arbeitsschutzes und der Therapie ein­
gegangen.
In der ordentlichen 55. Hauptversammlung der VDRI-Mitglieder am 20. Oktober 1961 
berichtete ausführlich der Vortragsreferent, Bauingenieur Otfried Meesmann (Bau-BG 
Hannover), über die Vortragstätigkeit des VDBI im vergangenen Winterhalbj ahr 1960/61. 
Die Bemühungen des VDRI um die Verbreitung des Unfallverhütungsgedankens ver­
dienen einmal als Beispiel hier im Wortlaut festgehalten zu werden:

»Eine seiner wichtigsten Aufgaben sieht der VDRI darin, den Gedanken der 
Sicherheit und des Schutzes der Gesundheit bei der täglichen Berufsarbeit in der

140



Öffentlichkeit zu fördern; er bedient sich dabei als wirksamstes Mittel der Veran­
staltung von Vorträgen. Diese Vorträge wenden sich oft an die Allgemeinheit, oft 
an die verschiedenen Personengruppen wie Unternehmer oder Arbeitnehmer, an 
Führungskräfte, Ingenieure oder Arbeiter. Genauso vielseitig sind die Themen, die 
behandelt werden; zum Teil sind es ganz spezielle, beispielsweise technische Fra­
gen, die erörtert werden, zum anderen Teil so universelle Probleme, wie die der 
Verantwortlichkeit im Betrieb. Es äußern sich hierzu Wissenschaftler und Praktiker 
der verschiedenen Fakultäten und Fachrichtungen. Die oft recht lebhaften Diskus­
sionen nach solchen Vorträgen zeigen die erfreuliche Resonanz bei den Zuhörern. 
Welche Arbeit hier geleistet wird, mögen die nachstehenden Zahlen aus dem Win­
terhalbjahr 1960/61 verdeutlichen:
In 27 Städten des Bundesgebietes wurden in 
77 Veranstaltungen
97 Vorträge durchgeführt, wobei im ganzen 
24 780 Besucher gezählt wurden.
Das bedeutet, daß jeder Vortrag durchschnittlich 250 Zuhörer fand.
Bei den Veranstaltungen wird Bild- und Anschauungsmaterial eingesetzt.
Für die Durchführung der Veranstaltungen stehen dem VDBI 
26 ehrenamtliche Bevollmächtigte und 
15 Vertreter für diese zur Verfügung.«

Der VDRI hat 1961 das vorgesehene Jahrbuch mit Sonderthemen herausgegeben.
Sie behandeln:

Sicherheit in Großgaragen
Ing. K. Knitsch, Wiesbaden, Berufsgenossenschaft für Fahrzeughaltungen;

Unfallgefahren in der Erdölindustrie im Rahmen neuer Verarbeitungsverfahren
Dr. phil. R. Kassebart, Hamburg, Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie;

Lärmbekämpfung in den graphischen Betrieben und in den Betrieben der Papierver­
arbeitung im Rahmen der Unfallverhütung

Dipl.-Ing. H. Faßbinder, Bergisch Gladbach-Schildgen, Berufsgenossenschaft 
Druck und Papierverarbeitung;

Sicherheit beim Reinigen der Fenster und Außenflächen an hohen Gebäuden
Bauing. H. Ludwig, Koblenz-Horchheim, Bau-Berufsgenossenschaft Wuppertal.

In der Zeit seit der letzten Hauptversammlung (Mitgliederversamlung) sind folgende 
Mitglieder verstorben:

141



Dr.-Ing. Hans Schaffer, Braunschweig, BG der Feinmechanik und Elektrotechnik, 
gestorben 10. 9.1960
Bauingenieur Walter Brocke, Koblenz, Bau-BG Wuppertal, gestorben 10. 12. 1960 
Dr.-Ing. Hans Wagener, Hamburg, Tiefbau-BG, gestorben 15. 4. 1961 
Baumeister Karl Lutterberg, Ettenheim, Südwestliche Bau-BG, 
gestorben 14. 5.1961
Dr. phil. Wilhelm Ernst, Hamburg, BG für Gesundheitsdienst und Wohlfahrts­
pflege, gestorben 15. 6.1961
Ingenieur Ludwig Dahmen, Hamm, Westfälische Union Aktiengesellschaft, 
gestorben 23. 7.1971

Der geschäftsführende Ausschuß ist am 13. 6. 1961 und 18. 9. 1961 zusammengetreten, 
um über die Vorbereitung des Kongresses Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin in Berlin 
(19. bis 21. Oktober), die Zusammenarbeit mit anderen Organisationen, die Planung 
der künftigen Jahrestagung und die Erörterung von Grundsatzfragen der Unfallver­
hütung zu beschließen. Der stellvertretende Vorsitzende, Dipl.-Ing. Kurt Bierwerth, 
Wiesbaden, übernahm die umfangreiche Arbeit im ständigen Arbeitsausschuß der Ar­
beitsgemeinschaft für Arbeitssicherheit. Uber diese Arbeit hat er des näheren berichtet.

/

Neuwahlen waren diesmal nicht nötig. Durch Wiederwahl blieben die Ämter wie bisher 
besetzt.

1962

Die »Fachvereinigung Arbeitssicherheit« ist übereingekommen, die nächste Jahres­
tagung erstmals gemeinsam durchzuführen. Die Jahrestagung 1962 vereinigte VDRI, 
VDSI und VDGAB vom 20. bis 22. September 1962 im Goldsaal der Westfalenhalle in 
Dortmund. Erstmalig wurden aktuelle Arbeitsschutzprobleme, u. a. der Einsatz aus­
ländischer Arbeitskräfte, Maschinen und Geräte in eingehenden Vorträgen besprochen 
und erörtert. Mehr als 800 Teilnehmer hatten sich zusammengefunden. Vertreten waren 
die Fachministerien des Bundes und der Länder durch hohe Beamte, die Berufsgenossen­
schaften durch Vorsitzende und Hauptgeschäftsführer, Wirtschaft und Industrie durch 
zahlreiche Persönlichkeiten.
In seiner Eröffnungsansprache betonte der Vorsitzende des Vereins Deutscher Gewerbe­
aufsichtsbeamten, Oberregierungs - und -gewerberat a.D. Dipl.-Ing. Paul Holthöfer, die 
Lebensaufgabe aller Mitglieder der zur Fach Vereinigung zusammengeschlossenen Orga­
nisationen sei die Förderung und der Ausbau der Arbeitssicherheit. Wir wollten nichts 
anderes, als die Summe der Fachkenntnisse vertreten, die von uns als Gewerbeaufsichts­
beamte, als Revisions-Ingenieure und als Sicherheits-Ingenieure erworben und durch 
Erfahrung angereichert worden ist. Bei der Arbeit unserer Vereinigung würden daher 
bürokratische oder politische Gesichtspunkte nicht in Erscheinung treten. Wir wendeten
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uns systematisch dagegen, daß in den Gremien, in denen wir mitarbeiten, die fachlichen 
Gesichtspunkte des Arbeitsschutzes formalj uristisch oder verwaltungsbürokratisch über­
wuchert würden.
Es ist nicht uninteressant, einmal die Bestrebungen und die Geschichte des Zusammen­
schlusses kurz wiederzugeben, wie sie bei dieser Gelegenheit in der Eröffnungsansprache 
geschildert sind:

»Der Zusammenschluß unserer Vereine zu der Fachvereinigung Arbeitssicherheit 
ist ein freiwilliger und hat eine lange Vorgeschichte. Schon im Jahre 1905 scheiterte 
ein Versuch, in einem Versicherungsamt staatliche und genossenschaftliche Auf­
sicht organisch zu vereinigen. In den nächsten Jahrzehnten bemühte man sich, 
durch zahlreiche Erlasse die Zusammenarbeit der Gewerbeaufsichtsämter und Be­
rufsgenossenschaften auf dem Gebiete des Unfallschutzes möglichst reibungslos 
zu gestalten. Aber ich weiß aus den langen Jahren meiner Tätigkeit als Ge­
werbeaufsichtsbeamter seit 1909, daß ein gewisser Brotneid und übertriebenes 
Geltungsbedürfnis auf beiden Seiten es nicht überall zu einer ersprießlichen ge­
meinsamen Tätigkeit kommen ließ. Die statistischen Ergebnisse der jährlich zu 
erstattenden Berichte über gemeinsame Besichtigungen waren sehr dürftig, ob­
wohl vor dem Berichtstermin die Zusammenarbeit immer etwas lebhafter wurde.
So kann man also nicht sagen, daß Liebe auf den ersten Blick die Grundlage un­
seres Bundes ist. Aber je mehr die Ansicht durchdrang, daß die Beseitigung der 
immer größer werdenden Gefahren für die arbeitenden Menschen gemeinsamen 
Einsatz aller Fachleute erheischte, um so mehr verschwanden die früheren Zu­
ständigkeitsbedenken zwischen Gewerbeaufsicht und Berufsgenossenschaften, die 
gegenüber dem dritten Partner, den Sicherheits-Ingenieuren, ja nie bestanden 
haben. Die amtliche Berührung der drei Sparten nahm nach 1945 ständig zu und 
die Vorstände der Vereine suchten und fanden in den Reihen ihrer Mitglieder 
Verständnis und Zustimmung für den Zusammenschluß mit dem Ziel, gemeinsam 
alles zur Förderung der Arbeitssicherheit zu tun. So wurde 1960 die Fachvereini­
gung Arbeitssicherheit geschaffen, die dann schon als tragende Säule in die Ar­
beitsgemeinschaft für >Arbeitssicherheit< eingebaut werden konnte, der wir aller­
dings, ebenso wie dem Kongreßausschuß, als drei Vereine angehören.«

Den gemeinsamen Aufgaben der Fachvereinigung dienten diesmal die Vorträge der
Jahrestagung:

Vom Arbeiter zum Mitarbeiter
Direktor F. Müller, Leiter der Sozialabteilung der Farbwerke Höchst AG, Frank­
furt-Höchst;
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Internationale Arbeitsorganisation und Arbeitssicherheit
Ministerialrat Dr.-Ing. H. H. Böhm, Bundesministerum für Arbeit und Sozial­
ordnung, Bonn;

Unfallsicherheit maschineller Einrichtungen in internationaler und berufsgenossenschaft­
licher Sicht

Dipl.-Ing. P. Volkmann, Leiter der Zentralstelle für Unfallverhütung beim 
Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften, Bonn;

Ausländische Arbeitskräfte und Arbeitssicherheit
Sicherheitsingenieur G. Hinze, Fordwerke AG, Köln-Niehl;

Sicherheit bei Unternehmerarbeiten in Industriebetrieben
Dipl.-Ing. H. Weber, Leiter des Technischen Aufsichtsdienstes der Bau-Berufs­
genossenschaft Wuppertal, Wuppertal-Elberfeld;

Unfallkosten, ein Beitrag über wirtschaftliche Auswirkungen von Betriebsunfällen
Dipl.-Ing. P. C. Compes, Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Forschungsinstitut für 
Bationalisierung an der Bheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule, Aachen;

Vorbeugende Schadensverhütung durch Materialprüfung
Obering. Dipl.-Ing. A. Engl, Chemische Werke Hüls AG, Marl.

Bemerkenswert sind auch noch die längeren Ausführungen von Oberregierungsrat 
Dr.-Ing. O. Schneider, Oberingenieur der Hüttenwerke Siegerland AG, Vorsitzender des 
Vereins Deutscher Sicherheits-Ingenieure, die im VDBI-Jahrbuch 1962 wiedergegeben 
sind.
Eine Ausstellung neuartiger Arbeitsschutzartikel hatten der Leiter des Bundesinstitutes 
für Arbeitsschutz, Regierungsdirektor Dr.-Ing. Koch, und sein Mitarbeiter, Dipl.-Ing. 
Maukisch, mit dieser Jahrestagung verknüpft.
Wieder war der Tod von Mitgliedern im abgelaufenen Jahr zu beklagen:

Regierungs-Baumeister a.D. Dipl.-Ing. Adolf Quast, Köln-Lindenthal, Großhan­
dels- und Lagerei-BG, gestorben 24. 10. 1961
Gewerberat a.D. Dr. phil. Herbert Witt, Frankfurt/Main, BG der chemischen In­
dustrie, gestorben 7. 4. 1962
Sicherheitsingenieur Karl Gorschlüter, Dortmund, Dortmund-Hörder-Hüttenunion, 
gestorben 26. 4.1962
Dipl.-Ing. Rudolf Overlach, Hamburg, Nordwestliche Eisen- und Stahl-BG, 
gestorben 3. 7. 1962
Ingenieur Wilhelm Blaha, Isen, BG Nahrungsmittel und Gaststätten, 
gestorben 15. 8. 1962.
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Zur augenblicklichen Lage berichtete der Vorsitzende, Dipl.-Ing. Hans Weber (Bau-BG 
Wuppertal), daß sich eine Aktivität auf dem Gebiet des Arbeitsschutzes beobachten ließe. 
Nach Katastrophen sei zwar zuerst nach dem Arbeitsschutz gerufen worden, doch kam 
in der Presse zum Ausdruck, daß dieser bislang im wesentlichen Sache der Berufsgenos­
senschaft und der Gewerbeaufsicht gewesen sei, die ihre Arbeit gewissermaßen unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit getan hätten. Erfreulich sei aber die zunehmende Er­
kenntnis, daß Sicherheit der arbeitenden Menschen nicht ausschließlich Sache von Be­
hörden und Organisationen, sondern letztlich Sache des Menschen selber sei. Als Kon­
sequenz ergäbe sich daraus eine verstärkte Öffentlichkeitsarbeit, wie sie der VDBI bereits 
seit langem durch seine Vortragsveranstaltungen ausübe. Als eine Erziehung zur Sicher­
heit in allen Lebensbereichen sei die Arbeit der »Arbeitsgemeinschaft für Arbeitssicher­
heit« zu begrüßen. Aus vielen persönlichen Gesprächen und Briefen an den VDBI 
ginge hervor, daß Bedeutung und Ansehen des VDRI in der letzten Zeit gestiegen seien. 
Das sei allerdings auch mit erheblicher Arbeit verbunden gewesen, im besonderen für 
die Bevollmächtigten und den geschäftsführenden Ausschuß.
In vier Sitzungen im vergangenen Jahr mußte der geschäftsführende Ausschuß zusam­
mentreten. Beratungspunkte waren u. a. Vorbereitung der 56. Jahrestagung 1962, Ab­
schlußbericht zum Kongreß 1961 in Berlin, Unfallverhütungsaktion Baden-Württem­
berg, Bevollmächtigtenarbeit, VDRI-Jahrbuch 1961, Zusammenarbeit mit den Partnern 
in der Fachgemeinschaft Arbeitssicherheit, Arbeitsgemeinschaft für Arbeitssicherheit, 
Finanzlage des VDBI, Werbung neuer Mitglieder.
In 115 öffentlichen Vorträgen im letzten Jahr wurden mehr als 32 000 Besucher gezählt. 
Hervorzuheben ist, daß bei der Arbeitsschutz-Aktion Baden-Württemberg an 32 Orten
51 Vorträge mit 7140 Zuhörern gehalten wurden, also jeder Vortrag 140 Besucher aui- 
wies. Besonderer Dank gebührte für diese Leistung den acht Bevollmächtigten in Baden- 
Württemberg unter Federführung von Dipl.-Ing. Walter Frank, Stuttgart (Textil- und 
Bekleidungs-BG).
Die Europäische Vereinigung der Sicherheits-Ingenieure und Leiter der Sicherheits­
dienste hat am 19. Februar 1962 in Brüssel ihre 10-Jahresfeier abgehalten. Der bisherige 
Präsident, Herr Mercx aus Belgien, hat sein Amt niedergelegt. Zum Nachfolger wurde 
Herr Baudet aus Paris gewählt. Die Vereinigung ist bis jetzt kaum in die Öffentlichkeit 
getreten, aber der neue Präsident beabsichtigt eine wirkungsvollere Arbeit und Aus­
strahlung. Die Mitarbeit des VDRI als deutsche Vertretung bleibt unerläßlich.
Die Arbeitsgemeinschaft für Arbeitssicherheit hat fünf Arbeitsgruppen gebildet:

1. Führungskräfte
2. Sicherheitsbeauftragte
3. Unterricht an Hoch- und Fachschulen
4. Ausländische Arbeitskräfte
5. Forschung
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Als Vorsitzender wurde von der Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände 
Direktor Dr. Frank, Gute Hoffnungshütte, Sterkrade, benannt. Den fünf Arbeitsgruppen 
sind entsprechende Aufgaben gestellt. Sie sind auch zum Teil bereits tätig geworden. 
Für VDRI, VDSI und VDGAB vertritt Dipl.-Ing. Kurt Bierwerth, Wiesbaden (BG Druck 
und Papierverarbeitung), die Interessen und Aufgaben der Fachvereinigung.
Die Wahlen ergaben nur eine Veränderung: Bauassessor Dipl.-Ing. Georg Pakusa, 
Mainz, Süddeutsche Eisen- und Stahl-BG, wurde einstimmig zum Schriftführer gewählt, 
mußte aber Anfang 1963 sein Amt wieder niederlegen.

1963

Im Jahr 1963 fand der Arbeitsschutzkongreß in Düsseldorf vom 28. bis 30. November 
statt. Schirmherr dieses Kongresses war wiederum der Bundespräsident Dr. h. c. Heinrich 
Liibke, der in einer Ansprache die soziale Bedeutung von Arbeitsschutz und Arbeits­
medizin herausstellte. Es folgten bei der Eröffnung noch Ansprachen von General­
direktor Dr. H. C. Paulsen, Präsident der Bundesvereinigung der Deutschen Arbeit­
geberverbände, und von dem stellvertretenden Vorsitzenden des Deutschen Gewerk­
schaftsbundes und Leiter der Abteilung Sozialpolitik, Beermann.
Die Referate und Diskussionen wurden in drei Sektionen abgewickelt:

Allgemeine Sektion:

Was bringt das Unfallversicherungs-Neuregelungsgesetz für den Arbeitsschutz Neues? 
Ministerialdirigent Dr. jur. J. Meier, Bonn;

Innerbetriebliche Fortbildung im Arbeitsschutz 
Dr. rer. pol. G. Laurisch, Bheinhausen;

Überbetriebliche Fortbildung im Arbeitsschutz 
Dipl.-Ing. W. Franck, Köln;

Gestaltung von Arbeitsplatz und Arbeitsmilieu für Jugendliche 
Dr. med. Th. Hettinger, Mülheim;

Arbeitsmedizinische Betrachtungen zum Arbeitssitz
Gewerbeobermedizinalrat Dr. med. G. Jancick, Bochum;

Aktive Ausgleichsmaßnahmen (Gymnastik, Sport usw.)
Dr. med. A. von Geiso, Essen;
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Aktuelle Fragen des Arbeitsschutzes von Angestellten
Gewerbemedizinalrat Dr. med. Th. Peters, Düsseldorf;

Teilzeitbeschäftigung von Frauen
Frau Dr. med. L. Gericke, Wolfsburg;

Psychologische Eignungsuntersuchungen im Interesse der Arbeitssicherheit 
Dipl.-Psych. Dr. H. L. Horney, Bochum;

Arbeitsschutz und Verkehr
Landesgerichtsrat Dr. jur. C. Amelunxen, Düsseldorf;

Verhütung von Unfällen im Haushalt
Oberbaurat Dipl.-Ing. H. Göttinger, München;

Wie kann die Einstellung zur Arbeitssicherheit gefördert werden?
Prof. Dr. U. Undeutsch, Köln;

Organisation, Aufgaben und Arbeitsweise betrieblicher Arbeitssicherheitsorgane: 
Bei Großbetrieben

Direktor A. Jungbluth, Salzgitter;

Bei Klein- und Mittelbetrieben
Fabrikant E. Sorst, Hannover;

Technische Sektion:

Aktuelle Arbeitsschutzfragen aus dem Bereich des Bergbaus, Stand und Probleme in 
Bergwerksbetrieben

Bergassessor O. E. Schröder, Bochum;

Die Auswirkungen der neuen Landesbauordnungen auf die Arbeitssicherheit 
Leitender Ministerialrat A. Vitt, Düsseldorf;

Möglichkeiten und Grenzen der ärztlichen Mitarbeit bei Arbeitsschutz
Regierungsgewerbemedizinaldirektor Dr. med. H. Buckup, Bochum;

Die Berücksichtigung der Sicherheitstechnik bei der Planung, Konstruktion und 
Instandsetzung

Direktor H. Bärsch, Büsselsheim;
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Die Anpassung von Fertigungsmitteln an den Menschen aus der Sicht der Arbeitssicherheit 
Dr.-Ing. B. Schulte, Erlangen;

Die verschiedenen Windenbauarten und ihre Sicherheitseinrichtungen 
Dipl.-Ing. H. Sander, Wuppertal;

Arbeitsschutz bei der zerstörungsfreien Werkstoffprüfung mittels ionisierender Strahlen 
Oberregierungsrat Fr.-J. Dreyhaupt, Düsseldorf;

Zerstörungsfreie Prüfverfahren im Dienste der Arbeitssicherheit 
Obering. Dipl.-Ing. B. Trumpfheller, Essen;

Der Film als Mittel der Staubforschung, der Staubmessung und Staubbekämpfung 
Prof. Dr. phil. A. Winkel, Bonn;

Gefahren durch statische Elektrizität
Oberregierungsrat Dr.-Ing. Dipl.-Phys. G. Schön, Braunschweig

Sicherheit im Montagebau
Dipl.-Ing. B. Fischer, Köln;

Arbeitsmedizinische Sektion:

Gesunde Entspannung, gute Leistung
Prof. Dr. med. J. H. Schultz, Berlin;

Erfahrungen bei der Lüftung und Klimatisierung von Arbeitsräumen 
Regierungsdirektor Dr.-Ing. H. Koch, Koblenz;

Werksarzt und Katastrophenhilfe
Dr. med. H. Weber, Repelen, Kreis Moers;

Filmvorführung: »Leben in Gefahr«
(aufgenommen in den Farbwerken Höchst)

Berufsarbeit als Krankheitsursache
Dr. med. H. Wittgens, Frankfurt/Main;

Krankheitsbereitschaft und Gewöhnung bei beruflichen Vergiftungen 
Prof. Dr. med. H. J. Symanski, Saarbrücken;
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Disposition zur Lärmschwerhörigkeit und deren Abgrenzung gegen Schwerhörigkeiten 
anderer Genese

Prof. Dr. med. H. G. Bönninghaus, Karlsruhe;

Die Bedeutung von individuellen und von Umweltfaktoren bei Strahlenschäden 
Priv.-Dozent Dr. med. H. J. Melching, Freiburg (Breisgau);

Individual- und typenbiologische Aspekte bei Berufsdermatosen 
Prof. Dr. med. G. Weber, Mainz;

Folgerungen für Berufsberatung, Einstellungsuntersuchung und Arbeitszuweisung 
Dr. med. H. Beckenkamp, Saarbrücken;

Ingenieur, Werksarzt und der arbeitende Mensch 
Prof. Dr.-Ing. E. Bramesfeld, Darmstadt;

Wirbelsäule und Berufsarbeit
Prof. Dr. med. H. Junghanns, Frankfurt/Main;

Stand der Kenntnisse über berufsbedingte Einflüsse bei der Bronchitis und beim 
Lungen-Emphysem

Prof. Dr. med. G. Worth, Moers.

Die Arbeitsschutzstellung in der an die Vortragssäle anschließenden Halle ergänzte die 
Vorträge von der praktischen Seite her. Sie wurde durch die Nordwestdeutsche Ausstel- 
lungs- und Messegesellschaft m.b.H., Düsseldorf, durchgeführt.
Seine 57. Jahresversammlung (Mitgliederversammlung) hielt der VDRI am 29. Novem­
ber im Robert-Schumann-Saal ab. Seit der vorjährigen Jahreshauptversammlung (Mit­
gliederversammlung) sind verstorben:

Dipl.-Ing. Hermann Bode, Hamburg, BG für Gesundheitsdienst und Wohlfahrts­
pflege, gestorben 21.1. 1963
Direktor i. R. Dipl.-Ing. Fritz Rothe, Homberg, BG Druck und Papierverarbeitung, 
gestorben 4. 4. 1963
Regierungsgewerberat a. D. Dr.-Ing. Heinz Schuboth, Bielefeld, Norddeutsche 
Holz-BG, gestorben 17. 4. 1963
Regierungsbaumeister a. D. Dipl.-Ing. Ludwig Böttinger, Wuppertal-Elberfeld, 
Bau-BG Wuppertal, gestorben 2. 5. 1963
Dipl.-Ing. Werner Schmans, Hannover, Nordwestliche Eisen- und Stahl-BG, 
gestorben 21. 7. 1963
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Dipl.-Ing. John Rieck, Bremen, Großhandels- und Lagerei-BG, 
gestorben 22.10. 1963
Ingenieur Benno Stanger, Dortmund, BG Nahrungsmittel und Gaststätten, 
gestorben 20. 8. 1963.

In diesem Jahr ist das »Gesetz zur Neuregelung des Rechts der gesetzlichen Unfallver­
sicherung (Unfallversicherungs-Neuregelungsgesetz — UVNG)« erlassen worden und 
in Kraft getreten. Damit hat das Dritte Buch der Beichsversicherungsordnung die lang­
erwartete Neufassung erhalten.
Die »Fachvereinigung Arbeitssicherheit« hat sich bewährt. Seit der Gründung haben 
21 gemeinsame Sitzungen stattgefunden, wobei die internationale Zusammenarbeit in 
der FEAICS, die Vorbereitung des Arbeitsschutzkongresses und die arbeitskundlichen 
Arbeitsgemeinschaften an Ingenieurschulen die hauptsächlichen Besprechungspunkte 
bildeten. Auf Wunsch des VDSI ist vorgesehen, bei der nächsten gemeinsamen Tagung, 
wofür Wiesbaden in Betracht gezogen ist, den ersten Tag gemeinsam durchzuführen, 
während der zweite Tag den besonderen Interessen Vorbehalten bleiben soll.
Die Zusammenarbeit mit der FEAICS wirkte sich positiv aus. Im Dezember 1962 hat 
eine Tagung bei der EWG in Luxemburg stattgefunden. Eine Tagung dieser Euro­
päischen Vereinigung wurde vom VDRI für den Sommer 1963 in Düsseldorf vorbereitet 
und auch durchgeführt. Diese Tagung, auf der beachtliche Referate gehalten wurden, 
hat allseitig großen Anklang gefunden und der Arbeit der Vereinigung Auftrieb ge­
geben. Beschlossen wurde, nunmehr auf europäischer Ebene Ausschüsse zu bilden, um 
Erfahrungen austauschen zu können.
Die »Arbeitsgemeinschaft Arbeitssicherheit« ist eine Organisation geworden, die sich aus 
dem Arbeitsschutz nicht mehr wegdenken läßt, wie der VDRI-Vertreter, Dipl.-Ing. Kurt 
Bierwerth, berichtete. Den Vorsitz, der alle zwei Jahre wechselt, führt zur Zeit der Deut­
sche Gewerkschaftsbund. Es sind Leitsätze erarbeitet worden, die sich mit dem Status 
und den Aufgaben befassen. Die Planungsarbeit wird im Ständigen Ausschuß geleistet. 
Die Ausführung erfolgt in von Fall zu Fall zu bildenden Arbeitsgruppen. Dem Stän­
digen Ausschuß gehört der VDRI durch Dipl.-Ing. Bierwerth an. Die Geschäftsführung 
liegt beim Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften. Ein bedeutendes 
Arbeitsergebnis ist die Tonbildschau »Sicher arbeiten — besser leben«, die für die Unter­
richtung von ausländischen Arbeitskräften über die Grundbegriffe der Arbeitssicherheit 
verwendet werden soll. Eine Aufstellung über das gesamte deutsche Arbeitsschutzmate­
rial in Fremdsprachen hat ebenfalls die Arbeitsgemeinschaft fertiggestellt. Auch die 
einzelnen Arbeitsgruppen sind nicht untätig gewesen, wie im einzelnen aus den Er­
läuterungen und dem Bericht des VDRI-Vertreters hervorgeht.
An die Mitglieder, besonders an die Altmitglieder, des VDRI wurde ein Appell gerichtet, 
Berichte und Erfahrungen aus dem VDRI-Leben zum VDRI-Archiv zu geben. Sie sollen 
vor allem als Unterlagen für die VDRI-Chronik dienen.
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Diesmal sind in 52 Städten des Bundesgebietes und Westberlin in 108 Veranstaltungen 
122 Vorträge durchgeführt worden, wobei 31 065 Besucher gezählt wurden, also durch­
schnittlich 260 Besucher je Vortrag, eine Zahl, die beweist, welche Aufmerksamkeit un­
verändert diesem Wirken des VDRI entgegen gebracht wird.
Die Neuwahlen brachten folgendes Ergebnis:

Vorsitzender: Dipl.-Ing. Kurt Bierwerth, Wiesbaden, BG Druck und Papier­
verarbeitung
stellvertretender Vorsitzender: Dipl.-Ing. Willi Strack, Mainz, Lederindustrie-BG 
Schriftführer: Dr.-Ing. Dieter Claus, Würzburg, BG Keramik und Glas 
stellvertretender Schriftführer: Dipl.-Ing. Jürgen Krome, Hagen,
Maschinenbau- und Kleineisenindustrie BG
Schatzmeister: Bauingenieur Friedrich Schiller, Langenhagen, Bau-BG Hannover 
stellvertretender Schatzmeister: Ingenieur Albert Biederbick, Hannover,
BG für Fahrzeughaltungen.

1964

Das Jahr 1964 brachte zunächst den Vierten Weltkongreß über die Verhütung von Ar­
beitsunfällen und Berufskrankheiten, der diesmal in London vom 12. bis 18. Juli unter 
der Schirmherrschaft von Prinz Philipp, Herzog von Edinburgh, abgehalten wurde. Die 
Organisation lag in Händen der Königlichen Gesellschaft für Unfallverhütung in Zu­
sammenarbeit mit dem Fachausschuß für die Verhütung von Arbeitsunfällen und 
Berufskrankheiten der Internationalen Vereinigung für soziale Sicherheit unter Mitwir­
kung des Internationalen Arbeitsamtes. Während bei den früheren Kongressen in Rom, 
Brüssel und Paris die verschiedenen Gesichtspunkte zur industriellen Unfallverhütung 
besprochen waren, sollten diesmal die Auswirkungen auf die Verminderung der schwe­
ren Unfälle in der Industrie studiert werden. In vielen Ländern sind bereits die Probleme 
der Unfallverhütung in der Industrie und ihre technischen und psychologischen Um­
stände sorgfältig geprüft und auch Lösungen für alle diese Probleme gefunden worden. 
Immer aber ist die Notwendigkeit geblieben, die Verhütung von Arbeitsunfällen und 
Berufskrankheiten noch mehr zu beeinflussen. Der Austausch von Erfahrungen auf 
diesem Gebiet sollte auch durch diesen Weltkongreß Nutzen bringen. Am Kongreß be­
teiligten sich etwa 60 Nationen. Der VDRI-Vorsitzende und viele Technische Aufsichts­
beamte gehörten mit zu den Besuchern.
Zum zweiten Mal seit ihrer Gründung führte die Fachvereinigung Arbeitssicherheit 
des VDRI, VDSI und VDGAB ihre gemeinsame Jahrestagung durch. Sie fand am 15. 
und 16. Oktober 1964 in Wiesbaden statt. Die Tagung stand unter der Schirmherrschaft 
des hessischen Ministers für Arbeit, Volkswohlfahrt und Gesundheitswesen, Hemsath.
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Die besonderen Vorträge des VDRI am 15. Oktober umfaßten:

Gedanken zur Gestaltung des Arbeitsschutzes und der Unfallverhütung in Deutschland 
und im Bereich der EWG

Ministerialdirigent Fitting, Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung, 
Bonn;

Berufsgenossenschaftliche Schulungsstätten — heute und morgen
Ing. G. Zapke, Berufsgenossenschaft für den Einzelhandel, Bonn;

Podiumsgespräch über die Durchführung der Unfallverhütung nach dem Unfallversiche- 
rungs-Neuregelungsgesetz vom 30. 4.1964

Gesprächspartner:
Dipl.-Ing. Bierwerth, Wiesbaden;
Reg.-Med.-Dir. Dr. Buckup, Bochum;
Direktor Daßbach, Frankfurt/Main;
Reg.-Dir. Dipl.-Ing. Bäck, Wiesbaden;
Direktor Dipl.-Ing. Birn, Hannover;
Dr.-Ing. Sauerteig, Mannheim;
Betriebsrats vors. Schlag, Weinheim.

Es wurden folgende fünf Punkte in den Mittelpunkt gestellt:

1. Ernennung und Ausbildung von Sicherheitsbeauftragten
2. Verschärfung der Strafbestimmungen,
3. Ausweitung der berufsgenossenschaftliclien Unfallverhütungsarbeit,
4. Verstärkte Mitarbeit von Unternehmer, Betriebsrat und Versicherten in der Un­
fallverhütung,
5. Bedeutung der Arbeitsmedizin.

Ein Vortrag aus dem Programm des VDGAB war auch für die VDRI-Mitglieder von be­
sonderem Interesse:

Großmüllverbrennungsanlage im RWE-Kraftwerk Essen-Karnap
Regierungsgewerberat Dipl.-Ing. Swegat, Essen, Gewerbeaufsichtsamt;

Die Vorträge am 16. Oktober der Fachgemeinschaft Arbeitssicherheit waren:

Erfahrungen mit Sicherheitsventilen und Berstscheiben
Ing. Donat, Farbwerke Höchst AG, Frankfurt-Höchst;
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Für die Betriebspraxis ausgewälilte Kapitel aus der Verordnung über elektrische Anlagen 
in explosionsgefährdeten Bäumen

Dipl.-Ing. Ditgens, Farbenfabriken Bayer, Leverkusen;

Zur Praxis des betrieblichen Strahlenschutzes
Oberregierungsrat Dipl.-Phys. Körner, Meß- und Prüfstelle für die Gewerbeauf­
sichtsverwaltung des Landes Hessen, Kassel;

Gerüste und Arbeitsbühnen in Industriebetrieben
Dipl.-Ing. E. Schwertner, Bayrische Bau-Berufsgenossenschaft, München;

Möglichkeiten zur Unterdrückung von Bränden und Explosionen
Dipl.-Ing. Schumacher, Kalle Aktiengesellschaft, Wiesbaden-Biebrich.

In einem im VDRI-Jahrbuch 1964 erschienenen Vorwort zu dieser Gemeinschaftsver­
anstaltung hat der Vorsitzende, Dipl.-Ing. Bierwerth, ausgeführt:

»Der Verein Deutscher Bevisions-Ingenieure e. V. gestaltete gemeinsam mit dem 
Verein Deutscher Gewerbeaufsichtsbeamten e. V. und dem Verein Deutscher Si- 
cherheits-Ingenieure e. V. diese Tagung, in der aktuelle Probleme der Arbeits­
sicherheit behandelt wurden. Diese drei Organisationen, die sich auf technisch­
wissenschaftlicher Grundlage mit der Verhütung von Arbeitsunfällen und Berufs­
krankheiten befassen, wollen durch Vorträge, Diskussionen und praktische An­
schauung das Wissen ihrer Mitglieder fördern, der Sicherheitstechnik neue Im­
pulse geben und ihre Erfahrungen der Öffentlichkeit vermitteln.«

Vor 70 Jahren, am 22. März 1894, wurde der VDRI gegründet. Der Vorsitzende hat aus 
diesem Anlaß bei der Eröffnung der Tagung hervorgehoben:

»Von der damaligen individuellen Unfallverhütung bis zur heutigen Form der 
Beratung der Betriebe war ein langer Weg zurückzulegen. Es gab noch keine 
Vorschriften, wie wir sie heute kennen, keine Merkblätter, keine Sicherheitsbeauf­
tragten in den Betrieben. Die Technischen Aufsichtsbeamten hatten auch noch 
keine Kraftfahrzeuge, Diktiergeräte und Fotoapparate bei sich. Sie kannten weder 
Tonbildschauen noch Dias oder psychologisch wirkungsvoll gestaltete Filme.
Die Sicherheitstechnik hat sich parallel mit dem Fortschritt der allgemeinen Tech­
nik entwickelt und hat stets engen Kontakt mit der Wirtschaft gehabt. Moderne 
Werbemethoden der Industrie und des Verkaufs haben auch auf die Unfall­
verhütungsarbeit Einfluß genommen und hier eine neue Richtung gewiesen.
Wenn der Technische Aufsichtsbeamte wirklich Berater der Betriebe im Sinne sei­
ner Aufgabe und auch im Sinne des Gesetzes sein soll, so ist es notwendig, daß



er sich über alle Fortschritte unterrichtet und im Kreis der Kollegen die Erfah­
rungen austauscht. Aus diesem Grunde veranstaltet der VDRI seine Jahrestagun­
gen, die durch Vorträge von hervorragenden Fachleuten neues Wissen vermitteln 
sollen und dabei auch das Gespräch untereinander ermöglichen. Die Jahrestagun­
gen sollen der so notwendigen Erweiterung der Kenntnisse und der Weiterbildung 
dienen.«

Als Erfolg dieser Jahrestagung stellte der Vorsitzende am Schluß heraus:

»Es gibt Menschen, Institute und Organisationen, die sich ständig bemühen, dem 
Wohle der Allgemeinheit zu dienen. Sie haben es sich zur Aufgabe gemacht, die 
Gesundheit des Einzelnen zu schützen. Diese Aufgabe zu lösen, bedarf es unser 
aller Unterstützung.«

In der 58. Jahreshauptversammlung (Mitgliederversammlung) am 15. Oktober 1964 in 
Wiesbaden wurde zunächst sechs gestorbener VDRI-Mitglieder gedacht:

Landesoberinspektor Heinrich Simonis, Düsseldorf, Rheinische landwirtschaftliche 
Berufsgenossenschaft, gestorben 11. 7. 1963
Dipl.-Ing. Werner Drews, Berlin-Schöneberg, Textil- und Bekleidungs-Berufsge­
nossenschaft, gestorben 19. 1. 1964
Dipl.-Ing. Karl Sauermann, Braunschweig, Berufsgenossenschaft der Feinmecha­
nik und Elektrotechnik, gestorben 10. 2. 1964
Senatspräsident i. R. Professor Kurt Stiller, Berlin, Technische Universität, 
gestorben 23. 3.1964
Amtsbaumeister a. D. Karl Wagener, Ahlen, Bau-BG Wuppertal, 
gestorben 25. 4. 1964
Sicherheitsingenieur Heinz Walter, Bochum, Bochumer Verein, 
gestorben 30. 8. 1964.

Der Vorsitzende hat es erreicht — wie im Vorjahr in der Mitgliederversammlung an­
geregt —, daß der nächste Kongreß für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin im Frühjahr, 
voraussichtlich vom 13. bis 15. Mai 1964 in Düsseldorf, stattfindet.
Nachdem das Unfallversicherungs-Neuregelungsgesetz in Kraft getreten ist, hat es durch 
seine neuen Bestimmungen für den Technischen Aufsichtsbeamten und damit für unsere 
Mitglieder neue und verstärkte Arbeit gegeben. Geübt durch die jahrelang bewährte 
Vortragstätigkeit, ist ihnen die Schulungsarbeit für Vorgesetzte und Sicherheitsbeauf­
tragte in den Betrieben nicht schwer gefallen.
Die Zusammenarbeit zwischen dem Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossen­
schaften und dem VDRI dokumentiert die ohne Debatte in der Mitgliederversammlung 
des Hauptverbandes am 25. Mai 1964 beschlossene Erhöhung des jährlichen Förderer­
beitrages.
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Eine weitere internationale Tagung der FEAICS, an der der Vorsitzende teilnahm, hat 
am 10. 6. 1964 in Malmö stattgefunden. Dort wurden von international zusammenge­
setzten Kommissionen Berichte aus dem Gebiet der Unfallverhütung erstattet, die fol­
gende Themen umfaßten:

1. Statistisdie Auszeichnung von Unfällen
2. Unfäller in den Betrieben
3. Lärmschutz (allgemeiner Schutz, persönlicher Schutz).

Es ergaben sich wertvolle Anregungen für den VDBI, über die der Vorsitzende ausführ­
lich berichtete.

Die erhebliche Zunahme der Vorträge des VDRI in den zurückliegenden Jahren konnte 
auch im Vortragsabschnitt 1963/64 beobachtet werden. In 27 Städten wurden 83 Ver­
anstaltungen mit 105 Vorträgen durchgeführt. 30 391 Besucher wurden gezählt. 65 Vor­
träge wurden durch Lichtbilder, fünf durch Filme und neun durch Experimental Vor­
führungen unterstützt. 56 Vorträge fanden mit anderen Organisationen gemeinsam 
statt und sieben Vorträge wurden im Umkreis des Sitzes der Bevollmächtigten gehalten. 
Durch Wiederwahlen wurden nach den satzungsgemäßen Bestimmungen der stellver­
tretende Vorsitzende, der Schriftführer und der stellvertretende Schatzmeister in ihren 
Ämtern bestätigt (Dipl.-Chem. Strack, Dr.-Ing. Claus, Ing. Biederbick).
Etwa 60 VDRI-Mitglieder sind gleichzeitig Mitglied im VDI. In der Mitgliederversamm­
lung war wiederum angeregt worden, bei Doppelmitgliedschaft einen Beitragsnachlaß 
in beiden Vereinigungen zu gewähren. Bei einer Gegenstimme und sieben Stimment­
haltungen wird beschlossen, denjenigen Mitgliedern, die neben dem VDRI anderen 
technisch-wissenschaftlichen Vereinen angehören, wegen dieser Doppelmitgliedschaft 
keinen Beitragsnachlaß zu geben.
Es werden wieder Fortbildungskurse für Technische Aufsichtsbeamte angeregt. Sie 
wurden bereits früher durchgeführt; auch heute besteht ein echter Bedarf. Die Kurse 
sollten allgemeine Fortbildung, Argumentations- und Redetechnik umfassen. Gute und 
ausgezeichnete Lehrkräfte sollten herangezogen werden. Selbstverständlich müßten die 
Kurse in Abstimmung mit dem Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaft 
veranstaltet werden. Es wird einstimmig beschlossen, deswegen an den Hauptverband 
heranzutreten. Der Hauptverband sollte als Veranstalter auftreten, während der VDBI 
eng mit ihm Zusammenarbeiten könnte.
Außerdem wurde vorgeschlagen, die Volkshochschulen in die Vortragstätigkeit des VDRI 
einzubeziehen. Der Vorschlag wird auch von den Bevollmächtigten gutgeheißen. Es 
wird daher beschlossen, daß sie von sich aus mit den örtlichen Institutionen für Erwachse­
nenbildung Fühlung aufnehmen, um zu klären, ob von diesen Stellen aus eine Zusam­
menarbeit mit dem VDBI erwünscht ist.
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Direktor Dipl.-Bergingenieur Heinz Strieter (auf Antrag von Dipl.-Ing. Hans We­
ber, Bau-BG Wuppertal)
Dipl.-Ing. Fritz Lesser (auf Antrag von Dipl.-Ing. Fritz Mügge, Dynamit Aktien­
gesellschaft, Troisdorf)

Ihre Ehrenmitgliedschaft wird einstimmig von der Mitgliederversammlung beschlossen.

1965

Unter der Schirmherrschaft des Bundespräsidenten Dr. h. c. Heinrich Lübke wurde der 
Kongreß Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin in Verbindung mit einer Ausstellung vom 
13. bis 15. Mai 1965 in Düsseldorf abgehalten. Die Vorträge wurden in drei Sektionen 
(Allgemeine, Technische und Arbeitsmedizinische Sektion) abgehalten.
Den Festvortrag hielt Professor Dr.-Ing. e. h. Nordhoff, Wolfsburg. Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin — so betonte er — sind eine Angelegenheit der Humanität und der 
menschlichen Würde. Ihr Ziel muß weit gesteckt werden. Bei allen Wertesteigerungen 
der Unternehmen in der Bundesrepublik, bei aller Automation ist keine Anlage, sei sie 
auch noch so eindrucksvoll und hoch produktiv, ohne den Menschen in Gegenwart und 
Zukunft funktionsfähig. Frei von Sentimentalitäten, Romantik und Voreingenommen­
heit weiß dieser Mensch, weder Neurotiker noch Heiliger, um seinen Wert. Die Arbei­
tenden sind zu schützen unter gleichzeitigen Erleichterungen des Arbeitens. Bei jeder 
Planung, jedem Entwurf, jeder Arbeitsforderung werden Sicherungen gegen den Unfall 
eingebaut; allerdings bleibt auf dem Gebiete des Arbeitsschutzes noch viel zu tun. Für 
die Arbeitsmedizin müßten längst Lehrstühle und Institute geschaffen werden. 
Vortragsthemen in den drei Sektionen waren:

Allgemeine Sektion:

Zusammenarbeit von Unternehmensleitung, Betriebsvertretung, Werksarzt, Sicherheits­
ingenieur und Betriebspsychologe

Dr. med. H. Völkner, Salzgitter-Drütte;

Anwendung ergonomischer Erkenntnisse bei Fließarbeit 
Prof. Dr. phil. H. Scholz, Dortmund;

Berufsgenossenschaftliche Schulungsarbeit 
Ing. G. Zapke, Bonn;

Zu Ehrenmitgliedern des VDRI werden vorgeschlagen:
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Die arbeitsmedizinische Versorgung von Mittel- und Kleinbetrieben

a) Einleitungsvortrag
Dr. med. P. Rosenberger, Düsseldorf;

b) Erfahrungen in Holland
Dr. med. H. J. Mulder, Haren;

c) Erfahrungen in Italien
Prof. Dr. med. G. Pancheri, Rom;

d) Erfahrungen in der Tschechoslowakei
Dr. med. F. Suntych, Prag;

e) Erfahrungen in Frankreich
Prof. Dr. med. F. Marcoux, Straßburg;

Problematik und Erfahrungen auf dem Gebiete der Arbeitssicherheit bei der Beschäf­
tigung ausländischer Arbeitskräfte

a) Typische Schwierigkeiten aufgrund der Mentalität, Erziehung und beruflichen Vor­
aussetzungen

Dr. jur. G. Maturi, Köln;

b) Erfahrungen und Maßnahmen zur Lösung der auftretenden Probleme
Sicherheits-Ingenieur G. Hinze, Köln;

Haben betriebliche Unfallprämienverfahren Erfolg?
Hauptsicherheits-Ingenieur G. Hoppe, Oberhausen;

Rechtssetzung auf dem Gebiet des Arbeitsschutzes 
Regierungsdirektor M. Nöthlichs, Bonn;

Die Gefährdung des Fahrzeugführers durch unzweckmäßige Fahrzeugkonstruktion 
Baudirektor Dipl.-Ing. O. Tope, Hannover.
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Technische Sektion:

Kann ein Gesetz bewirken, daß nur sicherheitstechnisch einwandfreie Arbeitsmittel an- 
geboten werden?

Ministerialdirigent K. Fitting, Bonn;

Das »Ja« der Hersteller zum Arbeitsschutz an Maschinen 
Direktor Dipl.-Ing. W. Reiff, Rheinhausen;

Harmonisierung der Sicherheitsanforderungen im Rahmen der EWG 
Ministerialrat Dr. jur. W. Dörr, Brüssel;

Sicherheitsanalyse des Betriebes
Hauptsicherheits-Ingenieur R. Marks, Salzgitter;

Arbeitssicherheit als wesentliches Kriterium bei der Abnahme von Maschinen und be­
trieblichen Anlagen

Hauptsicherheits-Ingenieur O. W. Seeger, Köln;

Sicherheitsgerecht geplante Reparatur und Wartung 
Dipl.-Ing. W. Birkhahn, Ludwigshafen;

Systematische Sicherheitskontrolle bei Produktion, Reparatur und Wartung 
Hauptsicherheits-Ingenieur E. Merkelbach, Dortmund;

Einfache Versuche mit Erläuterungen über ihre zweckmäßige Ausführung zur Darstel­
lung der Feuer- und Explosionsgefahren

Dr. phil. R. Kassebart, Hamburg, und Dr.-Ing. C. Tanne, Hamburg;

Gefahren bei der innerbetrieblichen Handhabung von Gasen in ortsveränderlichen 
Behältern

Obering. Dipl.-Ing. W. Grein, Frankfurt/Main;

Die Praxis der Geräuschmessung im Betrieb
Dr.-Ing. G. Bobbert, Salzgitter-Watenstedt;

Arbeitsmedizinische Sektion:

Arbeitsmedizin in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) 
Regierungsmedizinalrat Dr. med. R. Wagner, Bonn;
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Anforderungen an die Klimatisierung von Arbeitsräumen aus ärztlicher Sicht 
Dr. med. H.-G. Wenzel, Dortmund;

Anforderungen an die Klimatisierung von Arbeitsräumen aus technischer Sicht 
Regierungsdirektor a. D. Dr.-Ing. H. Koch, Koblenz;

Die Einordnung des Jugendlichen in die Welt der Erwachsenen 
Dr. rer. nat. R. Amthauer, Frankfurt/Main;

Die gesundheitliche Situation des Jugendlichen vor Eintritt in das Berufsleben 
Frau Medizinalrat Dr. med. R. Mattheis, Berlin;

Der Jugendliche im Betrieb aus werksärztlicher Sicht 
Dr. med. H. Knieb, Bochum;

Über die Notwendigkeit berufsfördernder Maßnahmen bei Jugendlichen 
Medizinaldirektor Dr. med. H. van Beek, Düsseldorf;

Die gesundheitliche Situation des Jugendlichen zum Abschluß der Berufsausbildung 
Generalarzt Prof. Dr. med. G. Finger, Bonn;

Die ärztlichen Probleme der Eingliederung von ausländischen Arbeitskräften 
Dr. med. H. Elster, Wolfsburg;

Die ärztlichen Probleme der Eingliederung von ausländischen Arbeitskräften 
Medizinaldirektor Dr. med. H. van Beek, Düsseldorf;

Der Korrosionsschutz in der Industrie durch Anstrich und weitere Oberflächenbehandlung:

a) Berufskundliche Betrachtungen 
Berufsberater R. Janssen, Oberhausen;

b) Arbeitsmedizinische Betrachtungen 
Dr. med. H. Goethe, Hamburg;

Die neuzeitlichen Anstrichmittel aus der Sicht des Toxikologen 
Dr. med. H. Ehrlicher, Köln-Stammheim;

Die neuzeitlichen Anstrichmittel aus der Sicht des Dermatologen 
Oberarzt Privatdozent Dr. med. K. H. Schulz, Hamburg.
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Die mit dem Kongreß verbundene Fachausstellung war diesmal besonders gut gelungen. 
Sie zeigte eine Fülle erprobter und bewährter Erzeugnisse für den Arbeitsschutz. Die 
Ausstellung war von mehr als 120 Firmen aus dem ln- und Ausland beschickt.

In der Mitgliederversammlung gedachte der Vorsitzende des Todes von

Baumeister Fritz Gombert, Hamburg, Großhandels- und Lagerei-BG, 
gestorben 19. 9. 1963
Regierungs- und Baurat Paul Kochanski, Andernach, Gemeindeunfallversiche­
rungsverband Rheinland-Pfalz, gestorben 3. 3. 1964
Ingenieur Nikolaus Josef Mödder, Hannover, Nordwestliche Eisen- und Stahl-BG, 
gestorben 2. 10. 1964
Ingenieur Gerhard Kiihnle, Mönchengladbach, Textil- und Bekleidungs-BG, 
gestorben 8. 10.1964
Regierungsbaurat a. D. Dipl.-Ing. Wilhelm Sauerbrey, München, Verwaltungs- 
BG, gestorben 26. 10.1964
Bergingenieur Adolf Offermann, Bad Godesberg, Steinbruchs-BG, 
gestorben 26. 10.1964
Ingenieur Peter Klöser, Düsseldorf-Stockum, Rheinische landwirtschaftliche BG, 
gestorben 2. 1. 1965
Bauingenieur Josef Bröker, Münster, Bau-BG Wuppertal, gestorben 15. 1. 1965

Im abgelaufenen Jahr betrafen Schwerpunkte der Zusammenarbeit in der Arbeits­
gemeinschaft für Arbeitssicherheit drei Themen:

1. die geplante zentrale Forschungsstelle für Unfallverhütung in Berlin,
2. ein Verkehrssicherheitsprogramm zur Verhütung von Wegeunfällen,
3. die Vorbereitung des nächsten Kongresses für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin.

Mit dem Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften ist die Frage der 
Ausbildung und Weiterbildung der Technischen Aufsichtsbeamten besprochen worden. 
Die Ausbildung von Technischen Aufsichtsbeamten im Vorbereitungsdienst wird als 
Angelegenheit der einzelnen Berufsgenossenschaften angesehen, während Fortbildungs­
kurse für zweckmäßig gehalten werden. Da sich Lücken in der Ausbildung von Kollegen 
im Vorbereitungsdienst auf verwaltungsrechtlichem Gebiet gezeigt haben, erscheint 
doch hier ein Lehrgang wertvoll, was der Vorsitzende weiter verfolgen will.
In der Öffentlichkeit sind Pläne bekannt geworden, nach denen für das Studium an 
Technischen Hochschulen ein vereinfachtes Abitur anerkannt werden soll. Gegen dieses 
Verfahren, das zwangsläufig zu einer Abwertung des Ingenieurberufes führen würde, 
hat sich der Deutsche Verband Technisch-Wissenschaftlicher Vereine mit aller Entschie­
denheit in einer Entschließung gewandt. Der VDRI hat sich dem als Mitglied des Ver­
bandes angeschlossen.
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Das Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung hat dem VDBI einen ersten 
Entwurf eines Maschinenschutzgesetzes zur Stellungnahme vorgelegt. Eine erste Prü­
fung hat ergeben, daß dieses Gesetz die Berufsgenossenschaften weitgehend bei der 
Beurteilung von Maschinen und Anlagen ausschalten würde. Die Stellungnahme des 
VDBI soll gründlich durchdacht und nach Ausarbeitung zuerst mit dem Hauptverband 
der gewerblichen Berufsgenossenschaften abgestimmt werden.
Der Bericht des Vortragsreferenten aus Anlaß der Unfallverhütungsaktion Norddeutsch­
land weist 27 Vorträge in 17 Veranstaltungen mit 4440 Zuhörern aus. Sie wurden zum 
größten Teil in den Bundesländern Niedersachsen und Bremen durchgeführt. Im ganzen 
sind im Jahre 1964 in 22 Städten 61 Veranstaltungen mit 97 Vorträgen vor 32 158 Be­
suchern zu verzeichnen, dabei wurden bei 57 Vorträgen Lichtbilder, bei elf Filme und 
bei 16 Experimentalvorführungen gezeigt.
In der Besetzung des Vorstandes des VDRI tritt diesmal keine Änderung ein, da der 
Vorstand sich nach erneuter Wahl bereit erklärt, im Amt zu bleiben. Wer sich nicht an 
dieser ehrenamtlichen Arbeit beteiligt und nur die gebotene Ausbildungs- und Fort­
bildungsmöglichkeit durch den VDRI ausnutzt, muß immer wieder den Kollegen für 
ihre selbstlose und verantwortungsbewußte Arbeit danken.
Die Mitgliederversammlung beschließt, die Geschichte des VDRI in einer Chronik fest­
zuhalten. Dipl.-Bergingenieur Strieter erklärt sich bereit, diese Chronik in Angriff zu 
nehmen.

I960
Die 60. Jahrestagung im Jahre 1966 hat der VDRI wieder gemeinsam mit dem VDSI 
und dem VDGAB, die die »FachVereinigung Arbeitssicherheit« bilden, am 12. und 
13. Mai in Bremen abgehalten. Auf dem Programm für die Fachvorträge standen:

Wirkungen und Lenkung des technischen Fortschritts (Festvortrag)
Dr. Dr. K. Tuchei, Geschäftsführer der Hauptgruppe Mensch und Technik des 
VDI, Düsseldorf;

Ausbildung der Führungskräfte auf dem Gebiet der Arbeitssicherheit:

Aus der Sicht der außerbetrieblichen Aufsichtsorgane
Dr. R. Schleyer, Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie, Laubach;

Aus der Sicht des Unternehmers
Dipl.-Ing. H.-J. Häbler, Siemens u. Halske AG, Berlin;
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Aus der Sicht der Gewerkschaften
H. Schüßler, Deutscher Gewerkschaftsbund, Düsseldorf;

Arbeitsschutz in Israel
Rev.-Ing. H.-D. Klopfer, Textil- und Bekleidungs-Berufsgenossenschaft, Augsburg;

Arbeitsschutz in Jugoslawien
Frau Dipl.-Ing. G. Delez, Direktorin der Höheren Technischen Schule für Arbeits­
schutz, Zagreb;

Arbeitsschutz in Schweden
Dr.-Ing. G. Will, Hohe Behörde der Montan-Union, Luxemburg;

Arbeitsschutz in Polen
Dipl.-Ing. K.-K. Turatus, Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gaststätten, 
Mannheim;

Seilverbindungen, Seilendbefestigungen 
Obering. B. Kleinemeier, Lippstadt;

Erfahrungsaustausch zum Thema Seilverbindungen
Sicherheits-Ingenieur G. Krickhahn, Dortmunder-Hörder Hüttenunion AG, Dort­
mund;

Druckbehälter als sichere Betriebsmittel der modernen Technik
Dipl.-Ing. O. Göller, Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie, Nürnberg;

Die Radarkette auf der Außenweser im Dienste der Schiffahrt
Regierungsbaudirektor A. Rollmann, Wasser- und Schiffahrtsdirektion, Bremen;

Rettung von Menschen aus Fabrikbränden
Städt. Oberbranddirektor Dipl.-Chem. M. Schenk, Essen;

Nachrichtentechnik im Dienste der Sicherheit
Dipl.-Ing. D. Rötzl, Standard Elektrik Lorenz AG, Stuttgart.

Der Vorsitzende des VDRI, Dipl.-Ing. Bierwerth, eröffnete die Tagung. Die Leitung der
Fachvorträge stand unter seiner und Oberingenieur Ritters (VDSI) Leitung. Die
Schlußworte der Veranstaltung sprach Dipl.-Ing. Franke vom VDGAB.
Den Teilnehmern war die Gelegenheit zu Besichtigungen der Schiffswerft AG Weser
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und der Klöckner-Werke AG geboten worden. Ein gemeinsamer Gesellschaftsabend ver­
einigte die Mitglieder der drei Vereine und ihrer Damen sowie alle anderen Teilnehmer.
In der Mitgliederversammlung des VDRI am 12. Mai 196 wurde der inzwischen ver­
storbenen Kollegen gedacht:

Ingenieur Karl Stark, Fleischerei-BG, München, gestorben 4. 3. 1964 
Dipl.-Ing. Max Harmansa, Süddeutsche Holz-BG, Stuttgart, gestorben 24. 6. 1965 
Ingenieur Erich Dombrowski, BG für Fahrzeughaltungen, München, 
gestorben 27. 8. 1965
Dipl.-Ing. Heinz Dreyer, Verwaltungs-BG, München, gestorben 12. 9. 1965 
Oberregierungs- und Gewerberat Dr. Eduard Lohmann, Aachen, 
gestorben 15. 9.1965
Oberingenieur Gustav Geißenhöner, Leiter des Technischen Aufsichtsdienstes der 
BG für den Einzelhandel, München, gestorben 1.11. 1965
Obering. Anton Sprengart, Südwestliche Bau-BG, Haardt, gestorben 15. 11. 1965 
Dr.-Ing. Kurt Bheinfels, BG der chemischen Industrie, Köln, gestorben 22. 1.1966 
Bauingenieur Frithjof Schramm, Bau-BG Hamburg, Hamburg, 
gestorben 16. 3. 1966
Dr. phil. Harald Müller, BG der chemischen Industrie, Heroldsberg, 
gestorben 28. 5. 1966.

Nach dem Bericht des Vorsitzenden, Dipl.-Ing. Kurt Bierwerth, wurde das »Gesetz über 
technische Arbeitsmittel«, Maschinenschutzgesetz genannt, inzwischen als Kabinetts­
vorlage eingebracht und liegt als Bundesratsdrucksache vor. Der vom VDBI zur Aus­
arbeitung einer Stellungnahme zum Gesetzentwurf gebildete Ausschuß hat am 5. Okto­
ber 1965 in München beraten. In der Stellungnahme des VDBI ist zum Ausdruck ge­
bracht, daß Gesetze, Verordnungen und Unfallverhütungsvorschriften in bezug auf die 
Arbeitssicherheit sich in erster Linie an den Betreiber oder Benutzer von Einrichtungen, 
Geräten und Maschinen richten. Es wird für sehr begrüßenswert gehalten, ein Gesetz zu 
schaffen, das dem Hersteller und Einführer die Beachtung der Bestimmungen des Ar­
beitsschutzes vorschreibt. Im neuen Gesetz kommt das nicht eindeutig zum Ausdruck, 
da es nur auf die allgemein anerkannten Begeln der Technik verweist. Darunter ver­
steht der Konstrukteur aber zunächst Einhaltung der Normen, nicht aber die Unfall­
verhütungsvorschriften für den Arbeitsschutz. Nach den bisherigen Erfahrungen sind die 
meisten Konstrukteure weder auf den Hochschulen noch bei ihrer Arbeit mit den Arbeits­
schutzvorschriften bekannt, geschweige denn vertraut gemacht worden. Das Gesetz sollte 
deshalb auf jeden Fall in seinem Text die Unfallverhütungsvorschriften nennen.
Ferner hegt nach dem Gesetzvorschlag seine Ausführung bei den nach Landesrecht zu­
ständigen Behörden. Somit besteht die Gefahr unterschiedlicher Auslegung der Arbeits­
schutzbestimmungen. Es wird für wünschenswert gehalten, daß die Länder und weiter­

163



gehend die einzelnen Gewerbeaufsichtsämter nicht nur nach eigener Auffassung han­
deln. Hier sollte eine Dienststelle tätig werden, die koordiniert und bei gleichen Erzeug­
nissen verschiedener Hersteller zentral handeln kann. Mindestens müßten bei der Be­
urteilung von Maschinen die berufsgenossenschaftlichen Fachausschüsse eingeschaltet 
werden. Eine Koordinierung und Abgabe einer einheitlichen Auffassung erscheint drin­
gend notwendig. Trotz der Einwendungen durch die Zentralstelle für Unfallverhütung 
und dem Verein Deutscher Revisions-Ingenieure ist der Gesetzestext unverändert vor­
gelegt worden. Dies läßt den Schluß zu, daß die Berufsgenossenschaften eindeutig nicht 
beteiligt werden sollen; eine gleiche Tendenz ist bei der Übertragung einer Forschungs­
aufgabe an das Bundesinstitut für Arbeitsschutz zu beobachten, wozu der Hauptverband 
der gewerblichen Berufsgenossenschaften aufgefordert worden ist, Geldmittel beizu­
steuern. Das Institut ist zur Lenkungsstelle für Forschungsaufgaben der Arbeitsgemein­
schaft für Arbeitssicherheit bestimmt. Für einen Auftrag über Unfallforschung hat der 
Hauptverband bereits die Kosten übernommen. Er gehört dem Kuratorium des Institutes 
an und hat somit wenigstens ein Mitspracherecht. Der Vorsitzende des VDBI hält einen 
Ausbau der Zentralstelle für Unfallverhütung hingegen für sinnvoller und nützlicher. 
Zum Thema Ausbildung und Weiterbildung der Technischen Aufsichtsbeamten liegt 
bisher nur eine Zusicherung des Hauptverbandes vor, Kurse durchzuführen.
Nach Meinung des Vorsitzenden sind zur Zeit für den VDRI und seine Mitglieder fol­
gende Fragen aktuell und so wichtig, daß die Lösungen kritisch beobachtet werden 
müssen:

1. Zusammenlegung von ßerufsgenossenscliaften
2. Ausbau des Bundesinstitutes für Arbeitsschutz
3. die Statistik der Berufsgenossenschaften, der nur wenig Aussagekraft beizumes­
sen ist
4. Ausschaltung der Berufsgenossenschaften durch das »Gesetz über technische
Arbeitsmittel«.

Alle mit diesen Punkten in Zusammenhang stehenden Fragen und Aussagen müssen 
gründlich geprüft werden.
Der Deutsche Verband Technisch-Wissenschaftlicher Vereine (DVT), dem auch der 
VDRI seit dem 1. Januar 1950 angehört, beging am 1. April 1960 sein 50jähriges Be­
stehen. Die Zahl seiner Mitgliedsorganisationen ist inzwischen auf 77 angestiegen. Die 
Zahl der Ingenieure, Architekten, Physiker, Chemiker, Mathematiker und Techniker, 
die in diesen Vereinigungen zusammengeschlossen sind, betrug am Jubiläumstag rund 
215 000. Auf örtlicher und bezirklicher Ebene haben sich regionale Gemeinschaftsgrup- 
pen gebildet.
Der Schriftführer, Dr.-Ing. Dieter Claus, berichtet, daß das VDRI-Jahrbuch 1964 mehr­
fach nachgefordert worden ist, auch aus dem Ausland, woraus das starke Interesse daran 
hervorgeht. Das nächste Jahrbuch ist für 1966 vorgesehen.
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Im abgelaufenen Jahr 1965 haben 22 Bevollmächtigte öffentliche Vorträge durchgeführt. 
Besonders erfolgreich haben sich bei der »Aktion gegen den Unfall«, die der Haupt­
verband der gewerblichen Berufsgenossenschaften in Verbindung mit den anderen Ver­
einigungen der Unfallversicherungsträger in den Ländern Niedersachsen, Bremen, 
Hamburg und Schleswig-Holstein veranstaltete, die dort eingesetzten sieben Bevoll­
mächtigten um den aktiven Einsatz des VDRI bemüht.
Im ganzen sind im Jahre 1965 in 51 Orten des Bundesgebietes einschließlich Berlin in 
92 Veranstaltungen 137 Vorträge vor 29 554 Besuchern, d. h. 220 Besucher je Vortrag, 
gehalten worden. Wie üblich wurden die Vorträge durch Vorführung von Lichtbildern, 
Filmen und Experimenten unterstützt. Dabei entfielen auf die »Aktion gegen den 
Unfall« in den norddeutschen Ländern in zwölf Orten 26 Veranstaltungen mit 6515 
Besuchern (175 Besucher je Vortrag). 24 Vorträge wurden in Niedersachsen, neun Vor­
träge in Bremen und Bremerhaven und vier Vorträge in Hamburg gehalten. Es muß 
betont werden, daß die Besucher der VDBI-Vorträge eigens wegen des Themas »Sicher­
heit« gekommen waren.
Nach über achtjähriger Tätigkeit hat der Vortragsreferent, Bauingenieur Otfried Mees- 
mann, Bielefeld, Technischer Aufsichtsbeamter der Bau-Berufsgenossenschaft Hannover, 
dieses Amt abgegeben. An seiner Stelle hat Dipl.-Ing. Gerhard Przybylski, Papier­
macher-Berufsgenossenschaft, Mainz, das verantwortungsvolle Amt übernommen.
Die satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder des geschäftsführenden Ausschusses, stell­
vertretender Vorsitzender Dipl.-Chem. Strack, Schriftführer Dr.-Ing. Claus und stell­
vertretender Schatzmeister Ingenieur Biederbick wurden von der Mitgliederversamm­
lung einstimmig wiedergewählt und erklärten sich damit einverstanden.
Die Wahl gilt für weitere zwei Jahre. Auch die Rechnungsprüfer Dr.-Ing. Kaufmann 
und Dipl.-Ing. Kohn wurden durch das Wahlergebnis in ihren Ämtern bestätigt.
Die »Fachvereinigung Arbeitssicherheit« hat sich auch in diesem Jahr bewährt. Folgende 
größere gemeinsame Arbeitsschutz-Veranstaltungen sind für die nächste Zeit geplant:

1. der 5. Weltkongreß für die Verhütung von Arbeitsunfällen und Berufskrank­
heiten in der zweiten Juliwoche 1967 in Zagreb,
2. der Arbeitsschutzkongreß vom 15. bis 18. November 1967 in Düsseldorf zusam­
men mit der 61. Hauptversammlung des VDRI,
3. die 62. Hauptversammlung im Frühjahr 1968 in Bad Aachen in Verbindung 
mit der Tagung der »Fachvereinigung Arbeitssicherheit«, die im Hinblick auf die 
für das Jahr 1968 vorgesehene »Aktion gegen den Unfall« im Land Nordrhein- 
Westfalen der Unfallversicherungsträger ausgerichtet werden solle.
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1967

Vom 15. bis 18. November 1967 fand der Kongreß für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 
in Düsseldorf statt; er wurde von folgenden 14 Vereinigungen veranstaltet:

Deutsche Gesellschaft für Arbeitsschutz e.V.
Verband Deutscher Werksärzte e.V.
Verein Deutscher Sicherheits-Ingenieure e.V.
Verein Deutscher Ingenieure
Verein Deutscher Gewerbeaufsichtsbeamten e.V.
Vereinigung Deutscher Staatlicher Gewerbeärzte e.V.
Deutsche Bundesbahn (Ärztlicher Dienst)
Bundesinstitut für Arbeitsschutz
Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften e.V.
Verein Deutscher Revisions-Ingenieure e.V.
Bundesarbeitsgemeinschaft der gemeindlichen Unfallversicherungsträger e.V. 
Sektion » Arbeits- und Betriebspsychologie« im Berufsverband Deutscher 
Psychologen e.V.
Deutsche Gesellschaft für Arbeitsmedizin e.V.
Gesellschaft für Arbeitswissenschaft e.V.

Das Vorstandsmitglied i. R. der Farbenfabriken Bayer AG, Dr. jur. F. Jacobi, eröffnete 
die Tagung. Nach Ansprachen von Professor Dr.-Ing. Dr. h. c. Siegfried Balke, Präsident 
der Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände, und H. Beermann, stellver­
tretender Vorsitzender des Deutschen Gewerkschaftsbundes — Bundesvorstand — und 
Leiter der Abteilung Sozialpolitik, hielt Herr Bundesminister für Arbeit und Sozial­
ordnung, H. Katzer, den Festvortrag.
Die Arthur-von-Weinberg-Medaille für Verdienste um den Arbeitsschutz wurde Herrn 
Gustav Nottbohm, Rüdesheim, als langjährigem ehemaligem Vorstandsmitglied der 
Industriegewerkschaft Bau, Steine, Erden und früherem Vorstandsmitglied der Deut­
schen Gesellschaft für Arbeitsschutz für seine Mitarbeit zur Verbreitung des Arbeits­
schutzgedankens verliehen.
Der Franz-Koelsch-Preis in Höhe von 6000.— DM wurde an die Herren Professor Dr. 
Oettel, Ludwigshafen, und Dr. Klaus Robock, Essen, zu gleichen Teilen verliehen. Herr 
Professor Dr. Oettel ist für seine zahlreichen Arbeiten und Veröffentlichungen auf dem 
Gebiet der Toxikologie und für seine Arbeit »Die Messung der Lumineszens verschie­
dener Siliciumdioxid-Modifikationen als Beitrag zur Frage der Silikose-Entstehung« 
ausgezeichnet worden.
Preise zu je 1000.— DM erhielten Herr Privatdozent Dr. med. R. Hoschek, Tübingen, 
für seine Arbeit »Die Cer-Pneumokoniose nach Einatmung von natürlichen seltenen
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Erden«, Herr Dr.-Ing. Ulrich Sam, TAB der Nordwestlichen Eisen- und Stahl-Berufs- 
genossenschaft, Großburgwedel, für seine Arbeit »Untersuchungen über die elektrische 
Gefährdung des Menschen bei Teildurchströmungen, insbesondere bei Arbeiten in Kes­
seln, Behältern und Rohrleitungen«, und Herr Dr.-Ing. B. Schneider, Düsseldorf, für 
seine Arbeit »Probleme und Möglichkeiten der Unfallforschung«.
Die Fachvorträge waren in zwei Reihen aufgeteilt, so daß eine Fülle von Problemen auf 
den Gebieten Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin in den wenigen Tagen behandelt wurde.

Vortragsreihe A :

Arbeitsschutz — eine Lehraufgabe für die Ingenieurausbildung 
Dr.-Ing. R. Eschelbach, Duisburg;

Probleme der Sicherheitserziehung aus betrieblicher Sicht 
Dipl.-Psychologe Dr. H. Gürtler, Witten;

Die Ausbildung von Sicherheits-Fachkräften:

Vom Ingenieur zum Sicherheits-Ingenieur 
Dipl.-Ing. H. Heyer, Düsseldorf;

Vom Meister zum Sicherheitsmeister 
Obering. G. Hoppe, Oberhausen;

Förderung der Arbeitssicherheit in Mittel- und Kleinbetrieben
Dipl.-Ing. H. Weber, Bau-Berufsgenossenschaft Wuppertal, Wuppertal-Elberfeld;

Beachtung der Sicherheitsregeln bei der Maschinenkonstruktion
Dipl.-Ing. K. Bierwerth, Berufsgenossenschaft Druck und Papierverarbeitung, 
Wiesbaden;

Überbetriebliche Zusammenarbeit im Arbeitsschutz:

Arbeitssicherheit als Verbandsaufgabe — Information, Schulung, Betriebsberatung —
Dr. phil. J. Bainer, Köln;

Mitwirkung der Arbeitnehmer bei der Bekämpfung der Unfall- und Gesundheitsgefah­
ren im Betrieb — Überbetriebliche Arbeitskreise —

G. Muhr, Frankfurt/Main;

Arbeitstechnische Unfallursachen
Prof. Dr.-Ing. B. Schulte, Berlin;
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Sicherheit als Aufgabe des Konstrukteurs
Ing. H. Albrecht, Vinnhorst bei Hannover;

Sicherheitstechnische Maßnahmen — Beispiele aus der Praxis —

Schutzmaßnahmen an Holzbearbeitungsmaschinen
Dipl.-Ing. W. Kötschau, Süddeutsche Holz-Berufsgenossenschaft, München;

F ehlerstromschutzschaltungen 
Dipl.-Ing. H. Egyptien, Köln;

Schuß apparate für gewerbliche Zwecke
Dipl.-Ing. H. Schneider, Bau-Berufsgenossenschaft Wuppertal, Dortmund-Apler­
beck;

Strahlenschutz an technischen Gamma-Großquellen 
Dipl.-Physiker H.-J. Körner, Kassel;

Vortragsreihe B:

Entlastung und Belastung in einer sich ändernden Arbeitswelt 
Prof. Dr. phil. H. Scholz, Dortmund;

Reaktionen des Menschen auf Beobachtungs- und Wachsamkeitsaufgaben 
Prof. Dr. rer. nat. H. Schmidtke, München;

Arbeitshygiene und Arbeitsorganisation
Prof. Dr. med. habil. H.-G. Schmidt, Berlin;

Moderne Anlernmethoden in ihrer Auswirkung auf die Arbeitssicherheit 
Dr. phil. I. Ch. Winter, Duisburg;

Dokumentation in der Arbeitsmedizin 
Dr. med. E. Mende, Hannover;
Dr. med. 0 . Nacke, Bielefeld;
Dr. med. H. Beckenkamp, Saarbrücken;

Zur Beurteilung der toxikologischen Gefährdung durch flüchtige Lösungsmittel 
Dr. rer. nat. F. Bister, Hannover;

Zur Gewerbehygiene und Toxikologie der chemischen Reinigungsbetriebe 
Dr. med. W. Franke, Hannover;
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Einatmung von Lösemitteldämpfen als Mitursache von Wegeunfällen? 
Dr. med. E. Trense, Wiesbaden;

Herz und Kreislauf bei gewerbetoxikologischen Schäden 
Dr. med. G. Klavis, Hannover;

Störung der Hämoglobin-Synthese bei Vergiftungen und ihre Bewertung 
Dr. med. G. Hall, München;

Gibt es einen Lungenteerkrebs?
Dr. med. E. Trense, Wiesbaden;

Forderungen der Arbeitsmedizin an die allgemeine Ärzteschaft 
Dr. med. H. Buckup, Bochum;

Sport für den arbeitenden Menschen
Prof. Dr. med. H. Mellerowicz, Berlin;

Arbeitsmedizinische Gesichtspunkte für die Gestaltung von Büroplätzen 
Dr. med. Th. Peters, Düsseldorf;

Die Schwingungsbelastung des Fahrzeugführers 
Dr.-Ing. B. Coermann, Dortmund.

In einem Podiumsgespräch zum Thema »Werbung für die Arbeitssicherheit« sprachen 
über »Experimentelle Information« Bergassessor H. Gentz, Recklinghausen, über »Ton­
bildschauen als Informationsmittel« H. Börmel, Braunschweig, über »Der 7. Sinn, Bei­
trag des Fernsehens« A. Noell, Hilden, über »Wie macht es die Markenartikelindustrie?« 
Prof. Dr. phil. B. Spiegel, Göttingen, und über »Sicherheitsplakate und ihre Erfolgschan­
cen« Prof. Dr. rer. nat. Dipl.-Psychologe U. Undeutsch, Köln.

In einem zweiten Podiumsgespräch sprachen über »Funktionsprüfungen von Herz, 
Kreislauf und Atmung für die Praxis der Arbeitsmedizin« Dr. med. W. Biebricher, Bo­
chum, Dr. med. Th. Hettinger, Mülheim, Prof. Dr. med. H. Mellerowicz, Berlin, Dr. 
med. F. Schnellbächer, Düsseldorf, Dr. med. W. Steinhausen, Völklingen, Prof. Dr. med. 
W. Ulmer, Bochum, und Prof. Dr. med. H. Valentin, Erlangen.
Beiden Gesprächen schloß sich eine lebhafte Diskussion an.
Die dem Kongreß Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin angegliederte Ausstellung wurde 
von zahlreichen Firmen des In- und Auslandes beschickt.
Der VDRI hielt seine Mitgliederversammlung (61. Hauptversammlung) am 16. Novem­
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ber 1967 im Robert-Schumann-Saal in Düsseldorf ab. Zuerst gedachte der Vorsitzende, 
Dipl.-Ing. Kurt Bierwerth, der verstorbenen VDRI-Mitglieder:

Dipl.-Ing. Alfred Kruse, Maschinenbau- und Kleinindustrie-Berufsgenossenschaft, 
Köln-Ehrenfeld, gestorben 28. 8. 1966
Baumeister Albert Thierbach sen., Bau-Berufsgenossenschaft Hamburg, Kiel- 
Hassee, gestorben 50. 8. 1966
Dipl.-Ing. Carl Becker, Papiennacher-Berufsgenossenschaft, Darmstadt, 
gestorben 20. 9. 1966
Ingenieur Hellmut Brücher, Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gaststät­
ten, Bad Wildungen, gestorben 2. 12. 1966
Dipl.-Ing. Adolf Deimling, Berufsgenossenschaft der keramischen und Glasindu­
strie Würzburg, gestorben 12. 12. 1966
Dipl.-Ing. Adolf Kohlruss, Bau-Berufsgenossenschaft Hannover, Arnum, 
gestorben 17. 12. 1966
Dipl.-Ing. Carl Hromadnik, Brauerei- und Mälzerei-Berufsgenossenschaft, Mün­
chen, gestorben 25. 1.1967
Dipl.-Ing. Klaus-Konrad Turatus, Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gast­
stätten, Mannheim-Feudenheim, gestorben 8. 4. 1967
Ing. Heinrich Schäfer, Sicherheitsingenieur der Vereinigten Elektrizitätswerke 
Westfalen, Bochum-Grumme, gestorben 4. 5. 1967
Dipl.-Ing. Paul Böving, Textil- und Bekleidungs-Berufsgenossenschaft, Augsburg, 
gestorben 6. 7.1967
Baumeister Karl-Heinz Brumm, Bau-Berufsgenossenschaft Hamburg, Hamburg, 
gestorben 17. 7.1967
Dipl.-Ing. Emil Feix, Süddeutsche Eisen und Stahl Berufsgenossenschaft, Mann­
heim, gestorben 24. 9.1967
Oberingenieur Wilhelm Engel, Leiter des Technischen Aufsichtsdienstes der Flei­
scherei-Berufsgenossenschaft, Mainz, gestorben 23. 10. 1967.

Im besonderen gedachte der Vorsitzende des Kollegen Becker, der in den schwierigen 
Jahren 1929 bis 1937 den VDRI geleitet hatte. Wegen seiner Verdienste um den VDRI 
war er am 18. Oktober 1957 zum Ehrenmitglied ernannt worden.
Die Mitgliederversammlung beschloß, den Vortragsreferenten in den geschäftsführenden 
Ausschuß einzubeziehen und eine Satzungsänderung vorzunehmen. Der Vorsitzende be­
glückwünschte Dr.-Ing. Ulrich Sam besonders herzlich zu dem Preis für seine Arbeit 
»Untersuchungen über die elektrische Gefährdung des Menschen bei Teildurchströmun- 
gen, insbesondere bei Arbeiten in Kesseln, Behältern und Rohrleitungen«.
Zu der öffentlichen Sitzung des »Ausschusses für Arbeit« des Deutschen Bundestages 
am 8. März 1967 über das neue Maschinenschutzgesetz wurde der VDRI-Vorsitzende als 
Sachverständiger eingeladen. Der VDRI, der Hauptverband der gewerblichen Berufs­
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genossenschaften, der VDSI, der VDGAB und einige Sachverständige haben dort in 
ihren ausführlichen Stellungnahmen die Ansicht vertreten, daß es unbedingt notwendig 
sei, die Unfallverhütungsvorschriften der Berufsgenossenschaften im Gesetz zu nennen 
und dadurch dem Hersteller die Pflicht aufzuerlegen, seine Konstruktion in sicherheits­
technischer Hinsicht so zu gestalten, wie sie die Betreiber verlangen müssen.
Entgegen der Ansicht der Vertreter der Herstellerseite schloß sich die Mehrzahl der 
Bundestagsabgeordneten im Ausschuß der Ansicht an, daß die berufsgenossenschaftlichen 
Sicherheitsbestimmungen im Gesetz größeres Gewicht bekommen müßten. Der VDRI 
hat durch seinen Vorsitzenden, Dipl.-Ing. Bierwerth, am 28. April 1967 nochmals in 
einem längeren Schreiben an den Bundestagsausschuß für Arbeit seinen Standpunkt ver­
treten und die wichtigsten Kriterien hervorgehoben. In diesem Schreiben heißt es u. a.:

»Bei Würdigung aller Gesichtspunkte und Fakten, die in der Sitzung am 8. März 
1967 vorgetragen und erörtert wurden, komme ich zu dem Schluß, daß bei den 
Herstellern wirtschaftliche Fragen, wirtschaftliche Nachteile, der Export und 
Handelshemmnisse im Vordergrund stehen. Es wird befürchtet, daß bei Beach­
tung aller Sicherheitsmaßnahmen eine Benachteiligung der deutschen Industrie 
vorliegt. Es sollte aber berücksichtigt werden, daß das Gesetz für alle technischen 
Arbeitsmittel gilt, die im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland einschließlich 
des Landes Berlin eingesetzt werden. Das Gesetz gilt für technische Arbeitsmittel, 
die im Bundesgebiet hergestellt werden oder die vom Ausland in das Bundes­
gebiet importiert werden. Eine ungleiche Ausgangslage ist daher nicht vorhanden. 
Es ist im Gegenteil gewährleistet, daß die Ausrüstung der Arbeitsmittel mit 
Sicherheitseinrichtungen gleichwertig ist.
Von verschiedenen Maschinenherstellern ist mir bekannt, daß Maschinen, die für 
den Export bestimmt sind, mit den gleichen Sicherheitseinrichtungen ausgerüstet 
werden wie diejenigen Maschinen, die im Inland verbleiben. Da die Sicherheits­
bestimmungen durch die Unfallverhütungsvorschriften in konkreter Weise vor­
liegen, wird von vielen Ländern verlangt, daß die nach dort exportierten Ma­
schinen den deutschen Sicherheitsbestimmungen entsprechen müssen.
Unter der Voraussetzung, daß bisher nach den allgemein gültigen Regeln der 
Technik konstruiert und gebaut wurde, wurde festgestellt, daß maschinelle Ein­
richtungen und Geräte auch von führenden Firmen erhebliche Sicherheitsmängel 
aufweisen. Es hat sich also gezeigt, daß die Regeln der Technik nicht ausreichen, 
um die Sicherheit derjenigen, die damit umgehen, zu gewährleisten. Das würde 
sich wahrscheinlich auch in Zukunft nicht ändern, wenn die allgemein anerkann­
ten Regeln der Technik für die Maschinenhersteller durch Gesetz für verbindlich 
erklärt würden. Nach den Erfahrungen, die die Technischen Aufsichtsbeamten in 
der Praxis in den Betrieben gemacht haben, und nach ähnlichen Erfahrungen, 
die die Gewerbeaufsichtsbeamten und die Sicherheitsingenieure sowie die Ver­
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treter anderer Verbände und Institutionen vortrugen, kann eine entsprechende 
Verbesserung in bezug auf die Arbeitssicherheit nur eintreten, wenn die Unfall­
verhütungsvorschriften, die sowieso beim Benutzer Gültigkeit haben, auch vom 
Hersteller beachtet werden müssen. Um dieses entscheidende Ziel, das das Gesetz 
haben soll, zu erreichen, sollten verfassungsrechtliche Bedenken beseitigt werden.«

Der Fünfte Weltkongreß für Verhütung von Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten 
vom 2. bis 9. Juli 1967 in Zagreb zeigte eine außerordentlich große Beteiligung, auch 
von VDRI-Mitgliedern. Eine Reihe von ihnen hat als Diskussionssprecher den Inhalt 
dieser Veranstaltung bereichert.
Der Weltkongreß stand unter der Schirmherrschaft des Präsidenten der Sozialistischen 
Förderativen Republik Jugoslawien, Marschall Tito.
Der Kongreß wurde vom jugoslawischen Bundessekretariat für Arbeit unter Mitwirkung 
des Internationalen Ausschusses der Internationalen Vereinigung für Soziale Sicherheit 
(IVTSS) für die Verhütung von Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten und mit Unter­
stützung des Internationalen Arbeitsamtes (IAA) veranstaltet.
Sein Arbeitsprogramm umfaßte:

1. Jüngste Entwicklung und Zukunftsaussichten in der Verhütung von Arbeits­
unfällen und Berufskrankheiten
2. Tätigkeiten der Träger der Sozialen Sicherheit und der Facheinrichtungen zur 
Verhütung von Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten
3. Die Verhütung von Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten als Folgen der Mo­
dernisierung der Landwirtschaft
4. Automation und Arbeitsschutz
5. Untersuchung der Mittel zur Förderung eines arbeitsschutzgerechten Verhaltens 
bei Arbeitern, Meistern, Führungskräften und Unternehmensleitungen.

Anschließend fanden ausgedehnte Diskussionen statt.

Der Vorsitzende erwähnte weiterhin in seinem Bericht in der Mitgliederversammlung, 
daß bei allen Planungen zu einer etwaigen Strukturänderung der Berufsgenossenschaf­
ten bisher niemals der Technische Aufsichtsdienst erwähnt worden sei. Der VDRI wird 
darauf zu achten haben, ob er bei späteren Erörterungen dieser Fragen die Interessen 
der Technischen Aufsichtsbeamten vertreten kann.
Die Arbeitsgemeinschaft für Arbeitssicherheit und ihre Arbeitsgruppen haben mehrfach 
Sitzungen abgehalten. In den Fragen der Arbeitssicherheit gewinnen die Arbeitsgemein­
schaft und ihre Arbeitsgruppen immer mehr Einfluß. U. a. wurden im abgelaufenen 
Jahr wichtige Fragen behandelt:
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Die Arbeit des Bundesinstitutes für Arbeitsschutz in Koblenz 
Der Unfallverhütungsbericht der Bundesregierung
Aufstellung eines umfangreichen Unterrichtsmittelwerkes für Dozenten an Hö­
heren Technischen Lehranstalten 
Durchführung der Arbeitsschutzkongresse
Der Fünfte Weltkongreß für Verhütung von Arbeitsunfällen und Berufskrank­
heiten in Zagreb
Die vorgesehene Aktion 1969 gegen den Unfall in Nordrhein-Westfalen
Programme der Arbeitssicherheit in Mittel- und Großbetrieben
Die Bildung und Unterstützung von Ortsausschüssen der Arbeitsgemeinschaft für
Arbeitssicherheit
Die Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit für Sicherheitsfragen 
Verbilligte Beschaffung von Kraftfahrzeug-Sicherheitsgurten 
Gesteigerte Unfallforschung in der Zukunft 
Ausbildung von Meistern zu Sicherheitsmeistern.

Durch seine Zusammenarbeit und seinen Kontakt mit den Mitgliedern des VDSI und 
des VDGAB in der Fachvereinigung Arbeitssicherheit wird der VDRI auch weiterhin 
immer seinen erforderlichen Einfluß auf diese Fragen zur Geltung bringen können.
Nach dem Bericht des Vortragsreferenten, Dipl.-Ing. Przybylski, Papiermacher-Berufs- 
genossenschaft, wurden von den 35 Bevollmächtigten im Jahre 1966 in 32 Orten des 
Bundesgebietes und in Westberlin auf 69 Veranstaltungen 105 Vorträge gehalten. Die 
Besucherzahl stellte sich auf 33 186, d. h. 316 Besucher je Vortrag.
Für die Einbeziehung des Vortragsreferenten in den geschäftsführenden Ausschuß war, 
wie in der letzten Mitgliederversammlung beschlossen, eine Satzungsänderung notwen­
dig geworden. Sie wurde nunmehr einstimmig von der Mitgliederversammlung ange­
nommen. Außerdem wurde für den § 16 folgende Fassung beschlossen:

»Der Vortragsreferent schlägt die Bestellung von Bevollmächtigten vor, die vom 
Vorstand ernannt werden. Der Vortragsreferent sorgt für die Abhaltung öffent­
licher Fachvorträge und unterstützt die Bevollmächtigten bei ihren Aufgaben.
Die Bevollmächtigten vertreten den Verein bei örtlichen Veranstaltungen. Sie 
führen öffentliche Fachvorträge aus dem Gebiet des Arbeits- und Betriebsschutzes 
durch und rechnen deren Kosten über den Vortragsreferenten mit dem Schatz­
meister ab.«

Bei den satzungsgemäß erforderlichen Neuwahlen wurden der Vorsitzende, Dipl.-Ing. 
Bierwerth, Berufsgenossenschaft Druck und Papierverarbeitung, der stellvertretende 
Schriftführer, Dipl.-Ing. Krome, Maschinenbau- und Kleineisenindustrie-Berufsgenossen­
schaft, und der Schatzmeister, Bauingenieur Schiller, Bau-Berufsgenossenschaft Han­

173



nover, einstimmig wiedergewählt. Zum Vortragsreferenten wurde einstimmig Dipl.-Ing. 
Przybylski, Papiermacher-Berufsgenossenschaft, gewählt. Auch bei den Rechnungs­
prüfern, Dr.-Ing. Kaufmann, Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gaststätten, und 
Dipl.-Ing. Kohn, Berufsgenossenschaft der keramischen und Glasindustrie, erfolgt ein­
stimmige Wiederwahl. Die Gewählten haben sich zur Annahme ihrer Wahl bereit er­
klärt. Es ist erfreulich, daß die Kollegen alle mit ihren Ämtern verbundenen Mühen im 
Interesse des VDRI auf sich nehmen. Aus der Mitgliederversammlung heraus wurde 
ihnen ein lebhafter Dank ausgesprochen.

Die nächste (62.) ordentliche Hauptversammlung wird einstimmig anläßlich der Jahres­
tagung der Fach Vereinigung Arbeitssicherheit für den 16. und 17. Mai 1968 in Bad 
Aachen festgelegt. Zum Schluß seines Berichtes erwähnte der VDRI-Vorsitzende noch die 
umfangreichen, jahrelangen Vorarbeiten des Verfassers der VDRI-Geschichte, die mit 
dem 75jährigen Bestehen des VDBI im Jahre 1969 abgeschlossen werden soll. Es ist 
vorgesehen, sie als Broschüre oder Buch drucken zu lassen und zum VDRI-Jubiläum 
herauszugeben. Zum Jubiläum soll eine eigene Jahrestagung des Vereins Deutscher Re­
visions-Ingenieure stattfinden, über die auf der nächsten Hauptversammlung zu be­
schließen sein wird.

1968
Am 16. und 17. Mai 1968 hat die Fachvereinigung Arbeitssicherheit ihre Jahrestagung 
unter der Schirmherrschaft des Arbeits- und Sozialministers des Landes Nordrhein-West­
falen, Herrn Werner Figgen, in Bad Aachen, abgehalten. Das reichhaltige Programm 
umfaßte:

Unfallschutz und Verhütung von Berufskrankheiten aus der Sicht des Europarates 
Dr. Dr. O. Messer, Chef de Division beim Europarat, Straßburg;

Unfallforschung und Unfallverhütung durch den Einsatz von Datenverarbeitungs­
anlagen

Dipl.-Ing. W. Eppers, Berufsgenossenschaft Druck und Papierverarbeitung, 
Wiesbaden;

Betriebliche Unfallkosten
Dipl.-Kaufmann G. Stümpfig, Friedrich-Ebert-Stiftung, Bad Godesberg;

Zur Problematik der individuellen Unfallhäufigkeit
Dr. F. Burkardt, Salzgitter-Hüttenwerk AG, Salzgitter-Drütte;
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Neue Erkenntnisse über die elektrische Gefährdung des Menschen bei Teildurchströmun- 
gen des Körpers

Dr.-Ing. U. Sam, Nordwestliche Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft, Hannover;

Neue Erfahrungen in der Ersten Hilfe bei Unfällen durch elektrischen Strom 
Dr. med. D. Peche, Leitender Werkarzt der RWE, Essen;

Betriebliche Maßnahmen zur Ersten Hilfe, speziell beim elektrischen Unfall 
Sicherheits-Ingenieur O. Albert, Großkraftwerk Mannheim;

Praktische Maßnahmen zur Verhütung von Vergiftungen beim Umgang mit Lösemitteln 
Dr. C. Kangro, Bartels und Rieger, Köln;

Wie kann man die Zusammenarbeit der innerbetrieblichen Sicherheitsorgane fördern? 
Sicherheits-Ingenieur H. Köngeter, Zahnradfabrik Ludwigshafen, Schwäbisch 
Gmünd;

Sicherheit beim elektrostatischen und elektrophoretischen Farbauftrag 
Dr.-Ing. W. Möller, Fordwerke, Köln;

Flammensperren, Dauerbrand-, Explosions- und Detonationssicherungen
Dipl.-Ing. H. Leinemann, Braunschweiger Flammenfilter, Leinemann u. Co., 
Braunschweig;

Am Freitag, dem 17. Mai 1968, fanden außer diesen Fachvorträgen Besichtigungen der 
Uniroyal Englebert Deutschland AG, Beifenfabrik, und der Deutschen Philips GmbH, 
Bildröhrenfabrik und Glühlampenwerk, statt.
Bereits am Mittwoch, dem 15. Mai 1968, hatte der VDRI seine mit der Tagung ver­
knüpfte Bevollmächtigtensitzung, und am Donnerstag, dem 16. Mai 1968, seine 62. 
Hauptversammlung (Mitgliederversammlung) mit 112 Teilnehmern abgehalten. In 
dieser Mitgliederversammlung mußte der VDBI-Vorsitzende, Dipl.-Ing. Bierwerth, wie­
der dreier Kollegen gedenken, die im letzten Jahr verstarben:

Dipl.-Bergingenieur Wilhelm Gleich, Steinbruchs-Berufsgenossenschaft, München, 
gestorben 28. 10. 1967
Bauingenieur Eberhard Nagel, Württembergische Bau-Berufsgenossenschaft, 
Backnang, gestorben 5. 11. 1967
Kapitän Hans Gröschel, See-Berufsgenossenschaft, Hamburg, gestorben 8. 2. 1968.

Bei der Eröffnung der Hauptversammlung begrüßte der Vorsitzende besonders herzlich 
die Ehrenmitglieder des VDRI, Strieter und Lesser, sowie die früheren Leiter der Zen­
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tralstelle für Unfallverhütung beim Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossen­
schaft, Dipl.-Ing. Volkmann und Ministerialrat a. D. Dr.-Ing. Kremer, der kurz vor 
Vollendung seines 80. Lebensjahres steht.
Zur Erledigung der anstehenden Geschäfte war der geschäftsführende Ausschuß am
5. Februar 1968 in Hannover und zur Vorbereitung dieser 62. Hauptversammlung am
16. Mai 1968 in Bad Aachen zusammengetreten.
Das bereits verschiedentlich erörterte Maschinenschutzgesetz, das vom Bundesrat in der 
Fassung des Bundestags abgelehnt worden war, hat nunmehr am 10. Mai 1968 die Zu­
stimmung von Bundestag und Bundesrat gefunden und tritt am 1. Dezember 1968 in 
Kraft. Uber die sich daraus für die Berufsgenossenschaften und die Gewerbeaufsicht er­
gebenden Folgerungen kann voraussichtlich erst auf der 63. Hauptversammlung 1969 
berichtet werden.
In einigen Bundesländern werden Arbeitskreise für Unfallverhütung gegründet, für 
deren Arbeit sich auch der VDRI einsetzt. So vertritt Baumeister Willi Bertram, Bau- 
Berufsgenossenschaft Hannover, den VDRI im Lande Niedersachsen. Den Bevollmäch­
tigten wird empfohlen, sich mit den Ortsausschüssen, auf die schon in der vorhergehen­
den Hauptversammlung aufmerksam gemacht wurde, in Verbindung zu setzen.
Der Leiter der Zentralstelle für Unfallverhütung beim Hauptverband, Dipl.-Ing. Peter 
Buß, entsprach der an ihn gerichteten Bitte und trug eine ausführliche Darlegung über 
Tätigkeit und Aufgaben der Zentralstelle vor. Damit wurde dankenswerterweise allen 
Mitgliedern die Möglichkeit gegeben, einen Überblick über die zentrale Arbeit und die 
Planungen zu erhalten.
Der Schriftführer, Dr.-Ing. Dieter Claus, Berufsgenossenschaft der keramischen und Glas­
industrie, stellte ein neues Mitgliederverzeichnis in Aussicht.
Satzungsgemäß müssen der stellvertretende Vorsitzende, der Schriftführer und der stell­
vertretende Schatzmeister gewählt werden. Einstimmig werden die Herren Dipl.-Chem. 
Willi Strack, Lederindustrie-Berufsgenossenschaft, Dr.-Ing. Dieter Claus, Berufsgenos­
senschaft der keramischen und Glasindustrie, und Ingenieur Albert Biederbick, Berufs­
genossenschaft für Fahrzeughaltungen, in ihren Ämtern bestätigt. Wiederum war die 
Vortragstätigkeit des VDRI erfolgreich mit 101 Vorträgen und 29 953 Besuchern.
Auf den regelmäßig von den Bevollmächtigten durchgeführten örtlichen Arbeitsschutz- 
Veranstaltungen liegt der Schwerpunkt der VDBI-Vortragstätigkeit. Sie wurde diesmal 
erweitert durch eine von den drei Vereinen VDRI, VDSI und VDGAB getragenen Ge­
meinschaftsveranstaltung und einem Podiumsgespräch in München mit dem Thema 
»Unfallverhütung — eine Führungsaufgabe«.
Der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung teilte dem VDRI in einem Schreiben 
mit, daß er beabsichtige, den Entwurf einer Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum 
Gesetz über Technische Arbeitsmittel zur Diskussion zu stellen. Er bat den VDRI um 
seine Stellungnahme.
Der Vorsitzende leitete dem Bundesminister eine ausführliche Stellungnahme zu. Hierin
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wurde zunächst begrüßt, daß eine Allgemeine Verwaltungsvorschrift bereits unmittelbar 
nach Verkündung des Gesetzes entworfen wurde, um von vornherein Klarheit über 
die Durchführung zu schaffen. Nach dem Hinweis auf eine widersprüchliche Auslegung 
dem Gesetz gegenüber wurde betont, wie ausdrücklich im Gesetz erwähnt, daß auf die 
Arbeitsschutz- und Unfallverhütungsvorschriften sowie auf die technischen Normen, in 
denen die allgemein anerkannten Regeln der Technik ihren Niederschlag gefunden 
haben, hingewiesen werden müsse. Außerdem wurde in der Stellungnahme vorgeschla­
gen, daß immer dann, wenn ein technisches Arbeitsmittel zu beurteilen ist, für das keine 
Vorschriften vorhanden sind, ein Träger der gesetzlichen Unfallversicherung zu hören 
ist, dessen Mitglieder Technische Arbeitsmittel der gleichen Art verwenden. An die 
Stelle des Unfallversicherungsträgers könnte auch der fachlich zuständige Fachausschuß 
treten, da das technische Arbeitsmittel dann gleichzeitig sowohl von einem Vertreter der 
gewerblichen Berufsgenossenschaften als auch von einem Vertreter der Gewerbeaufsicht 
beurteilt würde.
Die 14. Generalversammlung der internationalen Vereinigung der Sicherheitsingenieure 
und der Leiter der Sicherheitsdienste fand vom 12. bis 14. Juni in Lüttich statt. In drei 
getrennten Arbeitskommissionen wurden aktuelle Arbeitsschutzprobleme behandelt. 
Die Kommissionen standen jeweils unter der Leitung eines Beauftragten, der die Dis­
kussionen leitete und der Generalversammlung anschließend über die Ergebnisse be­
richtete. Vertreter der Bundesrepublik für die Leiter der Sicherheitsdienste war der 
Vorsitzende des VDBI, Dipl.-Ing. Bierwerth, der zugleich Vorsitzender der Kommission 
Nr. 1 war. Die Kommission Nr. 1 behandelte das Thema »Sicherheitsfragen in den Lehr- 
lingsausbildungsplänen «.
In der Kommission Nr. 2 wurde das Lärmproblem behandelt, und zwar unter dem medi­
zinischen und technischen Aspekt. Es sollte untersucht werden, welche Möglichkeiten 
vorhanden sind, um den Lärm von der Konstruktion her zu verhindern. Die Kommission 
stand unter Leitung des französischen Vertreters.
In der Kommission Nr. 5, die unter dänischer Leitung stand, wurden moderne Propa­
gandamittel zur Unterstützung der Arbeitssicherheit behandelt.
Die Diskussion auf dieser großen internationalen Ebene waren sehr lebhaft und auf­
schlußreich. Alle Äußerungen wurden sofort übersetzt. Die Verhandlungssprachen waren 
Deutsch, Französisch und Englisch.
Die Generalversammlung beschloß, als nächsten Tagungsort 1969 auf Einladung der 
spanischen Regierung Barcelona vorzusehen. Auch hier sollen wieder die Arbeitssitzun­
gen in drei Kommissionen durchgeführt werden. Die 1. Kommission soll sich mit Gas 
und toxischem Industriestaub befassen, und zwar insbesondere mit der Ausbildung von 
Betriebsangehörigen zur Verhütung von Schädigungen, mit der Kontrolle der Gase und 
Stäube und mit den Sicherheitsmaßnahmen. Federführend für die Durchführung der 
Kommissionsarbeit sind die belgischen Kollegen. In der 2. Kommission, die unter Leitung 
des VDRI-Vorsitzenden, Dipl.-Ing. Bierwerth, und Herrn Roggemann (Berufsgenossen­
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schaft der Feinmechanik und Elektrotechnik) steht, sollen Methoden, Mittel und Pro­
gramme der Ausbildungsleiter für den Sicherheitsdienst behandelt werden.
Eine 3. Kommission unter spanischer und dänischer Leitung behandelt Rettungsnormen 
bei schweren Unfällen sowie die Möglichkeiten der Unterweisung auf Betriebsebene.
Zu allen Kommissionen sind eine größere Anzahl von Berichterstattern vorgesehen, so 
daß anzunehmen ist, daß die Tagung wertvolle Ergebnisse auch für die berufsgenossen­
schaftliche Arbeit bringt.

1969

Im Jahre 1969 besteht der VDRI 75 Jahre. Aus diesem Anlaß findet vom 11. bis 13. Juni 
in Würzburg eine Jubiläumstagung statt. Für die internen Veranstaltungen und die 
öffentlichen Vorträge ist folgendes Programm vorgesehen:

11. Juni 19 69

Sitzung der Bevollmächtigten 
J ahreshauptversammlung

12. Juni 1969

Arbeitssicherheit — eine sozialpolitische Aufgabe 
Direktor Dr. H.-A. Bischoff, Ludwigshafen;

Arbeitssicherheit und Unfallverhütungsvorschriften 
Dipl.-Ing. P. Buss, Bonn;

Berufsgenossenschaftliche Fachausschuß arbeit unter Berücksichtigung des Maschinen­
schutzgesetzes

Dipl.-Ing. D. Feldmann, Hannover;

Die Bedeutung der Kunststoffe in der Sicherheitstechnik 
Dr. R. Kassebart, Heidelberg;

Einzelthemen hierzu sind:

Kunststoffe als Bauelement
Dipl.-Ing. D. Feldmann, Hannover;
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Die Makroionplatte als Sicherheitsscheibe 
Ing. H. Beicher, Uerdingen;

Konstruktion von Ausblasewänden für Gebäude, in denen mit Explosivstoffen gearbeitet 
wird

Architekt B. Kirch, Liebenau;

Kopfschutzmittel
Ing. S. Klitscher, Berlin;

Kunststoffe für den Bau von Druckbehältern 
Dipl.-Ing. W. Weise, Leverkusen;

Kunststoffe im Rohrleitungsbau
Dipl.-Ing. H. Domininghaus, Frankfurt;

Wärme- und Flammenschutz durch geschäumte Kunststoffe 
Dr. F. J. Dany, Knapsack;

Modellbrandversuche an Heizölbehältern aus glasfaserverstärkten Polyesterharzen,
Stahl und Aluminium

Dipl.-Ing. F. C. Jarczyk, Ludwigshafen;

13. Juni 1969

MAK-Werte für gesundheitsschädliche mineralische Stäube?
Dr.-Ing. D. Hasenclever, Bonn;

Können Unfälle und ihre Folgen überwunden werden?
Oberarzt Dr. med. B. Kratzert, Frankfurt;

Innere Sicherheit an Kraftfahrzeugen
Dipl.-Ing. G. Huber, Sindelfingen;

Arbeitssicherheit an automatischen Maschinen 
Dipl.-Ing. S. Badandt, Mannheim;

Damit endet die Chronik, die Einzelheiten aus der 75jährigen Geschichte des 
VDRI wiedergibt. Sie wird Mitgliedern, Förderern und Freunden zeigen, daß die 
Bemühungen um den sicheren Arbeitsplatz nicht nur ein Problem von heute 
sind, sondern auch von gestern und morgen.

179


